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BeimFestzum35. Jahrestag
derDeutschenEinheit inSaar-
brückenkamenamFreitagdie
SpitzendesdeutschenStaates
miteinemEhrengastzusam-
men.UnserFotozeigt (von
links)dieGastgeberin,Bun-
desratspräsidentinAnkeReh-
linger (SPD),Bundestagspräsi-
dentinJuliaKlöckner (CDU),
alsGastFrankreichsPräsident
EmmanuelMacron,Bundes-
präsidentFrank-WalterStein-
meier,BundeskanzlerFried-
richMerz (CDU)unddenPräsi-
dentendesBundesverfas-
sungsgerichts, Stephan
Harbarth.KanzlerMerzsagte
inseinerFestrede:„LassenSie
unseinegemeinsameKraftan-
strengungunternehmenfür
eineneueEinheit inunserem
Land.“Vielesmüssesichän-
dern. sew/dpa/FOTO: EPD

» POLITIK

Die wichtigsten
Staatsvertreter feiern
mit einem Ehrengast

Berlin – Warten am Telefon,
Warten auf einen Termin und
dann oft auch noch einmal im
Wartezimmer: An ärztliche Be-
handlungen zu kommen, ist
für viele Patienten teils eine
ziemliche Geduldsprobe – und
für das ganze System nicht ge-
rade effizient. Die gesetzlichen
Krankenversicherungen (GKV)
machen sich für ein neues Mo-
dell für Terminvergaben stark,
das generellmit einerdigitalen
ersten Einschätzung noch vor
demWegindiePraxisbeginnt.
Der Vorstandschef des GKV-

Spitzenverbands, Oliver Blatt,
sagte: „Wir sollten Patienten
besser unterstützen, an die
richtige Praxis zu gelangen.“
Dabei müsse gelten: Bei drin-
gendem Bedarf bekommtman
einen Termin. „Heute spielt es
einegroßeRolle, obmanprivat
oder gesetzlich versichert ist.
Davon müssen wir weg.“
Deutschland sei inEuropaSpit-
zenreiter bei den Arzt-Patien-
ten-Kontakten. „Aus Spaß geht
aber wohl niemand gern zum

Arzt. In vielen Fällen bräuchte
esmehrKoordination.“
Die Terminvergabe könne

damiteffizienterundschneller
werden,machte Blatt deutlich.
Es sollte künftig eine einheitli-
chedigitaleAnlaufstellegeben,
durch die Patienten noch vor
demWeg in die Praxis eine Er-
steinschätzung erhalten. „Das
kann zum Beispiel über eine
Krankenkassen-App laufen“,
sagte Blatt. In diese gebe man
Informationen zu seinen Be-
schwerden ein. „Mit struktu-
rierten Fragen ist es dannmög-
lich, festzustellen, ob es not-
wendigist,zumHausarztzuge-
hen – oder ob der Gang in die
Apotheke vielleicht schon hel-
fenwürde.“
Über die App könnte direkt

ein Termin beim Hausarzt ge-
bucht werden, sagte der GKV-
Chef. „Und die Hausarztpraxis
würde bei Bedarf an Fachärzte
weitervermitteln – am besten
auch elektronisch und indem
direktfreieTermineerkennbar
sind.“Heutebekommemanoft

eine Überweisung und warte
unterUmständenmehrereMo-
nate,ehemanzumFacharztge-
henkann.

NeutralePlattform
mit freienTerminen

„DafürmüsstenTerminevon
Ärztinnen und Ärzten in der
ambulantenVersorgung auf ei-
ner neutralen Plattform antei-
lig verfügbar sein“, sagte Blatt.
„Und dann richtet sich die Ver-
gabe nach dem Bedarf, nicht,
ob jemand privat oder gesetz-
lich versichert ist.“ Der Ver-
bandschef forderte: „Wir müs-
sen endlich mit Reformen an-
fangen. Es ist zu lange nichts
passiert.“
Bundesgesundheitsministe-

rin Nina Warken (CDU) plant
mehr Steuerung. Laut Koaliti-
onsvertrag wollen Union und
SPD ein verbindliches „Primär-
arztsystem“ einführen, bei
dem Patienten primär in eine
Hausarztpraxis gehen, die sie
bei Bedarf – mit einem Termin
in einem bestimmten Zeit-

raum – an Fachärztinnen und
Fachärzte überweist. Klappt
das nicht in einer Praxis, soll
man auch zu Fachärzten in Kli-
niken gehen können. Das soll
eine „Termingarantie“ darstel-
len.
Vorgesehen ist imKoalitions-

vertrag auch, eine „flächende-
ckende Möglichkeit einer
strukturierten Ersteinschät-
zungüberdigitaleWege inVer-
bindung mit Telemedizin“ zu
schaffen.DiegenaueAusgestal-
tung ist aber noch offen. Blatt
sagte, bei der digitalen Vor-Ein-
schätzung würden einige si-
cherlich feststellen: „Mensch,
das ging jetzt auch ohne Arzt-
besuch.“
Der GKV-Chef sagte, selbst-

verständlich müsse es weiter
Wege fürMenschen geben, die
nicht digital affin sind, etwa
per Telefon. „Aber teilweise
wird die Anzahl der Menschen
auch überschätzt, die angeb-
lich nicht digital unterwegs
sind.“ SASCHA MEYER UND

BASIL WEGENER

Digital zum Arzttermin
Krankenkassen wollen Modell mit Vor-Einschätzung per App Stuttgart – 15000 Menschen

sind laut den Veranstaltern zu
einer Friedensdemonstration
amStuttgarter Schlossplatz ge-
kommen.Bislanggebeeskeine
Zwischenfälle vor Ort, sagte ei-
ne Polizeisprecherin. Unter
demMotto „Nie wieder kriegs-
tüchtig! Stehenwir auf für Frie-
den!“, forderndie veranstalten-
den Friedensinitiativen Ge-
spräche für ein schnelles Ende
derKriege inEuropa. dpa

15000 Menschen
bei Friedensdemo

Washington – Im Ringen um
ein Ende des Gaza-Krieges hat
US-Präsident Donald Trump
der radikalislamischen Hamas
eineneueFristgesetzt.Siemüs-
se dem Friedensplan bis Sonn-
tagabend (24 Uhr MESZ) zu-
stimmen, schrieber amFreitag
in seinem Dienst Truth Social.
Ansonsten werde für die Ha-
mas „die Hölle ausbrechen“.
DiesehattezuvorummehrZeit
gebeten,dasienochberate. afp

Trump stellt
Hamas Ultimatum

München – Der Bundesrech-
nungshof hat die Regelungen
für Sanktionen für unkoopera-
tive Bürgergeldempfänger kri-
tisiert. Die derzeitige Praxis sei
„nicht wirksam“, heißt es laut
„Süddeutscher Zeitung“ in ei-
nemBericht der Prüfer für den
Haushaltsausschuss im Bun-
destag. Demnach erhalten
Menschen jahrelang Leistun-
gen,obwohl sieniezuAmtster-
minen erscheinen. Die Prüfer
hätten 265 zufällig ausgewähl-
te Fälle aus Jobcentern unter-
sucht, in denen die Empfänger
in denAkten als nicht koopera-
tiv markiert waren. Dabei fan-
den sie Fälle, in denen die Bür-
gergeldempfänger noch nie
ein Gespräch mit der Arbeits-
vermittlung hatten. Eine Kür-
zungderBezügeum30Prozent
änderedaranhäufignichts. afp

Sanktionen
bei Bürgergeld
„nicht wirksam“

Berlin – Auch unter dem Ein-
druck der zahlreichen Droh-
nensichtungen in den vergan-
genen Wochen und Tagen will
die Unionsfraktion das Wehr-
dienstgesetz von Bundesvertei-
digungsminister Boris Pistori-
us (SPD) nachschärfen – und
blockiert den Entwurf vorerst.
Die für kommende Woche an-
gesetzte erste Beratung im
Bundestagdazuwerdeverscho-
ben, sagte ein Pressesprecher
der Bundestagsfraktion von
CDU und CSU am Freitag. Hin-
tergrund ist ein Streit mit dem
Koalitionspartner SPD rund
um die Freiwilligkeit des künf-
tigenWehrdienstes.
Die Unionsfraktion halte

den Entwurf noch für „unaus-
gegoren“, sagte der Pressespre-
cher. Die Pläne von Pistorius
sollen pro Jahr Zehntausende

neue Rekruten zur Bundes-
wehr bringen, bis aufWeiteres
auf freiwilliger Basis. Ein ver-
pflichtender Wehrdienst ist
zwar vorgesehen für den Fall,
dass Rekrutierungsziele nicht

erreicht werden oder die Si-
cherheitslage höhere Zahlen
nötig macht. Es gibt aber kei-
nen Automatismus, keine fest-
gelegte Zahl undkeinen festge-
legten Zeitpunkt für eine Akti-

vierung der Wehrpflicht. CDU
undCSUfordernnunklareVor-
gaben dafür, was passiert,
wenn die Ziele nicht erreicht
werden,wie der Fraktionspres-
sesprecher sagte. Solange es
keine Einigungmit der SPD ge-
be, solle der Entwurf auch
nicht imBundestag verhandelt
werden.
NachAußenminister Johann

Wadephul spricht sich auch
Unionsfraktionschef Jens
Spahn (beide CDU) für die so-
fortigeEinführungeinerWehr-
pflichtaus. „WirmüssenalsGe-
sellschaft unser Bewusstsein
an die Lage anpassen.Wir sind
nicht imKrieg, aber auchnicht
mehr im Frieden“, sagte er den
Zeitungen der Mediengruppe
Bayern. Um die Freiheit zu ver-
teidigen,müssemanglaubhaft
verteidigungsfähigsein. afp, kna

Union stoppt Gesetz von Pistorius
Wadephul und Spahn für sofortige Wehrpflicht – SPD will Freiwilligkeit

Setzt noch auf Freiwilligkeit:Bundesverteidigungsminister Bo-
ris Pistorius (SPD). DPA

Willebadessen – Glückliches
EndeeinesGroßeinsatzes:Eine
80-Jährige in Ostwestfalen, die
im Wald unter einem Baum
eingeklemmt war, ist gerettet
worden. Angehörige hatten sie
als vermisst gemeldet, Ret-
tungskräfte fanden ihr Auto
und konnten die Frau schließ-
lich am Mittwoch orten und
bergen. Ermittlungenergaben,
dass sich die Pilzsammlerin
dort schon seit Samstag befun-
denhatte, teiltediePolizeiHöx-
ter mit. Die Frau war unter-
kühlt,aberansprechbarundist
nunaußerLebensgefahr. dpa

Pilzsammlerin
aus Wald gerettet

GUTE NACHRICHT

LOKALSPORT

Durchwachsen
Der FSG Vogelsberg fehlte im
Topspiel der Fußball-Gruppen-
liga Fulda am Ende das Spiel-
glück, das seinerseits Liga-Ri-
vale SG Freiensteinau im Kel-
lerduell hatte. Gleichwohl
dürfte Kreisoberligist SG Lau-
ter zufriedener sein: Vom hei-
mischen Toptrio war man der
einzige Sieger. » SEITE 14/15

VOGELSBERGKREIS

Toter gefunden
Ein Mensch ist in der Nacht
zum Donnerstag auf dem
Campingplatz in Heimertshau-
sen ums Leben gekommen.
Nach einer Verpuffung geriet
ein Wohnwagen in Brand, der
sich auf zwei weitere Wohn-
wagen ausbreitete. Die Feuer-
wehr fand in den Trümmern
eine tote Person. » SEITE 21

WARTENBERG

Zeltlager für Insider
Über Landenhausen hinaus
kennt kaum jemand die Grup-
pe aus Plön, die seit 65 Jahren
immer wieder im Zeltlager zu
Gast ist. »Bei uns im Kreis
kennt jeder einen, der mit
Landenhausen etwas anfangen
kann«, erklären die Organisa-
toren und verraten, was sie so
besonders macht. » SEITE 24

A
n
z
e
ig
e

AUS DEM INHALT

Wetter
Stark bewölkt und reg-
nerisch, bis 15 Grad

Fernsehen 7
Wetter · Roman · Comic 37

Meine Seite
Flauschige Arbei-
ter unter der Erde

20

Familienanzeigen 29

Ihr Draht zu uns
Leserservice 06631/9669-99
Privatanzeigen 0641/3003-77
Gewerbliche Anzeigen

06641/6466-11
Lokal-Redaktion06641/6466-21
Sport-Redaktion

06641/6466-25

www.lauterbacher-anzeiger.de

4 190445 803109

60040

24 Stunden auf:

Leserservice
0641 3003-77
0641 3003-303

Mo.–Fr. 7:00–17:00 Uhr
Samstag 7:00–12:00 Uhr

www.lauterbacher-anzeiger.de
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Saarbrücken – Ängste vor Kri-
sen, Krieg und Niedergang ge-
paart mit politischem Gezänk
und Miesepeterei: Bundes-
kanzler Friedrich Merz kennt
die schlechte Stimmung im
Land. Am 35. Jahrestag der
Deutschen Einheit versucht
der Regierungschef, die Trüb-
sal zu drehen und einen Neu-
start anzuspornen – nicht zum
erstenMal,abernunmitbeson-
ders nachdrücklichen Appel-
len: „Wagen wir einen neuen
Aufbruch“, fordert Merz beim
Festakt zum Nationalfeiertag
inSaarbrücken.
Es ist die große Bühne für

den Kanzler. Die Spitzen des
Staats sind in den äußersten
Westen des Landes gereist.
Bundesratspräsidentin Anke
Rehlinger (SPD) richtet die Fei-
er zumEinheitsjubiläumunter
dem Motto „Zukunft durch
Wandel“ aus. Vor den 900 Gäs-
ten wirbt die saarländischeMi-
nisterpräsidentin in einer
nachdenklichen Rede für den
Schutz der Demokratie und
StolzaufdasErreichte.
Ehrengast ist der französi-

sche Präsident Emmanuel
Macron, der später selbst – teil-
weise auf Deutsch – eine gefei-
erteRedehältzurdeutsch-fran-
zösischen Freundschaft, zu Eu-
ropa und zum Erhalt von
RechtsstaatundDemokratie.

FürZuversicht
undTatkraft

Doch vorher ist der Kanzler
amPult füreineAnsprache,die
vorab als eine Art „Ruck-Rede“
bezeichnet wurde, in Erinne-
rung an den Reformappell des

damaligen Bundespräsidenten
Roman Herzog 1997. „Nach 35
Jahren deutscher Einheit und
in einer schwierigen Zeit für
unser Land solltenwir uns neu
sammeln und mit Zuversicht
und Tatkraft nach vorn bli-
cken“, sagt der CDU-Chef. „Las-
sen Sie uns eine gemeinsame
Kraftanstrengung unterneh-
men für eine neue Einheit in
unseremLand.“

Merz spricht langsam, ein-
dringlich. Die Menschen soll-
ten sich Veränderungen zu-
trauenundsichnichtvonÄngs-
ten lähmen lassen. „Erinnern
wir uns an die Zuversicht, mit
derunsereostdeutschenLands-
leute vor 35 Jahren ihren Auf-
bruch wagten.“ Positiver Geist
könne Kraft freisetzen, „Pessi-
mismus und Larmoyanz“ ver-
geudenurEnergie.

Einiges in dieser Grundsatz-
redewirktbekannt, soetwadie
Forderung nach Reformen, die
Merz in solche Sätze packt:
„Vieles muss sich ändern,
wennVielessogutbleibenoder
garbesserwerdensoll,wiees in
unseremLandbisher ist.“
Wieder spricht Merz vom

Ausbau der Verteidigung und
mahnt junge Leute, freiwillig
Wehrdienst zu leisten. Wieder
beschwört erneuewirtschaftli-
che Größe durch technologi-
schen Fortschritt, wieder
sprichtervonReformendesSo-
zialstaats. Konkret wird er
nicht.

„Wirwerden
zusammenstehen“

Emmanuel Macron spricht
dann in seiner Rede gegen En-
de des Festakts einige dieser
Zweifel an – und er scheintmit
Merz in vielem auf einer Linie.
Der französische Präsident
schlägt einen weiten Bogen
von der deutsch-französischen
Aussöhnung über die Kapital-
marktunion der EU bis zum
Kampf gegen Falschinformati-
onen.
Am Ende fordert auch

Macron Wagemut und Ent-
schlossenheitwievor35Jahren
und ruft den Deutschen zu:
„Wir werden zusammenste-
hen, um diese Einheit zu stär-
ken.“ Auf Deutsch schließt
MacronseineRede: „Es lebedie
deutsch-französische Freund-
schaft, es lebedasgeeinteEuro-
pa.“
Es reißt das Publikum von

denSitzen. KATJA SPONHOLZ
UND MICHAEL EVERS

„Vieles muss sich ändern“
Kanzler Merz ruft die Deutschen zu einem Neuanfang auf

EineArt „Ruck-Rede“:KanzlerFriedrichMerz (CDU)beiderFei-
er zum Jahrestag der Einheit in Saarbrücken. DPA

„VieleMenschen,gutesWetterundguteLaune“
DaszentraleFestzurDeutschenEinheithatTausendeBesucher
nachSaarbrückengelockt.EsgabeinmusikalischesProgramm
mit600Künstlernauf20Bühnen,kulinarischeAngeboteoder
politischeDiskussionsveranstaltungen.AbdemMittagwares
inderabgesperrten Innenstadt sovoll,dasseskaumnochein
Durchkommengab.DichtgedrängtschobensichdieBesucher
andenStändenvorbei, zeigtensichdabeiaber inbesterStim-
mung.„VieleMenschen,gutesWetterundguteLaune“, sagte
ThomasdeSchutter,dermit seinerFrauausNeustadtander
Weinstraßeangereistwar. dpa

Berlin – Nach der Festnahme
dreier mutmaßlicher Hamas-
Terroristen wird aus der Union
der Ruf laut, Doppelstaatlern
leichter den deutschen Pass zu
entziehen.Die deutsche Staats-
bürgerschaft könne heute be-
reitsverlorengehen,wennsich
jemand an Kampfhandlungen
einer Terrororganisation im
Ausland beteilige, erklärte der
CDU-Innenpolitiker Alexander

Throm im „Handelsblatt“. „Es
gibt keinen Grund, dies nicht
auch auf Terrorhandlungen,
die imdeutschenInlandbegan-
genwerden,anzuwenden.“Die
drei Männer, darunter ein ein-
gebürgerter gebürtiger Libane-
se und ein eingebürgerter ge-
borener Syrer, waren am Mitt-
woch in Berlin festgenommen
worden. Inzwischen sitzen alle
drei inUntersuchungshaft. dpa

Ruf nach Passentzug
für Doppelstaatler

KeinTagvergeht inzwischen
ohneDrohnensichtungen
überkritischer Infrastruktur
inDeutschlandundEuropa.
Sie sindauchTeilderhybriden
KriegsführungRusslands,die
schon2014begann,aber seit
2022deutlichverstärktwurde.
Seit JahrengibtesSichtungen
überBundeswehreinrichtun-
gen,zuletztzunehmendan
Flughäfen.
DochwährendsichdieDroh-

nentechnik inrasanterGe-
schwindigkeit fortentwickelte
und inderUkrainesoeine
völligneueFormderKriegs-
führungzutage trat,wardie
deutschePolitikmit sichselbst
beschäftigt.Eine imJanuar
vomaltenKabinettbeschlosse-
neÄnderungdesLuftsicher-
heitsgesetzesversandetezwi-
schenAmpelkriseundRegie-
rungswechsel.
Aktuell istdieDrohnen-

abwehreinLehrstück,wiesich
DeutschlandzwischenFödera-
lismus, juristischenFallstri-
ckenundKompetenzgerangel

selbst lahmlegt.Zuständig für
dieDrohnenabwehranFlug-
häfen ist inderRegeldieBun-
despolizei, imübrigenLand
aberdieLandespolizei.Eben-
falls involviert sindanVer-
kehrsflughäfendieFlugsiche-
rung,derFlugplatzbetreiber
unddieLandesluftsicherheits-
behörden.Bundesinnenminis-
terAlexanderDobrindtwill
nunnochdieBundeswehr
involvieren,dieeigentlichgar
nicht fürdie innereSicherheit
zuständig ist, allerdings fürdie
Landesverteidigung.
Letztlichbrauchteseine

zweigleisigeStrategie.Zu-
nächstmussmanfürPolizei
undBundeswehrraschdie
rechtlichenundtechnischen
MöglichkeitenzumEingriff
schaffen.Mittelfristigaber
gehtesdarum,dieHoheitüber
denganzenEU-Luftraumzu-
rückzugewinnen.Systemezur
Drohnenerkennungund -ab-
wehrsindhochkomplex, teuer
undsolltengeradedeshalb
europaweitverzahntwerden.

Hoheit über Luftraum
wiedergewinnen
VON MIKE SCHIER

Kampf gegen Drohnen

Gaza/Tel Aviv – Die israelische
Marine hat laut Aktivisten das
letzteBoot einer Flotteprivater
Segel-undMotorbootekurzvor
dem Gazastreifen abgefangen.
Ein von den propalästinensi-
schen Aktivisten veröffentlich-
tes Video zeigt, wie sich das is-
raelische Boot nähert. Berich-
tenzufolgehattedasBoot tech-
nische Probleme und fuhr der
Flotte hinterher. Die restlichen

Booteder„GlobalSumudFlotil-
la“ hatte Israel bereit zuvor ge-
stoppt. Insgesamt waren es 42.
Mehr als 400 Besatzungsmit-
gliederausDutzendenLändern
wurden inGewahrsamgenom-
men,darunterdieschwedische
Aktivistin Greta Thunberg. Sie
sollen in ihreHeimatländer zu-
rückgeschickt werden. Die Ak-
tivisten wollten Hilfsgüter in
denGazastreifenbringen. dpa

Israel entert letztes
Boot der Gaza-Flotte

„Wirwarenvor zehn Jahren
schonweiter“, sagtdieKolle-
ginaus Leipzigundmeint
damitdieDeutscheEinheit.
Dafür, dass seit derWiederver-
einigung schon fast genauso
viel Zeit vergangen ist,wiedie
Trennungwährte,wurde rund
umden3.Oktobernochver-
dächtigoftüberProbleme
geredet.
Allein schon,dassdieBun-

desregierung inElisabeth
Kaiser (SPD) immernocheine
Ostbeauftragtehabenzu
müssenglaubt, zeigt, dassdie
innereEinheitnochnicht
vollzogen ist. Kaiserwies
dieserTagewiederholt aufdie
enormenwirtschaftlichen
Unterschiedehin, die es im-
mernochgibt:Nachwievor
hatkeineinzigerDax-Konzern
seinenHauptsitz indenneuen
Ländern.Unddadurch,dass in
derDDRwenigangespart
werdenkonnte, kannnur
wenigandienächstenGenera-
tionenvererbtwerden. So
setzen sichdieVermögensun-
terschiede immerweiter fort.
DiewirtschaftlichenDiffe-

renzenwarenvor zehn Jahren
vielleicht sogarnochkrasser.
Aber seitdemist einProblem
mitdreiBuchstabenhinzuge-
kommen:AfD.DieRechtspo-
pulistenwerdenzwarauch im
Westen immer stärker, aber

sie sinddort,wieauchdie
jüngstenWahlergebnisse in
NRWzeigen, vonRegierungs-
beteiligungen immernoch
weit entfernt. InOstdeutsch-
landdagegenwirdesbeiUm-
frageergebnissenvon30bis 40
Prozent immer schwerer,
ohne sie zu regieren.Allpartei-
en-Koalitionen,diegegendie
AfDgebildetwerdenmüssen,
sind soprofillos, dass siedie
Rechtenweiter stärkenkönn-
ten.
Die starkeAffinität zurAfD

ist aucheinHinweisdarauf,
dass vieleOstdeutschemitder
repräsentativenDemokratie
fremdeln. Sie sehendenAn-
spruchderAfD,denVolkswil-
lenzuvertreten, als legitime
FortsetzungderMontagsde-
monstrationen („Wir sinddas
Volk“) gegendasSED-Regime.
Dabei gehörenzurDemokra-
tiederPluralismusundMin-
derheitenschutz zwingend
dazu. LautDeutschlandtrend
steigt allerdings auch inWest-
deutschlanddieUnzufrieden-
heitmitunsererDemokratie.
Eskönntealsodurchaus

eineeinheitsstiftendeAufgabe
derPolitik ein,mehrBasisde-
mokratie, etwadurchVolksab-
stimmungenzuwagen, ohne
demPopulismuszuverfallen.
Vielleicht ist es sogar eine
Herkulesaufgabe.

Mehr Basisdemokratie
wagen
VON DIETER SATTLER

Deutsche Einheit

KOMMENTARE

DieAnglikanischeKirche inEnglandhaterst-
mals eine Frau zu ihrem geistlichen Ober-
haupt berufen. Erzbischöfin von Canterbury
wird künftig Sarah Mullally (63) sein, teilte
die Kirchemit. Sie gilt damit auch als oberste
geistliche Autorität aller anglikanischen Kir-
chen weltweit. Formales Oberhaupt der
Church of England ist König Charles III., der
seine Zustimmung zu der Berufung gegeben
hatte.SarahMullallysagte:„Ichweiß,dasdieseineriesigeVerant-
wortung ist, aber ich vertraue aufGott, dass ermich trägt,wie er
es immergetanhat.“Sie istder106. InhaberdesBischofsamtsvon
Canterbury. dpa/FOTO: AFP

Erste Frau leitet Anglikanische Kirche

MENSCH DES TAGES

Drohnen immer häufiger gesichtet BENGEN
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Zugegeben,wohinmanauch
blickt indieserWelt, es ist
nicht schön.Undzugegeben
auch,drastischeEreignissewie
zehntausendeKriegstote,
unverhohleneDrohungenund
immerwiederbarbarischeund
mit lässigerGleichgültigkeit
kaumnochversteckteMeu-
chelmordeanRegimegegnern
lassenebensodrastischeWi-
derworteangebrachterschei-
nen.Dochwerdabei leichtfer-
tigmitdemVokabulardes
Gegnersgleichzieht,begibt
sich inGefahr:dienämlich,
sich indenGedankenschleifen
derjenigen,die siedochwider-
legenwollen,zuverfangen.
DerTonmachtdieMusik.

WerdenSlangseinerWidersa-
cherübernimmt, ist schonder
eigenenGedankenfreiheit
beraubtundVehikeleiner
Sache,dermandocheigent-
lichWiderstandentgegenset-
zenwollte.DieserGefahr
erliegenPolitiker,diemeinen,
ihreKommunikationsstärke
beweisenzumüssen,ebenso
wieMedien,die jaauchvonder
Aufmerksamkeit leben,die
irritierendePolitiker-Zitate
generieren.UnsereAlltags-
sprache istvollerKriegsbilder.
WervomShowdown

spricht,woeinPlanverkündet
wird,werständiganallen
Frontenkämpftundmitmarti-
alischenMilitärmetaphernum

Aufmerksamkeitbuhlt, geht
denenaufdenLeim,diedoch
kritisiertwerdensollten.
Längst ist selbstderTrumpsche
Deal,demdieMitmenschlich-
keit fehlt,weil erallesund
jedenzumnackt-kaltenHan-
delsobjekt reduziert, inunsere
Alltagssprachegesickert.Es ist
einwenigwiebeiderFliege im
Spinnennetz.Anfangs ist es
nureinekleineUnaufmerk-
samkeit,die siehineinfliegen
lässt.Aberdann,mit jeder
Drehung,verheddert sie sich
mehr.
InunsererAufregungsgesell-

schaftdenrechtenTonzu
treffen, istnicht leicht.Umso
behutsamersolltenwir sein.

GLOSSIERT

Kriegerische Sprache
VON DIERK WOLTERS

Manchester – Der Terroran-
schlag auf eine Synagoge in
Manchester mit zwei Toten
und mehreren Verletzten hat
dieDebatte über die Sicherheit
von Juden inEuropaangefacht.
Großbritanniens Premiermi-
nister Keir Starmer zeigte sich
besorgt. „Wir müssen es klar
benennen, es ist ein Hass, der
wieder aufflammt, und Groß-
britannienmuss ihnerneut be-
siegen“, sagteStarmer.
Bei dem Anschlag am Don-

nerstag, dem höchsten jüdi-
schen Feiertag JomKippur, wa-

renzweiMenschengetötetund
mehrere schwer verletzt wor-
den. Der Angreifer hatte nach
Angaben der Polizei vor der
Synagoge ein Auto in Men-
schen gesteuert und dann mit
einem Messer zugestochen. Er
soll zudem versucht haben, in
das Gebäude zu gelangen. Er
wurde von der Polizei erschos-
sen. Bei den Getöteten handelt
es sich um Mitglieder der jüdi-
schenGemeinde, zweiMänner
imAltervon53und66 Jahren.
Obwohl eine formelle Identi-

fizierung noch ausstehe, gehe

mandavonaus, dass es sichum
einen 35 Jahre alten britischen
Staatsbürger syrischerAbstam-
mung handele, teilte die Grea-
ter Manchester Police mit. Zu-
dem seien zwei Männer im Al-
ter zwischen 30 und 40 Jahren
und eine Frau in den Sechzi-
gern im Zusammenhang mit
derTatfestgenommenworden.
Eines der beiden Todesopfer

wurde wohl von der Kugel aus
einer Polizeiwaffe getroffen
worden. Der Angreifer habe
keine Schusswaffe gehabt, teil-
tediePolizeimit. dpa

Entsetzen in Manchester

München – Nach der Sichtung
von Drohnen am Münchner
Flughafen läuft die Suche nach
möglichen Piloten und deren
MotivenaufHochtouren.Paral-
lel will die Politik ihre Linie im
Kampf gegen die unbemann-
ten Fluggeräte verschärfen.
Bayerns Ministerpräsident
Markus Söder (CSU) stellte ein
Zusammenhang mit einer
möglichen Bedrohung von au-
ßen her und sagte: „Wir sind
nichtmehrganz so imFrieden,
wiewirwaren.“
Drohnen unbekannter Her-

kunft hatten am Donnerstag-
abend und in der Nacht zum
Freitag den Flugbetrieb am
zweitgrößten deutschen Flug-
hafen in München empfind-
lich gestört. Viele Flüge fielen
aus oder mussten auf benach-
barte Flughäfen wie Nürnberg
oder Stuttgart umgeleitet wer-
den. Rund 3000 Passagiere wa-
ren davon betroffen. Hunderte
Menschen mussten die Nacht
auf indenTerminalsaufgestell-
ten Feldbetten verbringen. An-
dere wurden in Hotels ge-
bracht.
Bundesinnenminister Alex-

ander Dobrindt will die Bun-
deswehr im Zuge von Amtshil-
fe am Kampf gegen Drohnen
beteiligen. Bisher ist das Sache
der Polizei von Bund und Län-
dern.DazuwillDobrindtschon

baldeinenEntwurf füreinneu-
es Luftsicherheitsgesetz vorle-
gen. „Wir befinden uns in ei-
nem Wettlauf zwischen Droh-
nen-Bedrohung und Drohnen-
Abwehr“, sagte der CSU-Politi-
ker.
Unabhängig davon will Bay-

ernnachsteuern,wieLandesin-
nenminister Joachim Herr-
mann (CSU) erläuterte. Damit
soll ermöglicht werden, dass
die bayerische Landespolizei
im Zweifelsfall auch Drohnen
abschießen dürfe. „Wir wollen
die rechtlichen Möglichkeiten
der bayerischen Polizei deut-
lich erweitern, damit sie sofort
und effektiv gegen Drohnen

vorgehen kann. Das bedeutet
auch,dassdiePolizeibeiakuter
Gefahr Drohnen sofort ab-
schießendarf.“
Auch Bayerns Ministerpräsi-

dent Markus Söder (CSU)
sprach sich in der „Bild“-Zei-
tung erneut für einen schnelle-
renAbschussvonDrohnenaus.
Am frühen Freitagmorgen

wurde der Flugbetrieb in Mün-
chen wieder aufgenommen,
wie die Bundespolizei infor-
mierte. Der Betrieb normali-
sierte sich im Laufe des Tages.
Einige Flüge, etwa der Lufthan-
sa, die am späten Abend ausge-
fallen waren, wurden tagsüber
nachgeholt. dpa

Drohnen sorgen
für Flugausfälle

Bayern will die Objekte künftig abschießen

Feldbett statt Flieger:Hunderte Passagiere mussten die Nacht
auf demMünchener Flughafen verbringen. DPA

Anzeige
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Berlin–DerChefderkonservati-
ven Kleinpartei Werteunion,
Hans-Georg Maaßen, will sich
zurückziehen. „Vor demHinter-
grundderskandalösenEntwick-
lungen in der Partei werde ich
zum Parteitag am 8. November
2025 von meinem Amt als Par-
teivorsitzender zurücktreten“,
schriebMaaßenaufX.Auchwei-
tere Vorstandsmitglieder woll-
tensichzurückziehen.
In der Werteunion tobt ein

Machtkampf. Der frühere Ver-
fassungsschutzpräsident Maa-
ßenhatteEndeAugusteinState-
ment veröffentlicht. Darin er-
klärteer,dassereinevertrauens-
volle Zusammenarbeit in
diesemVorstandnichtmehr für
möglich halte. „Was hier statt-
findet, ist ein Putsch und eine
Machtübernahme von Leuten,
die ihre Mitgliedschaft mir zu
verdanken haben“, hieß es
damals. dpa

Werteunion-Chef
Maaßen

plant Rückzug

Teheran – Irans Präsident Mas-
sud Peseschkian fordert eine ra-
sche Verlegung der Hauptstadt
Teheran. „Angesichts der beste-
henden Probleme handelt es
sich nicht mehr um einen blo-
ßenVorschlag, sondernumeine
strategische Notwendigkeit für
dasLand“, erklärtederPräsident
bei einem Treffen mit Gouver-
neuren. Überbevölkerung, un-
bezahlbarer Wohnraum, Was-
serknappheit, Bodensenkungen
und massive Luftverschmut-
zung sind laut Peseschkian nur
einige der Gründe, die für einen
schnellen Umzug des Regie-
rungssitzessprechen. dpa

Irans Präsident für
neueHauptstadt

DieNatoistschwach

Die Märkische Oderzeitung
(Frankfurt/Oder) zu Drohnen:
Aus dem Nirgendwo der Nacht
tauchen Drohnenschwärme
über Militäreinrichtungen in
Westeuropa auf und ziehen
stundenlang ungestört ihre
Runden. DasHeimtückische an
dieser Ungleichheit liegt auch
darin, dass Russland dieGewalt
über die Eskalationsstufen be-
sitzt. Es weiß, wie schwach die
Nato in der Drohnenfrage ist,
undnutztdasweidlichaus.

DenSpukbeenden

Die Nürnberger Nachrichten
zu Drohnen über deutschen
Flughäfen: Niemand, keinHob-
bypilot und erst recht kein
fremdes Land, hat das Recht,
unsere Flughäfenmit Drohnen
zu überfliegen. Es braucht jetzt
schnell eine starke und einheit-
liche juristischeGrundlage, um
diesen Spuk mit allen techni-
schen und – wenn nötig – auch
militärischen Mitteln zu been-
den.

Lastengerechtverteilen

Die Frankfurter Rundschau zu
KanzlerMerz:WiesollDeutsch-
land wirtschaftlich wieder zu
mehrErfolg finden?SowieHer-
zogdrängtMerzaufBürokratie-
abbau, Deregulierung, mehr
Selbstverantwortung der Bür-
gerinnen und Bürger und eine
Reform des Sozialstaats. Refor-
men brauchen Leitplanken:
Wer mehr Leistung fordert,
muss auch Sicherheit zusagen.
WerFehlanreizebeseitigt,muss
Aufstiegschancen stärken. Be-
sonders dieUnionmuss aufpas-
sen,dass sienichtdenEindruck
erweckt, die Lasten vor allem
nachuntenverteilenzuwollen.

PRESSE

Frankfurt –DerArchitektWolf-
gangDunkelau denkt über den
Tellerrand bzw. die Hauswand
hinaus. Ihm ist es wichtig, wie
sich neue Wohnhäuser oder
auch Siedlungen in das Stadt-
bild integrieren undwas sie für
dasLebensgefühlderBürgerbe-
deuten.DieterSattlerhat ihn in
seinemBüro in der Frankfurter
Innenstadt zum Interview be-
sucht.

HerrDunkelau, ich
gratuliere

Danke,aberwarum?

SiehabenderAmpel-Re-
gierungprophezeit,dass
siedieangekündigten
400.000Wohnungenpro
Jahrnichtschaffenwird,
sondernnurdieHälfte.Und
das istexakteingetroffen.
Wirddasbeiderneuen
Regierungbesser?

Im Moment sehe ich das noch
nicht.

Aberdieneue
BauministerinVerenaHu-
bertzwilldochdenBau-
Turbozünden…?

Solche Schlagworte helfen
nicht. Die Regierung ist zwar
guten Willens, aber bis sich et-
was ändert,wirdesmindestens
fünfJahredauern.Unddasauch
nur, wenn die Koalition den
Mut hat, das Baurecht flexibler
zu gestalten. Den Bau-Turbo
kann ich nur mit der Verwal-
tung zünden. Dort müssen die
Mitarbeiter der Verwaltung in
die Pflicht genommenwerden,
mittelsAusnahmenundBefrei-
ungen Genehmigungen zu er-
teilen. Bislang klammern sich
diemeistenandieVorschriften,
weil sie Angst haben, Fehler zu
machen.

Zumindest inHessensoll
aberbaldmehrFlexibilität
möglichsein?

Stimmt, das sind erste Ansätze,
allekommenaufAnregungvon
uns Architekten, nicht von der
Politik.DieStellplatzpflicht soll
nur noch bei Gebäuden mit
mehrals14Wohnungengelten.
Außerdem wird es einen Bau-
typ E geben, für den Genehmi-
gungen schneller erteilt wer-
den können. Das sind einfache
Pflaster, damit sich überhaupt
etwasverändert.

SieplädierenfürErleichte-
rungenbeimBaurecht.Wie
stehtesmitdenanderen
Hemmnissen:Fachkräfte-
mangel,Materialkosten
undGrundstückspreisen?

Mit all diesen Problemen wer-

den wir noch ein paar Jahre le-
ben müssen. Dass uns fachlich
versierte Handwerker fehlen,
hat viel damit zu tun, dass es
lange hieß, alle sollten Abitur
machen.JetztgibteszumGlück
wiederjungeLeute,diealskrea-
tive Handwerker arbeiten wol-
len.Abereswirddauern,bisdas
Wirkungzeigt.

Wiesiehtesmitdenbeiden
anderenKosten-Faktoren
aus?

In der Corona-Zeit haben sich
die Preise verdoppelt. Das wird
sich auf absehbare Zeit nicht
ändern.AuchdiehohenGrund-
stückskosten werden erstmal
bleiben.

AberBauministerin
Hubertzsagtedoch,man
könnedieKostenumdie
Hälftesenken?

Das ist absoluter Humbug. Sie
dachte dabei an Modulbauen.
Aber da können wir nur mini-
mal einsparen und das auch
nur bei bestimmten Bautypen.
Ich sehe nicht, wie wir in den
Städten die Kosten entschei-
dend senken können.Wir bau-
en schon so günstig, wie es
geht. Wir brauchen als Gesell-
schaftkreativeLösungen.

Unddiewären?
Wir können nur sparen, wenn
wir die Landgemeinden einbe-
ziehen. In Nordhessen bei-
spielsweise gibt es viele Leer-
stände inOrtskernen.Wennda
jemandkauftodererbtundent-
sprechend den geltenden Vor-

schriften nachrüsten muss,
sind die Kosten sohoch, dass er
auch gleich neu bauen könnte.
Wennman die Vorgaben etwas
lockert, ohne dass es deshalb
zumBeispielbeimBrandschutz
unsicherer wird, können wir
für denhalbenPreis bauenund
damit zugleich die Lage in den
Städtenentspannen.

DieLeutewerdenabernur
aufsLandziehen,wennes
mitBahnundBusguter-
reichbar ist.Daranfehltes
oft.

Ja,diedringendenVerbesserun-
gen beim Nahverkehr kämen
fast noch vor dem Wohnungs-
bau, damit die Leute in dieDör-
fer ziehen wollen. Ich muss sa-
gen, dass ist der zweite Punkt
neben demVorschriftswust ist,
bei dem ich der Politik Vorwür-
fe machen muss. Wie konnte
man den Ausbau des Schienen-
verkehrs über 40 Jahre so ver-
schlafen? Auch in den Städten
müssen wir da nochmehr tun.
Der Autoverkehr muss redu-
ziert werden, damit die die
Menschenmehr Raum bekom-
men.

Dasbringtmichaufden
StadtplanerLucius
Burckhardt,derdie
Promenadologie ,dieKunst
desSpaziergehens lehrte.
SiehabeninKasselbei ihm
studiert.Washabensiebei
ihmgelernt?

Vor allem an die gesellschaftli-
che Verantwortung der Archi-
tekten zu denken. Wir müssen

uns Gedanken machen über
den Mehrwert, den wir zu
schaffenhaben.Wirsolltenuns
immer auch bewusst sein, dass
wirLeidenverteilen.

Leiden?
Ja, Leiden, weil sich immer je-
mand von einem Bauprojekt
benachteiligt sieht. Die Interes-
sen der Anwohner müssen be-
rücksichtigtwerden. Es könnte
viel weniger Fehler und Ärger
geben,wenn es,wie vonBurck-
hardt gefordert, öffentlicheDe-
batten zum Thema Bauen gä-
be.

Undwasistspeziellmitder
Promenadologie?
Inwiefernfließtsie in
ihreArbeitein?

Es geht dabeiweniger umsSpa-
zierengehen als vielmehr um
das Wahrnehmen. Wenn ich
durch eine Stadt gehe, nehme
ich sie anders wahr, als wenn
ichsiemitdemAutobefahre.Es
wäre optimal, wenn wir in un-
serem Stadtquartier weitge-
hend fußläufig alles erreichen
können,waswir imAlltagbrau-
chen.

InBerlinundinanderen
Städtengibtessolche
Quartiere,alsoquasiDörfer
inderStadt.Dasmüsste
Ihnendemnachgefallen?

Ja, das ist das städtische Gegen-
stück zum Umzug aufs Land.
Solche interessanten Projekte
gibt es zunehmend auch in
Skandinavienund inHamburg.
DieseQuartieresenkendasVer-

kehrsaufkommen und erhö-
hendieLebensqualität.

AproposLebensqualität,
wiereagierendieArchitek-
tenaufdenKlimawandel?

Wir machen schon sehr viel,
fast schon zu viel, denn das er-
höht auch die Baukosten. Wir
nutzen Regenwasser, wir nut-
zen Solaranlagen. Aber da bin
ich als Planer schon in der
Zwickmühle. Denn ästhetisch
sind Solarkollektoren eine Ka-
tastrophe. Da verteilen wir
durchausauchLeiden.

WasistmitGrünflächen?
WirmüssenfürFlächen,diewir
versiegeln,entsprechendGrün-
flächen schaffen. Aber man
muss klar sagen: Neubau wird
nieökologischsein.Ökologisch
istnurdieAltbausanierung.

Esheißt ja,vieleBerufe
seiendurchKünstliche
Intelligenzgefährdet.
Wiesiehtesdamitbeiden
Architektenaus?

KI kann uns tatsächlich schon
bei der Vorentwicklung von
Projekten unterstützen, indem
sie uns Vorlagen präsentiert.
AbersieistnichtinderLage,aus
dem Hin und Her von Politik,
Planern, Verwaltung, potenzi-
ellen Nutzern und Anwohnern
einen realistischen Entwurf
herauszuarbeiten.

INTERVIEW:
DIETER SATTLER

„Wir brauchen kreative Lösungen“
INTERVIEW ArchitektWolfgang Dunkelau über die hohen Kosten für Neubauten

Klage über die vielen Vorschriften: Neubauten sind in den vergangenen Jahren immer teurer
geworden. DPA

ZUR PERSON

Wolfgang Dunkelau ist Ar-
chitekt und Stadtplaner.
1962 in Herford geboren,
studierte er inKassel,wo er
auch beruflich startete.
Dann wechselte er nach
Frankfurt. Neben der pla-
nerischen Tätigkeit war er
viele Jahre Lehrbeauftrag-
ter und Vertretungsprofes-
sor in Frankfurt und Kas-
sel, engagierte sich im Vor-
stand des Bunds Deutscher
Architekten. Er ist im Bei-
rat der Bundesarchitekten-
kammer. Bauprojekte: un-
ter anderem der Kultur-
bahnhof Kassel undWohn-
bauten am Dachsberg in
Frankfurt. ds/FOTO: DS

Imalten,vermeintlichweisen
EuropaherrschtÜberheblich-
keitgegenüberdenVereinigten
StaatenvonAmerikavor.Über
Jahrtausendehatmanaufunse-
remKontinentPhilosophieund
Wissenschaftentwickelt,wähn-
tesich–ähnlichChina,dem
„ReichderMitte“–alsNabelder
Welt.Docheswarnichteinmal
bekannt,dasseseinenweiteren
Erdteilgab.
Amerikagabmanspäterden

NamendesitalienischenEntde-
ckersAmerigoVespucci(1454–
1512).DiedortlebendenMen-
schennannteman„Indianer“,
damanirrtümlichwähnte,man
habeaufkürzestemWegeIndi-
enerreicht.EinIrrtum.Selbst
alsdieVereinigtenStaatenim
KampfgegendiealteKolonial-
machtEnglandihreUnabhän-
gigkeit1776erkämpfthatten

undeinefürdamaligeZeiten
aufgeklärteDemokratieerrich-
teten,meintendieEuropäer
immernoch,dieAmerikaner
nichternstnehmenzumüssen.
EinJahrhundertspäterhätte

Europaendlichklügerwerden
sollen,jamüssen.Dennindem
grausamenKriegallergegen
alle,derhierseit1914herrschte,
warmanunfähig,einEndezu
finden,zuerkämpfengar.Statt-
dessenentstand,nichtzuletzt
mitdeutscherHilfe,diekom-
munistischeDiktaturinRuss-
land,diespätereSowjetunion.
ErstnachdemdieUSA1917in
deneuropäischenWaffengang
eingriffenunddiesersozum
Weltkrieggeratenwar,erzwang
Washington1918einEndedes
Blutbades.
EingutesVierteljahrhundert

darauffolgte–nacheinem

ExzessderGrausamkeitenin
Europa–1945hiererneutdas
durchdieKraftderUS-Demo-
kratieherbeigeführteKriegs-
ende.DanachsorgtendieVerei-
nigtenStaatenalsentscheiden-
deMachtderNatofürFrieden

sowiefürWohlstand–zumin-
destimWestteilunseresKonti-
nents.
ObgleichmansichanHolly-

wood-FilmenlabteundUS-
Rechnernutzte,behieltendie
Europäer,spezielldasGrosihrer
Politiker,voranderFranzosede
Gaulle–nichtderBriteWinston
ChurchillundderweiseDeut-
scheKonradAdenauer–,ihre
Überheblichkeitgegenüberden
VereinigtenStaatenbei.Wo
wäredasfreieEuropaheute
nachderZeitenwendedes
russischenÜberfallsgegendie
Ukraineohneamerikanische
Waffen-undGeldhilfe?Die
Antwortkennenwir:imSack
desKremlherrschersWladimir
Putin.
InNahostagiertEuropaer-

neuthilflos-opportunistisch.
Statttatkräftiganeinemehrli-

chenisraelisch-palästinensi-
schenFriedenmitzuwirken,
gabensichFrankreichund
SpanieneinseitigalsAnwaltder
AnerkennungPalästinas–ohne
Garantienfüreinendauerhaf-
tenFriedenzuverlangen.Dies
bliebdemerratischenUS-Präsi-
dentenDonaldTrumpvorbehal-
ten,überdendievermeintlich
kultivierteneuropäischen
PolitikerdieNaserümpfen,
währendinihrenLändern
HilflosigkeitundJudenhass
Höhepunkteerreichen.
LegenwirEuropäer,speziell

unserePolitiker,endlichden
Hochmutab,dennderkommt,
wiewirwissen,vordemFall.
Werdenwirbescheiden.Ma-
chenwirwiederdieMenschlich-
keitzumMaßstabunseres
Handelns.Dasentsprichtunse-
renursprünglichenWerten.

Europa sollte
bescheidener

werden
VON RAFAEL SELIGMANN

JUGENDFREI
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Berlin – Mit Blick auf das sich
abzeichnende Ende der relativ
langsamen Internetverbindun-
gen über Kupfer-Telefonleitun-
genpochtdasBundesdigitalmi-
nisterium auf niedrige Preise
für Glasfaser-Alternativen. Das
Ministerium veröffentlichte
ein Eckpunktepapier zur soge-
nannten Kupfer-Glas-Migrati-
on, also dem angedachten
Wechsel von Internet über Te-
lefonleitungen (DSL/VDSL) hin
zu schnellen und stabilenGlas-
faser-Verbindungen. Letzteres
wird auch „Fiber to the Home“
(FTTH)genannt.
Das Schreiben zeigt auf, wie

stärkere Anreize gesetzt wer-
den könnten, damit Verbrau-
cherinnen und Verbraucher
freiwillig auf Glasfaser setzen.
An die Firmen wird appelliert,
mit den Vorteilen der Techno-
logie stärker zu werben. Ein
zentrales Element ist nach Ein-
schätzung der Autoren der
Preis, der „angemessen“ sein
müsse.
Bundesdigitalminister Kars-

ten Wildberger (CDU) betont,
dass dieNutzung vonGlasfaser
eineindividuelleEntscheidung
der Bürger sei. „Daher ist es
wichtig, sie von den Vorteilen
zu überzeugen und Glasfaser
zu attraktivenPreisen anzubie-
ten.“ Das Ziel sei, doppelte Kos-
ten für den parallelen Betrieb
alter undneuerNetze im Inter-
essederVerbraucherinnenund
Verbraucherzuvermeiden.
Der sperrige Begriff der Kup-

fer-Glas-Migration ist ein hei-
ßes Eisen: Weder der Politik
noch Teilen der Telekommuni-
kationsbranche behagt der Ge-
danke, dass VDSL abgeschaltet
und deren letzte Nutzer ge-
zwungen werden, auf andere
Technologien zuwechselnund
dann möglicherweise mehr
zahlen zu müssen. Das könnte

für Frust und Unverständnis
sorgen, sodieBefürchtung.Die
Preise für Glasfaser-Internet
sind indenvergangenenMona-
ten tendenziell gesunken, eini-
ge Tarife sind abernoch immer
relativ teuer.

Kupferbleibtoft
Bremsklotz

Das Deutsche Telekom setzt
bei ihremInternetnochimmer
im großen Stil auf DSL und
VDSL. Der Konzern baut zwar
separatdazuGlasfaseraus, sein
Festnetz-Geschäft beruht aber
zum großen Teil noch auf der
rechtaltenKupfertechnologie.
Für die Wettbewerber ist die

Verfügbarkeit vonKupferman-
cherorts einBremsklotz: Sie in-
vestieren in Glasfaser und hof-

fen darauf, dass bisherige Kup-
ferkunden zu ihnen wechseln.
Tatsächlich hält sich dieWech-
selbereitschaft in Grenzen, vie-
len Kunden reichen die VDSL-
Anschlüsseaus.
Laut einer Marktstudie des

Branchenverbandes VATM ba-
sieren zum Jahresende schät-
zungsweise 63,1Prozent der ak-
tiven Internet-Anschlüsse auf
Telefonleitungen (DSL oder
VDSL) und nur 15,5 Prozent auf
reinem Glasfaser (FTTH, Fiber
to the Home). Außerdem gibt
esnochInternetüberTV-Kabel.
Das gilt im Wesentlichen als
besser als VDSL, aber als
schlechteralsFTTH.
Alles in allem nutzen noch

circa 25 Millionen Haushalte,
FirmenundBehördeneinenIn-

ternet-Anschluss über Telefon-
leitungen. Und dort, woGlasfa-
ser schon in der Straße liegt,
nutzte zu Jahresbeginnnur cir-
ca jeder vierte Haushalt dies –
der Rest ließ die Chance auf
besseres Internetungenutzt.

KeinDatumfür
DSL-Abschaltung

In vielen GegendenDeutsch-
lands wäre es für die Telekom-
Wettbewerber am besten,
wenn die Telekom zu einem
festen Abschaltdatum ver-
pflichtetwird–dannwäreklar,
dass derenKunden auf eine an-
dere Technologie wechseln
müssten, ob auf Internet über
Fernsehkabel,dasvorallemVo-
dafone anbietet, oder eben auf
reineGlasfaser.

Dazuaberwirdeswohlnicht
kommen, wie in dem Ministe-
riumsschreiben deutlich wird.
Die EU-Kommission hatte für
Deutschland eine Kupfer-Ab-
schaltung im Jahr 2030 gefor-
dert. Das aber erweist sich als
unrealistisch.
Wie aus demPapier des Bun-

desdigitalministeriums her-
vorgeht,wirdunter denderzei-
tigen Rahmenbedingungen
erst im Zeitraum 2035 bis 2040
mit einer vollständigen Ab-
schaltung des Kupfernetzes in
Deutschland gerechnet. Die
Abschaltung würde Gebiet für
Gebiet erfolgen, ein für ganz
Deutschland geltendes Datum
wird nicht angepeilt – in den
ersten Gebieten anfangen
könnte sie dem Schreiben zu-
folge imJahr2028.
Gemäß geltendem Recht

kann nur die Deutsche Tele-
kom beantragen, VDSL in ei-
nemGebiet den Stecker zu zie-
hen. In dem Eckpunktepapier
regt dasMinisteriuman, das zu
ändern: Auch die Bundesnetz-
agentur und Glasfaser-Unter-
nehmen sollten ein Abschalt-
verfahren initiieren können.
Damit wird zaghaft etwas
Druck auf die Telekom ge-
macht – eine harte Abschalt-
Pflicht ist das aber nicht. Das
Eckpunktepapier könnte ein
erster Schritt hin zu einer Ge-
setzesnovelle sein.
Vodafone, das ebenfalls viel

Geld in den Glasfaser-Ausbau
investiert, wertete das Papier
positiv. Das Aus für DSL sei ein-
geleitet, sagte Vodafone-
Deutschlandchef Marcel de
Groot. Eine Telekom-Spreche-
rin sagte, man nehme das Pa-
pier zurKenntnis. „Obdies den
weiteren Ausbau voranbringt
oder Investitionen eher er-
schwert,bleibtabzuwarten.“

WOLF VON DEWITZ

Interesse an Glasfaser noch gering
Digitalministerium drängt auf niedrigere Preise für das schnellere Internet

Hohe Übertragungsraten garantiert: Arbeiter verlegen die teuren Glasfaserkabel in einer
Wohnstraße. DPA

Porta Westfalica – 93 der ins-
gesamt163MärktederHandels-
und Einrichtungskette Ham-
mer werden vom Investoren-
konsortium ReThink über-
nommen und sollen geöffnet
bleiben.NachAngabendesUn-
ternehmens gibt es dazu eine
rechtsverbindliche Einigung.
Etwa 1200 Arbeitsplätze blei-
ben demnach erhalten. „Es
schmerzt uns sehr, dass wir
nicht allen eine Zukunft inner-
halb der neuen Gesellschaft
bieten können“, erklärte die
Geschäftsführung.
Der Mutterkonzern, die Brü-

der SchlauGmbH&Co. KG aus
Porta Westfalica, hatte im Juni
einen Antrag auf Insolvenz in
Eigenverwaltung gestellt. Zur
Unternehmensgruppe gehör-
ten die auf Raumausstattung
undHeimtextilien spezialisier-
te Kette Hammer sowie die
Handwerkermärkte derMarke
Schlau. Insgesamt waren rund
3.900Menschenbeschäftigt.
Die Großhandelssparte

Schlau mit zuletzt noch etwa
60Märktensollvollständigauf-
gegeben, die Bestände sollen
abverkauft werden. Möglicher-
weise können einige Schlau-
Standorte unter anderem Na-
men weitergeführt werden,
heißt es. Es gebe Interessenten
für einzelneGeschäfte.Mit den
Betriebsräten laufen Verhand-
lungen über Sozialpläne und
einenInteressenausgleich. dpa

93 der 163
Hammer-Märkte
bleiben erhalten

Hamburg – Die Hamburger
Modemarke Closed bekommt
neue Eigentümer. Das insol-
venteUnternehmenwerdevon
der erfahrenen deutschen Un-
ternehmerfamilie Böck und
Dieter Holzer übernommen,
teilte ein Sprecher des Insol-
venzverwalters Stefan Denk-
haus mit. „Damit geht das
Hamburger Unternehmen an
in der internationalen Mode-
branche erfahrene und ge-
schätzteUnternehmerundMa-
nager“, hieß es. Der Unterneh-
menssitz der Modemarke wer-
de in Hamburg bleiben. Dieter
Holzer war bis 2016 Vorstands-
chefbeiTomTailor.DieFamilie
BöckbautedasModelabelMarc
O'Polo in Bayern (Stephanskir-
chen)auf. dpa

Closed bekommt
neue Eigentümer

Düsseldorf/Frankfurt – Thys-
senkrupp beendet das Stahl-
Joint-Venture mit dem tsche-
chischenMilliardärDanielKre-
tinsky:BeideSeitenhättensich
einvernehmlich darauf geei-
nigt, die Gespräche über eine
Anteilsaufstockung durch den
Tschechen zu beenden, teilte
Thyssenkrupp am Donnerstag
mit.KretinskysHoldingEPGre-
spektiere den Wunsch von
Thyssenkrupp, sich auf die Ge-
spräche mit dem indischen
Konzern Jindal Steel Internati-
onal über dessen indikatives
Angebot für Thyssenkrupp
Steel Europe zukonzentrieren.
Die EPG werde ihren 20-pro-
zentigen Anteil an Thyssen-
krupp Steel Europe zurückge-
ben und eine Rückerstattung
desKaufpreiseserhalten.

Die Konzernführung in Es-
sen hatte angekündigt, die Of-
fertevon Jindal intensivzuprü-
fen. Die Aktie des Ruhrkon-
zerns kletterte am Donnerstag
und Freitag auf den höchsten
Stand seit sechs Jahren. Ein
Sprecher Kretinskys in
Deutschland bestätigte, dass
dieser und ein Mitstreiter ihre
Mandate im Aufsichtsrat von
Thyssenkrupp Steel Europe
niedergelegthaben.Kretinskys
EP Group hatte Ende Juli 2024
einen Anteil von 20 Prozent an
Thyssenkrupp Steel Europe
übernommen. Pläne über den
Erwerb weiterer 30 Prozent
wurdennichtumgesetzt.
Die IG Metall und der Be-

triebsrat hatten den Vorstoß
der Inder begrüßt. Sie hatten
Kretinsky mangelnde Transpa-

renz vorgeworfen. „Es ist gut,
dass in diesem Punkt nun Klar-
heit herrscht“, sagte der zweite
Vorsitzende der IG Metall und
Vize- Aufsichtsratschef von

Thyssenkrupp, Jürgen Kerner.
Nun könne sich der Konzern-
vorstand ganz auf die Gesprä-
che mit Jindal konzentrieren.
Insbesondere die Detailfragen

der Finanzierung müssten zü-
gig, aber vor allem gründlich
geklärt werden. „Die lange
Hängepartie ist beendet“, be-
tonte auch Konzernbetriebs-
ratschef Tekin Nasikkol. „Ein
Finanzinvestor, der nicht be-
reit ist, in Stahl zu investieren,
ist kein guter Eigentümer für
uns.“
Die Zukunft der Stahlsparte

ist seit Jahren ungewiss. Über-
kapazitäten sollen abgebaut
werden. Zudem sollen bis zu
11.000 der rund 27.000 Stellen
gestrichen oder ausgelagert
werden. Die Schwerindustrie
kämpftseit Jahrenauchmitho-
hen Energiepreisen und Billig-
anbietern aus Fernost. DerUm-
bau auf eine grüne Produktion
verschlingt Milliardensum-
men. dpa/red

Thyssenkrupp holt sich Kretinskys Anteil zurück
Essener Konzern prüft lieber Verkauf seiner Stahlsparte an indischen Wettbewerber

Ein Knochenjob: Ein Thyssenkrupp-Stahlarbeiter steht am
Hochofen im Duisburger Werk. DPA

Köln – 35 Jahre nach der Wie-
dervereinigung liegt die Wirt-
schaftskraft Ostdeutschlands
noch deutlich unter demwest-
deutschenNiveau.Dasgehtaus
einer Analyse des Instituts der
deutschenWirtschaft (IW) her-
vor. Demnach erreichen die
neuen Bundesländer heute
rund 78 Prozent der westdeut-
schenWirtschaftsleistung. Seit
fünf Jahren stagniert die An-
gleichung, zuletzt ist derOsten
sogarzurückgefallen.

Besonders schwach zeigt
sich die Region laut Studie bei
Erwerbsbeteiligung, Innovati-
on undDigitalisierung. So liegt
die Erwerbsquote nur bei 86
Prozent des Westniveaus und
dürfteangesichtsderstärkeral-
ternden Bevölkerung weiter
sinken. 2022 war bereits mehr
als jeder vierte Ostdeutsche äl-
terals65 Jahre.
Auch die Innovationskraft

bleibt deutlich zurück. Ost-
deutsche Unternehmen mel-

den im Schnitt fünfmal weni-
ger Patente an als westdeut-
sche. Zudem sind große, for-
schungsstarke Unternehmen
in den östlichen Bundeslän-
dern seltener vertreten. In der
Digitalwirtschaft trägt die In-
formations- und Kommunika-
tionsbranche lediglich knapp
drei Prozent zur Bruttowert-
schöpfung bei – nur gut die
HälftedesWestwerts.
Die Investitionen verharren

seit Jahren auf niedrigem Ni-

veau. Pro Kopf erreichen sie
nur gut 70 Prozent des Wes-
tens,während sie inden1990er
Jahren noch deutlich darüber
lagen.
„Eine vollständige Anglei-

chung an Westdeutschland ist
kurzfristig nicht realistisch“,
sagt IW-Experte Klaus-Heiner
Röhl. Nötig seien daher mehr
Offenheit für ausländische
Fachkräfte, eine Beschleuni-
gung der Digitalisierung sowie
eine engere Zusammenarbeit

von Forschung, Start-ups und
Unternehmen. Nach Einschät-
zung des IW wird Ostdeutsch-
land langfristig eher das Ni-
veau von Bundesländern wie
Schleswig-HolsteinoderRhein-
land-Pfalz erreichen als das
wirtschaftsstarker Metropolen
wie München oder Hamburg.
Ein Sonderfall ist Berlin, das
sichindenvergangenenJahren
zu einem wichtigen For-
schungs-undStart-up-Zentrum
entwickelthat. dpa

Ostdeutschland hinkt demWesten hinterher
IW-Studie: Kurzfristig erscheint keine vollständige Angleichung möglich

Essen – Der Energiekonzern
RWE hat sich aus einem ge-
planten Projekt für „grünen
Wasserstoff“ in Namibia zu-
rückgezogen. „Die Nachfrage
nach Wasserstoff sowie nach
Wasserstoff-Derivaten wie Am-
moniak entwickelt sich in Eu-
ropa langsamer als erwartet“,
sagte ein Sprecher. Bereits En-
de vergangenen Jahres seien
entsprechende Projekte über-
prüft worden, darunter auch
dasVorhabeninNamibia.
RWE und das Konsortium

Hyphen Hydrogen Energy hat-
ten 2022 eine Absichtserklä-
rung unterzeichnet. Demnach
sollte RWE ab 2027 pro Jahr bis
zu 300.000 Tonnen „grünes
Ammoniak“ aus Namibia be-
ziehen. Wasserstoff gilt als Al-
ternative zu fossilen Energie-
trägern und damit als wichtig
beiderEnergiewende. „Grüner
Wasserstoff“ wird per Elektro-
lyse von Wasser mittels Strom
aus erneuerbaren Energien
gewonnen. dpa

RWE verzichtet
auf Wasserstoff
aus Namibia
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BÖRSE

3.10.254.9.25

1 Euro in US-Dollar 1,1734
–0,17 %

3.10.254.9.25

Euro Stoxx 50 5651,71
+0,10 %

3.10.254.9.25

Dow Jones 47036,95
+1,11 %

3.10.254.9.25

Gold €/1 oz 3307,73
+0,51 %

3.10.254.9.25

DAX 24378,80
–0,18 %

3.10.254.9.25

Rohöl $/Bar. 64,75
+0,67 %

Gewinner & Verlierer
thyssenkrupp 12,49 +5,49
Gerresheimer 37,96 +3,72
Sartorius Vz. 229,00 +3,53
Ionos Gr. SE 34,20 -3,39
Siemens En. 106,05 -2,21
Dt. Börse 226,60 -1,86
Basis DAX und MDAX in %

Kurse sind in Euro, soweit nicht anders
vermerkt. DAX und MDAX Xetra Kurse,
übrige Aktien Frankfurter Parkett-
handel oder Zürich (CH in CHF); St. =
Stammaktie; Vz. = Vorzugsaktie; NA
= Namensaktie;Div. = zuletzt gezahl-
te Dividende in Landeswährung und
-stückelung; KGV = Kurs-Gewinn-
Verhältniss; * = Vortageskurs oder
letzt verfügbarer; Nikkei =©Nihon
Keizai Shimbun, Inc.; Edelmetalle =
Endkundenpreise Quelle Degussa;
Zinsen = fmh.de, EZB. Angaben ohne
Gewähr.

Quelle

Stand der Daten 18:16 Uhr

MDax Div. 3.10. + in %
Aixtron SE 0,15 14,85 -0,24
Aroundtown 0,07 3,24 +0,68
Aurubis 1,5 110,60 +2,50
Auto1 Grp. SE – 30,76 +2,67
Bechtle 0,7 38,28 -1,54
Bilfinger SE 2,4 94,35 -1,46
Carl Zeiss Med. 0,6 45,24 +3,24
CTS Eventim 1,66 83,20 -0,72
Del. Hero SE – 25,31 -0,55
Dt. Lufthansa 0,3 7,34 -0,30
Dt. Wohnen SE 0,04 21,70 ±0,00
DWS Group 2,2 53,55 +2,10
Evonik 1,17 14,94 +0,74
Fielmann 1,15 50,20 -0,79
flatexDeg. 0,04 28,74 +2,06
Fraport – 73,75 +1,30
freenet 1,97 26,42 -1,64
Fuchs SE Vz. 1,17 38,52 +0,42
Gerresheimer 0,04 37,96 +3,72
Hella 0,95 82,60 +0,24
HelloFresh SE – 7,21 +0,84
Hensoldt 0,5 113,80 +0,71
Hochtief 5,23 256,40 +2,64
Hugo Boss 1,4 40,78 +0,94
Ionos Gr. SE – 34,20 -3,39
Jungheinrich 0,8 30,36 +1,00
K+S 0,15 11,71 +1,30
Kion Group 0,82 58,15 -1,52
Knorr-Bremse 1,75 82,00 +2,69
Krones 2,6 128,60 +0,78
Lanxess 0,1 21,38 +0,47
LEG Immo. SE 2,7 66,50 -1,19
Nemetschek SE 0,55 111,10 +0,91
Nordex SE – 22,54 -1,40
Porsche 2,31 42,70 -0,21
Puma SE 0,61 21,47 -0,37
Rational 15 703,50 +0,72
Redcare Ph. – 78,15 +0,77
Renk Group 0,42 88,44 +0,16
RTL Group 2,5 35,00 ±0,00
Sartorius Vz. 0,74 229,00 +3,53
Ströer SE 2,3 37,30 +1,36
TAG Immo. 0,4 14,49 -0,07
Talanx 2,7 110,70 -0,81
TeamViewer SE – 8,81 +0,92
thyssenkrupp 0,15 12,49 +5,49
Traton SE 1,7 28,08 +2,03
TUI – 7,75 +1,49
Utd. Internet 1,9 27,20 +0,37
Wacker Chemie 2,5 66,05 -0,97

TecDax 3734,20 +0,17%

Deutsche Aktien
1&1 0,05 20,30 +1,70
Adtran Netw. 0,52 21,50 ±0,00
Atoss Softw. 2,13 110,60 ±0,00

Baader Bank 0,13 6,10 0,81
Branicks Grp. – 1,99 +0,40
Cancom SE 1,0 25,80 +0,78
Ceconomy – 4,39 +0,11
CEWE Stift. 2,85 100,60 +0,40
Covestro – 59,26 +0,58
Dermapharm 0,9 32,60 -0,31
DMG Mori 1,03 46,10 -0,22
Dt. EuroShop 2,65 18,34 +0,33
Dt. PfandbB 0,15 5,10 -0,59
Dürr 0,7 20,45 +0,99
Eckert&Zieg. SE 0,17 17,61 +1,44
Einbeck. Brauh. – 4,28 +1,90
Elmos Semic.SE 1,0 82,80 -1,66
EnBW 1,56 67,20 ±0,00
Energiekontor 0,5 46,50 +1,75
Fuchs SE 1,16 30,35 -0,16
GFT Tech.SE 0,5 17,54 ±0,00
Grand City 0,82 10,98 +0,92
Grenke 0,4 16,70 +0,72
Hamb. Hafen 0,1 21,00 ±0,00
Hapag-Lloyd 8,2 115,50 -0,60
Henkel St. 2,02 64,10 +1,34
Hornbach Hldg. 2,4 93,10 +0,43
Inst. Real 0,5 8,38 +0,36
Jenoptik 0,38 18,31 -2,03
Jost W. SE 1,5 50,30 -0,40
Kontron 0,6 26,16 -1,65
KWS Saat SE 1,0 65,80 +0,15
Leifheit 1,2 15,30 -0,65
Logwin 13 256,00 ±0,00
Mainova 11 332,00 ±0,00
MediClin 0,04 3,12 +2,63
MVV Energie 1,25 30,20 ±0,00
Nagarro 1,0 54,25 +1,02
Norma G. SE 0,4 15,24 +1,74
Patrizia SE 0,35 7,06 +0,14
Pfeiffer Vac. 7,32 157,60 +1,16
Pfisterer SE – 72,10 -1,23
PNE 0,08 13,08 -3,11
ProS.Sat.1 SE 0,05 5,63 -1,06
SAF Holland SE 0,85 14,62 -0,68
Salzgitter 0,2 32,00+10,88
Sartorius St. 0,73 181,60 +2,71
Schaeffler 0,25 6,00 +2,39
Schott Pharma 0,16 21,50 ±0,00
SGL Carb. SE – 3,25 +0,31
Siltronic 0,2 53,70 -0,56
Singulus Techn. – 1,57 -0,63
SMA Solar – 23,60 +2,61
Stabilus SE 1,15 25,00 +0,40
Südzucker 0,2 9,45 +0,69
Suss M. Tec SE 0,3 33,00 +1,98
Takkt 0,6 5,17 +1,37
thyssenk.nuc. – 10,78 -1,10
Uniper SE – 34,05 +0,74
Verbio SE 0,2 11,21 -0,18
Vossloh 1,1 87,20 -2,57
VW St. 6,3 94,45 -1,00

Wacker N. SE 0,6 21,85 1,58
Wüst.&Württ 0,65 13,58 -0,15

Euro Stoxx 50
AB Inbev° 1,0 51,22 -0,23
Adyen° – 1442,8 ±0,00
Ahold Delh.° 0,51 34,28 +0,12
Air Liquide° 3,3 171,90 -2,88
Argenx° – 686,20 +3,97
ASML Hold.° 1,6 879,20 -0,09
AXA° 2,15 40,40 -0,57
BBVA° 0,41 16,46 +0,18
Bco Santander° 0,11 8,74 +0,49
BNP° 2,59 77,21 -0,82
Danone° 2,15 73,82 ±0,00
Enel° 0,26 8,18 +0,12
Eni° 0,26 14,92 +0,36
EssilorLux.° 3,95 281,90 +0,32
Ferrari° 2,99 426,60 +0,14
Hermes Int.° 23 2149,0 +0,28
Iberdrola° 0,01 16,20 +0,37
Inditex° 0,84 48,41 -0,06
ING Groep° 0,35 22,06 +1,99
Intesa Sanp.° 0,17 5,64 +0,09
L’Oréal° 7,12 374,85 -0,54
LVMH° 7,5 550,00 +1,10
Nordea Bk AB° 0,94 14,01 +0,04
Prosus° 0,1 62,00 +1,71
Safran° 2,9 304,20 +0,23
Sanofi S.A.° 3,93 85,98 +0,88
Schneider El.° 3,9 250,25 -0,32
St. Gobain° 2,2 93,80 +0,28
TotalEnerg.° 0,85 51,20 +0,20
UniCredit° 1,48 63,76 +0,47
Vinci° 3,7 119,05 +0,55
Wolters Kluwer° 0,93 112,05 -2,31

Dow Jones
3M 0,73 135,72 +0,44
Amazon.com – 189,96 +0,38
Amer.Express 0,82 282,00 +0,57
Amgen 2,38 254,90 +0,95
Apple Inc. 0,26 220,00 +0,18
Boeing 2,06 185,24 +0,67
Caterpillar 1,51 427,00 +2,40
Chevron 1,71 130,38 -0,75
Cisco 0,41 58,49 -0,20
Coca-Cola 0,51 56,84 +1,07
Disney Co. 0,5 95,32 +0,60
Goldman S. 4,0 669,80 +0,13
Home Depot 2,3 336,50 -0,36
Honeywell 1,13 179,78 +0,82
IBM 1,68 248,40 +1,82
Johns.&Joh. 1,3 159,48 +0,68
JP Morgan 1,4 263,80 +0,11
McDonald’s 1,77 255,80 -0,20
Merck & Co. 0,81 75,90 ±0,00
Microsoft 0,83 442,85 +0,47
Nike 0,4 62,04 -2,56

DAX º = auch im Euro Stoxx 50 enthalten

3.10. Dividende Kurs Veränderung 12 Monate im Vergleich KGV
Vortag in % Tief Hoch ‘24

Adidas° 2,0 187,60 +0,72 WWWW 160,75 ___P_______ 263,80 53,3
Airbus SE° 3,0 203,55 +0,79 WWWW 124,74 __________P 204,65 38,2
Allianz SE° 15 361,50 WW -0,22 281,80 ________P__ 380,30 14,7
BASF SE° 2,25 44,27 +1,40 WWWWWWW 37,40 ____P______ 55,06 12,8
Bayer° 0,11 28,85 WWWWW -0,93 18,38 _________P_ 29,99 15,2
Beiersdorf 1,0 90,52 WW -0,29 87,02 _P_________ 137,70 20,6
BMW St.° 4,3 86,42 WWWW -0,83 62,96 ________P__ 91,72 6,2
Brenntag SE 2,1 53,28 +0,79 WWWW 49,60 __P________ 68,72 11,3
Commerzbank 0,65 32,09 WWW -0,43 13,90 _______P___ 38,40 17,3
Continental 1,89 58,48 +1,14 WWWWWW 40,98 _________P_ 59,56 9,4
Daimler Truck 1,9 35,80 +0,82 WWWW 30,78 ___P_______ 45,33 8,3
Dt. Bank° 0,68 30,28 +0,77 WWWW 15,23 _________P_ 32,21 20,2
Dt. Börse° 4,0 226,60 WWWWWWWWW -1,86 206,00 __P________ 294,30 21,9
Dt. Post° 1,85 38,90 +0,36 WW 30,96 ______P____ 44,27 13,6
Dt. Telekom° 0,9 29,07 WW -0,17 26,19 ___P_______ 35,91 15,9
E.ON SE 0,55 16,09 +0,78 WWWW 10,44 _________P_ 16,55 14,6
Fres. M.C. 1,44 45,57 +0,18 WW 35,00 ______P____ 54,02 19,4
Fresenius SE 1,0 47,16 +0,32 WW 31,60 _________P_ 48,07 25,0
GEA Group 1,15 62,90 WWWWWW -1,10 43,98 ________P__ 66,80 24,4
Hann. Rück SE 9,0 257,00 WW -0,23 235,90 ____P______ 292,60 13,3
Heidelb. Mat. 3,3 188,05 WWWWWW -1,26 95,82 ________P__ 212,20 16,9
Henkel Vz. 2,04 69,64 WW -0,26 65,54 __P________ 88,50 13,0
Infineon Tech.° 0,35 34,14 WW -0,28 23,17 _______P___ 39,43 18,0
Mercedes Benz° 4,3 55,41 +0,73 WWWW 45,60 ______P____ 63,17 4,8
Merck 2,2 120,85 +2,68 WWWWWWWWWWWW 100,70 ___P_______ 168,25 13,6
MTU Aero 2,2 392,50 +0,87 WWWWW 249,60 __________P 397,80 30,3
Münch. Rück° 20 552,00 WW -0,18 457,00 ______P____ 615,80 11,9
Porsche Ho. SE 1,91 34,25 +0,12 W 30,46 ____P______ 41,10 2,2
Qiagen 0,25 39,74 +0,68 WWWW 34,24 ____P______ 47,36 18,5
Rheinmetall° 8,1 1962,5 WWWWWW -1,18 463,80 __________P 2008,0 90,2
RWE 1,1 39,26 +0,56 WWW 27,76 __________P 39,35 14,3
SAP SE° 2,35 230,15 WWWW -0,84 198,52 ____P______ 283,50 51,6
Scout24 SE 1,32 104,20 +0,19 WW 76,75 ______P____ 122,80 38,6
Siemens° 5,2 241,20 ±0,00 162,38 __________P 244,85 23,1
Siemens En.° – 106,05 WWWWWWWWWW -2,21 33,16 _________P_ 110,35 –
Siemens Heal. 0,95 47,64 +1,56 WWWWWWW 41,21 ____P______ 58,48 21,6
Symrise 1,2 75,22 +0,56 WWW 72,40 _P_________ 122,50 23,1
Vonovia SE 1,22 26,84 +0,34 WW 24,03 ___P_______ 33,16 13,4
VW Vz° 6,36 93,28 WW -0,13 78,86 ____P______ 114,20 3,4
Zalando SE – 26,96 WWWW -0,81 22,52 ___P_______ 40,08 32,1

Nvidia 0,01 160,74 0,43
Proct.&Gamb. 1,06 129,80 +0,25
Salesforce 0,42 206,50 +1,45
Sherwin-Will. 0,79 292,90 +1,42

Travelers Comp. 1,1 238,60 +1,45
UnitedHealth 2,21 309,10 +2,64
Verizon 0,68 37,22 +0,26
VISA Inc. 0,59 299,55 +1,53
Walmart 0,24 86,67 +0,51

Auslandsaktien
ABB N (CH) 0,9 58,62 +0,48
Abbott Lab 0,59 112,86 -0,25
Alibaba 2,0 161,40 +0,12
Alphabet A 0,21 208,55 -0,05
Alstom 0,24 22,79 +1,11

AstraZeneca 0,77 142,20 -0,70
AT&T 0,28 23,00 ±0,00
Bk. of America 0,28 43,22 +0,48
Bombardier B – 122,25 -0,37
BP PLC 0,08 4,88 +0,51

Citigroup 0,6 82,98 -0,59
Eli Lilly 1,5 714,50 +1,97
Engie 1,48 18,67 +0,57
Ericsson B 1,42 7,13 -0,34
Exxon Mobil 0,99 95,26 +0,20

GE Aerospace 0,36 254,00 -1,36
General Motors 0,15 49,90 -4,42
GSK PLC 0,16 18,93 +0,42
Honda 35 8,94 +2,06
HSBC Hold. 0,1 12,12 -0,66
Kering 4,0 296,30 +4,18
Medtronic 0,71 82,75 +1,56
Meta Platf. 0,53 613,20 -1,05
Nestlé N (CH) 3,05 74,23 -0,54
Novartis N (CH) 3,5 105,36 +1,29

Novo-Nord. B 3,75 50,80 +1,34
Oracle 0,5 247,20 -0,02
PayPal – 58,50 ±0,00
Pfizer 0,43 23,21 +0,59
Roche Hld.GS (CH) 9,7 286,60 +0,81

RTX Corp. 0,68 143,08 +0,56
Samsung Elec. – 1375,0 +1,10
Shell 0,31 31,20 +2,28
Sony 9,92 24,48 +2,81
Spotify – 602,60 -0,82

Tesla – 364,90 -2,43
Texas Instr. 1,36 155,66 -0,05
Toyota Mot. 45 16,32 +0,64
UBS Group N (CH) 0,9 32,70 +2,12
Vodafone 0,02 0,97 -0,25

Zurich Ins.Gr.N (CH) 28 568,40 -0,18

EZB-Kurse für 1€ 3.10.
Australischer Dollar 1,7771
Britisches Pfund 0,8726
Chinese Yuan 8,3541
Dänische Kronen 7,4667
Hongkong-Dollar 9,1318
Japanische Yen 172,90
Kanadischer Dollar 1,6387
Neuseeland-Dollar 2,0122
Norwegische Kronen 11,6745
Polnischer Zloty 4,2555
Schwedische Kronen 11,0030
Schweizer Franken 0,9343
Südafrikanischer Rand 20,2490
Thailändischer Baht 38,0120
Tschechische Kronen 24,2770
Türkische Lira 48,9128
Ungarische Forint 388,88
US-Dollar 1,1734

Bitcoin 104836,03

Zinsen in%
Dispozins 2,02-15,00
Festgeld (50t€/3M) 0,10-2,60
Hypothekenzins (10 J.) 3,13-5,86
Rex 125,13 Pkt.
Umlaufrendite 2,61

Rohstoffe in €
Gold (1 kg) 108627,00
Gold (10 g) 1120,50
Am. Eagle (1 oz) 3412,00
Krügerrand (1 oz) 3412,00
Maple Leaf (1/2 oz) 1790,30
Tscherw. (10 Rubel) 894,00
20 Mark Wilh. II 790,10
Silber (1 kg) 1676,23
Platin (1 oz) 1795,71
Palladium (1 oz) 1485,12
ACI Kupfernotierung 1036,74*

Mit leichtenAbgaben
hat der deutsche Aktienmarkt am Frei-
tag den Handel beendet. Nach einem
Start im Plus schloss der DAX schließ-
lich mit einem Abschlag von 0,2 Pro-
zent bei 24.379 Punkten. Damit been-
dete der Index eine Gewinnserie von
zuletzt fünf Handelstagen. Am „Tag
der deutschen Einheit“ wurde von ei-
nem insgesamt ruhigen Feiertagshan-
del gesprochen. Keine Kapriolen leis-

tete sich der Euro, der mit 1,1748 Dol-
lar etwas fester tendierte. Mit dem Re-
gierungsstillstand in den USA gab es
am Nachmittag keinen US-Arbeits-
marktbericht, der ansonsten immer ei-
nen kräftigen Impuls liefern kann. Mit
seinem Fehlen ging der Handel recht
geräuschlos über die Bühne.AmAnlei-
hemarkt wird weiterhin mit einer Zins-
senkung durch die US-Notenbank auf
der Sitzung Ende Oktober gerechnet.

(Dow Jones) –
DAX beendet Gewinnserie

S&P UK
1923,74 +0,72%

MDAX
30936,49 +0,66%

Nikkei 225
45769,50 +1,85%

CAC 40
8081,54 +0,31%

Hang-Seng
27120,70 –0,73%

BSE Sensex
81207,17 +0,28%

Stoxx Europe 50
4758,13 +0,47%

Nasdaq 100
24938,61 +0,18%

MDax Div 3 10 + in % Baader Bank 0,13 6,10 -0,81 Wacker N. SE 0,6 21,85 -1,58 Nvidia 0,01 160,74 -0,43 EZB-Kurse für 1€ 3 10DAX beendet Gewinnserie

Niestetal – Der schwächelnde
SolartechnikherstellerSMASo-
lar will bis Ende 2026 weltweit
rund weitere 350 Jobs strei-
chen. Der Großteil des geplan-
tenPersonalabbausbetrifftden
Unternehmenssitz Niestetal
bei Kassel. Insgesamt sollen
dort gut 300 Stellen wegfal-
len. Insgesamt will der Kon-
zernnocheinmal100Millionen
Euro einsparen. Der SDax-Kon-
zern beschäftigt 3800Mitarbei-
ter, 2800 davon in Niestetal.
SMAbefindetsichineinerwirt-
schaftlich schwierigen Phase
und treibt einen Unterneh-
mensumbau voran. Bereits im
vergangenen JahrhattedasUn-
ternehmeneinenStellenabbau
von weltweit 1100 Stellen bis
Ende 2025 angekündigt –
davon rund 700 Stellen inNies-
tetal. Durch die Restrukturie-
rung sollten bis zu 200 Millio-
nen Euro eingespart werden –
ungefähr die Hälfte davon
durch den Personalabbau, die
weiteren 50 Prozent durch Ein-
sparungen bei Unternehmens-
ausgaben. dpa

SMA Solar will
weitere 350

Stellen abbauen

HEIZÖL

500 � 1.000 � 130,70
1.001 � 1.500 108,29 � 105,97
1.501 � 2.500 � 102,46
2.501 � 3.500 99,09 � 97,22
3.501 � 4.500 96,75 � 95,74
4.501 � 5.500 96,39 � 94,90
5.501 � 6.500 � 93,90
6.501 � 7.500 � 95,08
7.501 � 8.500 94,96 � 93,77
8.501 � 10.000 � 91,33

Menge 01.10.2025

Preise in Euro je 100 Liter (inkl. MwSt.), Abschlag für
Standard-Qualität ca. 1,80 Euro pro 100 Liter

Ravensburg –Daskleine blaue
Dreieck steht für Puzzles, Spie-
le und Kinderbücher – und für
einenMann,derdendazugehö-
rigen Spielehersteller weltbe-
kannt machte: Otto Julius Mai-
er. Der Enkel des Verlagsgrün-
ders führte das Familienunter-
nehmen Ravensburger über
vier Jahrzehnte undmachte es
zum internationalen Konzern.
An diesemMontag (6. Oktober)
wirdMaier95 Jahrealt.
Unter der Regie des ausgebil-

deten Verlagsbuchhändlers
wuchs der einst kleine Otto
Maier Verlag im oberschwäbi-
schen Ravensburg mit 90 Mit-
arbeitern zu einem Global
Player mit rund 2.500 Beschäf-
tigten und einem Umsatz von
rund 790 Millionen Euro im
vergangenen Jahr. Neben dem
Hauptsitz in Baden-Württem-
berg gibt es Standorte in Euro-
pa, den USA, Mexiko und Chi-
na.
Maier trat 1952 im Alter von

22 Jahren nach dessen Tod in
die Fußstapfen des Vaters und
übernahm im Familienbetrieb
die Verantwortung. Sein Groß-
vater hatte den Verlag 1883 in
Ravensburg gegründet. Schon
1884 erschien das erste Gesell-
schaftsspiel desHerstellers, die

„Reise um die Erde“. Gemein-
sam mit seiner Cousine Doro-
theeHess-Maier, die über Jahre
im Vorstand des Spieleherstel-
lerswar,bauteMaierdasUnter-
nehmenkonsequentaus.
Bis zu seinem Wechsel von

der Spitze in den Aufsichtsrat
1995 wuchs Ravensburger auf
rund 1.500 Mitarbeitende und
entwickelte sich zu einer euro-
päischenMarke fürSpiele, Puz-
zlesundandereKreativproduk-
te sowieKinder- und Jugendbü-
cher. Eltern verbinden bis heu-
te pädagogischen Anspruch
mit dem Firmenlogo, dem
blauenDreieck.

Auszeichnungenfür
sozialesEngagement

DerSpiele-KlassikerMemory
aus dem Jahr 1959 etwa zählt
nach wie vor zu den beliebtes-
ten Spielen aus dem Haus. Zu
den Retro-Verkaufsschlagern
gehören laut Unternehmen
aber auch „Das verrückte Laby-
rinth“ und „Sagaland“. Im ver-
gangenen Jahr konnte der

Branchenriese vor allem mit
dem Sammelkarten-Spiel „Dis-
ney Lorcana“ punkten, das
2023aufdenMarktkam.
Seit 2017 führt Clemens Mai-

er,derSohndesSeniors,dieGe-
schicke des Konzerns. 1995 ver-
abschiedete sich sein Vater als
Vorstandsvorsitzender aus
demoperativenGeschäft,über-
nahmbis 2008 aber den Posten
des Aufsichtsratsvorsitzenden
des Familienunternehmens.
Schondamals erlöste dieGrup-

pe fast 390 Millionen D-Mark
(knapp200MillionenEuro).
Wirtschaftlicher Erfolg al-

lein genügte Otto Julius Maier
nicht. Der Unternehmer, der
gelegentlich „Mr. Ravensbur-
ger“ genannt wurde, über-
nahm auch Ehrenämter und
gesellschaftliche Verantwor-
tung. Als Präsident der IHK Bo-
densee-Oberschwaben setzte
er sich für die Wirtschaft der
Region ein und engagierte sich
in zahlreichen Gremien. Für

sein Wirken erhielt er hohe
Auszeichnungen, darunter das
GroßeVerdienstkreuzder Bun-
desrepublik und die Verdienst-
medaille Baden-Württem-
bergs.
Heute führt der Senior eher

ein zurückgezogenes Leben,
lässt sich aber immer wieder
im Unternehmen blicken, wie
esvonBeschäftigtenheißt.Wie
„Mr. Ravensburger“ seinen Ge-
burtstag feiert, verriet das Un-
ternehmennicht.

Ein Leben für Spiel und Spaß

VON ALEKSANDRA BAKMAZ

Kinder und Familien welt-
weit kennen sie: Spiele
und Puzzles von Ravens-
burger. Otto Julius Maier
formte aus der Marke
einen internationalen
Spielekonzern. Nun wird
er 95 Jahre alt.

Wird amMontag 95: Otto Juli-
us Maier. DPA

Traditionsreicher Spielehersteller: Die Ravensburger AG feierte im vergangenen Jahr Jubi-
läum. DPA
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J für Gehörlose v Hörfilm C Dolby-Surround G Zweikanalton

ZDF

ZDF

RTL

RTL

PRO SIEBEN

PRO SIEBEN

SAT.1

SAT.1

NDR

NDR

HR

HR

KABEL 1

KABEL 1

RTL 2

RTL 2

KIKA

KIKA

3 SAT

3 SAT

VOX

VOX

ARTE

ARTE

SUPER RTL

SUPER RTL

NTV

NTV

BR

BR

SWR

SWR

EUROSPORT

EUROSPORT

PHOENIX

PHOENIX

WDR

WDR

MDR

MDR

SA 4.10.

SO 5.10.

19.40 Schätze der Welt..
NemrutDagi –DerThronder
Götter – Türkei 20.00 Tagess.
20.15 Till Reiners’ Happy
Hour 21.00 Nuhr im Ersten
21.45 Mitternachtsspitzen
22.45 Mittermeiers Lucky
Punch Comedy Club 23.30
Breaking Surface – Tödliche
Tiefen. Thriller (S/N/B 2020)
0.50 Nationalparks – Ge-
schützteNaturwunder

19.00 heute 19.20 Protest!
Songs! –WieMusik dieWelt
verändert 20.00 Tagesschau
20.15 Kaminer inside 21.00
Neuschwanstein Konzerte
2025:Elīna Garanča 21.45 Sa-
sha Scolnik-Brower dirigiert
den ARD Musikwettbewerb
22.55 Palermo– Lebenslust
und alte Pracht 23.10 Sorry
WeMissed You.Drama (GB/
F/B2019)0.45 lebens.art

12.55 Strand in Sicht – Das
Quiz 14.00 Mein Lokal,Dein
Lokal 16.00 newstime 16.10
Mein Lokal,Dein Lokal 18.10
Die Büffels – Zwischen Pal-
men, Party und Kinderzim-
mer20.15TruckerBabes–400
PSinFrauenhand.Doku-Soap
22.20 Abenteuer Leben am
Sonntag.Magazin.DIY-Ofen
0.25RosinsRestaurants –Ein
Sternekoch räumtauf! Show

10.45 Castle 15.25 Navy CIS
16.25 Kabel Eins: newstime
16.35 Navy CIS. Krimiserie.
Pink Flamingo / Das letzte
Geleit / Angie / Tanten
und Onkel 20.15 FBI: Spe-
cial Crime Unit. Krimiserie.
Rückfall / Protegé 22.15 FBI:
Most Wanted. Krimiserie.
KampfumKrypto /DasBöse
lauertüberall0.10MacGyver.
Serie.MurdocsRosenkrieg

9.00 X-Factor: Das Unfass-
bare 12.15 Hartz Rot Gold
17.15 Mein neuer Alter 18.15
GRIP. Magazin. U.a.: Der
Matthias baut Rolls-Royce
20.15 Interstellar. Sci-Fi-Film
(USA/GB/CDN 2014) Mit
Matthew McConaughey
23.35 Underworld. Horror-
film (USA/GB/D/H 2003)
2.10 Interstellar. Sci-Fi-Film
(USA/GB/CDN2014)

14.10 Der Trödeltrupp– Das
Geld liegt im Keller 16.15
Die Geissens – Eine schreck-
lich glamouröse Familie!
18.15 Bella Italia – Camping
auf Deutsch 20.15 Armes
Deutschland– Stempeln
oder abrackern? Dokureihe
22.15 Hartes Deutschland–
Leben im Brennpunkt 0.15
Armes Deutschland– Stem-
pelnoder abrackern?Reihe

6.25 Criminal Intent. Krimi-
serie 12.25 Wir sind Party!
35 Jahre feiern ohne Gren-
zen.Dokufilm (D2025) 17.00
auto mobil 18.10 Die Beet-
Brüder 20.15 Grill den Hens-
sler Sommer-Special. Show.
Lorenz Büffel, Isi Glück, Mi-
ckieKrause.Mallorca-Special.
Moderation: LauraWontorra
23.40 Prominent! 0.25 Medi-
calDetectives.Dokureihe

12.00 Shopping Queen.
Doku-Soap16.55DerHunde-
profi– Rütters Team. Doku-
Soap. U.a.: Familie Füllhaas
mit Mischling Leo 17.55
hundkatzemaus– Das Haus-
tiermagazin. Magazin 19.10
Der Hundeprofi– Rütters
Team 20.15 Wir sind Party!
35 Jahre feiernohneGrenzen.
Dokufilm (D 2025) 0.40 Me-
dicalDetectives.Dokureihe

13.35MisterTwister –Mäuse,
Läuse und Theater. Familien-
film (NL 2014) Mit Willem
Voogd 14.50 Sherazade 15.15
Yakari 15.50 Belfort & Lupin
16.35 PiaunddiewildeNatur
17.00 1,2 oder 317.25 Petters-
son und Findus 18.00 Shaun
18.15Edgar,dasSuper-Karibu
18.35 Elefantastisch! 18.50
Sandmännchen 19.00 Die
Schlümpfe.Trickserie

12.00 Simsalagrimm 13.40
Mister Twister – Eine Klasse
macht Camping. Komödie
(NL 2013) 14.55 Check in–
Marinas Rätsel-Abenteuer
15.10 Pirate Academy 15.55
Das Dschungelbuch 16.35
Tib und Tumtum 17.15 Wi-
ckie 18.00 Shaun 18.15 Edgar,
das Super-Karibu 18.35 Ele-
fantastisch!18.50 Sandmann.
Reihe19.00DieSchlümpfe

16.00 Nachrichten 16.10 Bor-
der Patrol Neuseeland 17.00
Nach. 17.10 Border Patrol
Neuseeland 18.00 Nachrich-
ten18.30PS–Automag.19.00
Nachr. 19.15 PS– DTM kom-
pakt 19.30 Wissen 20.00
Nachr. 20.15 Forensik – Der
Schlüssel zurWahrheit 23.00
Nachrichten23.30Forensik –
Der Schlüssel zur Wahrheit
0.20After theFirst 48 .Reihe

18.00 Nachrichten 18.30
Auslandsreport 19.00 Nachr.
19.10 LKW-Kontrolle XXL–
ImEinsatzmitderAutobahn-
polizei20.00Nachr.20.15Bor-
der Patrol Neuseeland.Reihe
22.05 (Un)geklärte Phäno-
mene–Waswirklich geschah
23.00 Nachrichten. 23.30
(Un)geklärte Phänomene–
Was wirklich geschah 1.10
BorderPatrolNeuseeland

16.40 Georges de La Tour –
Menschen in Licht und
Schatten 17.35 Konzert auf
der Prager Burg 2025 18.20
Karambolage18.35Köstliche
Emilia-Romagna 19.10 Jour-
nal19.30DerKlangderSinti –
Frauenstimmen aus dem El-
sass20.15Frenzy.Thriller(GB
1972) 22.05 Prisoners. Psy-
chothriller (USA 2013) 0.30
FaustsVerdammnis.Konzert

18.35 Die Kung-Fu Nonnen
vonNepal19.20 Journal19.40
Ahornsirup, Kanadas süßer
Schatz 20.15 Schiffe, Meere,
Macht – Beginn der Globali-
sierung. Dokufilm (D 2025)
21.40 Das größte Kraftwerk
desPlaneten–Stromausdem
Meer.Doku 22.35 Schrecken
der Meere– Das Rätsel der
Monsterwellen. Doku 23.30
420.05Kurzschluss.Magazin

12.03 Presseclub. Diskussion
12.45 Europamagazin 13.15
Stimme der Demokratie:Der
Pianist lgor Levit 13.30 Ta-
gesschau13.45Werzu lieben
wagt. Melodram (D 2010)
15.15 Praxis mit Meerblick:
Der Prozess. Familienfilm (D
2018)MitTanjaWedhorn
16.45 Tagesschau J
17.00 Brisant J Magazin
17.45 Tagesschau J
18.00 Bericht aus Berlin J
18.30 Weltspiegel J
19.15 Sportschau J
20.00 Tagesschau J

9.50 Tagesschau 9.55 See-
hund & Co. 11.30 Quarks
im Ersten 12.00 Tagesschau
12.15 Die Tierärzte 13.45 Ta-
gesschau 14.00 Eltern allein
zu Haus: Die Schröders. Ko-
mödie (D 2017) 15.30 Käthe
und ich: Freundinnen für im-
mer.Drama(D2022)
17.00 Tagesschau J
17.15 Brisant J Magazin
17.52 DasWetter im Ersten J
18.00 Sportschau J

Fußball: 3. Liga
18.30 Sportschau J
20.00 Tagesschau J

12.00 ZDF-Fernsehgarten on
tour 14.00 Duell der Garten-
profis 14.45 Bares für Rares –
Händlerstücke 15.25 heute
Xpress 15.30 Prost ohne Pro-
zente–AlkoholfreierGenuss
16.15 Die Rosenheim-

Cops J v Krimiserie
17.00 heute J Nachrichten
17.15 Henry Maske –

meinWeg J Doku
18.00 Der Alte J v Serie
18.55 Aktion Mensch J
19.00 heute J Nachrichten
19.10 Berlin direkt J
19.30 Chemie des Kochens J

13.40 Inga Lindström: Der
TraumvomSiljansee.Liebes-
drama (D2014)MitAnjaNe-
jarri 15.10 heute Xpress 15.15
Bares fürRares.Magazin
16.10 Die Rosenheim-

Cops J v Krimiserie
Krons letzteReise

17.00 heute Xpress J
17.05 Länderspiegel J
17.35 Jung und reich J
18.05 SOKOMünchen J v

Serie.DieVerlorenen
19.00 heute J Nachrichten
19.25 Der Bergdoktor J v

Serie. Zerreißprobe

10.30 Die großen Hunde.
Ridgeback Ramos / Die Neu-
fundländer Elliot und Na-
nouk /Riesen-BobtailOskar /
XXL-Mischling Milow 14.30
American Football: NFL.
London Games: Cleveland
Browns–MinnesotaVikings
18.45 RTL Aktuell
19.00 American Football:

NFLWEEK5:Philadel-
phiaEagles –Denver
Broncos.Moderation:
JanaWosnitza.Kom-
mentar: PatrickEsume.
Experte: BjörnWerner

5.15 Der Blaulicht-Report
12.30 Barbara Salesch.Doku-
Soap 14.30 Formel 1: Großer
Preis von Singapur. Qualify-
ing. Aus Singapur. Modera-
tion:FlorianKönig
16.15 UlrichWetzel –

Das Jugendgericht
16.45 UlrichWetzel –

Das Strafgericht
Doku-Soap.Einmal
Jupiter undzurück

17.45 GalaMagazin
18.45 RTL Aktuell
19.05 Life – Menschen,

Momente, Geschichten

9.00 Frühstücksfernsehen am
Sonntag. Magazin. Mod.: Ka-
ren Heinrichs, Christian Wa-
ckert 12.10 Ikea, XXXLutz,
Segmüller & Co.– Der SAT.1
Möbelhaus-Check! Doku
14.25 Matilda. Komödie
(USA1996)MitMaraWilson
16.15 Das große Backen J
18.55 Julia Leischik sucht:

Bitte melde Dich J
Reportagereihe.Eine
unglaublicheEntde-
ckung.Moderation:
JuliaLeischik

19.55 SAT.1: newstime

9.00 SAT.1-Frühstücksfern-
sehen am Samstag. Magazin
12.00 Lebensretter hautnah.
Reportagereihe15.00Notruf.
Reportagereihe.Mit der Seil-
bahn ins Unglück / Frauchen
fast totgebissen / Schuld war
der Zwerg / Dumm gelaufen,
doofgefallen /Herzprobleme
nach Sturz / Schwein gehabt.
Moderation:Bärbel Schäfer
18.00 Das 1%Quiz J

Show.Gäste: Steven
Gätjen,Chris Tall.Mo-
deration: JörgPilawa

19.55 SAT.1: newstime

7.05Galileo10.15TheVoiceof
Germany 12.55 Motorsport:
Porsche Carrera Cup 13.00
Tourenwagen: DTM 14.55
Die Simpsons. Zeichentrick-
serie. Die große Simpsina /
Die Mafiosi-Braut / Homer
mitdenFingerhänden
16.20 taff weekendMagazin
17.45 ProSieben :newstime
17.55 Galileo Stories
19.05 Galileo X-Plorer J

InderTiefe. „GalileoX-
Plorer” fragt:Wie lebt
es sich inder Isolation
einesU-Boots?

11.30DieSimpsons12.55Mo-
torsport:PorscheCarreraCup
13.00 Tourenwagen: DTM
15.05 Scrubs–DieAnfänger
16.40 Die Simpsons J

DreiuralteGeschich-
ten /Das ist allesnur
Lisas Schuld /Homer
einmal ganzwoanders

18.10 ProSieben: newstime
18.25 Die Simpsons J C

Dennsiewissennicht,
wen siewürgen /Die
großeSimpsina /Die
Mafiosi-Braut /Homer
mit denFingerhänden

12.20 Familie Lotzmann auf
den Barrikaden. Komödie
(D 2016) Mit Jörg Gudzuhn
13.45 Deutschlands neue
Wildnis 14.30 Der Camping-
Check 15.15 Kochstories
15.45Wer rettetMallorca?
16.30 7 Tage ... J Reihe

als Selbstversorger
17.00 Quarks J Magazin
17.45 Mex – Marktmagazin J
18.30 maintower weekend J
19.00 Grenzenlos vereint? 35

Jahre Deutsche Einheit
19.30 hessenschau J
20.00 Tagesschau J

10.00 Eichholz und Söhne
10.25 DerWinzerkönig 11.10
In aller Freundschaft– Die
jungen Ärzte 12.00 In aller
Freundschaft 12.45 La Go-
mera–DieschönstenWande-
rungen auf der Kanareninsel
13.30Nachtcafé15.00Visite
16.00 Hessen à la carte J
17.15 Mit Herz am Herd
17.45 Wie lecker ist das

denn?! Reportagereihe
18.15 GartenzeitMagazin
18.45 City of Love J
19.30 hessenschau J
20.00 Tagesschau J

12.15 Liebe am Fjord 13.45
Unentdecktes Oberöster-
reich:MitdemFahrraddurchs
Traunviertel 14.30 Was kos-
tet... 15.15 Amerikas Große
Seen–NaturXXL.Doku
16.00 Genuss mit Zukunft J
16.30 Schmeckt. Immer. J
17.00 Bingo!Nachrichten
18.00 Outdoor-Kunst auf Is-

land – Kieler Bildhauer
bearbeitet Vulkange-
stein J Doku

18.45 DAS! Rote Sofa J
19.30 Ländermagazine
20.00 Tagesschau J

12.45 Das Gemüsewunder
von Island 13.15 Am Fuß
der Pyrenäen– Cap de Creus,
Spaniens grüne Halbinsel.
Reportagereihe 14.00 Fuß-
ball: . 10. Spieltag: Waldhof
Mannheim–VfLOsnabrück
16.00 GartenzeitMagazin
16.30 Wir werden Camper! J
17.15 Nordseereport J
18.00 Nordtour J Magazin
18.45 DAS! Rote Sofa J

Gespräch.Modera-
tion: InkaSchneider

19.30 Ländermagazine
20.00 Tagesschau J

20.15 Tatort: Dunkelheit J
v Krimireihe (D2025)
MitMelikaForoutan.
Regie: StefanSchaller

21.45 Caren Miosga J
22.45 Tagesthemen J
23.05 ttt – titel, thesen,

temperamente J
23.35 Märzengrund J v

Drama (A2022)Mit
JohannesKrisch.Regie:
AdrianGoiginger

1.20 Tagesschau

20.15 Verstehen Sie Spaß? J
v Show.Moderation:
Barbara Schöneberger

23.25 Tagesthemen J
23.45 DasWort zum So. J
23.50 Inas Nacht J

Talkshow.Gäste:
BärbelBas,Abdel-
karimZemhoute,
OliviaDean,KORD

0.50 Tagesschau J
0.55 naked (4-6/6)J v Dra-

maserie.DerPatient

20.15 Dr. Nice: Die Natur der
Liebe J v Arztfilm(D
2025)MitBrigitteZeh

21.45 heute journal J
22.15 Wolfssommer – Blutige

Spuren J v Serie. Eine
schlechteEntschei-
dung /Werbist du?

23.45 Leben an der deutsch-
deutschen Grenze J

0.30 heute Xpress J
0.35 Hatching J G Horror

(FIN/S/N/B2022)

20.15 TheresaWolff: Passion
J v Krimi (D2025)
MitNinaGummich

21.45 Der Staatsanwalt J v
Gestorbenwird immer

22.45 heute journal J
23.00 Sportstudio J
0.35 heute Xpress J
0.40 The 355 – Absolute

Geheimsache J
Actionthriller (USA/
CHN2022)Mit
JessicaChastain

22.25 American Football:
NFLWEEK5:Cincin-
natiBengals –Detroit
Lions.Moderation:
JanaWosnitza.Kom-
mentar:MikaKaul. Ex-
perte:KasimEdebali,
SebastianVollmer

1.30 CSI: Den Tätern auf
der SpurKrimiserie
LebendePuppen /Tote
Puppen? / Stockfinster

3.55 Der Blaulicht-Report

20.15 Drei gegen einen –
Die Show der Champi-
onsU.a.:Challenge1:
„Scheibe abschneiden”
gegenDannyMartin
(36), Sportholzfäller
und fünffacherDeut-
scherMeisterundE
uropameister 2021.

0.25 Özcan Cosar live! Old
School – Die Zukunft
kann warten Show

2.10 Der Blaulicht-Report

20.15 2012 J C Sci-Fi-Film
(USA2009)Mit John
Cusack,AmandaPeet,
ChiwetelEjiofor.Re-
gie:RolandEmmerich

23.25 Everest J C Berg-
drama (USA/ISL/GB
2015)Mit JasonClarke,
JoshBrolin, Jake
Gyllenhaal.Regie:
BaltasarKormákur

1.45 2012 J C Sci-Fi-
Film (USA2009)

20.15 Matilda J C Komödie
(USA1996)MitMara
Wilson,DannyDeVito,
RheaPerlman.Regie:
DannyDeVito

22.20 Lemony Snicket – Rät-
selhafte Ereignisse J C
Fantasy (D/USA2004)
Mit JimCarrey

0.25 Doctor Sleeps Erwa-
chen J C Horrorthril-
ler (USA/CDN2019)
MitEwanMcGregor

20.15 Shang-Chi and the
Legend of the Ten
Rings J C Actionfilm
(USA/AUS2021)Mit
SimuLiu,Awkwafina,
MichelleYeoh.Regie:
DestinDanielCretton

22.55 Ant-Man J C Sci-Fi-
Film (USA2015)Mit
MichaelDouglas
Regie: PeytonReed

1.15 Inside Marvel J Repor-
tagereihe.Ant-Man

20.15 Ein sehr gutes Quiz
(mit hoher Gewinn-
summe) J Show
Moderation: Joko
Winterscheidt,Klaas
Heufer-Umlauf

23.05 Experte für alles
ShowGast: Thomas
HayoModeration:
KlaasHeufer-Umlauf

0.10 Ein sehr gutes Quiz
(mit hoher Gewinn-
summe) Show

20.15 Das Piemont – Genuss
am Fuße der Alpen J
Dokufilm(D2024)
MitKarinKaschub
Regie: TimoZorn

21.45 SportschauMagazin
22.10 Timo Boll – Der

letzte Aufschlag J
22.40 Das große Hessen-

quiz J Show
23.25 strassenstars J Show
23.55 strassenstars Show
0.25 Sag dieWahrheit J

20.15 Der Bozen-Krimi:
Verspieltes Glück
Krimireihe (D2022)
MitChiara Schoras

21.45 Der Irland-Krimi:
MädchenjägerKrimi-
nalfilm(D2019)Mit
DésiréeNosbusch

23.15 Håkan Nesser: Der
unglückliche Mörder
J Kriminalfilm(S/
DK/D/N/FIN2005)

0.40 Schneller als die Angst

20.15 Wanderwege, die Sie
kennen sollten J Doku

21.45 SportschauMagazin
22.10 Kaum zu glauben! J
23.10 Na siehste! – Das TV

Kult-Quiz mit Elton
J Show.Rateteam:
JürgenvonderLippe,
Esther Schweins,Kurt
Krömer,MikeKrüger

23.55 125 Jahre Holstein
Kiel J Dokumentation

0.25 Caren Miosga J

20.15 Tatort: MagicMom J
Krimireihe (D2023)
MitAxel Prahl.Regie:
MichaelaKezele

21.45 The Beat Goes on –
60 Jahre Beat-Club J
Dokufilm(D2025)

22.45 KommissarWallander:
Der Feind im Schatten
J Krimireihe (GB/S/
USA/D2015)Mit
KennethBranagh

0.15 Beat-Club Show

18.15Handwerkskunst!18.45
Treffpunkt 19.15 Die Fallers.
Reißleine19.45Aktuell20.00
Tagess. 20.15 Die Kanari-
schen Inseln 21.00 Die Kana-
rischen Inseln– Felsenküste
und Vulkane 21.45 Sport
22.45 Verstehen Sie Spaß?
23.30 Herrhausen– Der Herr
des Geldes. Krimi (D 2024)
1.10 Herrhausen– Der Herr
desGeldes.Krimi (D2024)

18.00 Aktuell. Magazin 18.15
Flohmarkt 18.45 Stadt –
Land– Quiz. Show 19.30
Aktuell 20.00 Tagess. 20.15
Nord bei Nordwest: Canasta.
Krimireihe (D 2022) 21.45
Aktuell 21.50 Ein Mord mit
Aussicht. Krimi (D 2015)
23.15 Frauchen und die Dei-
welsmilch.Krimikomödie (D
2014) 0.45 Nord bei Nord-
west:Canasta.Krimi(D2022)

11.00 BMX: Europameis-
terschaften 13.00 Radsport:
Cro Race 15.00 Radsport:
Straßen-EM. Straßenrennen
der Herren 17.20 Mountain-
bike: Weltcup 18.15 Moun-
tainbike: Weltcup 19.15
Mountainbike 21.05 Cycling
Show 21.15 Mountainbike:
Weltcup 23.15 Radsport:
Straßen-EM 0.00 Speedway:
FIMSpeedwayofNations

12.00Mountainbike:Weltcup
12.30 Mountainbike: Welt-
cup 13.00 Radsport:CroRace
15.00 Radsport: Straßen-EM
17.20Radsport:CroRace18.15
Mountainbike 18.45 Moun-
tainbike. Abfahrt Damen.
Aus Lake Placid (USA) 20.00
Mountainbike. Abfahrt Her-
ren 22.15 Radsport: Straßen-
EM23.00 Radsport:CroRace
0.00Mountainbike:Weltcup

12.20 Monster Loving Ma-
niacs13.45Barbie –Mariposa.
Animationsfilm (USA 2008)
15.00 Willkommen bei den
Louds 17.05 Paw Patrol –
Helfer auf vier Pfoten. Reihe
17.50 ALVINNN!!! 18.40
Grizzy 19.15 Voll zu spät!
20.05 TOGGO Touchdown
20.15 Law & Order: Special
VictimsUnit.Krimiserie 0.45
Teleshopping.Magazin

16.25 TOGGO Touchdown
16.40BeidenLouds17.10Paw
Patrol 17.50 ALVINNN!!!
18.40 Grizzy 19.15 Voll zu
spät! 20.15 Die Addams Fa-
mily. Animationsfilm (USA/
CDN/GB/IND/D/VIE2019)
22.00 Mr. und Mrs. Smith.
Actionkomödie (USA 2005)
0.10DieAddamsFamily.Ani-
mationsfilm (USA/CDN/
GB/IND/D/VIE2019)

14.00Brandenburg–Chronik
eines Landes 17.00 Damals
in Amerika. Dokureihe 20.00
Tagess. 20.15 Die großen
Wanderungen. Der Pfad der
Elefanten /Der Treck der Ka-
ribus / Der Zug der Zebras
22.30ErdogansKampfgegen
die Kurden– Unterwegs mit
deutschen Helfern in Nord-
syrien 23.30 phoenix satire.
Show0.45Dokumentation

14.15UnserLandinden90ern
17.15 Dokumentation 19.30
ph. persönlich 20.00 Tagess.
20.15 Damals in Amerika.Die
Geschichte der Industriegi-
ganten/ Die Geschichte der
Mächtigen/ Die Geschichte
der Traumfabrik Hollywood/
Die Geschichte der Einwan-
derer 23.15 Terra X-History
0.00 Brandenburg– Chronik
einesLandes.Dokureihe

19.30 aktuell 19.50 Kripo
live 20.15 Zusammenhalten.
Dokufilm (D 2022) 21.45
akt. 22.00 Sportschau 22.25
MDR Zeitreise 22.55 Was
aus DDR-Bürgerrechtlern
wurde 23.40 Die Einheit ist
eine Baustelle – Vom Wer-
den und Nichtwerden eines
Denkmals.Doku0.5550Jahre
Karat:Eine deutscheRockge-
schichte.Dokufilm(D2025)

16.00 Sport im Osten 18.05
Heimaten– ostdeutsch, mig-
rantisch 18.20 Elefant, Tiger
& Co. 18.45 Glaubwürdig
18.54 Sandmännchen 19.00
Regional 19.30 Aktuell 19.50
UnserDorfhatWochenende.
Dokureihe 20.15Die größten
Hits des Ostens 22.15 Olafs
Klub. Show 23.00 Mord auf
Shetland: Tote Wasser (1+2).
Krimi (GB2014)0.55Brisant

16.45 Berghütten mit Mar-
cus Fahn 17.15 Einfach &
köstlich 17.45 Regional 18.30
BR24 18.45 freizeit 19.15Un-
ter unserem Himmel 20.00
Tagess. 20.15 Brettl-Spitzen.
Show. Uns gibt’s nur einmal!
21.45 Blickpunkt Sport 23.05
Winterkartoffelknödel. Ein
Eberhoferkrimi.Krimikomö-
die (D 2014) Mit Sebastian
Bezzel0.35 FrankamFreitag

19.30 Kunst + Krempel
20.00 Tagess. 20.15 Winter-
kartoffelknödel. Ein Eber-
hoferkrimi. Krimikomödie
(D 2014) 21.45 Hubert und
Staller: Die ins Gras beißen.
Krimikomödie(D2013)23.15
Austreten.Komödie (GEO/D
2017)1.05 Garmischer Berg-
spitzen.Komödie (D2010)

18.45 Aktuelle Stunde 19.30
Westpol 20.00 Tagess. 20.15
Wunderschön! 21.45 Sport-
schau 22.10 Zeiglers wunder-
bare Welt des Fußballs 22.45
Herr Feuerstein schreibt sei-
nenNachruf – Und lebt noch
2091 Tage. Doku 23.45 Die
Einheit ist eine Baustelle –
VomWerden und Nichtwer-
den eines Denkmals. Doku
1.00HubertohneStaller

18.45 Aktuelle Stunde 19.30
Lokalzeit 20.00 Tagess. 20.15
Legendär – Unsere Schlager-
hits: Die Countdown-Show
21.45 Merci, Udo– Songs
für die Ewigkeit von Udo
Jürgens. Dokufilm (D 2024)
23.15 Die schönsten Kult-
schlager der 80er 0.45 Ellas
Baby.Drama (D2017)
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Frankfurt – 500 JahreGeschich-
te, 1000 Namen im Stamm-
baumund500Briefe vomVater
an die Tochter. Diese weitver-
zweigte Familie ist „wie ein
Glasgefäß, das durch Gewalt
zerbrochen wurde“, sagt Ruthe
Zuntz, die Empfängerin der
Briefe. Die Zuntz gehören zu
denzahllosen jüdischenFamili-
en,diedurchdieSchoahausein-
andergerissenwurden.Manche
Familien wurden sogar kom-
plett ausgelöscht. Doch der
Künstlerin Ruthe Zuntz gelingt
im Jüdischen Museum Frank-
furt eine sehr persönliche Aus-
stellung – die Schoahwird kon-
kret greifbar an einigen weni-
gen, nicht an anonymen Op-
fern.
„Whatafamiliy!RutheZuntz:

500 Jahre imFokus“, soderTitel
derAusstellung,spürtderFami-
liengeschichte auf historischer,
persönlicher und künstleri-
scherEbenenach.DieSchaube-
ginnt mit Karl Zuntz (1897–
1944), Ruthes Großvater, der in
Frankfurt die Rothschild-Stif-
tung für mittellose jüdische
Mädchen leitete. Er starb 1944
inAuschwitz; einige seiner Kin-
derhatte er schon1939nachPa-
lästina geschickt, darunter Si-
mon,RuthesVater.
Ruthewurde1971 in Haifa ge-

boren und ging als 20-Jährige
der Liebe halber nach Berlin.
Das war für Simon, der 1929 in
Frankfurt geboren wurde und
dort seine Kindheit bis zur
Flucht verbracht hatte, der ers-
te Anlass, seiner Tochter fortan
fleißig Briefe zu schreiben. Zu-
erst über seinen Alltag, dann
über die Lage in Israel, schließ-
lichkramteerKindheitserinne-
rungen aus. „Funken der Erin-
nerung blitzen auf, wenn ich
Dir schreibe, aberohnechrono-
logischeOrdnung“, teilte er Ru-
themit.
Die schwärmt von den Brie-

fen als „Schatz“, auf den sie
nach Simons Tod 2021mit ihrer
Fotokamera antwortet und all

die Orte aufsucht, die er be-
schrieben hat: die Wege zum
Kindergarten, zur Schule oder
zum Freund Markus. Dass er
sichüberhauptandieseErinne-
rungen, über die er vorher nie
gesprochen hatte, wieder wag-
te, hängt mit einem seiner ers-
tenBesuchederTochter1991zu-
sammen. Simon suchte an je-
dem Ort, wo er weilte, im Tele-
fonbuch nach dem Namen
Zuntz.Tatsächlichwar inBerlin
einPeterZuntzverzeichnet,der
schon 1964 das KZ Auschwitz
besucht hatte und dort im Mu-
seumeinenKoffer sah, auf dem
derNameKarl Zuntz stand.Das
ließ ihm keine Ruhe, da er
glaubte, der einzige Überleben-
demitdiesemungewöhnlichen
Namenzusein.
Peter floh als Kind mit der

Mutter aus Nazi-Deutschland
undkehrte1958wieder zurück.
Erst1991erfuhrer,dasseinJehu-

da Zuntz in Israel 1988 den
Stammbaum der Familie er-
forscht und in einem Buch do-
kumentiert hatte. Kurz danach
trifftPeterdannSimoninBerlin
underzähltihmvondemKoffer
inAuschwitz – für Simonbrach
eine Welt zusammen, hatte er
doch gehofft, dass sein Großva-
ter überlebt hatte. Das war die

Initialzündung, endlich über
dieVergangenheitzusprechen.
Dass die Zuntz eine urdeut-

scheFamilie sind,wird imzwei-
ten Raum an 18 Persönlichkei-
ten deutlich. Am Beginn steht
Pesach,derum1478bis1488mit
FrauundKind vor judenfeindli-
chenAusschreitungenausZons
flüchtete, heute ein Stadtteil

von Dormagen zwischen Köln
und Düsseldorf. Ihr Ziel war
Frankfurt, das für drei Jahrhun-
derte zur Heimat der rasch
wachsenden Familie wurde.
Später gingen die Nachkom-
mennachGroßbritannien, Isra-
el, in die USA und nach Asien.
Als Pesach im 15. Jahrhundert
flüchtete, war es allerdings
noch Usus, den Wohnort auch
alsNachnamenzuwählen–aus
Zons wurde Zuns oder Zunz,
späterZuntz.
Berühmte Personen sind dar-

unter,etwaLeopold(1794–1886),
dessenÜbersetzungder hebräi-
schen Bibel bis heute als Stan-
dard gilt. Oder Rachel (1787–
1874), die 1837 in Bonn eine Kaf-
feerösterei gründete. Die Firma
war sehr erfolgreich und hatte
Filialen in Berlin, Köln, Ham-
burg und Dresden. Unter den
Nazis wurde sie arisiert, ab 1951
nachundnachanDallmayrver-
kauft – der Name Zuntz ver-
schwandvomMarkt. Roselwie-
derumwar1916dieerstepromo-
vierte Frankfurter Ärztin, Julia
war die zweite Ehefrau des
KünstlersLyonelFeininger.
All diese historischen und

persönlichen Geschichten
führt Ruthe Zuntz sehr einfühl-
sam in einerMultimedia-Instal-
lation zusammen. Sie lässt Si-
mons Briefe im Wind flattern,
spielt das Meeresrauschen von
Haifa ein, lässt Teile der Briefe
vorlesen und antwortet dann
auf Simons Erinnerungen an
die Kindheit mit heutigen
Frankfurt-Fotos. Soentsteht auf
berührende Weise ein Gesamt-
bild der wechselhaften Famili-
engeschichte.
Aber, so fragt sich der Besu-

cher, was ist, wenn bald alle
Zeitzeugen tot sind? Wer hält
dann die Erinnerung an die
Schoahwach?

CHRISTIAN HUTHER

Funken der Erinnerung
Die wechselhafte Geschichte einer Familie im Jüdischen Museum

Die fünf Geschwister. Von links: Esther, Mirjam, Leo, Harry und Simon Zuntz. FAMILIE ZUNTZ

Ruthe Zuntzmit ihrem Vater Simon Zuntz. RUTHE ZUNTZ

Informationen
Bis15. Februar,www.juedisches-
museum.de

” Ein Enthusiast
sein ist das

Liebenswürdigste,
Edelste und Beste,
was ein Sterblicher

sein kann.

Christoph Martin Wieland,
deutscher Schriftsteller

(1733–1813)

WEISHEIT

Die britische Schauspielerin Ka-
teWinsletwurde am5.Oktober
1975inReading,Berkshire,gebo-
ren.2024mimtesie in„DieFoto-
grafin“ die Amerikanerin Lee
Miller,die sichvomSupermodel
der 1920er Jahre zurWeltkriegs-
reporterinwandelte. In den Jah-
ren zuvor spielte sie in „Iris“ die
junge Schriftstellerin Iris Mur-
doch, die streitbare Mutter und
Anklageberaterin Nancy in Ro-
man Polanskis Komödie „Der
GottdesGemetzels“oderdievik-
torianische Fossiliensammlerin
MaryAnningin„Ammonite“.
IhrAuftritt inderLiteraturver-

filmung „Der Vorleser“ (nach
BernhardSchlink)alsehemalige
KZ-Wärterin und Analphabetin
Hanna Schmitz brachte der Bri-
tin 2009 einen Oscar ein. Heute
giltWinsletauchalseinederpro-
minentesten Stimmen, die sich
gegen Bodyshaming oder den
Gebrauch von Botox bei Run-
zeln und Falten in der immer
perfekten Hollywood-Welt ein-
setzen. Seit 2012 ist Winslet ver-
heiratet. Sie ist Mutter dreier
Kinder.

GEBURTSTAG

Kate Winslet wird 50

Frankfurt – Es sind siebenSze-
nen, die organisch ineinan-
dergreifen und zu einem Or-
ganismus gehören. Der heißt
Aurelia. Sie ist sterbenskrank.
Mit 52. Krebs. Er ist überall auf
der Bühnemanifestiert. „End-
lich blüht es!“, ruft Aurelia zu
Beginn und meint einen
Baum aus blauen Geschwüls-
ten.
Die Oper „Blühen“ von Li-

brettist Händl Klaus und dem
slowenischen Komponisten
Vito Žuraj ist starker Tobak,
den Regisseurin Brigitte Fass-
baender weich auffängt und,
szenisch dicht, in ruhigen Bil-
dernvorkargerKulisse anlegt.
DieWiederaufnahme des Auf-
tragswerks der Oper Frank-
furt lockt reichlich Publikum
ins Bockenheimer Depot. Das
benötigt einigeGedenksekun-

den, ehe es nach dem tragi-
schenEnde eifrig applaudiert.
Die Story basiert auf der Er-

zählung „Die Betrogene“ von
Thomas Mann, der seit den
„Buddenbrooks“ seine morbi-
de Ader belletristisch ausleb-
te. Der Österreicher Klaus hat
den Stoff verdichtet.
Aurelia verliebt sich nach

dem Klimakterium in einen
jungen Studenten. Der ver-

knallt sich auch in sie. Als es
zur Kopulation kommt, set-
zen bei der Frau Blutungen
ein, die sie freudig als Verjün-
gung betrachtet. In Wahrheit
aber ist es der nahende Tod.
Bianca Andrew beeindruckt

als Aurelia. Karolina Bengts-
son, in der Rolle der Tochter
Anna neu dabei, versieht
Spiellaune mit knalligen Spit-
zentönen. Der großartige Al-

fredReiter singt alsDoktor ab-
grundtief und klar. Michael
Porter (Aurelias Liebhaber
Ken) wirkt solide, ebenso Jar-
rett Porter (Sohn Edgar). Der
zwölfköpfige Chor sorgt für
dramatischeAtmosphäre.
Žurajs Komposition, vom

Ensemble Modern unter der
Leitung von Michael Wende-
berg aufgetischt, erfreut mit
zerfranstem Charakter als

Grundierung Freunde zeitge-
nössischer Klangsavannen.
Als der Mediziner vor ei-
nem braunen Karzinom er-
scheint und Aurelia die Dia-
gnose stellt, wird der Sound
dichter, düsterer. Die Todge-
weihte haucht ihren letzten
Atemzug aus. Die Basstöne
symbolisieren den Herz-
schlag, bis das Leben endet.
Verblüht. MANFRED MERZ

Ihr letztes „Blühen“ ist in Wahrheit der Tod

nicht um. Es ist straffe zwölf
Songs und knapp 42 Minuten
lang, kein Vergleich also zum
vor achtzehn Monaten veröf-
fentlichten Zweieinhalbstun-
denepos„TheTorturedPoetsDe-
partment“. Die Songs klingen
kaumknackig,euphorisierende
Dancefloor-Hände-in-die-Höhe-
Momente findet man nur mit
Mühe.DaszwölfteStudioalbum
hört sich an, als hätte die ultra-
hart arbeitende Künstlerin ihre
letztenKräftemobilisierenmüs-
sen. Die Stimme ist natürlich
wie immer perfekt, alles ist –
selbstverständlich – topprodu-
ziert, undwermag, findet auch
diesmal wieder in jedem Song
ein, zwei Zeilen, die jeweils ein
paar hundert Millionen Men-
schen aus der Seele sprechen
(„I’ve been dying just from try-

Berlin – Von Taylor Swift erwar-
tet man stets nicht weniger als
den magischsten Pop-Moment
der Menschheitsgeschichte. Ih-
re „Eras“-Tour 2023 und 2024
wardieumsatzstärksteKonzert-
reiseallerZeiten.Für„TheLifeof
a Showgirl“ tat sie sich erstmals
seit 2017 wieder mit den schwe-
dischenÜbersuperproduzenten
Max Martin und Shellback zu-
sammen. Die beförderten um
dieJahrtausendwendeschondie
Karrieren von Britney Spears
unddenBackstreetBoys.
„The Life of a Showgirl“ ist je-

doch nicht das Album, das viele
sich erhofft hatten. Einerseits
konnte es kaum anders, als die
Latte der Erwartungsüberfrach-
tung zu reißen. Andererseits
haut es einen auch nach mehr-
maligem Hören tatsächlich

ing to seem cool“ aus dem char-
mant-nachdenklichen „Eldest
Daughter“zumBeispiel).
Unddoch:„TheLifeofaShow-

girl“ ist zwar das Album einer
Popkünstlerin auf demZenit ih-
rerMacht,die in„FatherFigure“
gar mit ihrem einstigen Label-
boss Scott Borchetta abrechnet,
dersieverratenhabe.Dochwäre
„TheLifeofaShowgirl“einePer-
son, würde man sie für ausge-
laugt, müde und erschöpft hal-
ten.Aber: TheShowgirlmustgo
on. Und verspricht im ersten
Song „The Fate of Ophelia“
gleich mal, nicht das Schicksal
destragischertrunkenen„Ham-
let“-Charakters zu teilen. Ein
nettermelancholischerSongge-
nauwie„ElizabethTaylor“.
Es wäre allerdings schön ge-

wesen,hätte„TheLifeofaShow-

girl“einpaardieseroberstenGü-
teklassehits zubieten. „Opalite“
kommt so einer Autoradiomit-
singhymne noch am nächsten,
„ActuallyRomantic“ erfreut im-
merhin mit einer E-Gitarre, der

abschließende Titelsong mit
Freundin und einzigem Album-
gast Sabrina Carpenter mutet
starkwiedieAbspannmusik für
ein Filmmusical an. Rivalin
Charli XCXgibt siemit der Zeile

„Iheardyoucallme ‚boringBar-
bie‘whenthecoke’sgotyoubra-
ve“ („Ichhabegehört,dunennst
mich ‚langweiligeBarbie‘,wenn
du dir Mut angekokst hast“) ei-
nen mit. Acht der zwölf Songs
warnenvor„expliziterLyrik“.
WaszuTravisKelce führt.Tay-

lor Swift ist bekanntlich seit
zwei Jahren mit dem American
Footballer zusammen, die An-
kündigung für das neue Album
machte sie im Podcast „New
Heights“, den Travis mit Bruder
Jason betreibt. Auch die sehr öf-
fentliche Verlobungsbekannt-
gabedientederAlbum-PR.
Parallel zurAlbumveröffentli-

chung läuft im Kino ein Album-
Making-Of-Film. Und dem-
nächst in diesem Theater: Die
HochzeitvonTaylorundTravis.

STEFFEN RÜTH

Taylor Swift klingt perfekt – und erschöpft
„The Life of a Showgirl“, das neue Album der poetischen Pop-Zauberin

Showgirl für immer:TaylorSwiftsneuesAlbumlässtHerzenhö-
her schlagen. DPA
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San Francisco – Der US-Tech-
Unternehmer und reichste
Mann der Welt, Elon Musk,
hat zu einem Boykott der
Filmplattform Netflix aufge-
rufen. „Cancel Netflix“ (kün-
digt Netflix), rief Musk seine
227 Millionen Anhänger auf.
Er schloss sich damit einer
rechtsgerichteten Kampagne
an, die Netflix „woke“ Inhalte
vorwirft sowie die Verbrei-
tung einer „Trans-Ideologie
bei Kindern“. Es gehe „um die
Gesundheit eurer Kinder“, so
Musk. Es sei „nicht normal“,
dass in der Netflix-Zeichen-
trickserie „DeadEnd: Paranor-
mal Park“ eine Transgender-
Figur auftauche. Zudem ver-
wies Musk in einem Screen-
shot auf eine Netflix-Mittei-
lung, derzufolge die Zahl der
nicht-weißen Regisseure und
Hauptdarsteller in den Pro-
grammengestiegen ist. afp

ElonMusk ruft auf
zuNetflix-Boykott

Berllin – Erstmals seit seiner
Flucht insportugiesischeExil ist
das wiedervereinte „Afghani-
sche Jugendorchester“ in
Deutschlandaufgetreten.Alle51
Mitglieder setzten mit ihrem
umjubelten Auftritt beim
Young-Euro-Classic-Festival im
Konzerthaus Berlin ein hoff-
nungsvolles Zeichen. In ihrem
August-Programm dominierten
Melodien des Vertrauens auf ei-
ne freie Zukunft, in der Frauen
von den Taliban nichtmehr un-
terdrückt werden und jeder
MenschdasRechtaufBesitzund
AusübungvonMusikerhält.Vie-
le der Werke, arrangiert vom
portugiesischen Dirigenten Tia-
go Moreira da Silva, stehen für
das unerschütterliche Bekennt-
niszuMenschlichkeit.DasSpek-
trum des Orchesters reicht von
Sufi-KlängenübergroßeOrches-
terarrangementsbishin zur tra-
ditionellen afghanischen Wei-
sen.MitdenWortendes chileni-
schen Lyrikers Pablo Neruda
richtete sich auch Orchester-
gründer Ahmad Sarmast an die
Unterdrücker in Kabul: „Ihr
könntdieBlumenabschneiden,
aber den Frühling könnt ihr
nichtaufhalten.“
Kurz vor der Generalprobe

gabesGelegenheit, drei der jun-
gen Orchestermiglieder in der
Hotellobbyzutreffen.Frischaus
Portugal angereist, wirkt beson-
ders die18-jährige Zitarspielerin
Shabana Gulistan noch stark
vom Verlust ihrer Heimat ge-
zeichnet. Traurigkeit steht in
den Augen ihres blassen Ge-
sichts, während sie mit matter
StimmeaufEnglischzuantwor-
tenversucht.Wieempfindet sie
die Exilsituation des Orchesters
in Portugal? „Ich mag Portugal
sehr, aber unsere Heimatkultur
indochganzanders.ZumGlück
binichmitmeinemBruderhier,

abermeinegesamterestlicheFa-
milie ist noch inAfghanistan. In
der ersten Zeit war ich sehr ver-
zweifelt,weilichmeingesamtes
bisheriges Leben und so viele
Menschen in Kabul zurücklas-
senmusste. Es ist auchdas erste
Mal,dass ichüberhauptsolange
getrennt bin von ihnen.“ Bei ih-
rer Flucht 2021 war sie 14 Jahre
alt.
Mit zwölf hatte sie begonnen

Zitar zu spielen, die als bedeu-
tendstes Saiteninstrument der
klassischen nordindischen Mu-
sikauchinAfghanistanweitver-
breitetist.BaldnahmAhmadSa-
marst die junge Shabana in sein
gemischtes Jugendorchester
auf.SpäterwarsieauchMitglied
in seinem Mädchenorchester

„Zhora“.WelcherTeildesBerlin-
Konzerts gefällt ihr besonders?
Den Paschto-Song „Pa Loyo
Ghro“, komponiert von Ustad
Zakhail,liebtsieüberalles.Über-
setzt bedeutet er: „Auf den ho-

hen Bergen“. In dem beliebten
Volkslied wird das schroffe Ge-
birgeAfghanistanszumSymbol
der Widerstandsfähigkeit des
gesamten Volkes. Doch was ist
das? Gemeinsam mit Harmoni-
umspieler Maisam Nabizada
undRamiz Safar an der traditio-
nellen Schalenhalslaute Afgha-
nistans, derRubab, setzt sie sich
plötzlich im Schneidersitz auf
den Teppichboden mitten im
Empfangsraum des Hotels: „So
spielen wir Musik in Afghani-
stan“,erklärensie,alsdiedreier-
staunteBlickeernten.
Frage an Orchestergründer

Ahmad Sarmast: Wie ist es ihm
gelungen, im entsetzlichen
Flughafenchaos des Sommers
2021einganzesOrchesterauszu-

fliegen?Als die TalibanKabul zu
erreichen drohten, wurde er so-
fort aktiv. VonAustralienausor-
ganisierte und leitete er mit ei-
nem Netzwerk aus Politikern,
internationalenMusikern,Men-
schenrechtsorganisationenund
Anwälten die Evakuierung aller
Mitglieder des Musik-Instituts
und des Orchesters, insgesamt
273 Menschen. „Trotz zahlrei-
cher beschwichtigender Speku-
lationenindenwestlichenMedi-
en, die Taliban des Jahres 2021
seien eine veränderte Gruppe,
war mir als Zeuge ihrer Verbre-
chenklar,dassihreRückkehran
dieMachtdasEndederMusik in
Afghanistan unddie völlige Zer-
störung des Musikinstituts und
des Orchesters bedeuten wür-
de.“
Sarmast war nicht nur Zeuge

der Gewalt, sondern auch eins
ihrerprominentenOpfer. Bei ei-
nem Selbstmordanschlag wäh-
rend eines ihrer Konzerte im
Jahr 2014 trafen elf Granatsplit-
ter seinenKopf. „Daauchmeine
beiden Trommelfelle perforiert
waren, verlor ich mein Gehör.
Nach einer ersten medizini-
schenBehandlung inKabul flog
ich nach Australien, wo ich psy-
chologische Hilfe erhielt und
operiert wurde.“ Trotzdem
blickt er heute zuversichtlich in
die Zukunft: „Die Geschichte
zeigt, dass es keinem autoritä-
ren Regime gelungen ist, sich
dauerhaft an der Macht zu hal-
ten“,sagtderOrchesterleiter.
Hoffnung hat auch Shabana.

„InzehnJahrenwerdensichalle
gegendieTalibanzusammenge-
schlossen haben. Ich werde je-
denfalls mein Bestes tun und
mithelfen, dass diese Vision
Wirklichkeit wird.“ Zum ersten
Mal huscht ein kaum merkli-
chesLächelnüberihrGesicht.

BETTINA BOYENS

Mit Musik gegen die Taliban
Das Afghanische Jugendorchester floh 2021 geschlossen ins Exil

„Das Afghan Youth Orchestra“, in dem Shabana die Zitar spielt und TiagoMoreira da Silva diri-
giert. MUTE SOUVENIR/KAI BIENERT

Shabana Gulistan beim Ge-
spräch. BETTINA BOYENS

Rosenheim – Gleich zu Beginn
der neuen Staffel setzt bei den
„Rosenheim Cops“ der Ab-
schiedsschmerz ein. Unzählige
Male bedankt sich Kommissar
AntonStadlerbeiMiriamStockl,
lobt unter anderem: „Sie sind
wirklicheinegroßeHilfe!“Doch
die 21 Folgen der 25. Staffel wer-
den die letzte für die Chefsekre-
tärin im Polizeipräsidium sein.
Marisa Burger wolle „andere
kreative Sachen ausprobieren“,
hatte die Schauspielerin er-
klärt. Seit dem Start der Vor-
abendserie im Jahr 2002 ist Bur-
ger mit dabei. Ihre Rolle Stockl
zählt zudenprägendenFiguren
–nichtzuletztdankdesmarkan-
tenSatzes„EsgabataLeich“,mit
dem sie auch jetzt wieder die
HandlunginGangsetzt. dpa

Abschied von
„RosenheimCops“

Als ich nach Hause komme,
macht jemand im Wohn-
zimmer »hicks«. Dann gleich
noch mal. »Hicks.« Da höre
ich die kleine Lisa von gegen-
über.
»Lass den blöden Schluckauf
sein, Mehmet.«
»Wie soll ich das machen?«
»Halt die Luft an.«
Pause.
»Hicks.«
»Das war nicht lang genug.
Gib dir mehr Mühe.«
Jetzt höre ich Lisas Freundin
Anna.
»Für seinen Schluckauf kann
Mehmet nichts«, erklärt sie:
»Schluckauf wird einfach so
vom Zwerchfell erzeugt.«
»Ich hab kein Fell«, empört
sich Mehmet, »ich bin zivili-
siert.«
»Natürlich«, beruhigt ihn
Anna: »Dein Schluckauf geht
schnell wieder vorbei.«
»Von wegen. Mein Papa kennt
einen, der hatte drei Jahre
lang Schluckauf.«
Das war Mehmets Kumpel
Carl.
»Du bist ein Aufschneider«,
sagt Anna zu ihm.
Fehlt nur noch Pepsy, um das
Kinderquintett aus der Nach-
barschaft zu komplettieren.
Sicher lächelt sie durch einen
Strauß Sommersprossen
hindurch, als sie sagt: »Aber
cool ist die Idee schon.«
»Hicks.«
Ich gehe ins Wohnzimmer.
»Da bist du ja endlich«, ruft
Lisa mir zu: »Mehmet hat drei
Jahre lang Schluckauf.«
»Hör bloß auf«, sagt der Bub.
Anna schiebt ihre dicke Horn-
brille zurecht. »Erschrecken

hilft bei Schluckauf.«
»Ich will nicht erschreckt
werden.«
Pepsy lächelt: »Erschrecken
hilft bei mir immer, auch
wenn ich gar keinen Schluck-
auf habe.«
»Hicks.«
»Du könntest Wasser trinken«,
schlägt Carl vor.
»Wie viel muss er trinken?«,
fragt Lisa.
Carl überlegt: »Drei, vier Liter
genügen.«
»Ihr seid wohl verrückt«, sinkt
Mehmet hicksend auf die
Couch.
»Stell dich nicht so an«, sagt
Lisa.
Pepsy hat eine Idee: »Wenn
man auf einem Bein steht
und die Arme spreizt, geht
jeder Schluckauf sofort
weg.«
Sie stellt sich auf ein Bein und
spreizt die Arme vom Körper
weg. Alle gucken das Mädchen
an.
»Seht ihr«, lächelt Pepsy.
»Du hattest gar keinen
Schluckauf«, erwidert Lisa.
»Letzte Woche schon.«
»Und dein Schluckauf ist
schon nach einer Woche
wieder weg?«, wundert sich
Carl.
Pepsy hört auf zu balancieren
und nickt: »Ich stand auf
einem Bein.«

Lisa guckt Mehmet an: »Ver-
such’s mal.«
»Du musst aber vorsichtig
sein«, warnt Anna ihn: »Nicht,
dass du auf den Glastisch
knallst.«
»Hör bloß auf«, sagt Mehmet.
Der Junge erhebt sich von der
Couch und stellt sich vorsich-
tig auf ein Bein. Alle gucken
ihn an. Mehmet spreizt die
Arme vom Körper weg und
konzentriert sich.
»Es wirkt«, flüstert Pepsy.
Da beginnt der Bub plötzlich,
mit dem Oberkörper und der
Hüfte zu schaukeln.
»Steh still«, befiehlt Lisa.
Mehmet kann nicht länger
still stehen. Er verliert die
Balance, rotiert mit den
Armen, gerät aus dem
Gleichgewicht und fällt nach
hinten auf die Couch.
»So ein Idiot«, raunt Lisa.
Carl fragt seinen Kumpel:
»Und?«
Mehmet überlegt: »Es hat
gewirkt. Hicks. Doch nicht.«
Pepsy lächelt: »Das war ein
Satz mit Hicks.«
Mehmet atmet tief durch,
stützt die Ellenbogen auf die
Knie und legt den Kopf in die
Handflächen: »Schluckauf ist
total anstrengend.«
Carl sagt: »Vom Stuhl hüpfen
hilft.«
Lisa deutet auf Mehmet: »Er

kann ja nicht mal auf einem
Bein stehen.«
»Bei meiner Oma hilft es aber.«
Pepsy staunt: »Deine Oma
springt bei Schluckauf von
einem Stuhl?«
»Früher«, sagt Carl, »ist sie
sogar vom Schrank gesprun-
gen.«
Da sagt Anna: »Ich glaube,
auf der Straße hat auch gerade
jemand gehickst.«
Die Kinder flitzen zum
Fenster. Alle lauschen.
»Nichts zu sehen und zu
hören«, sagt Lisa.
Pepsy überlegt: »Was, wenn
sich Schluckauf zu einer
Epidemie ausbreitet?«
»Müssen wir dann Abstand zu
Mehmet halten?«, fragt Carl.
»Kann sein.«
»Schluckauf steckt nicht an«,
sagt Mehmet.
»Woher willst du das wissen?«,
fragt Lisa.
»Sonst hättet ihr ihn alle
schon.«
»Kommt auf die Intubations-
zeit an.«
»Es heißt Inkubationszeit«,
korrigiert Anna.
»Und wie lange geht die?«
Anna zuckt mit den Schultern:
»Je nachdem, welche Art
Schluckauf Mehmet hat.«
»Was für einen Schluckauf
hast du?«, fragt Lisa.
Mehmet macht »hicks«.

»Klingt nach einem ganz
normalen Hickser«, stellt
Anna ihre Diagnose.
»Ein Glück«, sagt Lisa.
Carl rümpft die Nase: »Ich
glaube, bei mir fängt es jetzt
auch an.«
Er niest.
»Das ist bloß ein Schnupfen«,
winkt Lisa ab.
Da kommt die Katze ins
Zimmer, spaziert zur Couch
und springt rauf.
Mehmet macht »hicks«.
Die Katze schaut den Jungen
an.
Er streichelt ihr übers Köpf-
chen, und die Katze schnurrt.
»Du bist ja lieb«, sagt er zu ihr.
»Seit wann lässt sich die Katze
von Mehmet streicheln?«,
staunt Lisa.
»Das ist ja ein Ding«, schiebt
Anna ihre dicke Hornbrille
zurecht.
»Cool«, sagt Pepsy.
Mehmet krault die Katze
unterm Kinn. Sie genießt es.

»Was ist mit deinem Schluck-
auf ?«, fragt Lisa nach einer
Weile.
Mehmet hört in sich hinein,
dreht den Kopf nach links und
rechts.
Dann sagt er: »Mein Schluck-
auf ist weg.«
»Das wurde aber auch Zeit«,
sagt Lisa.
»Du kannst dich bei der Katze
bedanken«, meint Carl.
Mehmet sagt: »Danke, liebe
Katze.«
Die Katze guckt den Jungen
an: Keine Ursache.
Mehmet tätschelt ihr das
Köpfchen.
»Es ist eine Heilekatze«, lächelt
Pepsy.
Die Kinder marschieren
zufrieden davon.
Ich setzte mich zur Katze auf
die Couch.
Sie schaut mich an: Ich habe
die Kinder gerettet, nicht?
»Das hast du«, nicke ich.
Da macht die Katze »hicks«.

Ein Satz mit Hicks

VON MANFRED MERZ

NACHLESE
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London – Die Schimpansin
Wounda kann es gar nicht er-
warten, aus ihrem Verschlag
herauszukommen. Als die Tier-
pfleger den Schieber öffnen,
schwingt sich die von einer
schweren Krankheit genesene
Affendame auf den Käfig und
von dort an den Hals einer älte-
renDame.KurzvorihrerAuswil-
derung in die Freiheit nimmt
Wounda ihre Retterin, Jane
Goodall, in denArm.Wie kaum
eineanderestehtdieaufFilmge-
bannte Szene für das Lebens-
werk der Primaten-Forscherin.

Nun ist die „Schimpansen-Ma-
ma“ aus Großbritannien, die so
viel fürdasWohlderMenschen-
affen getan hat, im Alter von 91
Jahrengestorben.
Ihr Tod ruft weltweit Reaktio-

nen der Trauer und Anerken-
nunghervor. IneinerMitteilung
derVereintenNationenheißtes,
die Forscherin, Umweltschütze-
rin und UN-Friedensbotschafte-
rinhabe„unermüdlichfürunse-
ren Planeten und all seine Be-
wohner gearbeitet“, sie hinter-
lasse ein außergewöhnliches
VermächtnisfürdieMenschheit
und die Natur. Goodall habe die
bemerkenswerte Fähigkeit ge-
habt, „uns dazu zu inspirieren,
uns mit den Naturwundern un-
serer Welt zu verbinden“, teilte
Ex-US-Präsident Barack Obama
auf X mit. Der britische Thron-
folger PrinzWilliam lobte in ei-
nem X-Post Goodalls „grenzen-
lose Neugier, dasMitgefühl und
den Pioniergeist, die unser Ver-
ständnis von derNatur revoluti-
onierthaben“. dpa

„Schimpansen-Mama“
Jane Goodall ist tot
Forscherin mit 91 Jahren gestorben

Legendäre Forscherin: Jane
Goodalls Tod sorgt für welt-
weite Anteilnahme. AFP

Rom – In Italien verbreitet sich
das von bestimmten Mücken
übertragene Chikungunya-Vi-
rus weiter. In dem Mittelmeer-
land verzeichnen die Behörden
in diesem Jahr bereits 364 Fälle,
wie aus Daten des nationalen
GesundheitsinstitutsISShervor-
geht. Ein Großteil der Infektio-
nen wurde demnach in den bei
Touristen beliebten Regionen
Emilia-Romagna und Venetien
imNordenItaliensgemeldet. dpa

Mücken-Virus
breitet sich aus

Schöningen – Forscher haben
rund300000 JahrealteDNAvon
Vorfahren heutiger Pferde ge-
funden und rekonstruiert. Die
Wissenschaftler entdeckten die
genetischenÜberreste inFossili-
en von mindestens 20 erlegten
Pferden in Schöningen, wie die
Senckenberg-Gesellschaft für
Naturforschung und die Uni Tü-
bingen mitteilten. Die Funde
sind in direkter Nachbarschaft
zum Fundort der sogenannten
SchöningerSpeere,diealsdieäl-

testen erhaltenen Jagdwaffen
der Menschheit gelten. Der
Fundort liegt südöstlich von
Braunschweig.
Außergewöhnlich: Wie auch

die Speere soll die DNA rund
300000 Jahrealt sein. Bisherwa-
ren Forscher aber davon ausge-
gangen, dass Erbgut außerhalb
von Höhlen und Permafrostbö-
denhöchstensetwa240000 Jah-
re erhalten bleiben kann. Die
Pferde-DNA in Schöningen la-
gerte aber unter Freiluftbedin-

gungen. „Doch in Schöningen
lagen die Knochen in dauerhaft
feuchten, sauerstoffarmenSedi-
menten“, sagte Doktorandin
und Mitautorin Meret Häusler.
Diese Umgebung habe offenbar
als natürlicher Schutz gewirkt.
Diese Erkenntnis und die Nut-
zung neuer Techniken und Me-
thoden „eröffnet die Möglich-
keit, die genetische Vielfalt der
fernen Vergangenheit aufzude-
cken“, sagte Professor Cosimo
Posth. dpa

DNA von uralten Pferde-Vorfahren

Düsseldorf – Für die Gruppen-
vergewaltigung einer 19-Jähri-
genineinemDüsseldorferHotel
sind drei Männer aus Siegen zu
Haftstrafen von vier bis sechs
Jahren verurteilt worden. Das
Trioist28bis32Jahrealt.LautGe-
richt hatte der 29 Jahre alte
HauptangeklagtevordreiJahren
die Frau in einer Disco kennen-
gelernt, sie betrunken gemacht
und danachmit den zwei ande-
renMännernvergewaltigt. dpa

Haftstrafe nach
Vergewaltigung

Prag –Der Grenz-Elch Emil, zu-
letzt im Nationalpark Böhmer-
wald unterwegs, kann nicht
mehrgeortetwerden–seineBat-
terie ist leer. Das Jungtier, das
sich medial großer Beliebtheit
erfreute,war imSommerdurch
Tschechiengewandertundlegte
danach in Österreich über 500
Kilometer zurück. Als Emil auf
die Autobahn zu klettern droh-
te, wurde er betäubt und trug
seithereinenSender. kna

Batterie leer: Elch
Emil ohne Ortung

PaolaFelixfeiert
75.Geburtstag

WennPaolaFelixnichtSängerin
undModeratorinwäre,hättesie
sicher als Lebenscoach etwas zu
bieten.DieSchweizerinbezeich-
net sich als rundum glücklich.
Felix feiertamSonntagihren75.
Geburtstag. Bescheiden sagt sie:
„Ich wünsche mir, dass ich die-
ses glückliche Leben weiterfüh-
rendarf.“ dpa/FOTO: DPA

LEUTE, LEUTE

Familienstress fordert
PrinzWilliam

Seine royalen Aufgaben gehen
ihm leicht von der Hand, aber
die Herausforderungen als Fa-
milienvater überfordern Prinz
William gelegentlich. Das ver-
riet der britische Thronfolger
im Gespräch mit Hollywood-
Star Eugene Levy. „Dinge, die
mit der Familie zu tun haben,
überwältigen mich ziemlich“,
sagteWilliam. dpa/FOTO: DPA

EinenTagnachdenFeiernzur
DeutschenEinheitkanndie
bittereWahrheitendlichauf
denTisch:EtwaderHälfteder
Bayern ist lautUmfragedie
Wiedervereinigungschnurz.
Schließlich fühlt sichder

Freistaatkulturellnochnicht
einmalmitdemkläglichen
RestDeutschlandsvereinigt.
Waskümmertes ihnda,was
sichzwischenNordwestund
Nordostabgespielthat?Es
hättebeimeinoderanderen
Lederhosenträgervielleicht
nochfür Interessegesorgt,
wenndasGanzewenigstens in
Bayernbeschlossenworden
wäreoderauf Initiativeeines
bayerischenMinisterpräsiden-
ten.AberFehlanzeige.Und
niemalswäreder3.Oktober
derTagderDeutschenEinheit
geworden,dennzudieserZeit
ist jaOktoberfest.
Nunaber,dashabendie

Bayernregistriert, gibteszah-
lenmäßignochmehrBundes-
bürger,dienicht ihrenDialekt
sprechen.Diesedürfenaber
trotzdemeinreisen–etwaaus
HessenoderBaden-Württem-
bergübernichtgesicherte
Landesgrenzen.Dasgefällt
natürlichnicht jedem.
ZwarbliebenochdieMög-

lichkeit,dassdie restlichen15
Bundesländer irgendwann
Bayernbeitretenundauchdie
dortigenMaß-Einheiten für
Getränkeübernehmen.Das
abergilt alsnochvölliguner-
probteBierungsunion.

Noch keine Einheit
mit Bayern
VON PIA ROLFS

PIANISSIMO

Luxemburg–FürdaskleineLu-
xemburg ist der Thronwechsel
eingroßesEreignis.AmFreitag
dankte Großherzog Henri
nach25 Jahren abundübergab
dieAmtsgeschäfteanseinenäl-
testenSohnGuillaume.
Der Wechsel kommt nicht

überraschend. Schon vor ei-
nem Jahr hatte Henri (70) sei-
nen Sohn zum Stellvertreter
ernannt. Luxemburg ist das
zweitkleinste Land der EU und
zählt rund670.000Einwohner.

Besondere
Monarchie

Luxemburg ist das einzige
noch heute bestehende Groß-
herzogtum der Welt. Der lu-
xemburgische Zweig der Dy-
nastie Nassau-Weilburg exis-
tiert seit 1890 und hat bislang
sechs Herrscher gestellt. Guil-
laume wird der siebte Souve-
rän im Haus Luxemburg-
Nassausein.
Großherzog ist ein Titel für

Monarchen im Rang zwischen
König und Herzog. Er nimmt
repräsentative Aufgabenwahr.
ZudemverkündeterGesetze.
Der43-JährigehatPolitikwis-

senschaften inGroßbritannien
und Frankreich studiert und
zuvor eineOffiziersausbildung
ander britischenMilitärakade-
mie Sandhurst absolviert. Seit
Oktober 2012 ist der bisherige
Erbgroßherzog mit Prinzessin
Stéphanie (41) verheiratet, die
aus einer belgischen Adelsfa-
milie stammt. Die beiden ha-
ben zwei Söhne. Der Älteste,
Prinz Charles, ist fünf Jahre alt
und wirdmit dem Amtsantritt
seines Vaters der nächste
Thronfolger.
Unter Henri hat der Groß-

herzog an politischer Macht
verloren. 2009 beschloss das
Parlament eine Verfassungsän-
derung, wonach der Monarch
Gesetze nur noch verkünden,
aber nichtmehr billigenmuss.
Der Grund: Henri hatte 2008
ein Gesetz zur Erleichterung
der Sterbehilfe nicht unter-
zeichnenwollen.
2023tratdanninLuxemburg

eine neue Verfassung in Kraft,
die die Rechte des Parlaments
gegenüber dem Großherzog
stärkte. Das Parlament kann
demnach den Großherzog mit
einer Zweidrittelmehrheit ab-

setzen,wenndieser„einengro-
ben verfassungsrechtlichen
Fehler“ begehe, sagte der Pro-
fessor für Verfassungsrecht an
der Universität Luxemburg,
LucHeuschling.
ZudemkönnedasParlament

bei „außergewöhnlichen Um-
ständen“ einen Thronanwär-
ter ausschließen, auch wenn
Luxemburg prinzipiell eine
erblicheMonarchie sei.
Luxemburg habe also eine

„demokratisierte Monarchie,
inderdieMonarchieeigentlich
nur die Deko vom Staat ist“,
sagte Heuschling. Viele Men-
schen fänden die kleinstaatli-
che Monarchie „irgendwie

charmant“. Zudem gebe es ei-
nen sehr pragmatischen Blick
auf die Monarchie, sagte der
Experte. Gerade bei Wirt-
schaftsmissionen im Ausland
sei es von Vorteil, wenn ein
Großherzogmitreise.
Bei den Feiern zur Thronfol-

ge gab es auch royalen Glanz:
Aus den Niederlanden reisten
KönigWillem-Alexander,Köni-
ginMáximaundThronfolgerin
Catharina-Amalia an. Aus Bel-
gienkamenKönigPhilippe,Kö-
nigin Mathilde und deren
Tochter, Kronprinzessin Elisa-
beth.
Zum großen Galadinner am

Abend hatten auch Bundesprä-

sident Frank-Walter Steinmei-
er und Gattin Elke Büdenben-
der sowie Frankreichs Präsi-
dent Emmanuel Macron und
dessenFrauBrigitteMacronzu-
gesagt.
FürdaskleineLuxemburg ist

der Thronwechsel ein großes
Ereignis. Die Feierlichkeiten
ziehen sich über drei Tage.
Heute steht die offizielle Zere-
moniemit der Vereidigung des
neuen Großherzogs im Mittel-
punkt.Danachwird er sichmit
Gattin Stéphanie auf dem Bal-
kon des großherzoglichen Pa-
lastes in Luxemburg-Stadt zei-
genundspäteraufdemgroßen
Platz vor dem Rathaus durch

dieMenschenmengegehen.
Am4. Oktober besuchen der

neue Großherzog Guillaume
und Großherzogin Stéphanie
fünf Orte im Land: Grevenma-
cher im Osten, Wiltz im Nord-
westen, Steinfort im Westen,
Düdelingen im Süden und Lu-
xemburg-Stadt.
Mancherorts gibt es Feste,

amAbendstartet dannnochei-
ne große Feier in der Haupt-
stadt. Am 5. Oktober gibt es ei-
nen Gottesdienst in der Kathe-
drale.
„Mit Guillaume und Stépha-

nie wird die Monarchie volks-
näher“, sagte Experte Heusch-
ling.Das sehemanauchanden
Feierlichkeiten, die für Sams-
tag eine Tour des Paares durch
dasLandmitBegegnungenvor-
sieht.
Anders sei auch, dass der an-

gehende Großherzog großen
Wert auf eine klare Trennung
zwischen Arbeit und Familien-
leben lege, sagte er. Guillaume
lasse für seine Familie im Gar-
tenvonSchlossBergeinWohn-
haus bauen, um die Trennung
auch räumlich hinzubekom-
men. Schloss Berg in Colmar-
Berg ist die offizielle Residenz
des Großherzogs von Luxem-
burg. BIRGIT REICHERT

Luxemburg feiert Thronwechsel
Großherzog Henri übergibt als Staatschef an seinen Sohn Guillaume

Neuer Großherzog:Guillaume (links) und Gattin Stephanie mit ihren Söhnen Charles und Francois (rechts) winken vom Balkon
des Palastes in Luxemburg. AFP

Großes Ereignis:Die Luxemburger jubeln dem Thronfolger zu. DPA
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Esgibtmehralseinen Jack-
son Irvine.NatürlichdenFuß-
ball-Profi vomFCSt.Pauli, aber
esgibtauchdasModel Irvine.
DenGewerkschafter.Den
Radio-Moderator.DenLGBTQ-
Aktivistenmitdembesonde-
renLook. Irvineäußert sich
auchzuThemen,dieandere
Kickermeiden.KeinWunder
also,dassderAustralierzum
GesichtdesKlubsaufstieg.
Doch jetzt istderWirbelumIr-
vineplötzlichgroß.
„Niemandistgrößeralsder

Klub“,hatteeinUserunterein
BildvonIrvineundseinerFrau
geschrieben. „Das istunser
Klub,nichtdeiner.Duwirst in
wenigenMonatenwegsein
undfüreinenEuromehrwo-
anders spielen.Wirwerden
immerhier sein,währenddu
nichtmehralseineFußnote
bist.“DasProblem: IrvinesFrau
machteöffentlich,dassder
UsereingewisserRenéBorn ist
-Aufsichtsrats-Mitgliedbeim
TabellenneuntenderBundesli-
ga.Undzwar,nachdem(!)
interndazubereitsGespräche
geführtwordenwaren.
EinAufsichtsrateinesKlubs

ätztonlinegegendeneigenen
Kapitän?DerFall eskaliert
trotz internerAufarbeitung?
Hates inderBundesligaauch
nochnicht sooftgegeben.Und
beiSt. PaulibildetdieserVor-
falldenvorläufigenHöhe-
punkteiner schleichenden
EntwicklungzwischenKlub,
Fansunddemderzeitverletz-
ten Irvine,dessenSocial-Media-
AktivitätenzumKrieg im
Gazastreifen fürAufsehen
gesorgthatten.SeitdemSom-
mergebees„Risse imBildvon
derheilenWelt“, schriebder
kicker: „UndseitdieserWoche
gehtesdarum,obundwie
diesenochzukittensind“.
TrainerAlexanderBlessin

tauschtesich„natürlich“
mit Irvineaus, sprach„lange“
mit seinemKapitän,der„in
der letztenZeit sehrviel abbe-
kommenhat“,wieder52-
Jährigesagte: „Wir sindmit
Jacko imAustauschundwir
versuchen,allesdementspre-
chend internzuklären.“
AufSt.Pauliüberlagertdie

DiskussionumIrvineund
seineHaltungzumKonflikt
zwischenIsraelundderHamas
sowieseineSolidaritätmitden
Palästinenserndie sportlichen
Belange. „Wirappellieren, sich
imSinneeines respektvollen
undkonstruktivenMiteinan-
ders sowie imInteressedes
gesamtenFCSt.Pauli zuver-
halten“,hießes ineinerMittei-
lung: „Schlammschlachtenauf
SocialMediahelfennieman-
dem-sie schadenallen.“
NächsteWoche jährt sich

derHamas-Großangriff auf
Israel zumzweitenMal.Noch
immersind47Geiseln in ihrer
Gewalt, aufderanderenSeite
istdiehumanitäreLage indem
Palästinensergebietkatastro-
phal, einGroßteilderBewoh-
nerwurdevertrieben. Ir-
vineunterstrichseineSolidari-
tät.Kritikerbemängelnande-
rerseits,dass sichder
32-JährigevomVorwurfdes
Antisemitismusnichtklar
genugabgegrenzthabe. sid

Tiefe Risse zwischen
St. Pauli und
Kapitän Irvine

IM FOKUS

Frankfurt – Vor dem Spitzen-
spiel im Frankfurter Stadtwald
ist Eintracht-Trainer Dino
Toppmöllergefragtworden,ob
es keine gute Idee sei, den
Großmeister Makoto Hasebe
nochmal fürdiesesDuell zu re-
aktivieren. Schließlich ist der
alte Hase gefühlt der letzte
Spieler, der die Münchner Tor-
maschineHarryKane inderBe-
deutungslosigkeit versinken
ließ. Das ist schon drei Jahre
her, 0:0 hieß es damals, Kane
stürmte für Tottenham, und
Hasebe ist inzwischen längst
Co-Trainer der Eintracht-U23.
Aber vielleicht weiß ja der ewi-
geMakoto einMittel gegen das
bayerische Tormonster, das im
Alter immergefräßigerwird.
CoachToppmöllerhatdiena-

türlich nicht ernst gemeinte
Frage weggelächelt, einer allei-
ne könne den englischen Nati-
onalspieler sowieso nicht stop-
pen. „Es kommt aufs Kollektiv
und die Gruppe an“, bemerkt
der Fußballlehrer. „Und auf
brutale Energie und Leiden-
schaft.“GuteStichwörter.
Nachderdocheinigermaßen

ernüchternden 1:5-Schlappe in
derChampionsLeaguebeiAtle-
ticoMadrid hat Dino Toppmöl-
ler in der Analyse nämlich fest-
gestellt, dass sein ohnehin un-
terlegenes Ensemble nämlich
auch in puncto Widerstands-
kraft und Mentalität klar den
Kürzerengezogenhatgegenei-
neMannschaft, die ein Höchst-
maß an Intensität und Wucht
aufdenPlatzbrachte.

ZuvielEhrfurcht
vorAtleticoMadrid

Und genau deshalb fordert
derTrainer imHinblickaufden
gewissnicht schwächerenGeg-
ner aus München am Samstag
(18.30Uhr/Sky)eineandereHer-

angehensweise, „eine andere
Haltung“.
In Spanien sei seine junge

Truppemit zu viel „Ehrfurcht“
ins Spiel gegangen, „der Re-
spekt darf nicht zu groß sein“,
wirfterein.„WenndasSpielbe-
ginnt, geht esdarum,demGeg-
ner zu zeigen, dass er uns re-
spektieren soll.“ Toppmöller
wurde das Gefühl nicht los,
dass seine Elf es irgendwie
„ganz schön“ fand, „dass wir
mal mitspielen dürfen“. Doch
genau das sei der falsche An-
satz. „Das gefällt mir nicht
ganz so gut, da kann ich auch
laut werden“, sagt Toppmöller.
„Man sollte schon mit der Hal-
tung ins Spiel gehen, allen zu
zeigen, dassman Bock hat, das
Spielzugewinnenundnichtei-
ne Urkunde zu bekommen,

dasswirdabei seindurften“.
Und genau das soll seine

Mannschaft auch am Samstag
beherzigen gegen einen Geg-
ner, „der auf dem Papier über-
mächtig ist“. Sein Team werde
gegen die in einer eigenen Liga
spielenden Bayern der Außen-
seiter sein. „Aber wenn du Un-
derdog bist, dann musst du
auch spielen wie ein Under-
dog“, sagtToppmöllermitvolu-
minöser Stimme. „Also ren-
nen, kämpfen, kratzen, bei-
ßen.“
Eine abgegriffene, daher

durchaus ungewöhnliche
Wortwahl für den Chefcoach.
Aber doch eine klare Ansage
und unmissverständliche Bot-
schaft an seine Mannen. „Wir
wollen uns nicht zufriedenge-
ben, wir wollen nicht ganz gut

sein,wirwollenbesser als ganz
gut sein.“ Wenn seine Mann-
schaft die Primärtugenden an
den Tag lege, habe sie auch ge-
gen das schwerste deutsche
Schwegewicht eine Chance.
„Ich kann kein Ergebnis garan-
tieren, aber ichkannden Jungs
garantieren, dass es für den
Gegner dann schwieriger
wird.“
Die Message an die Bayern

müsse auf dem Platz lauten:
„Hier wird es für Euch heute
richtig schwer.“ Denn wenn
sein Ensemble sich in das Spiel
hinein ackere, mit „Intensität,
Power, Einsatz und Energie“
unterwegs sei, „kommt auch
unsere Qualität zum Tragen,
denn wir können auch richtig
gut Fußballspielen.“ Sicherlich
nicht ganz so gut wie die Bay-

ern, was imGrunde jeder halb-
wegs vernünftige Mensch ein-
sieht, außer er heißt Sandro
Wagner.

Bitter:Haudegen
Kristensenfälltaus

Dass die Eintracht am Sams-
tag wird leiden müssen gegen
einen Kontrahenten, der bis-
her in jedem seiner Spiele bei-
nahe schon nach Belieben do-
minierte, liegt auf der Hand.
Das weiß auch Dino Toppmöl-
ler, der davon ausgeht, dass
sein Team dazu gezwungen
sein wird, „tiefer zu verteidi-
gen, denn die Bayern haben
einfach zu viel Qualität am
Ball“. Aber man müsse „Mut
undMumm“haben,denBall in
den eigenen Reihen zirkulie-
ren zu lassen. „Wenn du bei ei-
nem Ballbesitz von 20:80 bist,
istesextremschwer.“Oderviel-
leicht sogar aussichtslos. Und
noch eines hält er für unab-
dingbar: „Wir brauchen eine
andere Verteidigungsmentali-
tät.“ParadebeispielhierdasTor
zum0:1bei AtleticoMadrid, als
Nathaniel Brown und Nnamdi
Collins viel zu zögerlich agier-
ten.
Verzichten muss der Chef-

coachbei dernächstenMission
Impossible auf den furchtlosen
Haudegen Rasmus Kristensen,
der nach seinem Muskelfaser-
riss am Freitag zwar wieder
trainierte, aber zum ersten
Mal. „Das macht wenig Sinn,
dasRisikogehenwirnichtein.“
Zumal die Bundesliga danach
ja erst einmal für zweiWochen
pausiert.

Toppmöllers klare Ansage

VON INGO DURSTEWITZ

Eintracht-Trainer verlangt
von seiner Mannschaft
gegen die scheinbar über-
mächtigen Bayern eine
andere Haltung.

Wegweiser: Dino Toppmöller hat eine Idee im Kopf, wie er die Bayern schlagen will – aber
können es seine Spieler umsetzen? FEDERICO GAMBARINI/DPA

ZumSpiel
Frankfurt:Santos -Knauff,
Collins,Koch,Theate,
Brown-Larsson,Skhiri
-Doan,Uzun-Burkardt.
Bayern:Neuer -Boey,Upame-
cano,Tah,Laimer -Kimmich,
Goretzka-Olise,Gnabry,Luis
Diaz -Kane.
Schiedsrichter:Siebert (Ber-
lin).

Frankfurt –Wer 602 Spiele für
Frankfurt absolviert hat und
noch dazu Bundesliga-Rekord-
spieler ist, hat zum Duell Ein-
trachtgegendenFCBayernviel
zu sagen. Und wie viel Spaß
Karl-Heinz „Charly“ Körbel
noch immer am Fußball hat,
merktman in jederMinute des
Gesprächs.Der 70-Jährige freut
sich auf das Topspiel am Sams-
tag – und tippt aus Erfahrung:
aufFrankfurt.

HerrKörbel,habenSieam
DienstagFußballge-
schaut?DieEintracht ist in
Madrid jauntergegangen.

Atlético ist eine andere Liga,
das hat man gegen uns gese-
hen, aber auch ein paar Tage
zuvor schon im Stadtderby ge-
gen Real. Dieses 1:5 war eine
kleine Lektion für uns, vor al-
lem für unsere jungen Spieler.
Auch wenn ein solches Ergeb-
nis weh tut, gehört das zum
Lernprozessdazu.

KannmandieKöpfe inder
KürzederZeitwiederauf-
richten?

Man muss das abschütteln,
aber Dino Toppmöller und das
Teamwerdendas schaffen.Wir
werden ein anderes Gesicht
zeigen. Übrigens gilt, was
schon zu meiner Zeit so war:

WennjemanddieBayernschla-
gen kann, wird es Eintracht
Frankfurt sein. Die Bayern lie-
genuns, siekommennichtger-
nehierher.

MusssichBayernauchauf
denZornderEintracht
einstellen?

WirbrauchenkeinenZorn.Die
Erwartungshaltung in Frank-
furt ist indenvergangenen Jah-
ren auch stetig gestiegen. Aber
vielleicht war der Moment ge-
nau richtig für die Frage: Wo
stehenwir eigentlich?Wirwis-
sen jetzt, dass wir noch weit
von der internationalen Kon-
stanz des FC Bayern entfernt
sind. Unsere jungen Spieler
müssen noch lernen. So wie
ich, als ichmit 17 Jahren gegen
GerdMüllergespielthabe.

Erwareiner IhrerLieblings-
gegner.

Und wie! Aber ich hätte mich
auchgernemalmitHarryKane
duelliert. Es ist schon wirklich
beeindruckend, wie er sein
Spiel im hohen Alter noch um-
gestellthat.Erkönnteauchein-
fach vorne stehen bleiben und
sagen: ich warte hier. Aber
nein! Er läuft für die Mann-
schaft – undhat eine eingebau-
te Torgarantie. Das ist einfach
überragend.

SeineQuote istunfassbar.
HättenSie ihndennge-
stoppt?

(lacht) Mit 17 Jahren haben alle
zumirgesagt:WiekonntestDu
denndenGerdstoppen?Esgibt
Spieler, die einem liegen. Jeder
hatte Angst vor Gerd – ich
nicht. Harry Kane hätte mir
auchgelegen.

Vor IhremerstenDuellmit
GerdMüllermusste Ihre
MutterSieerstmalsuchen.

Gerd war mein Sprungbrett in
die Bundesliga. Aber dass es
zum ersten Duell kam, war
Glück. Ich war 17, nicht im Ka-
der, daher bin ich nach Hause
gefahren. Als dann der Anruf
von Erich Ribbeck kam, der

mich am Freitagabend zurück
ins Trainingslager beordert
hat, weil sich Friedel Lutz
schwer verletzt hatte, musste
meine Mutter mich erstmal
vomBolzplatzzurückholen.Ei-
nen Führerschein hatte ich
auchnicht, also hatmichmein
Vater fahrenmüssen.

Damals, sagenSie,war
Frankfurtdie„spielstärkste
MannschaftderLiga“,
heutestehtmanaufPlatz
vierhinterBayern,Dort-
mundundLeipzig.Passt
diePlatzierungzumStan-
ding inderBundesliga?

EineZeit langwarenwirweiter
weg, aber die Wende kam mit
dem Pokalsieg gegen die Bay-
ern. Auf so ein Spielwie 2018 in
Berlin hoffe ich auch amSams-
tag. Die Europa League hat die
Euphorie dann richtig ent-
facht, seitdem ist Frankfurt ei-
neMarke.Mankenntuns,man
beachtet uns. Die Entwicklung
der Eintracht in den letzten
Jahren auf allen Ebenen ist
wirklich mehr als beeindru-
ckend. Bayern ist natürlich ei-
ne eigeneNummer,Dortmund
auch. Aber wir haben einige
überholt undkönnenunter an-
derem mit Leipzig auf Augen-
höhe agieren. Obwohl unsere
bestenSpieler ja immerwieder

weggekauftwerden…

Eintracht-Sportvorstand
MarkusKröschegiltdaher
alsbesterManagerder
Bundesliga,derauch in
Münchengehandeltwird.

Dass die Bayern auf ihn auf-
merksamwerden, ist ganznor-
malundgehörtdazu.SeineRie-
senstärke ist das Vorausden-
ken. Aber Markus weiß, was er
hier aufgebauthat.Warumsoll
erunsverlassen?Wirsindnoch
nicht am Ende – und er ist
schlaugenug,sichdasgenauzu
überlegen, wenn so eine Ent-
scheidungmalansteht.

Istauch inFrankfurtder
Erfolgsdruckgestiegen?

Die Erwartungshaltung ist
groß. Nachdem wir die ersten
Spiele teilweiseauchsehrüber-
zeugend, gewonnen haben,
wurde gleich von der Meister-
schaftgesungen…

EinrealistischesSzenario?
Ich würde gerne die Meister-
schaftmit der Eintracht gewin-
nen, das ist der einzige Titel,
der mir noch fehlt. Aber ich
weiß schon, dass die Bayern
wasdagegenhaben.

„Kane hätte mir gelegen“
INTERVIEW Eintracht-Ikone Körbel über Duelle mit Müller, Krösche und Bayerns Angst

Charly Körbel glaubt an einen
Sieg seiner Eintracht. HÜBNER

Das Gespräch führte
Hanna Raif
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Bundesliga
TSG Hoffenheim – 1. FC Köln 0:1
Bayer Leverkusen – Union Berlin Sa. 15.30
Borussia Dortmund – RB Leipzig Sa. 15.30
Werder Bremen – FC St. Pauli Sa. 15.30
FC Augsburg – VfL Wolfsburg Sa. 15.30
Eintracht Frankfurt – Bayern München Sa. 18.30
VfB Stuttgart – FC Heidenheim So. 15.30
Hamburger SV – FSV Mainz 05 So. 17.30
Bor. Mönchengladbach – SC Freiburg So. 19.30

1. Bayern München 5 22:3 15
2. Borussia Dortmund 5 11:3 13
3. RB Leipzig 5 7:7 12
4. 1. FC Köln 6 11:9 10
5. Eintracht Frankfurt 5 17:13 9
6. VfB Stuttgart 5 7:6 9
7. Bayer Leverkusen 5 10:8 8
8. SC Freiburg 5 9:9 7
9. FC St. Pauli 5 8:8 7

10. TSG Hoffenheim 6 9:12 7
11. Union Berlin 5 8:11 7
12. VfL Wolfsburg 5 7:7 5
13. Hamburger SV 5 2:8 5
14. FSV Mainz 05 5 5:6 4
15. Werder Bremen 5 8:14 4
16. FC Augsburg 5 8:12 3
17. FC Heidenheim 5 4:10 3
18. Bor. Mönchengladbach 5 5:12 2

2. Bundesliga
Fortuna Düsseldorf – 1. FC Nürnberg 2:3
E. Braunschweig – SC Paderborn 1:2
KSV Holstein Kiel – Darmstadt 98 Sa. 13.00
1. FC Kaiserslautern – VfL Bochum Sa. 13.00
Hertha BSC Berlin – Preußen Münster Sa. 13.00
Dynamo Dresden – Karlsruher SC Sa. 20.30
FC Magdeburg – SV Elversberg So. 13.30
Greuther Fürth – Hannover 96 So. 13.30
Arminia Bielefeld – FC Schalke 04 So. 13.30

1. SC Paderborn 8 11:5 17
2. Darmstadt 98 7 13:5 16
3. SV Elversberg 7 12:6 16
4. Hannover 96 7 13:8 16
5. FC Schalke 04 7 8:4 15
6. Karlsruher SC 7 8:6 14
7. 1. FC Kaiserslautern 7 12:7 12
8. Arminia Bielefeld 7 13:10 10
9. Preußen Münster 7 12:13 10

10. Fortuna Düsseldorf 8 8:15 10
11. KSV Holstein Kiel 7 8:7 9
12. Greuther Fürth 7 13:16 9
13. Hertha BSC Berlin 7 7:6 8
14. 1. FC Nürnberg 8 7:12 7
15. E. Braunschweig 8 9:16 7
16. Dynamo Dresden 7 9:13 5
17. VfL Bochum 7 6:12 3
18. FC Magdeburg 7 7:15 3

3. Liga
MSV Duisburg – Hansa Rostock 2:2
Waldh. Mannheim – VfL Osnabrück Sa. 14.00
FC Ingolstadt – SSV Ulm Sa. 14.00
Viktoria Köln – TSV Havelse Sa. 14.00
Jahn Regensburg – 1. FC Saarbrücken Sa. 14.00
1. FC Schweinfurt – SC Verl Sa. 14.00
Energie Cottbus – Alem. Aachen Sa. 16.30
Erzgebirge Aue – Rot-Weiss Essen So. 13.30
Wehen Wiesbaden – 1860 München So. 16.30
TSG Hoffenheim II – VfB Stuttgart II So. 19.30

1. MSV Duisburg 10 22:9 24
2. 1. FC Saarbrücken 9 18:11 18
3. Energie Cottbus 9 21:12 17
4. VfL Osnabrück 9 11:5 16
5. Rot-Weiss Essen 9 19:17 15
6. TSG Hoffenheim II 9 19:14 14
7. Viktoria Köln 9 12:9 14
8. Waldh. Mannheim 9 17:14 13
9. SSV Ulm 9 16:14 13

10. Wehen Wiesbaden 9 13:11 13
11. SC Verl 9 17:16 13
12. 1860 München 9 14:16 12
13. VfB Stuttgart II 9 9:14 12
14. Hansa Rostock 10 8:12 11
15. Alem. Aachen 9 15:17 10
16. Erzgebirge Aue 9 8:14 10
17. FC Ingolstadt 9 15:14 8
18. Jahn Regensburg 9 8:15 7
19. TSV Havelse 9 10:19 4
20. 1. FC Schweinfurt 9 6:25 3

FUSSBALL

Champions League Ligaphase
Qairat Almaty – Real Madrid 0:5
Atalanta Bergamo – FC Brügge 2:1
Atletico Madrid – Eintracht Frankfurt 5:1
FC Chelsea – Benfica Lissabon 1:0
Inter Mailand – Slavia Prag 3:0
FK Bodö/Glimt – Tottenham Hotspur 2:2
Galatasaray Istanbul – FC Liverpool 1:0
Olympique Marseille – Ajax Amsterdam 4:0
Pafos FC – Bayern München 1:5
Qarabag Agdam – FC Kopenhagen 2:0
Union Saint-Gilloise – Newcastle United 0:4
FC Arsenal – Olympiakos Piräus 2:0
AS Monaco – Manchester City 2:2
Bayer Leverkusen – PSV Eindhoven 1:1
Borussia Dortmund – Athletic Bilbao 4:1
FC Barcelona – Paris Saint-Germain 1:2
SSC Neapel – Sporting Lissabon 2:1
FC Villarreal – Juventus Turin 2:2

1. Bayern München 2 8:2 6
2. Real Madrid 2 7:1 6
3. Paris Saint-Germain 2 6:1 6
4. Inter Mailand 2 5:0 6
5. FC Arsenal 2 4:0 6
6. Qarabag Agdam 2 5:2 6
7. Borussia Dortmund 2 8:5 4
8. Manchester City 2 4:2 4
9. Tottenham Hotspur 2 3:2 4

10. Atletico Madrid 2 7:4 3
11. Newcastle United 2 5:2 3
11. Olympique Marseille 2 5:2 3
13. FC Brügge 2 5:3 3
13. Sporting Lissabon 2 5:3 3
15. Eintracht Frankfurt 2 6:6 3
16. FC Barcelona 2 3:3 3
16. FC Liverpool 2 3:3 3
18. FC Chelsea 2 2:3 3
18. SSC Neapel 2 2:3 3
20. Union Saint-Gilloise 2 3:5 3
21. Atalanta Bergamo 2 2:5 3
21. Galatasaray Istanbul 2 2:5 3
23. Juventus Turin 2 6:6 2
24. FK Bodö/Glimt 2 4:4 2
25. Bayer Leverkusen 2 3:3 2
26. FC Villarreal 2 2:3 1
27. FC Kopenhagen 2 2:4 1
27. PSV Eindhoven 2 2:4 1
29. Olympiakos Piräus 2 0:2 1
30. AS Monaco 2 3:6 1
31. Slavia Prag 2 2:5 1
32. Pafos FC 2 1:5 1
33. Benfica Lissabon 2 2:4 0
34. Athletic Bilbao 2 1:6 0
35. Ajax Amsterdam 2 0:6 0
36. Qairat Almaty 2 1:9 0

Europa Conference League
Dynamo Kiew – Crystal Palace 0:2
FC Lausanne – UMF Breidablik Kopavogur 3:0
FC Noah – HNK Rijeka 1:0
Jagiellonia Bialystok – Hamrun Spartans 1:0
Kuopion PS – KF Drita Gjilan 1:1
Lech Posen – Rapid Wien 4:1
Omonia Nikosia – FSV Mainz 05 0:1
Rayo Vallecano – Shkendija Tetovo 2:0
Zrinjski Mostar – Lincoln Red Imps 5:0
AC Florenz – SK Sigma Olmütz 2:0
AEK Larnaka – AZ Alkmaar 4:0
FC Aberdeen – Schachtar Donezk 2:3
Legia Warschau – Samsunspor 0:1
NK Celje – AEK Athen 3:1
Rakow Tschenstochau – Univers. Craiova 2:0
FC Shelbourne – BK Häcken 0:0
Slovan Bratislava – Racing Straßburg 1:2
Sparta Prag – Shamrock Rovers 4:1

Europa League
AS Rom – OSC Lille 0:1
Brann Bergen – FC Utrecht 1:0
Celtic Glasgow – Sporting Braga 0:2
FC Bologna – SC Freiburg 1:1
FCSB Bukarest – Young Boys Bern 0:2
Fenerbahçe Istanbul – OGC Nizza 2:1
Ludogorez Rasgrad – Betis Sevilla 0:2
Panathinaikos Athen – Go Ahead Eagles 1:2
Viktoria Pilsen – Malmö FF 3:0
Celta Vigo – PAOK Saloniki 3:1
FC Basel – VfB Stuttgart 2:0
FC Porto – Roter Stern Belgrad 2:1
Feyenoord Rotterdam – Aston Villa 0:2
KRC Genk – Ferencváros Budapest 0:1
Maccabi Tel Aviv – Dinamo Zagreb 1:3
Nottingham Forest – FC Midtjylland 2:3
Olympique Lyon – RB Salzburg 2:0
Sturm Graz – Glasgow Rangers 2:1

FUSSBALL

Frankfurt – Es sind nicht viele
Sätze, die Julian Nagelsmann
über seinen Kader für die
nächsten Pflichtaufgaben der
deutschen Nationalelf in der
WM-Qualifikation gegen Lu-
xemburg in Sinsheim am
nächsten Freitag (20.45 Uhr/
ARD) und drei Tage danach ge-
genNordirland inBelfast (20.45
Uhr/RTL) verloren hat. Der Ver-
bandversandteleichtverspätet
bloß eine Pressemitteilung, in
der der Bundestrainer verlaut-
bart: „Mit Nene Brown haben
wir ein großes Talent in derAb-
wehr dabei.“ Gemeint ist Na-
thaniel Brown von Eintracht
Frankfurt, den selbst der rang-
höchste Fußballlehrer nur
beimSpitznamennennt.
Generell genießt der 22-Jäh-

rige viel Wertschätzung und
wäre schon im September im
Kreis der A-Nationalmann-
schaft dabei gewesen wäre,
wenn der technisch hoch ver-

anlagte Linksfuß nach einer
Oberschenkelverletzung aus
der U21-EM erst noch den An-
schluss suchte.
Aber wer weiß, wofür das

Fehlen desAmbergers letztlich
gut war. Bekanntlich debütier-
te sein Vereinskollege Nnamdi
Collins bei der Blamage von
Bratislava gegen die Slowakei
(0:2) zumAuftakt derWM-Qua-
lifikation – und galt vielen da-
nach als Bauernopfer, weil der
21-JährigealsEinzigerzurPause
runtermusste.

Außenbahnenals
Schwachstellen

Der Eintracht-Verteidiger
fehlt im 24-köpfigen Aufgebot,
was auch mit seinen schwan-
kenden Leistungen im Verein
zusammenhängt. Nach seiner
pädagogisch wenig wertvollen
Auswechslung und der media-
len Schelte ist Collins in ein tie-
fes Loch gefallen. Eintracht-
Trainer Dino Toppmöller sieht
die schwierige Phase als Chan-
ce für den schnellen Defensiv-
mann. „Es geht nicht immer
nur linear bergauf, manchmal
gibt es einen Rückschlag, dann
muss man sich aufrappeln –
und weiter geht’s. Er wird dar-
an wachsen und stärker zu-
rückkommen.“

In der Not hat Nagelsmann
nun nach fast vierjähriger
Abstinenz den gebürtigen
Mainzer Ridle Baku zurückge-
holt. Der 27-Jährige ist zwar bei
RB Leipzig unter Trainer Ole
Werner wieder Stammspieler,
aberkeinLeistungsträger–und
hat erst vier Länderspiele auf
dem Konto. Beide Außenbah-
nen bleiben notorische
Schwachstellen, weshalb der
offensivstarke Brown sich
Chancen aufs Debüt ausrech-
nen kann. Für den Stammspie-
lerderU21-Auswahlwäreesder
Höhepunkt einer kontinuierli-
chenAufwärtsentwicklung.Da
hat sich einer stets gegen viele
Widerstände durchgebissen –
Collins darf sich daran ruhig
ein Beispiel nehmen. Für
Toppmöller ist die Berufung
Browns folgerichtig. „Er hat
sichdasschoninderletztenRü-
ckrunde verdient, er ist ein po-
lyvalenter Spieler, das macht
ihnsowertvoll.“
Weil auch der Frankfurter

Kapitän Robin Koch und Neu-
zugang Jonathan Burkardt
zum Aufgebot gehören, macht
sich eine Eintracht-Troika am
Montag auf nach Herzogenau-
rach. Aleksandar Pavlovic und
Felix Nmecha sind weitere
Rückkehr, dafür fehlen einige

bekannte Gesichter von der
Heim-EM: Maximilian Mittel-
städt, Pascal Groß und Niclas
Füllkrug fanden keine Berück-
sichtigung. Prägende Figuren
aus dem Sommer 2024 rausch-
ten durchs Rüttelsieb. Nagels-
mann will neuen Schwung
reinbringenundalteHierarchi-
enaufbrechen.

Stimmungsvolles
Duell inBelfast

„ZweiSiege -das istunserkla-
res Ziel, um dieWM-Qualifika-
tion weiter auf direktem Weg
zu erreichen. Auch wenn wir
weiterhin auf einige Spieler
verzichten müssen, sind wir
überzeugt: Unser Kader hat die
Qualität, um es besser zu ma-
chen als zuletzt“, sagte der 38-
Jährige. „Ich freuemichauf ein
ausverkauftes Stadion in Sins-
heim - einen Ort, der für mich
persönlich ein besonderer ist -
und auf ein stimmungsvolles
SpielmitvielendeutschenFans
inBelfast.“AmEndesollenwei-
tere sechsPunkteaufdemKon-
to sein. Um das Ticket für die
WM2026direkt zu lösen,muss
der Gruppensieg her. Und dar-
über entscheidet mutmaßlich
erst die letzte Qualifikations-
partie gegen die Slowakei am
17.November inLeipzig.

Brown rein, Collins raus

VON FRANK HELLMANN

Julian Nagelsmann beruft
Frankfurter Trio und den
Ex-Mainzer Baku, dafür
fliegen EM-Stützen wie
Mittelstädt, Groß und
Füllkrug aus dem Kader.

Rollentausch: Nathaniel Brown (links) steht erstmals im A-Aufgebot, Nmandi Collins muss zurück in die U21. IMAGO

Dortmund – Dortmund ist
nicht unbedingt die Kultur-
hauptstadtderWelt, aberesgä-
be doch einiges zu entdecken.
NikoKovackönntedenPanora-
ma-Blick vom Florianturm ge-
nießen, im Westfalenpark fla-
nieren oder in der Zeche Zol-
lern rußreiche Industriege-
schichte atmen. Aber, keine
Zeit: Mit knüppelharter Arbeit
krempelt Kovac die weitaus
größte Attraktion dieser Stadt
aufErfolgum-denBVB.
„VonDortmundhabe ich ein

bisschen was gesehen, aber
nicht so viel“, sagte der Trainer
vor dem Bundesliga-Heimspiel
gegen RB Leipzig am Samstag
(15.30Uhr/Sky).AchtMonatesei
er nun da, und er halte sich
„hauptsächlich hier“, also auf
dem Trainingsgelände, oder in
seinem Bett auf. Er lachte mit
den Journalistendarüber.
Den BVB hat Niko Kovac erst

stabilisiert, nun schiebt er ihn
langsam wieder dorthin, wo
der Verein sich auch sieht: in
dieNähevonBayernMünchen.
Der Sieger des Duells mit RB,
des ungeschlagenen Tabellen-
zweiten mit dem formstarken
Tabellendritten, darf sich wah-
rer„Bayern-Jäger“nennen.
Kovac nutzte den Anlass für

eine Zwischenbilanz. Er und
Dortmund, das passe zusam-
men. 13 Spiele in Serie hat die
Borussia in der Bundesliga
nicht verloren. Die letzte Nie-
derlage war ein 0:2, bei: RB
Leipzig. Am 26. Spieltag der
Vorsaison. Daraus könnte sich
ein großer Bogen schlagen las-
sen, eine Reifeprüfung herauf-
beschwören-mitderVergleich-
barkeit ist es nach nach einem
Sommer-Transferfenster aller-
dings nicht weit her. RB stürm-
te am 15. März noch mit den
Hochkarätern Lois Openda,
Benjamin Sesko und Xavi Si-
mons, keiner von ihnen ist
nochda.
Den Umbruch hat der neue

Trainer Ole Werner gut mode-
riert.Kurios,dassauchderKlub
aus dem Reagenzglas zum Jä-
ger werden kann - am ersten
Spieltag hatte RB in München
mit 0:6 noch richtig auf die
Mütze bekommen. Es folgten
Siege gegen Heidenheim,
Mainz, Köln und Wolfsburg.
„Ich glaube, dass wir eine Ent-
wicklung angestoßen haben“,
sagte Werner, „dass wir wirk-
lich als Gruppe agieren. Und
das wollen wir in Dortmund
unterBeweis stellen.“ sid

BVB gegen RB:
Wer wird zum
„Bayern-Jäger“?

Nikosia – Während Debütant
Kacper PotulskimitMatchwin-
nerNadiemAmiri vor den1500
mitgereisten Fans die Humba
zelebrierte, sehnte sich Routi-
nier Stefan Bell nach einer Eis-
tonne.„Eigentlichbräuchteich
daeineZeitdrin“, sagtederVer-
teidiger nach dem 1:0 des FSV
Mainz 05 in der Conference
LeaguebeiOmoniaNikosia.
Beschweren wollte sich Bell

aber nicht darüber, dass nach
dem Geduldsspiel auf Zypern
schon am Sonntag in der Bun-
desligabeimHamburgerSVdie
nächste Begegnung ansteht.
„Wirwolltendasunbedingtha-
ben“, sagte er und fügte an:
„Wir sind sehr glücklich, dass
wir sovieleSpielehaben.“
Glücklich waren auch die

Mainzer Anhänger, die die lan-
ge Reise nach Nikosia auf sich
nahmen. Nach 3220 Tagen
spielte ihre Mannschaft erst-
malswieder inderHauptrunde
eines Europapokals - und feier-
tedabeieineerfolgreicheRück-
kehr. „Das war schon was Be-
sonderes“, sagteBell.
Einen besonderen Abend in

der Dreierkette neben Bell er-
lebte der 17-jährige Potulski,
der von Coach Bo Henriksen
vollkommen überraschend
vonAnfanganaufgebotenwur-
deundseinProfidebütgab.

„Er ist trotz seines jungenAl-
ters verlässlich, zweikampf-
stark und hat es sehr gut ge-
macht“, sagte Bell über den
Teenager. Potulski trug auch
dazu bei, dass dieMainzer erst-
mals seit der ersten Runde des
DFB-Pokals am 18. August ge-
genDynamoDresden(1:0)ohne

Gegentor blieben. „Ich als Ver-
teidiger freue mich, dass wir
mal zu null gespielt haben“,
sagteDannydaCosta. InderOf-
fensive allerdings wirkten die
05erwie sohäufig indieser Sai-
son schon zuuninspiriert.Man
sei „ein bisschen zu behäbig
mit Ball am Fuß“ gewesen, er-
klärtedaCosta.
Der guten Stimmung tat das

aber ebenso wenig einen Ab-
bruch wie der Zwischenfall
nach dem verwandelten Foul-
elfmeter in der 75. Minute
durch Amiri. Beim Jubel der
MainzerSpielerwarfenAnhän-
ger von Nikosia Getränkebe-
cher Richtung FSV-Profis. Ben
Bobzien wurde am Nacken ge-
troffenund sank zuBoden.Der
serbische Schiedsrichter Milos
Milanovic schickte beide
Mannschaften in die Katakom-
ben.NachkurzerPausekonnte
die Partie aber wieder fortge-
setztwerden. „Es ist okay. So ist
Fußball. Hauptsache es ist
nichts passiert. Natürlich ge-
hörtsichdasnicht,aber ichver-
stehe die Emotionen, ich ver-
stehedieFans“, sagteAmiri. dpa

„Das war schon was Besonderes“
Mainz 05 feiert Matchwinner Amiri und Debütant Potulski

Starker Einstand: Verteidiger
Kacper Potulski. DPA

Sinsheim – Toptalent Said El
Mala und „Krake“ Marvin
Schwäbe haben den 1. FC Köln
zumindest für eine Nacht auf
Platz vier der Fußball-Bundesli-
ga katapultiert. Der Aufsteiger
gewann zum Auftakt des 6.
Spieltags dank eines Superso-
losvonElMalasowiederGlanz-
paraden von Torwart Schwäbe
1:0 (1:0) bei der zuvor punktglei-
chenTSGHoffenheim.
Der 19 Jahre alte El Mala (16.)

traf bei seinem Startelfdebüt
für den FC beim „Heimspiel in
Sinsheim“. Vor 30.150 Zuschau-
ern in der ausverkauften Sins-
heimer Arena, davon etwa die
Hälfte FC-Fans, vergabMuham-
med Damar (6.) eine erste gute
Chance für Hoffenheim. Nach
der Gäste-Führung durch U21-
Nationalspieler El Mala, der ei-
nen Konter mit einem starken
Solo abschloss, verhinderte
Schwäbe gegen Bazoumana
Touré (23.) und Fisnik Asllani
(45.+2) den Ausgleich. Auch im
zweiten Durchgang gelang
Hoffenheimkein Tor, Köln ließ
mehrere Konter zum 0:2 unge-
nutzt. sid

El Mala und
Schwäbe lassen
1. FC Köln jubeln
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Samstag
RTL/Sky 14.30 Uhr: Formel 1, Großer Preis
vonSingapur:3.FreiesTrainingundQualifying
ProSieben 13 Uhr: Motorsport, DTM, 8.
(letzte) StationamHockenheimring
Eurosport 15 Uhr: Radsport, Straßen-EM,
Straßenrennen der Frauen aus Drôme-
Ardèche
Sky 6.30 Uhr: Tennis, ATP-Masters in Shang-
hai; 12.30 Uhr: Fußball, 2. Bundesliga; 14 Uhr:
Fußball, Bundesliga, 17.30 Uhr: Fußball, Bun-
desliga:Eintracht Frankfurt - BayernMünchen
Sky/DF1 8.30 Uhr: Motorrad, MotoGP WM,
18.Stationauf Lombok/Indonesien
Sky/Nitro 20.15 Uhr: Fußball, 2. Bundesliga:
DynamoDresden -Karlsruher SC
DF1/Dazn/MagentaSport 13.45 Uhr:
Fußball,BundesligaFrauen:BayernMünchen-
WerderBremen
Dazn/MagentaSport 11.35 Uhr: Fußball,
Bundesliga Frauen
Dazn 12.40 Uhr: Handball, Champions
League Frauen: Borussia Dortmund - Storha-
marHE;14.45Uhr:Fußball,Bundesliga
MagentaSport 13.30 Uhr: Fußball, 3. Liga,
18.30 Uhr: Eishockey, DEL: Löwen Frankfurt -
KölnerHaie
Dyn 16.55 Uhr: Volleyball, Supercup Frauen:
Dresdner SC - SSC Palmberg Schwerin; 17.45
Uhr: Handball, Bundesliga; 18.15 Uhr: Basket-
ball,BundesligaMänner
Sonntag
RTL 14.30 Uhr und 19 Uhr: Football, NFL, u.a.
Cleveland Browns - Minnesota Vikings und
PhiladelphiaEagles–DenverBroncos
ProSieben 13 Uhr: Motorsport, DTM, 8.
(letzte) StationamHockenheimring
Sky 6.30 Uhr: Tennis, ATP-Masters in Shang-
hai; 12.30 Uhr: Formel1,Großer Preis von Sin-
gapur,13Uhr:Fußball,2.Bundesliga
Eurosport 15 Uhr: Radsport, Straßen-Euro-
pameisterschaften der Herren aus Drôme-
Ardèche (F)
Sky/DF1 8.15 Uhr: Motorrad, MotoGP WM,
18.Stationauf Lombok/Indonesien
DF1/MagentaSport 16.15 Uhr: Eishockey,
DEL
Dazn/MagentaSport 13.35 Uhr: Fußball,
Bundesliga Frauen
Dazn14.45Uhr:Fußball,Bundesliga
MagentaSport 13.15 Uhr: Fußball, 3. Liga;
13.45Uhr:Eishockey,DEL
Dyn 14.45 Uhr: Basketball, Bundesliga Män-
ner;14.45Uhr:Handball,BundesligaMänner

DER TV-TIPP

FOOTBALl
NFL,5.Spieltag.LosAngelesRams-SanFran-
cisco49ers 23:26n.V.

RADSPORT
Straßen-EM in Drôme-Ardèche/Frankreich,
Junioren: 1. Karl Herzog (Wangen) 2:44:34
Stunden, 2. Roberto Capello (Italien) 0:13 Mi-
nuten zurück,3.DavidGaffney (Irland) 0:43

TENNIS
Herren-Masters in Shanghai, 2. Runde:
Hanfmann (Weinheim) - Tiafoe (USA/25) 6:7
(9:11),6:2,6:1

ERGEBNISSE

Leo Neugebauer Der Zehn-
kampf-Weltmeister istSportler
des Monats September. Der
Goldmedaillengewinner von
Tokio setzte sich bei der Sport-
hilfe-Wahl auf Platz eins vor
den Basketball-Europameis-
tern und Para-Schwimmer Jo-
siaTopfdurch. sid

Tennis Davis-Cup-Spieler Yan-
nick Hanfmann hat beim ATP-
MastersinShanghaidankeiner
starken Energieleistung über-
raschend die dritte Runde er-
reicht. Der Karlsruher besiegte
den an Position 25 gesetzten
Frances Tiafoe in drei Sätzen
und trifft beim mit 9,2 Millio-
nenDollar dotierten Turnier in
ChinaaufNovakDjokovic. sid

Fußball Bayer Leverkusen hat
denVertragmit demargentini-
schenWeltmeisterExequielPa-
lacios vorzeitig verlängert. Der
neue Kontrakt des defensiven
Mittelfeldspielers, der ur-
sprünglich bis 2028 an Bayer
gefundenwar,giltbis2030. dpa

Football Die San Francisco
49ershaben inderNFLdaskali-
fornische Duell für sich ent-
schieden. Der fünfmalige Su-
per-Bowl-Championsetzte sich
bei den Los Angeles Rams mit
26:23 nach Verlängerung
durch und fügte dem Rivalen
die erste Heimpleite zu. Die
49ers nehmen trotz des Aus-
falls von Quarterback Brock
Purdy als Tabellenführer der
NFCWest mit einer Bilanz von
4:1KursaufdiePlay-offs. sid

KURZ NOTIERT

Singapur – Es sei „ein bisschen
wie in einer Sauna“, sagt Geor-
ge Russell über Singapur, aber
der Vergleich hinkt. „Fast 60
Grad“ betrage die Temperatur
im Cockpit, die Luftfeuchtig-
keit erreiche „90 Prozent“ – es
ist dann eher ein zweistündi-
ges Dampfbad, in das die Fah-
rer der Formel 1 sich am Sonn-
tag (14 Uhr MESZ/Sky) für den
Grand Prix begeben. Für das
härteste Rennen des Jahres
wurde erstmals der neue „Hit-
ze-Alarm“ausgerufen.
Traditionell gehe es auf dem

MarinaBayStreetCircuit jadar-
um, „sich mit dem Unbeque-
men zu arrangieren“, sagt
Weltmeister Max Verstappen,
und das gilt in diesem Jahr in
doppelter Hinsicht: Alle Teams
sind aufgefordert, die Kompo-
nenten eines neuen Kühlsys-
tems imAuto zu verbauen. Die
Vorrichtung bietet eine Weste,
welche von Kühlflüssigkeit
durchlaufen wird und damit
Abhilfe schaffen soll. Ausge-
reift ist diese Lösung allerdings
noch nicht. So besteht das Sys-
tem aus 50 Metern feinster
Schläuche, dieWeste macht es
für die Fahrer im ohnehin en-
gen Cockpit damit noch etwas
enger. Zudem ist bislang kei-
neswegs garantiert, dass die

Kühlung während des gesam-
ten Rennens funktioniert. „Die
Teams bekommen es immer
besser hin“, sagtWilliams-Pilot
Carlos Sainz, „hoffentlich läuft
das System jetzt für mindes-
tenseineStunde.“
Fällt es allerdings vorzeitig

aus, dann besteht die Gefahr,
dass es für die Fahrer noch hei-
ßerwird als imohnehin erhitz-
ten Cockpit – weil sie eine Ex-
traschicht Kleidung tragen,
und weil die nicht mehr ge-
kühlte Flüssigkeit dann sogar
wärmerwerden könnte als der
Fahrtwind.
Weil das System also noch

nicht perfekt ist, dürfen die
Fahrer am Sonntag selbst ent-

scheiden, ob sie eine Kühlwes-
te tragenodernicht, erst abder
kommendenSaisonwirdesbei
einem Hitze-Alarm (Tempera-
turenvonmehrals31Grad)ver-
pflichtend. Schon jetztmüssen
die Teams am Auto allerdings
die Gewichtsdifferenz ausglei-
chen, sollte sich der Fahrer ge-
gendieWeste entscheiden.Die
meisten sind allerdings erklär-
te Befürworter der Lösung, es
sei ein annehmbarer „Kompro-
miss“, sagt etwa Fernando
Alonso. Handlungsbedarf für
HitzerennenhattederWeltver-
bandFiaimJahr2023beimGro-
ßenPreisvonKatarerkannt,als
einige Fahrer im Cockpit kurz-
zeitig bewusstlos wurden,

manche mussten sich überge-
ben. An einer Lösung wurde
seither gearbeitet, seit dieser
SaisongiltnundieneueRegel.

Hülkenberg:Lieber
WestealsToast

Und Singapur ist eben aus
verschiedenenGründenbeson-
ders fordernd. Die klimati-
schen Bedingungen beim
Nachtrennen sind das eine,
auch die Arbeit am Lenkrad ist
besonders. Auf einer Runden-
länge von knapp fünf Kilome-
tern geht es um 23 Kurven,
mehrgibtesnur imsaudischen
Dschidda. Die längste Gerade
hat lediglich 800 Meter, Zeit
zum Verschnaufen gibt es

nicht. Zudem ist Singapur ei-
nes der wenigen Rennen, die
stetsnaheandieZwei-Stunden-
Markeherankommen.DieFah-
rer verlorenhier in der Vergan-
genheitbiszufünfLiterFlüssig-
keit, in die Trinkflasche passt
nur ein Liter. Auch Nico Hül-
kenberg hat sich daher längst
entschieden. „Nach dem Ren-
nen in Dschidda war ich ein
Toast“, erinnert er sich an den
vergangenen April. Im Flug-
zeug habe dann Alex Albon
(Williams) gesessen, der da-
mals bereits dieWeste getestet
hatte: „Und er war frisch wie
ein junges Huhn. Da wusste
ich: Nächstes mal nehme ich
dasDingauch.“ sid

Kompromisse im Dampfbad
Warm und schwül ist es in
Singapur, zum Schutz der
Piloten hat die Formel 1
nun erstmals den Hitze-
Alarm ausgerufen – die
Lösung ist aber noch nicht
ausgereift.

Noch nicht ausgereift:DieKühlweste vonWeltmeisterMaxVerstappen2022beimGroßenPreis
von Frankreich. IMAGO

Schon moderner: Das Modell
2025 von Oscar Piastri. IMAGO

Penrith/Frankfurt – Ricarda
Funk stand mit leerem Blick
am Wildwasser-Kanal der
Olympischen Spiele von Syd-
ney, haderte mit dem bitteren
Ausgang im Hundertstel-Krimi
der Weltmeisterschaften. „Es
ärgertmichschon,Platzvier ist
einfach knapp daneben“, sagte
die33-Jährige: „Eswarkeinper-
fekter Lauf, es wäre auf jeden
Fall noch etwas drin gewesen.“
Gerade einmal 39 Hundertstel
fehlten der Slalomkanutin im
Kajak trotz des Dramas um ihr
PaddelzurersehntenMedaille.
Die Strecke im Penrith

Whitewater Stadium sei bei
starkemWind am Freitag „un-
angenehm zu fahren“ gewe-
sen, führte die Olympiasiege-
rin von Tokio aus, „weil die To-
re zum Teil tief und an Stellen
hingen, wo sich die Wasser-
struktur ändert und man re-
agieren muss“. Die neue Welt-
meisterin Klaudia Zwolinska
aus Polen, die Britin Kimberley
Woods und Lokalmatadorin
Kate Eckhardt seien damit bes-
serklargekommen.
Damit bleibt Funk in ihrer

Spezialdisziplin bei fünf WM-
Medaillen, 2021und 2022 hatte
sie sich zur Weltmeisterin ge-
krönt. „Es stört mich weniger
Platz vier, als dass ohne Risiko
schon noch zwei Sekunden
drin gewesen wären“, haderte
sie. Die Rheinland-Pfälzerin
war wenige Stunden zuvor als
Siebte insFinalegepaddelt,mit
demTeamumdie imHalbfina-
le ausgeschiedene Elena Lilik
und Emily Apel hatte sie am
MittwochSilbergewonnen.
In den Tagen von Penrith

musste die Sportsoldatin mit
einemeigentlich längst aussor-
tiertenPaddel starten,mitdem
sie bei Olympia in Paris im ver-
gangenen JahrnocheinDrama
erlebthatte.

Paddelzwischen
FrankfurtundSydney

Dort hatte sie auf Medaillen-
kurs liegend ein Tor verpasst –
und unter Tränen der Konkur-
renz beim Feiern zuschauen
müssen. Auch diesmal brachte
das Paris-Paddel als „Plan B“

kein Glück, nachdem Funk
beimTraining inAustralien ihr
neues Paddel zerbrochen hatte
–undderErsatzausderHeimat
auf sichwarten ließ.
Eigentlich hätte DKV-Presse-

sprecherin Uta Büttner samt
des von Papa Funk neugebau-
ten Paddels nachreisen sollen.
Dochder Flieger drehte auf der
ersten Etappe von Frankfurt
nach Singapur ohne Begrün-
dung um – und das Paddel war
zwischenzeitlich verschwun-
den. Erst kurz vor dem ersten
WM-Start tauchte es in Austra-
lienwiederauf,dieZeitzurEin-
gewöhnungwarzukurz.
Sie seida„sehr sensibel“, sag-

te Funk: „Ich kann mich wun-
derbar hineinsteigern, wenn
derWinkelundderGripander
Hand nicht richtig passen. Da
muss schon alles stimmen, vor
allem, wenn man um Zehntel
kämpft.“ Noch eine Chance
bleibt ihr in Sydney im Kajak-
Cross an diesem Samstag. Und
indenDuellenFraugegenFrau
werdenohnehinanderePaddel
verwendet als im viel sensible-
renKanuslalom. sid

Paris-Paddel bringt wieder kein Glück
KANU Hunderstel-Krimi im Kajak-Einer endet mit Blech für Ricarda Funk

In ihrer Paradedisziplin geschlagen: Ricarda Funk belegte bei
der WM den vierten Platz. EPA/HIMBRECHTS

Vancouver – Thomas Müller
grinste schelmisch. Dann stie-
felteeraufdenPlatz–undsprit-
ze seinen Teamkollegen erst
mal eine ordentliche Ladung
Wasser ins Gesicht. Rekord-Ti-
tel Nummer 35 und sein 300.
Profi-Tor–dienächstenMeilen-
steine seiner einzigartigenKar-
riere – feierte Deutschlands
nun erfolgreichster Fußballer
auf seine typische Müller-Art.
„Mir istheutewichtiger, dieka-
nadische Meisterschaft zu ge-
winnen, als meine persönliche
Trophäensammlung zu erwei-
tern“, sagteer.
Dass erdurchdas4:2mitden

Vancouver Whitecaps gegen
Lokalrivale Vancouver FC an
seinem Weltmeisterkollegen
Toni Kroos (34) vorbei gezogen
war und sich mit der Bestmar-
ke unsterblich machte? Inter-
essierte den Bayern nur am
Rande. „Die hohe Anzahl an
Trophäen ist natürlich schön,
aber letztendlich zählt für
michdasgemeinsameErlebnis
mit den Spielern und den Fans
– das ist es, was mir Freude be-
reitet“, sagteMüller. sid

Thomas Müller
wird zum

Titel-Hamster

Berlin–SatouSaballyhatOpfer
gebracht für ihren großen
Traum vomTitel in derWNBA.
Es sind viele kleine, die im All-
tag einer Profisportlerin dazu-
gehören, und einige größere.
Im Frühsommer verzichtete
Deutschlands beste Basketball-
spielerin auf die EM-Teilnah-
me, vor der Saison kehrte die
27-Jährige Dallas nach fünf Jah-
ren den Rücken und begann in
Phoenix einneuesKapitel. „Ich

habe nach einem Champion-
ship-Umfeldgesucht“, sagte Sa-
ballydamals.
Acht Monate später ist die

Berlinerin fast am Ziel. Ab
Samstag greift Sabally mit
Phoenix Mercury in den WN-
BA-Finals nach dem Titel. Das
Duell mit den Las Vegas Aces
wird erstmals imBest-of-seven-
Modus ausgetragen – und soll
Saballys Karriere krönen. „Ich
bin glücklich, dass ich die rich-

tige Entscheidung getroffen
habe“, soSabally, es sei eineEh-
re, nun „Seite an Seite mit den
BestenderBesten“zuspielen.
„Es ist ein Traum, der wahr

wird“,hattedieBerlinerinnach
dem Finaleinzug gesagt, an
demsiemaßgeblichAnteil hat-
te. Im viertenHalbfinale gegen
Hauptrundensieger Minnesota
Lynxerzielte Sabally 21Punkte,
davor hatte sie mit 24 und 23
Zählern überzeugt. Im Viertel-

finale hatte Sabally, die sich in
Phoenix auf Anhieb als Füh-
rungsspielerin etabliert hat, Ti-
telverteidigerNewYorkLiberty
samt ihrer Schwester Nyara
(25) aus demWeg geräumt. Sa-
tou Sabally wäre erst die vierte
Deutsche, die einen WNBA-
Meisterring ihr Eigen nennen
darf.VorNyaraSaballyundLeo-
nieFiebichimVorjahrwarMar-
lies Askamps Erfolg (2002) lan-
geunerreichtgeblieben. sid

Satou Sabally vor der Krönung
Deutschland beste Basketballerin greift in den USA nach demMeisterring

Führte Phoenix ins WNBA-Fi-
nale: Satou Sabally. DPA
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Diesmal vom Glück verlassen;
Niklas Nettbohl hätte den Ball
gerne quer gehabt. FOTO: VOLK

Am Ende blieb das Spielglück aus
Donnerstagabend, Flutlicht

und den nächsten Tag frei.

Drei schlagkräftige

Vorzeichen für eine

ausgiebige Kabinenparty

in Aussicht. Doch eine

Kleinigkeit musste die

FSG Vogelsberg erst noch

erledigen: Den nächsten

Dreier in der Gruppenliga

Fulda einfahren. Am kalten

Feiertagsvorabend war der

Gegner die SG Aulatal,

ihres Zeichens ehemaliger

Verbandsligist und Primus.

Das Spiel zeigte, warum.

VON FLORIAN VOLK

Wenn in diesem Jahr eine
Mannschaft für positive

Überraschungen gut ist, wird
im nächsten Atemzug meis-
tens die FSG Vogelsberg ge-
nannt. Die gastgebende SG Au-
latal zeigte früh, dass sie nicht
vollkommen zu unrecht an
der Tabellenspitze steht. Nach
nur acht gespielten Minute
tauchte Jaron Effner alleine
vor Schlussmann Pierre Rasch-
ke auf, verfehlte das Tor noch
um Haaresbreite.

Nur wenige Minuten später
musste Raschke das erste Mal
hinter sich greifen. Von der
rechten Spielfeldseite landete
der Ball nach einer Zwischen-

station am langen Pfosten bei
Maximilian Weber, der sich
die Ecke aussuchen konnte
und zur Führung traf (15.). Die
FSG war stets bemüht, ihr
fehlte jedoch bei den sonst
präzisen Zuspielen in die Of-
fensive noch eben jene Genau-
igkeit. Durch einen ausgespiel-
ten Umschaltmoment und ei-

ner starken Einzelaktion von
Pascal Schmitt, der Torwart
Raschke umlaufen hatte und
aus spitzem Winkel noch ins
Tor traf, erhöhte die SGA noch
vor dem Seitenwechsel ihre
Führung.

Den gefährlichsten Ab-
schluss der FSG hatte Lars
Bourscheidt wenige Sekunden

vor dem Pausenpfiff, den Tor-
wart Fabian Lepper mit all sei-
nem Können entschärfte. Der
Anschlusstreffer fiel schließ-
lich durch Fabian Lehmann,
den Lars Bourscheidt per Steil-
pass exzellent in Szene setzte
(54.). Doch das Momentum
wurde sofort von der effekti-
ven SGA gebrochen. Zunächst

hämmerte Schmitt einen
wuchtigen Fernschuss nahezu
unhaltbar aus 25 Metern unter
die Querlatte (58.), ehe Effner
nach Zuspiel von Weber einen
weiteren Umschaltmoment
ins Ziel brachte und für die
Vorentscheidung sorgte (60.).

Die Vogelsberger steckten
nicht zurück und investierten
auch durch offensive Ein-
wechslungen, wie etwa mit
Benjamin Szombierski, viel in
die Partie. Und konnten durch
den Youngster Niklas Nettbohl
erneut auf Zwei-Tore-Unter-
schied verkürzen. Nettbohl
schaltete im Getümmel nach
einem Eckball am schnellsten,
zog ab und der Ball landete ab-
gefälscht im Tor der SGA.
Doch: »Das weitere Spielglück
blieb am Ende einfach aus«, so
Trainer Kevin Steudter nach
dem Spiel in Richtung der Zu-
schauerränge. Am Sonntag (15
Uhr) geht’s weiter, dann beim
SV Großenlüder.

Vogelsberg: Raschke; Chris-
toph Narz, Johannes Günther,
Ruhl, Bourscheidt, Malte Narz,
Hansel, Lehmann, Nettbohl,
Wink, Fabian Günther. Ein-
wechselspieler: Westerholt,
Geist, Szombierski, Gerch. SR:
Jannik Schäfer (Marbach). Z:
130. – Tore: 1:0 Maximilian We-
ber (15.), 2:0 Pascal Schmitt
(40.), 2:1 Fabian Lehmann (54.),
3:1 Pascal Schmitt (58.), 4:1 Ma-
ximilian Weber (60.), 4:2 Ni-
klas Nettbohl (64.).

Diesmal einen Schritt hinterher: Der Vogelsberger Defensivmann Lorenz Ruhl (rechts, im Hin-
tergrund Fabian Günther) versucht, Aulatals Dustin Bambey den Ball abzunehmen. FOTO: VOLK

Wilder Schlagabtausch in Unterfranken
Regionalliga Südwest: SG Barockstadt beendet beim FC Bayern Alzenau ihre Sieglosserie

(goe). Die SG Barockstadt Ful-
da-Lehnerz hat nach fünf Spie-
len ohne Sieg und vielen
Punkteteilungen wieder einen
ganz wichtigen Dreier in der
Fußball-Regionalliga Südwest
geholt: Beim FC Bayern Alze-
nau setzt sich die SGB mit 4:1
(2:1) durch und hatte einmal
mehr nach einem Rückstand
schnell geantwortet.

Wie schon gegen Steinbach
Haiger und Offenbach lag die
SG Barockstadt zunächst zu-
rück, ehe die Antwort nur we-
nige Minuten später folgte.
Diesmal blieb es allerdings
nicht beim 1:1 durch Moritz
Dittmann, der nach einer Ker-

ze im FCB-Strafraum per Kopf
»Danke« sagte. Dittmann legte
kurz darauf auch noch das 2:1
nach und hatte das Spiel ge-
dreht, weil Alzenaus Keeper
Samarelli einen Ball nicht fest-
halten konnte. Mit dieser Füh-
rung ging es in die Pause nach
einer munteren ersten Hälfte
mit Möglichkeiten auf beiden
Seiten. Im zweiten Durchgang
hatte Alzenau sogar das Chan-
cenplus, doch die SGB war vor-
ne eiskalt: Marius Grösch
köpfte nach einem Freistoß
zur Vorentscheidung ein, dann
verpasste Joker Tim Korzu-
schek erst das 4:1, holte dies
aber kurz vor Schluss nach.

Es war zu Beginn ein recht
wildes Spiel, in dem es hin
und her ging. Lange Ballbesitz-
phasen gab es nicht, dafür
Chancen auf beiden Seiten.
Dittmanns erster Abschluss
wurde noch abgefälscht und
klatschte an die Latte (6.), es
folgten wie schon in Offen-
bach viele Eckbälle für die
SGB. Alzenaus Samardzic ziel-

te auf der anderen Seite knapp
vorbei (14.), ehe Stürmer-Neu-
zugang Filip Pandza nach ei-
nem Steckpass das Alzenauer
1:0 besorgte (17.) – hier hatte
Arcanjo Köhler den Ball verlo-
ren. Nachdem Dittmann das
Spiel gedreht hatte, setzte
Köhler noch einen Freistoß an
den Pfosten (33.), ehe der FCB
noch zwei Großchancen hatte:
Der Ex-Fuldaer Luka Garic (37.)
und Pandza (38.) vergaben
aber, Duda vereitelte die zwei-
te Möglichkeit klasse.

Die Bayern kamen dann
auch mit Schwung wieder aus
der Kabine, hatten weitere
Chancen wie die Fackel von

Garic aus der Distanz (56.),
während bei der Barockstadt
das Tempo nach vorne verlo-
renging. Cimen steuerte mit
einem Dreifachwechsel nach
einer guten Stunde gegen –
wenig später fiel das 1:3.

Barockstadt: Duda; Besso,
Grösch, Habermehl, Kraft (46.
Iljazi), Köhler (60. Campman),
Sarpei, Pomnitz, Hillmann (60.
Schmitt), Reinhard (60. Pou-
rié), Dittmann (74. Korzu-
schek). SR: Jan-Vincent Ritter
(Kaiserslautern). Z: 790. – Tore:
1:0 Filip Pandza (17.), 1:1 und
1:2 Moritz Dittmann (22., 29.),
1:3 Marius Grösch (66.), 1:4
Tim Korzuschek (89.).

FUSSBALL IN ZAHLEN

Regionalliga Südwest

Hessen Kassel - Bahlinger SC 2:2
(1:0) – Tore: 1:0 Rupp (39.), 1:1 Rien-
hardt (51.), 1:2 Wehrle (70.), 2:2
Girth (73.).

FB, Regionalliga Südwest

Hessen Kassel - Bahlingen 2:2
Großaspach - Sandhausen 2:3
Alzenau - Fulda/Lehnerz 1:4

1. Freiberg 10 32:8 28

2. Steinbach 10 22:13 19
3. Mainz 05 II 10 19:13 19
4. FSV Frankfurt 10 15:12 17
5. Ast.Walldorf 10 19:16 15
6. Großaspach 10 28:20 14
7. Homburg 10 23:16 14
8. Trier 10 20:18 14
9. Stuttgarter Ki. 10 12:15 14
10. Fulda/Lehnerz 11 20:16 13
11. Hessen Kassel 10 19:15 13
12. Sandhausen 10 20:24 13
13. Freiburg II 10 22:27 13
14. Offenbach 10 18:22 12

15. Balingen 10 13:26 10
16. Alzenau 11 14:27 8
17. Bahlingen 10 10:27 6
18. Schott Mainz 10 15:26 5

Die nächsten Spiele - Samstag: Freiberg -
Homburg, Hessen Kassel - Ast. Walldorf,
Trier - Freiburg II, Bahlingen - Mainz 05 II,
Schott Mainz - Großaspach, Balingen - Of-
fenbach (alle 14 Uhr). – Sonntag: Sandhau-
sen - Steinbach, FSV Frankfurt - Stuttgarter
Kickers (beide 14 Uhr)

FB, Gruppenliga Fulda

Neuhof - Künzell 2:3
Schlüchtern - Bad Soden II 2:0
Freiensteinau - Neuenstein 2:2
Aulatal - FSG Vogelsberg 4:2
Sickels - Elters/E./S. 4:1
Niederaula/K. - Thalau 0:1
Hönebach - Bronnzell 2:2
Oberzell/Z. - Großenlüder 3:1

1. Aulatal 12 29:13 29

2. Oberzell/Z. 11 28:14 27
——————————————
3. FSG Vogelsberg 12 22:16 23
4. Sickels 12 23:12 22
5. Künzell 12 30:22 19
6. Bad Soden II 12 24:21 18
7. Elters/E./S. 12 25:27 18
8. Bronnzell 12 23:16 18
9. Neuhof 12 21:19 16

10. Schlüchtern 11 22:17 16
11. Niederaula/K. 12 20:21 15
——————————————
12. Großenlüder 12 21:23 15

13. Thalau 12 15:24 11
14. Freiensteinau 11 12:21 11
15. Neuenstein 12 15:46 5
16. Hönebach 12 9:27 3

Die nächsten Spiele - Sonntag: Thalau - Hö-
nebach, Freiensteinau - Sickels, Großenlü-
der - Vogelsberg, Bronnzell - Aulatal, Kün-
zell - Oberzell/Z., Neuenstein - Schlüchtern
(alle 15 Uhr), Niederaula/K. - Neuhof, Bad
Soden II - Elters/E./S. (beide 15:30 Uhr)

»Joker« rettet Punkt zum Gaul-Einstand
Gruppenliga Fulda: SG Freiensteinau spielt »nur« 2:2 gegen SG Neuenstein

VON HARTMUT MÖLLER

In der Fußball-Gruppenliga
Fulda kam die SG Freienstei-

nau im Heimspiel gegen die
SG Neuenstein nicht über ein
2:2 (1:2) hinaus. Beim Debüt
von Mike Gaul als Cheftrainer
lief noch lange nicht alles
rund. Am Ende wurde es ein
glücklicher, aber verdienter
»Last-Minute-Punkgewinn«.

Hinterher analysierte Gaul:
»Wir haben bis zum Schluss
an uns geglaubt und sind am
Ende mit einem hochverdien-
ten Punkt belohnt worden.
Die Moral der Truppe stimmt,
darauf lässt sich gut aufbauen.
Natürlich war unser Spiel pha-
senweise sehr aufgeregt und
hektisch, da müssen wir ruhi-
ger und sicherer am Ball wer-
den. Wir müssen schnell unse-
re leichten Fehler reduzieren
und vor allem bei Standards
gegen uns konsequenter und
aufmerksamer sein.«

Die Gastgeber begannen
schwungvoll und hatten von
Anfang an die Spielkontrolle,
während sich die Gäste zu-
rückzogen und versuchten, die
Räume im Mittelfeld eng zu
machen, um so den Spielfluss
der Gastgeber zu stören. SGF-
Spielmacher Kevin Stribrny
wurde frühzeitig in seinen Ak-
tionen gestört, sodass den Ein-
heimischen im Angriffsspiel
die zündenden Ideen fehlten
und nur wenige Aktionen zum
Abschluss führten. Erst in der
18. Minute ergab sich die erste
gute Chance durch Stribrny,
als er sich über links durch-
tankte, aber im letzten Mo-
ment noch abgeblockt wurde.

Durch einen Freistoß gingen
die Gastgeber verdient in Füh-
rung. Marc Kneifl legte sich
das Leder zurecht – während
in der Abwehrmauer der Gäste
noch diskutiert wurde, lag die
Kugel schon im Netz (26.) .

Danach begann die Spielpha-

se, die dem neuen SGF-Trainer
überhaupt nicht gefiel: »Wir
haben da unser Spiel nicht
weiter durchgezogen, wurden
hektisch und haben viele Ab-
spielfehler gemacht.« Neuen-
stein nutzte dies eiskalt aus
und stellte so den Verlauf der
ersten Halbzeit komplett auf
den Kopf. Moritz Würl verwer-
tete nach schöner Vorarbeit
von Ilyas Tosun zum 1:1 für die
Gäste (39.). Neuensteins Füh-
rung durch Daniel Schwarz
war völlig unnötig, wenn man
die Situation vorzeitig konse-
quenter geklärt hätte (43.).

Auch in Halbzeit zwei hatte
Freiensteinau mehr Anteile,
ohne sich klare Chancen zu er-
spielen. Immer wieder wurde
der Spielfluss durch einfache
Ballverluste unterbrochen. Un-
genauigkeiten im Passspiel
führten auch in der 84. Minute
zu einer Großchance für Neu-
enstein: Dawd Hasan kam un-
verhofft in Ballbesitz und

zwang Lukas Hohmann zu ei-
ner Glanzparade, der in letzter
Sekunde die Kugel noch an
den Pfosten lenken konnte.

Es war keine Glanzleistung
der SG Freiensteinau an die-
sem Abend zum Einstand von
Mike Gaul, aber am Ende ein
hochverdienter Punktgewinn,
den man in erster Linie dem
eingewechselten Julian Haus-
mann zu verdanken hatte. Er
versenkte mit der letzten Akti-
on im Spiel einen Eckball von
Kevin Stribrny per Kopfball
zum Ausgleich (90./+4).

Freiensteinau: Lukas Hoh-
mann; Kneifl, Nico Hohmann,
Sill, Müller, Stribrny, Johannes
Kreß, Thomae, Papsch, Sinner,
Yannik Kress. Einwechselspie-
ler: Bezemer; Volland, Janka,
Eckl, Hausmann, Günther. SR:
Malte Sattler (Stadtallendorf).
Z: 130. – Tore: 1:0 Marc Kneifl
(26.), 1:1 Moritz Würl (39.), 1:2
Daniel Schwarz (43.), 2:2 Julian
Hausmann (90.+4).

Julian Hausmann traf in der Nachspielzeit zum 2:2-Ausgleich
für seine SG Freiensteinau im Heimspiel gegen die SG Neuen-
stein, die ausgerechnet bei der Punktspielpremiere von SGF-
Coach Mike Gaul auswärts erstmals nicht als Verlierer das
Gruppenliga-Feld verlassen sollte. ARCHIVFOTO: MICHELMANN
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»Da fühlt man sich verpflichtet«
Regionalliga Südwest: Hans-Jürgen Boysen hilft in Offenbach als Sportchef aus

VON CHRISTIAN DÜNCHER

Kickers Offenbach ist der
Herzensklub von Hans-Jür-

gen Boysen. Dreimal war er
dort Trainer, zweimal stieg er
mit dem OFC in die 2. Liga auf.
»Da fühlt man sich verpflich-
tet«, sagt der 68-Jährige. Und
so hat sich Boysen nach der
Freistellung von Sport-Ge-
schäftsführer Christian Hock
bereiterklärt, als Interims-
Sportchef einzuspringen. Er
will so dazu beitragen, den ins
Strudeln geratenen Fußball-Re-
gionalligisten in ruhigeres
Fahrwasser zu lenken.
»Es ist eine schöne Geschich-

te, dem Ruf seines Lieblings-
vereins zu folgen und dort zu
helfen«, sagt Boysen, dessen
Lebensplanung eigentlich eine
andere war. »Das stellt meinen
Ablauf der letzten Monate und
Jahre ziemlich auf den Kopf.
Das Telefon klingelt von mor-
gens bis abends.« Bei den An-
rufern handele es sich zumeist
um Berater, die »Spieler, Trai-
ner und Manager« anbieten.
»Aber damit will ich mich zu-
nächst nicht beschäftigen«, be-
tonte er. »Ich bin noch am An-
fang, muss erst mal ankom-
men und will alles in Ruhe be-
äugen, um dann nach bestem
Wissen und Gewissen helfen
zu können.«
Geplant ist das bis zum Ende

der ersten Saisonhälfte, damit
in Ruhe nach einem Hock-
Nachfolger gesucht werden
kann. Man habe nun erst mal
eine Lösung gefunden, betont
Boysen: »Ich bin eingesprun-

gen, damit es keine Kurz-
schluss-Entscheidung gibt.«
Auf die Frage, was er bereits

über das Team wisse, antwor-
tet der Ex-Profi (104 Erstliga-
Einsätze für Karlsruhe und
Saarbrücken) mit ruhiger
Stimme »alles« und lacht. Boy-
sen, der zwischen 2009 und
2011 auch den FSV Frankfurt
coachte, sitzt seit Juni 2023 im
OFC-Aufsichtsrat und hat in
den 27 Monaten seit seinem
Amtsantritt »alle Pflichtspiele
gesehen. Ich kenne die Mann-
schaft aus dem Effeff und habe
bei verschiedenen Gelegenhei-
ten mit Spielern gesprochen«.
Das soll nun intensiviert wer-
den, auch um »in die Köpfe
reinzuschauen«.
Viele Spieler hätten so eine

Situation wie nun noch nicht
erlebt, meint Boysen. Er hofft,
ihnen mit seiner »langjährigen
Erfahrung als Spieler und Trai-
ner« helfen zu können. Die

beste Medizin seien aber Erfol-
ge. »Mit jedem Sieg wächst das
Selbstvertrauen. Irgendwann
spielt der Kopf keine große
Rolle mehr. Diese Situation
wollen wir uns erarbeiten.«
Wie schwierig das ist, zeigte
sich beim 1:1 gegen Fulda. Als
nach der Pause in den noch
nicht ganz fitten oder ange-
schlagenen Routiniers Maximi-
lian Rossmann, Luca Stellwa-
gen, Ron Berlinski und Onur
Ünlücifci vier Stützen ausge-
wechselt werden mussten, ver-
loren die Kickers ihre Stabili-
tät und fast auch das Spiel.
»In unserer Situation hilft es

nur, von Spiel zu Spiel zu
schauen«, weiß Boysen. Auf-
grund der Personallage ist das
eine knifflige Aufgabe. »Es ist
nicht einfach, in so einer Pha-
se Spieler heranzuführen, die
schwer verletzt waren. Hinzu
kommen aktuell noch viele
kranke Spieler.« Trainer Krist-

jan Glibo, der unter ihm Spie-
ler beim SV Sandhausen war,
habe mit Ausnahme der ersten
beiden Partien keine zwei
Spiele mit der gleichen Forma-
tion bestreiten können. »Er
muss brutal viel improvisie-
ren. Das macht es schwer.«
Gegen Fulda waren kurzfris-

tig der erkrankte Vincent Mo-
reno (Glibo: »Er hatte hohen
Entzündungswerte«) und Bou-
bacar Barry (Rückenprobleme)
ausgefallen. Zudem fehlte er-
wartungsgemäß Mittelfeld-Mo-
tor und Leitwolf Marc Wachs
(Teilriss der Sehne im Ober-
schenkel), mit dem Glibo die-
ses Jahr nicht mehr rechnet.
Ein herber Verlust. Nun soll
geklärt werden, wie man da-
mit umgeht.
»Es gibt keine Option, über

die wir nicht nachdenken«,
stellt Boysen klar und schließt
auch eine Reaktivierung von
Sascha Korb nicht aus. Der
Vertrag des 32-Jährigen wurde
nach der vergangenen Saison
nicht verlängert. Er ist nun
Scout bei den Kickers und
spielte zuletzt viermal für die
zweite Mannschaft (Verbands-
liga Süd). Zurzeit ist er aller-
dings im Urlaub.
Die Notwendigkeit zur Ver-

pflichtung eines vertragslosen
Spielers sehe man aktuell
nicht, berichtet Boysen. »Da
müsste man erst Kandidaten
testen. Das bringt den Rhyth-
mus durcheinander und wir
haben jetzt eine englische Wo-
che.« In der geht es am Sams-
tag (14 Uhr) mit der Partie bei
der TSG Balingen weiter.Interims-Sportchef der Kickers: Hans-Jürgen Boysen. FOTO: LARM

Sascha Gies zur
SG Grimmstadt

(goe). Sascha Gies heißt der
neue Trainer der SG Grimm-
stadt. Damit präsentiert die
Dreierspielgemeinschaft den
Nachfolger von Dominik Sten-
ger. »Wir wollten gerne einen
erfahrenen Trainer für unsere
Mannschaft verpflichten und
Sascha bringt eine tolle Mi-
schung aus hervorragenden
Fachkenntnissen, Erfahrung
und einer Leidenschaft mit«,
teilte der Verein mit.

Durch einen länger gebuch-
ten Familienurlaub werde Gies
erst Mitte Oktober beginnen
können. » Bis dahin wird unse-
re Kreisoberliga-Mannschaft
noch durch die Co-Trainer Ma-
ximilian Theodor und Uwe
Wolf gecoacht. Sie werden
Gies auch weiterhin im Trai-
nerteam unterstützen«.

FB, Verbandsliga Süd

Unter-Flockenbach - Neu-Isenburg 2:1
Dortelweil - RW Darmstadt 1:1
Neu-Isenburg - Groß-Gerau Fr., 19:30

1. RW Darmstadt 11 35:9 25

2. Bad Homburg 10 34:14 21
——————————————
3. Offenbach II 10 24:12 21
4. Seligenstadt 10 19:15 20
5. Ober-Roden 10 28:18 19
6. Bornheim/GW 10 21:13 19
7. RW Frankfurt 9 22:18 17
8. Neu-Isenburg 10 15:15 17
9. Dortelweil 10 16:18 14
10. Unter-Flockenbach 10 20:19 13
11. Groß-Gerau 10 16:23 12
12. RWWalldorf II 10 23:25 11
13. Neu-Anspach 11 18:29 10
——————————————
14. Langen 10 17:27 9

15. Kalbach 9 13:22 5
16. Langstadt/B. 11 17:31 2
17. FCA Darmstadt 9 4:34 0

Die nächsten Spiele - Samstag: FCA Darm-
stadt - Seligenstadt (15 Uhr). – Sonntag:
Ober-Roden - Bad Homburg, RW Darm-
stadt - Unter-Flockenbach, Kalbach - Lan-
gen, RW Frankfurt - RW Walldorf II (alle 15
Uhr), Langstadt/B. - Neu-Anspach (15:15
Uhr), Bornheim/GW - Offenbach II (15:30
Uhr)

FB, Verbandsliga Nord

Eiterfeld/L. - Fulda/Lehnerz II 1:3
Wolfhagen - Eichenzell 3:0

1. Bad Soden 10 32:10 25

2. Hessen Kassel II 10 30:9 24
——————————————
3. Wolfhagen 11 24:9 23
4. Fulda/Lehnerz II 12 32:23 19
5. SV Steinbach 10 15:10 19
6. Dörnberg 11 19:20 18
7. Lichtenauer FV 11 13:15 18
8. Flieden 11 19:12 18
9. Kleinalmerode 10 22:17 16
10. Calden/M. 10 26:19 14
11. Wabern 10 21:14 14
——————————————
12. Eiterfeld/L. 11 10:23 10

13. Vellmar 11 21:23 10
14. Willingen 10 13:24 7
15. Hofbieber 10 9:25 6
16. Eichenzell 11 9:29 5
17. SG Johannesberg 11 8:41 2

Die nächsten Spiele - Samstag: Kleinalme-
rode - Flieden, Calden/M. - Bad Soden,Wil-
lingen - Hofbieber (alle 15 Uhr), Vellmar -
Wabern (15:30 Uhr). – Sonntag: Dörnberg
- SV Steinbach (15 Uhr), Hessen Kassel II -
SG Johannesberg (15:30 Uhr)

FB, Hessenliga

Stadtallendorf - Gießen 2:2

1. Eddersheim 10 29:14 25

2. E. Frankfurt II 10 26:9 23
——————————————
3. Darmstadt 98 II 10 25:16 20
4. Hünfeld 10 23:15 19
5. Baunatal 10 20:12 19
6. Stadtallendorf 11 20:17 18
7. TuBa Pohlheim 10 29:17 18
8. Hummetroth 10 20:12 18
9. Gießen 11 25:21 17
10. Walldorf 10 30:24 14
11. VfB Marburg 10 13:19 13
12. Friedberg 10 11:16 12
13. Fernwald 10 16:15 11
——————————————
14. SC Hanau 10 13:21 11

15. CSC Kassel 10 9:29 8
16. Waldgirmes 10 11:25 4
17. Weidenhausen 10 9:30 3
18. FC Hanau 10 8:25 2

Die nächsten Spiele - Samstag: Fernwald -
E. Frankfurt II (14 Uhr), Baunatal - Walldorf
(14:30 Uhr), Hünfeld - Friedberg, Weiden-
hausen - SC Hanau, VfB Marburg - Darm-
stadt 98 II, FC Hanau - Hummetroth (alle
15 Uhr), Waldgirmes - CSC Kassel (15:30
Uhr). – Sonntag: TuBa Pohlheim - Edders-
heim (14:30 Uhr)

FB, KOL Fulda Mitte

FT Fulda - Bor. Fulda 4:4
SV Müs - Marbach/D. 3:0
Germ. Fulda - Horas 2:5
Haimbach - Edelzell/E. 1:5
Pilgerzell - Reulbach/B. 1:4
Petersberg - Hilders/S. 3:2
SG Schlitzerland - Dipperz/D. 1:1
Ehrenberg - Bachrain 3:0

1. Bor. Fulda 12 28:12 29

2. SV Müs 12 33:19 24
——————————————
3. Ehrenberg 12 26:20 23
4. Petersberg 12 32:25 22
5. Hilders/S. 11 30:21 21
6. Bachrain 12 22:18 19
7. FT Fulda 12 21:18 17
8. Dipperz/D. 12 18:28 17
9. Horas 12 29:28 17

10. Reulbach/B. 12 27:25 16
11. Marbach/D. 12 18:25 15
12. Germ. Fulda 12 18:27 14
13. Edelzell/E. 12 26:25 13
——————————————
14. SG Schlitzerland 12 15:21 10

15. Haimbach 12 15:31 8
16. Pilgerzell 11 10:25 7

Die nächsten Spiele - Sonntag: Horas - Pe-
tersberg, Germ. Fulda - Pilgerzell, Haim-
bach - FT Fulda, Bachrain - SV Müs, Dip-
perz/D. - Bor. Fulda, Hilders/S. - Mar-
bach/D., SG Schlitzerland - Edelzell/E. (alle
15 Uhr), Reulbach/B. - Ehrenberg (17 Uhr)

FB, KOL Fulda Nord

Haunetal - Friedewald/A. 2:4
Praforst - Philippsthal 11:0
Großentaft - Dittlofrod/K. 2:4
Kiebitzgrund/R. - SV Steinbach II 1:1
Hünfeld II - Gudegrund 5:0
FSG Jossatal - Weiterode 0:2
Bebra - Rotenburg/L. 4:0

1. Dittlofrod/K. 12 43:24 27

2. Bebra 12 37:20 24
——————————————
3. Großentaft 11 26:13 22
4. Weiterode 11 26:24 22
5. Rotenburg/L. 12 24:16 21
6. Eiterfeld/L. II 12 31:20 21
7. Wölf 12 24:20 18
8. Praforst 10 24:20 16
9. Philippsthal 12 21:38 16
10. SV Steinbach II 11 26:24 15
11. Hünfeld II 10 21:13 14
12. FSG Jossatal 12 18:28 12
13. Gudegrund 12 22:40 11
14. Haunetal 11 15:20 10
——————————————
15. Friedewald/A. 11 13:27 8

16. Kiebitzgrund/R. 9 14:21 7
17. Bad Hersfeld z.g. 10 0:0 0

Die nächsten Spiele - Sonntag: Wölf - SV
Steinbach II, Philippsthal - Gudegrund, Ei-
terfeld/L. II - Weiterode, Haunetal - Großen-
taft, Kiebitzgrund/R. - Dittlofrod/K., Praforst
- Friedewald/A. (alle 15 Uhr)

FB, Verbandsliga Mitte

Limburg - Walluf 3:1
SF/BG Marburg - Breidenbach 5:5
Zeilsheim - Dietkirchen 1:1

1. Walluf 11 32:21 24

2. Hornau 10 27:14 23
——————————————
3. TSVWiesbaden 10 31:11 22
4. Hadamar 11 27:11 20
5. Biebrich 10 19:10 19
6. Burg 10 27:22 17
7. Ederbergland 10 24:19 17
8. Waldbrunn 10 19:10 17
9. Steinbach II 11 28:20 16
10. Heuchelheim 11 17:24 14
11. Limburg 11 14:25 12
——————————————
12. Zeilsheim 11 19:31 11

13. Dietkirchen 11 18:24 11
14. SVWiesbaden 11 19:24 11
15. SF/BG Marburg 11 25:33 9
16. Okriftel 9 11:31 4
17. Breidenbach 12 16:43 4

Die nächsten Spiele - Samstag: Ederberg-
land - Burg (14 Uhr). – Sonntag: SV Wies-
baden - Steinbach II, Hornau - Okriftel (bei-
de 14:30 Uhr), Hadamar - Biebrich (15
Uhr), Waldbrunn - TSV Wiesbaden (15:30
Uhr)

FB, KOL Fulda Süd

Flieden II - Kerzell 2:0
Weyhers - Hosenfeld 0:1
Gundhelm/H. - Lauter 0:2
Welkers - Lütter 3:2
Löschenrod - Rothemann 2:4
Grimmstadt - Rückers 1:3
Huttengrund - Mittelkalbach 3:1
Bellings/H. - Schmalnau/H. 5:2

1. Huttengrund 12 50:16 27

2. Lütter 12 37:17 24
——————————————
3. Schmalnau/H. 14 39:28 22
4. Rothemann 12 30:22 20
5. Bellings/H. 12 29:17 20
6. Hosenfeld 12 28:25 19
7. Welkers 12 24:42 19
8. Flieden II 12 28:28 18
9. Kerzell 14 25:21 17

10. Lauter 12 23:26 17
11. Rückers 12 19:20 14
12. Grimmstadt 12 19:27 14
13. Weyhers 13 18:24 14
——————————————
14. Löschenrod 13 19:43 10

15. Mittelkalbach 12 16:25 10
16. Gundhelm/H. 12 13:36 6

Die nächsten Spiele - Sonntag: Weyhers -
Welkers (13:30 Uhr), Rothemann - Hutten-
grund, Mittelkalbach - Bellings/Hohenzell,
Rückers - Flieden II, Hosenfeld - Gundhelm/
Hutten (alle 15 Uhr)

Nicht gefressen, aber gesiegt
Der Monat September

war für die SG Lauter

ergebnistechnisch eine

Katastrophe (0:3, 2:2, 3:4,

0:0). Im Duell zweier

Krisenklubs beim

Kreisoberliga-Schlusslicht

SG Gundhelm/Hutten

platzte nun der Knoten.

VON RAINER MICHELMANN

Nach dem 2:0 (1:0)-Erfolg
stellt sich die Frage,

kommt jetzt der goldene Okto-
ber? Nach der schwachen ers-
ten Halbzeit muss man das arg
bezweifeln. Goalgetter Janne
Seibert (39.) und »Oldie« Marco
Hühn (65.) markierten die sieg-
bringenden Treffer. Die Gast-
geber hatten bis dato nur ei-
nen Sieg am ersten Spieltag zu
Buche stehen: 4:2 gegen Titel-
anwärter TSG Lütter.

Nach dem Erfolg im Duell
der Frustrierten fand SGL-Trai-
ner Daniel Steuernagel nicht
nur schöne Worte: »Am Ende
war der Sieg verdient. Wir hät-
ten noch zwei, drei Tore mehr
machen müssen. Vor dem
Spiel haben wir uns gesagt:
wir fressen sie auf. Das hat in
der ersten Halbzeit gar nicht
geklappt. Wir sind mit einem
anderen Gesicht aus der Kabi-

ne gekommen. Die Chancen-
verwertung ist jedoch kata-
strophal.«
Nach 38 Sekunden prüfte Jo-

nas Ortstadt den gastgebenden
Torwart. Und nur 40 Sekunden
später scheiterte Jannik Dörr
per Freistoß. Das sah richtig
gut aus, aber was dann folgte,
war Fußball zum Abgewöh-
nen. Der Ex-Freiensteinauer
Torwart-Trainer Riza Albayrak
forderte sein Team aus Gund-
helm/Hutten auf, »spielt end-
lich Fußball« (25.). Es wurde
richtig laut, denn auch Steuer-
nagel platzte der Kragen:
»Wollt ihr mich verar...«?, frag-
te er seine Truppe (30.). Fehl-
pässe und Missverständnisse
am laufenden Band. Keine
Struktur vorhanden. Hilflosig-
keit auf beiden Seiten.
Nur 60 Sekunden nach

»Steuer’s« Frage klingelte es:
Darius Perlak spielte einen
Chip-Ball auf Janne Seibert,
der per Kopf über den Torwart

mit seinem sechsten Saisontor
das 1:0 markierte. Besser wur-
de das Spiel aber nicht. Erst
nach der Pause sah das alles
nach Fußball aus.

Chancenwucher

Routinier Marco Hühn sorg-
te per Freistoß für das vorent-
scheidende 2:0 (65.). Viele
Chancen wurden durch Per-
lak, Seibert, Ortstadt und Steu-
ernagel verballert. Tobias Feld
hämmert sogar einen Foulelf-
meter den Nachthimmel (68.).
Tim Henkel (Gundhelm/Hut-
ten, 86.) hatte mit einem Pfos-
tenschuss Pech. Chancen wur-
den hüben wie drüben verge-
ben. Das animierte den 45-jäh-
rigen Hühn nach Spielende
zum Spruch des Tages: »Wir
haben souverän gewonnen.«
Er lächelte verschmitzt.
Lauter: Eifert; Dörr, Wirth,

Woltert, Hühn, Ortstadt, Sei-
bert, Perlak, Rühl, Zengler,

Feld. Einwechselspieler: Zim-
mer; Müller, Boss, Steuernagel.
SR: Tim Wettels (Haimbach). Z:
80. BV: Tobias Feld (Lauter) ver-
schießt FE (68.) – Tore: 0:1 Jan-
ne Seibert (38.), 0:2 Marco
Hühn (65.).

,,
Wir sind mit

einem anderen
Gesicht aus der Kabine

gekommen. Die
Chancenverwertung ist
jedoch katastrophal.

Daniel Steuernagel

Jannik Dörr (links gegen Gundhelm/Huttens Hannes Kohlhepp) und die SG Lauter beendeten
nach einer Leistungssteigerung ihre Ergebniskrise in der Kreisoberliga. FOTO: MICHELMANN

»Oldie but Goldie«: Marc
Hühn half wieder mal aus –
und machte das 2:0. FOTO: LARM
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FB, KLC Fulda Süd

Freienst. III/W./L. II - Breunings/N./S. II 2:1

1. Mottgers/S. II 7 16:12 13

2. Herolz II 5 23:7 12
——————————————
3. Gundhelm/H. III 6 14:10 12
4. Oberzell/Z. III/W. II 5 19:10 9
5. Grebenhain/B./N. II 6 8:19 7
6. Breunings/N./S. II 5 5:7 4
7. Freienst. III/W./L. II 4 3:16 3
8. Niederzell/S./L. 4 5:12 1
9. Bad Soden III 0 0:0 0

Die nächsten Spiele - Sonntag: Breunings/
N./S. II - Oberzell/Z. III/W. II, Bad Soden III -
Grebenhain/Bermuthshain/Nieder-Moos II
(beide 13 Uhr).

FB, Kreisliga A FuldaWest

Müs II/Stockhausen - Ilbeshausen/H./B. 1:6
Sickels II - Giesel/H. II 8:1
Großenlüder II - Nieder-Moos 1:2
Bronnzell II - Türk. SV Fulda 3:8
Maberzell/G. - FSG Vogelsberg II 0:3
DJK Fulda - Lüder-Schwarzatal 5:0
Grebenhain/B. - Bimbach 1:2
Landenhausen - Freiensteinau II 6:0
Lauterbach - Oberrode 3:1

1. Bimbach 13 41:20 28

2. Türk. SV Fulda 13 45:21 27
——————————————
3. FSG Vogelsberg II 13 34:23 26
4. Sickels II 13 40:16 25
5. Lauterbach 13 30:22 25
6. Nieder-Moos 13 25:21 23
7. Ilbeshausen/H./B. 13 32:22 21
8. Grebenhain/Berm. 13 27:28 19
9. Müs II/Stockhausen 13 25:26 18

10. DJK Fulda 13 28:23 18
11. Maberzell/G. 13 22:26 17
12. Giesel/H. II 13 19:29 14
13. Großenlüder II 13 28:33 14
14. Lüder-Schwarzatal 12 12:37 13
15. Bronnzell II 11 20:31 10
——————————————
16. Landenhausen 12 23:28 9

17. Oberrode 11 22:38 7
18. Freiensteinau II 13 14:43 6

Die nächsten Spiele - Sonntag: Freienstei-
nau II - Sickels II (12:30 Uhr), Giesel/H. II -
Türk. SV Fulda, Großenlüder II - Müs II/
Stockhausen, Bronnzell II - FSG Vogelsberg
II (alle 13 Uhr), Oberrode - Bimbach, Ma-
berzell/Gläserzell - DJK Fulda, Grebenhain/
Bermuthshain - Ilbeshausen/Herchenhain/
Burkhards (in Grebenhain), Landenhausen -
Nieder-Moos, Lauterbach - Lüder-Schwar-
zatal (alle 15 Uhr)

FB, KLB Fulda Süd

Bellings/H. II - Schweben II/M. 3:0
Grimmstadt II - SG Jossatal II 8:0
Schlüchtern II - Höf und Haid II 2:2
Radmühl - Rückers/M. II 2:5
Niederkalbach - Distelrasen II 2:0

1. Rückers/M. II 10 41:11 24

2. Schlüchtern II 11 22:17 21
——————————————
3. Grimmstadt II 10 30:11 20
4. Schweben II/M. 11 33:17 20
5. Niederkalbach 11 20:11 19
6. Wüstwillenroth 10 15:12 18
7. Radmühl 10 28:26 17
8. Heubach 9 15:18 13
9. Distelrasen II 10 19:26 10

10. Marborn II 10 14:29 7
11. Sinngrund II 10 15:34 7
12. Bellings/H. II 9 22:24 6
——————————————
13. Höf und Haid II 9 8:31 5

14. SG Jossatal II 10 15:30 5

Die nächsten Spiele - Sonntag: Schweben
II/M. - Grimmstadt II, Distelrasen II - Mar-
born II, Höf und Haid II - Sinngrund II, Rü-
ckers/M. II - Bellings/H. II, SG Jossatal II -
Niederkalbach (alle 13 Uhr), Wüstwillen-
roth - Radmühl, Heubach - Schlüchtern II
(beide 15 Uhr)

FB, Kreisliga B Lauterbach

FSG Vogelsberg III - SG Lautertal II 9:0
Lauter III - SG Lautertal 0:1
Lauter II - Lauterbach II 6:0
Bad Salzschlirf - Landenhausen II 3:2
Willofs - Ilbeshsn./H./B. II 1:1

1. Lauter II 9 51:3 27
2. Willofs 11 34:15 25
3. SG Lautertal 10 23:10 24
4. Bad Salzschlirf 10 24:23 16
5. FSG Vogelsberg III 9 26:19 14
6. Lauterbach II 10 12:19 11
7. Landenhausen II 11 16:26 10
8. Lauter III 10 10:26 7
9. Ilbeshsn./H./B. II 9 10:20 6

10. SG Lautertal II 9 2:47 1

Die nächsten Spiele - Sonntag: Lauter III -
FSG Vogelsberg III (in Maar, 11 Uhr), Lan-
denhausen II - Ilbeshsn./H./B. II, Lauterbach
II - SG Lautertal II, Lauter II - Willofs (in
Maar, alle 13 Uhr), Bad Salzschlirf - SG
Lautertal (15 Uhr)

Schützenfeste am Einheitstag
Tore satt am Spieltag

rund um den »Tag der

deutschen Einheit« gab es

in der Fußball-Kreisliga

A Fulda West. Vor allem

die Topteams SG Sickels II

und Türkischer SV Fulda

ließen sich nicht lumpen,

schenkten ihren jeweiligen

Kontrahenten gleicht acht

Mal ein. Außerordentlich

treffsicher agierte aber

auch die FSG Ilbeshausen/

Herchenhain/Burkhards,

die überraschend deutlich

der SG Müs II/Stockhausen

mit 6:1 das Nachsehen gab.

VON KAI KOPF, MARC STEINERT

UND CHRISTIAN NEMETH

Ebenfalls sechs Mal schlug
allerdings auch die SG Lan-

denhausen zu, die sich beim
6:0 im Kellerduell gegen die
SG Freiensteinau II scheinbar
den angestauten Frust über
die bislang missratene Spiel-
zeit von der Seele schoss.
SG Landenhausen – SG

Freiensteinau II 6:0 (3:0):
»Heute gibt es rein gar nichts
auszusetzen, es war ein star-
ker Auftritt. Sicherlich hatte
auch unser Gegner Chancen,
aber auch wir hätten noch
mehr Tore erzielen können.
Der Sieg ist hochverdient, jetzt
schauen wir optimistisch auf
das Nieder-Moos-Spiel am
Sonntag«, freute sich SGL-Spre-
cher Rainer Möller.

Johannes Schmelzer brachte
die Elf von Arne Güldner per
Elfer früh in Führung, danach
boten sich beide Teams Chan-
cen. Entscheidend aus SGL-
Sicht war, dass Lauritz Möller
(35.) und Willi Engel (45.) zwei
davon zur 3:0-Pausenführung
nutzen konnten. Nach dem
Seitenwechsel blieb Landen-
hausen fokussiert und machte
durch einen Doppelschlag bin-
nen 180 Sekunden durch Silas
Eichenauer und Lauritz Möller
alles klar. Kurz vor Schluss
machte Jonathan Peppler das
halbe Dutzend voll, zudem pa-
rierte Torhüter Tom Hanning
noch einen Elfmeter.

»Wir haben es über die ge-
samten 90 Minuten nicht hin-
bekommen, wach zu sein und
uns auch nicht wirklich ge-
fährlich gezeigt. Man hat heu-
te gesehen, dass Fußball in al-
lererster Linie eine Einstel-
lungssache ist, und die haben
wir heute leider etwas vermis-

sen lassen. Daher war der Sieg
Landenhausens absolut ver-
dient«, so SGF-Coach Franz Vo-
land, dessen Team am Sonntag
die SG Sickels II empfängt. –
Tore: 1:0 Johannes Schmelzer
(12., FE), 2:0 Lauritz Möller
(35.), 3:0 Willi Engel (45.), 4:0
Silas Eichenauer (64.), 5:0 Lau-
ritz Möller (67.), 6:0 Jonathan
Peppler (89.).
SG Maberzell/Gläserzell –

FSG Vogelsberg II 0:3 (0:0):
»In der ersten Halbzeit hatten
wir zwar auch Chancen, wa-
ren aber im Pass-Spiel viel zu
ungenau. Das haben wir in der
zweiten viel besser gemacht
und hochverdient gewonnen.
Zudem freut mich unser erstes
defensives zu Null«, so FSG-
Spielertrainer Marc Ortwein.

Bei der heimstarken SG hat-
te Vogelsberg durch Maurice
Schneiders Lattenschuss und
durch Alpha Balde gute Chan-
cen, es ging aber torlos in die
Kabinen. Danach agierten die
Gäste aber wesentlich zielstre-
biger. Ein Freistoßtor von Do-
minik Geist sorgte für das 1:0
(56.), dem Alpha Balde nur 120
Sekunden später per Kopf
nach Geist-Assist das 2:0 fol-
gen ließ. Malte Narz krönte
seine starke Defensivleistung
gegen Mabezell/Gläserzells
Goalgetter Manuel Wilhelm
noch mit einem Tor zum
3:0-Endstand. – Tore: 0:1 Domi-
nik Geist (56.), 0:2 Alpha Balde
(58.), 0:3 Malte Narz (83.).
VfL Lauterbach – SG Ober-

rode 3:1 (2:1): Die Kreissstäd-
ter sind wieder in der Erfolgs-
spur, auch wenn sie sich ge-
gen das seit fünf Spielen sieg-
lose Tabellenkellerkind nicht
unbedingt von der besten Sei-
te zeigten. »Wenig kosequent«,
formulierte es Sprecher Ahmt
Firat vorsichtig. Zweifelsohne
hätte Lauterbach deutlich hö-
her führen können, zeigte sich
nach der (verdienten) schnel-
len Führung durch die Treffer
von Burak Ilgar und Rami Al-
Mudafer aber im Nachgang

ebenso wenig konsequent wie
nach dem feinen 3:1 von Ber-
han Karakas, der nach toller
Kombination eiskalt vor dem
gegnerischen Keeper einge-
schossen hatte.

Nach den Treffern zum 2:0
und 3:1 verlor der VfL aller-
dings etwas den Faden, ließ
den Gegner praktisch »am Le-
ben«, ließ in diesen Phasen
läuferischen und kämpferi-
schen Einsatz vermissen. Das
hätte sich beinahe gerächt,
wobei Schlussmann Arthur Er-
lenbusch zwei Mal prächtig
parierte und damit unnötige
Spannung im Keim erstickte.
»Das hat Arthur klasse ge-
macht«, lobte auch Firat den
Keeper. Unter dem Strich ist
dies allerdings egal: Drei Punk-
te, Mund abputzen. Am Sonn-
tag (15 Uhr) geht es zu Hause
weiter gegen Kreisoberliga-Ab-
steiger SG Lüder-Schwarzatal.
– Tore: 1:0 Burak Ilgar (8.), 2:0
Rami Al-Mudafer (13.), 2:1 Da-
vid Hasenauer (37.), 3:1 Berhan
Karakas (50.)
SV Großenlüder II – SV

Nieder-Moos 1:2 (1:2): Fünfter
Sieg in Folge für den SV Nie-
der-Moos, zum vierten Mal am
Stück hieß es 2:1. »Aufgrund
der ersten Halbzeit, in der wir
klar überlegen waren, haben
wir uns diesen Erfolg auch ver-
dient. In der zweiten war es
kein schönes, sondern sehr
umkämpftes Spiel, aber wir
haben uns als Team präsen-
tiert. Und auch ein solches
Spiel zu gewinnen, in dem
nicht alles rund läuft, ist ja
auch eine Qualität«, so SVNM-
Abteilungsleiter Mario Blum.

Lange unterbrochen war die
erste Hälfte aufgrund der
schweren Verletzung eines Ak-
teurs Großenlüders. Als der
Ball lief, war die Erb-Elf klar
besser und kam binnen 120 Se-
kunden zur 2:0-Führung durch
Tore von Nico und Kevin Pep-
pel. Per Elfer kamen die Gast-
geber heran. In der zweiten
Halbzeit entwickelte sich ein

offenes Spiel mit Chancen auf
beiden Seiten, das umkämpft
blieb. Nieder-Moos verteidigte
dieFührung bis zum Schluss.
Am Sonntag muss der SVN zur
nicht zu unterschötzenden SG
Landenhausen. – Tore: 0:1 Nico
Peppel (45./+15), 0:2 Kevin Pep-
pel (45./+17), 1:2 Lukas Hoh-
mann (45./+25, FE).
SG Grebenhain/Ber-

muthshain – Spvgg. Bim-
bach 1:2 (0:2): »Die Pausen-
führung unseres Gegners war
verdient. Steffen Kreller-Beetz
hat noch mehrfach gut pa-
riert. Nach dem 1:2 waren wir
aber nah dran und hatten ein
Remis verdient«, so Ber-
muthshains Abteilungsleiter
Ditmar Betz.

Der Spitzenreiter war zu Be-
ginn klar überlegen und ging
früh durch Lukas Übelacker
mit 1:0 (8.) in Führung. Nach-
dem die Partie über weite Stre-
cken ausgeglichen verlief, leg-
te Bimbach in den Minuten
vor dem Wechsel nochmal zu
und erhöhte mit dem Pausen-
pfiff durch Zandani Hussein
auf 2:0. Nachdem Halbzeit
zwei zunächst praktisch ohne
Chancen verlief, brachte Torjä-
ger Tim Ittmann (69.) Greben-
hain/Bermuthshain wieder he-
ran. In einer Schlussphase mit
offenen Visier boten sich Mög-
lichkeiten zum Ausgleich,
Bimbach aber auch zur Ent-
scheidung. Tore fielen aller-
dings nicht mehr. Am Sonntag
wartet direkt das nächste
Heimspiel, das Derby gegen Il-
beshausen/Herchenhain/Burk-
hards. – Tore: 0:1 Lukas Uebel-
acker (8.), 0:2 Zandani Hussein
(45.), 1:2 Tim Ittmann (70.).
SG Müs II/Stockhausen –

FSG Ilbeshausen/Herchen-
hain/Burkhards 1:6 (1:2): Die
Partie begann mit einem Dop-
pelschlag der Gäste: Erst traf
Luca Gottschalk zur Führung
(24.), dann legte Georg Kromm
per direkt verwandelter Ecke
zum 0:2 nach (27.). Doch die
SGMS fand eine schnelle Ant-

wort: Dennis Dietrich verkürz-
te nur zwei Minuten später
zum 1:2 (29.). »Die erste Halb-
zeit war noch okay, da war al-
les auf Augenhöhe eigentlich«,
befand SGMS-Trainer Hakan
Karakaya, dessen Team das
Spiel zunächst offen hielt.

Nach dem Seitenwechsel al-
lerdings kippte das Spiel end-
gültig. Ein satter Distanz-
schuss von Marc Prinz aus
rund 30 Metern schlug unhalt-
bar im Winkel ein – ein Wir-
kungstreffer. »Das war ein
Glückstreffer, dann war die
Motivation unten«, so Kara-
kaya. In der Folge verlor die
SGMS komplett den Zugriff,
während die Gäste ihre Konter
konsequent ausspielten. Julian
Stock (76.), Sven Neisberger
(86.) und Dennis Koller (89.)
schraubten das Ergebnis in der
Schlussphase deutlich in die
Höhe. »Wir haben unsere
Grenzen aufgezeigt bekom-
men, ein verdienter Sieg für Il-
beshausen«, bilanzierte Kara-
kaya, der auf personelle Rück-
kehrer für das Derby am Sonn-
tag (13 Uhr) beim SV Großenlü-
der II hofft – drei Spieler hat-
ten diesmal für die erste
Mannschaft gefehlt.

FSG-Sprecher Marcel Stock
sprach derweil von einer rund-
um überzeugenden Vorstel-
lung: »Wir sind sehr, sehr zu-
frieden mit unserer Leistung.
Es ist auch in der Höhe ver-
dient, wir hatten noch drei,
vier weitere hundertprozenti-
ge Chancen.« Auch nach dem
zwischenzeitlichen Anschluss
habe sich das Team nicht aus
dem Konzept bringen lassen.
Am Sonntag (15 Uhr) geht es
zum Derbyrivalen SG Greben-
hain/Bermuthshain, einen di-
rekten Konkurrenten um die
oberen Tabellenplätze. – Tore:
0:1 Luca Gottschalk (24.), 0:2
Georg Kromm (27.), 1:2 Dennis
Dietrich (29.), 1:3 Marc Prinz
(67.), 1:4 Julian Stock (76.), 1:5
Sven Neisberger (86.), 1:6 Den-
nis Koller (89.).

Nach dem sehr erfolgreichen
September starteten Spieler-
trainer Christopher Erb und
der SV Nieder-Moos mit ei-
nem 2:1 beim SV Großenlüder
II in den Oktober. FOTO: ZINN

Spielertrainer Marc Ortwein (beim Kopfball) und seine FSG Vogelsberg II starteten am Freitag mit einem souveränen 3:0 bei
der SG Maberzell/Gläserzell ihre »Auswärtstournee«. FOTO: MICHELMANN

Nils Herchenröder (rechts) ge-
wann mit der FSG Ilbeshau-
sen/Herchenhain/Burkhards
6:1 in Stockhausen. FOTO: ZINN

FUSSBALL IN ZAHLEN

Kreisliga A Fulda West

SG Sickels II - SG Giesel/Hosen-
feld II 8:1 (5:0) – Tore: 1:0 Andreas
Schroth (8.), 2:0 Dominik Günder
(17.), 3:0 Andreas Schroth (25.), 4:0
Valentino Peluso (32.), 5:0 und 6:0
Andreas Schroth (34., 46.), 7:0 Liam
Ronken (50.), 7:1 Gregor Ruhl (52.),
8:1 Boran Uztopal (72.).
SG Bronnzell II - Türkischer SV
Fulda 3:8 (2:5) – Tore: 0:1 Adrian
Happe (1.), 1:1 Tarek Belaarbi (7.), 1:2
Ahmet Aydogan (19.), 12:2 Noah Bo-
ckenmühl (26.), 2:3 Osman Cevik
(29.), 2:4 Adrian Happe (35.), 2:5 Ku-
bilay Kücükler (42.), 2:6 Askin
Savran (62.), 3:6 Noah Bockmühl
(66.), 3:7 Adrian Happe (79.), 3:8 Ali

Sharif (83.).
DJK Buchonia Fulda - SG Lüder-
Schwarzatal 5:0 (3:0) – Tore: kei-
ne Angaben bis Redaktionsschluss.

Kreisliga B Lauterbach

FSG Vogelsberg III - SG Lautertal
II 9:0 (4:0) – Tore: 1:0 Noah Ehmig
(26.), 2:0 Sebastian Rahn (28.), 3:0
Ali Mashan Sarmini (31-), 4:0 Florian
Jost (34.), 5:0 Daniel Volp (51.), 6:0
Dominic Jost (61.), 7:0 und 8:0 Jo-
hannes Dechert (70., 73.), 9:0 Martin
Oettler (83.).
SG Lauter III - SG Lautertal 0:1
(0:0) – Tor: 0:1 Jannis Kimm (90.,
FE).
SG Lauter II - VfL Lauterbach 6:0

(3:0) – Tore: 1:0 Vincent Schnell
(29., HE), 2:0 Henry Bergner (41.),
3:0 David Fösling (45.), 4:0 Vincent
Schnell (58.), 5:0 Jannis Schnägel-
berger (74.), 6:0 Ulrich Dippel (77.).
Rote Karte: Kebe Sangare (Lauter-
bach II) wegen Handspiels auf der
Torlinie (28.).

Tuspo Bad Salzschlirf - SG Lan-
denhausen II 3:2 (1:1) – Tore: 0:1
Nils Metz (35.), 1:1 Viktor Martens
(39.), 2:1 und 3:1 Dominik Möller
(49., 78.), 3:2 Tim Kister (87.).

SV Willofs - FSG Ilbeshausen/
Herchenhain/Burkhards II 1:1
(1:1) – Tore: 1:0 Michael Brähler
(15.), 1:1 Timo Appel (42.).

Kreisliga B Fulda Süd

KSG Radmühl - SG Rückers/Mit-
telkalbach II 2:5 (0:4) – Tore: 0:1
Boris Möller (4.), 0:2 Julius Schäfer
(23.), 0:3 Elias Dittmar (41.), 0:4 Jo-
hannes Schäfer (42.), 1:4 Frank Bei-
kirch (81.), 2:4 Gideon Gold (88.), 2:5
Elias Dittmar (90./+2).

Kreisliga C Fulda Süd

SG Freiensteinau III/Wüstwillen-
roth-Lichenroth II - SG Breu-
nings/Niedergronau/Sterbfritz-
Sannerz II 2:1 (1:1) – Tore: 0:1 Flo-
rian Flinner (2.), 1:1 und 2:1 Nils
Greb (9., 48.).
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FB, Kreisliga B GI/ALS

Hattendorf II - Rüddingsh./L. II 0:4

1. Rüddingsh./L. II 8 27:5 21

2. Queckborn/L. 9 37:12 18
——————————————
3. Ofleiden II 8 25:11 18
4. SpVgg Mücke II 9 21:16 17
5. Appenr./M./G. II 8 13:6 13
6. Beltershain 8 14:17 13
7. Erfurtshausen 6 18:9 12
8. Bernsfeld 7 28:9 11
9. Kirtorf II 8 13:15 9
10. Saasen/H. II 6 15:18 8
11. Hattendorf II 8 12:17 7
12. Schwalmtal II 7 13:23 7
13. O.-Ohmen/R./U. II 8 6:30 5
14. Ohmes/Ruhlk. II 8 10:29 3
15. Homberg II 8 3:38 1

Die nächsten Spiele - Sonntag: Rüd-
dingsh./L. II - FSG Ohmes/Ruhlkirchen II,
Kirtorf II - Beltershain, Appenrod/Maul-
bach/Gemünden II - Saasen/H. II, Homberg
II - Schwalmtal II, Ofleiden II - Bernsfeld
(alle 13 Uhr), Queckborn/L. - Hattendorf II,
Erfurtshausen - Ob.-Ohmen/Ruppertenrod/
Ulrichstein II (beide 15 Uhr).

FB-PROGRAMM

Region Gießen/Marburg

Kreisliga B Alsfeld: Queckborn/L.
II - Hattendorf III, Bobenhausen II -
Grebenau/S. II (Sonntag, 13 Uhr)

Frauen

Verbandsliga Nord: Allendorf/
Eder - SG Eschenburg (Samstag, 15
Uhr), Landau/W. - Raßdorf/B. (Sams-
tag, 16 Uhr), Hessen Wetzlar II - An-
raff, Wilhelmshöhe - Eiterfeld, Frei-
ensteinau - Obermelsungen, Pop-
penhausen - Münchholzh./D. (alle
Samstag, 17 Uhr).
Gruppenliga Nord-Ost: FSG Ho-
her Vogelsberg - Weichersbach (in
Hartmannshain), Neuenstein - Un-
terhaun (beide Samstag, 16 Uhr).

Eishockey, Regionalliga Ost

Lauterbach - Chemnitz Sa., 19:00
EB Berlin Juniors - Niesky Sa., 19:00
Dresden - FASS Berlin Sa., 19:45

1. Chemnitz 3 14:7 7
2. Lauterbach 1 12:3 3
3. Dresden 1 5:6 1
4. FASS Berlin 1 1:2 1
5. Schönheide 0 0:0 0

Niesky 0 0:0 0
7. EB Berlin Juniors 2 4:18 0

HANDBALL-PROGRAMM

Männer

BOL M/F: Wollrode - Alsfeld (Sams-
tag, 16 Uhr), Großenlüder/H. II -
Eintr. Böddiger (Samstag, 17 Uhr),
HSG Werra WHO - Datterode/R./So.
(Samstag, 17:30 Uhr), FT Fulda -
Wanfried II, Jestädt/Gr. - Rotenburg
(beide Samstag, 19 Uhr).

Bezirksliga M/F: FT Fulda II - Neu-
hof/Eich. (Samstag, 17 Uhr), BS-Al-
lendorf - Rotenburg II (Samstag,

17:45 Uhr), Ost-Mosheim II - Schlitz
(Sonntag, 15 Uhr), Eschwege II -
Böddiger II (Sonntag, 15:30 Uhr).

Frauen

BOL M/F: FT Fulda - Hünfeld (Sams-
tag, 15 Uhr), Neuhof - Rotenburg,
Ost-Mosheim - Reichensachsen II
(beide Samstag, 17 Uhr), Alsfeld -
Datterode/R./So. (Samstag, 17:30
Uhr).

Handball

Verlegung
(kk). Das Heimspiel des Hand-
ball-Bezirksoberligisten HSG
Vulkan Vogelsberg gegen den
TV Hersfeld II, das Samstag
steigen sollte, ist kurzfristig
auf 11. Januar verlegt worden.

FB, Kreisliga B Gießen, Gr. 3

Laubach II - Altenburg/E. II 2:0
TuBa Pohlh. III - Groß-Felda II 2:5

1. Lollar II 8 41:12 21

2. TSV Klein-Linden II 8 14:7 18
——————————————
3. TuBa Pohlh. III 8 33:13 18
4. Wettenberg II 8 29:17 17
5. FSG Laubach II 9 23:11 16
6. Lumda/G./O. II 9 23:17 16
7. Grünberg/L./St. II 8 15:14 11
8. Lich II 8 21:16 10
9. Altenburg/E. II 9 16:20 10
10. Groß-Felda II 8 14:26 9
11. Biebertal II 8 15:22 7
12. Leihgestern III 9 20:50 6
13. Treis/Allen. II 7 7:21 4
14. Türkiyemsp. II 7 4:29 1

Die nächsten Spiele - Sonntag: Lumda/
Geilshausen/O. II - Grünberg/Lehnheim/St.
II, Türkiyemspor Gießen II - Treis/A. II, Lich II
- Biebertal II (alle 12:45 Uhr).

Erster echter Härtetest
Eishockey-Regionalliga Ost: Luchse erwarten heute Chemnitz

Auf die Eishockey-Luchse

des EC Lauterbach wartet

der erste Härtetest in der

noch sehr jungen Saison

in der Regionalliga Ost.

Am Samstagabend geben

die Chemnitz Crashers

ihre Visitenkarte in der hei-

mischen Eissportarena ab.

Und das Team aus Sachsen

reist als Spitzenreiter an.

VON KAI KOPF

Drei Spiele, drei Siege: Der
Meister von 2022/23 ist

gut aus den Startlöchern ge-
kommen. Dies gilt auch für
das Luchse-Rudel von Dieter
Reiss. Ab 19 Uhr »brennt« das
Eis in der Arena im Steinigs-
grund. Abgesehen von Fiete
Lasar kann Reiss – wie schon
beim 12:3 gegen Berlin – den
kompletten Kader aufbieten.

■ Bisherige Duelle: In der Sai-
son 2023/24 hatten die Cra-
shers im direkten Vergleich
die Nase vorne, wobei für bei-
de Teams die Auswärtstrauben
deutlich höher hingen. Wäh-
rend Lauterbach zu Hause mit
3:2 nach Verlängerung sowie
5:2 die Nase vorne hatten,
setzte es in Sachsen ein knap-
pes 2:3 sowie ein mehr als
deutliches 4:12. Ganz anders
gestaltete sich die Vorsaison,
denn 2024/25 zauberten die
Luchse eine makellose Bilanz
gegen Chemnitz auf das Eis.
Dem einzigen Heimspiel (6:3)
ließen die Vogelsberger Kufen-
cracks zwei 4:2-Erfolge in
Chemnitz folgen.

■ Der Saisonstart: Da gibt’s
aus Sicht der Lauterbacher
Luchse ebenso wenig zu sagen
wie zu bemängeln, denn das
Reiss-Team war ja erst einmal
gefordert. Dies allerdings über-
aus überzeugend – was gibt es
denn schon zu meckern, wenn
man 12:3 gewinnt. Vielleicht

eine mehrminütige Phase, in
der die Eisbären Juniors aus
Berlin durchschnaufen durf-
ten. »Das eine oder andere Tor,
da müssen wir besser gegenar-
beiten«, räumte Routinier
Emanuel Grund im Nachgang
ein – wohl wissend, dass so et-
was immer mal passieren kön-
ne, so sehr man es auch ver-
meiden wolle.
Während die Schönheider
Wölfe und Tornado Niesky
noch gar nicht gespielt haben,
sind die Chemnitz Crashers
bereits dreimal auf das Eis ge-
gangen. Aber auch wenn sie
bislang alle drei Partien als
Sieger beendet haben, makel-
los sind sie nicht mehr. Nach
dem 6:1 gegen die Eisbären Ju-
niors Berlin mussten sie so-
wohl bei Titelverteidiger FASS
Berlin (2:1) als auch gegen den
ESC Dresden (6:5) die Verlän-
gerung in Anspruch nehmen.
War dies in Berlin noch aller
Ehren wert, überraschte die
»Extra-Time« im Sachsen-Der-
by, zumal Dresden zwischen-
zeitlich 5:3 vorne lag und erst
in der Schlussphase der regu-
lären Spielzeit den Ausgleich

kassierte. »Dresden ist dieses
Jahr wesentlich stärker einzu-
schätzen«, heißt aus allge-
mein. Nun gut, wir werden es
spätetens sehen, wenn die
Sachsen Mitte November in
den Vogelsberg kommen.

■ Power Play: Trotz satten
zwölf Treffern gab es für die
Luchse gegen Berlin bei vier
Überzahlsituationen »nur« ein
einziges Tor. 25 Prozent sind
ausbaufähig – aber es war ja
auch das erste Spiel. Tiefer
lässt sich da ins Power-Play-
Spiel von Chemnitz blicken:
20 Versuche, drei Treffer und
damit ein Rating von 15 Pro-
zent – da ist noch extrem viel
Luft nach oben.

■ Penalty Killing: Allzu viele
Strafminuten haben sich die
Chemnitz Crashers bislang
nicht erlaubt – und das ist aus
ihrer Sicht auch gut so. »Auf
der Strafbank kann man nicht
gewinnen«, betont auch Luch-
se-Bändiger Dieter Reiss nim-
mermüde, dem die acht Minu-
ten gegen Berlin aber keine
schlaflose Nacht beschert ha-

ben dürften. Vor allem, weil
sein Team sich schadlos hielt.
Anders Chemnitz, dass zwar
selbst einmal in Unterzahl er-
folgreich war, aber drei Gegen-
treffer hinnehmen musste.

■ Fun Fact: Die aktuelle Sco-
rerliste der Regionalliga Ost ist
natürlich in einem so frühen
Stadium nicht wirklich aussa-
gekräftig, gleichwohl interes-
sant. Dort sind unter den Top
10 ausschließlich Spieler zu
finden, die sich am Samstag-
abend in Lauterbach ein Stell-
dichein geben. Matyas Caloun
(2 Tore/4 Assists) führt das
Ranking vor seinen Crashers
Teamkollegen Tobias Werner
(4/1), Fabian Kiessling (3/2) und
Lucas Böttcher (2/2). Direkt da-
hinter rangieren die Luchse
Michael Hodge (3/0) und Julian
Grund (2/1) sowie Paul Becker,
Julius Kranz, Paul Kranz und
Dave König (alle 1/2). Der nicht
zu vernachlässigende Unter-
schied: 2022/23-Meister Chem-
nitz hat in dieser Spielzeit be-
reits dreimal auf dem Eis ge-
standen, Lauterbach war erst
einmal im Einsatz.

Voller Fokus auf das Duell mit dem Spitzenreiter: Der 12:3-Kantersieg gegen die Eisbären Ju-
niors Berlin soll für Keeper Mateusz Majewski (links) und die übrigen Luchse des EC Lauter-
bach nur der Anfang einer erfolgreichen Saison gewesen sein. FOTO: OCHS

FB, Gruppenliga GI/MR

Wetter - Grünberg/L./S. 2:3

1. Kinzenbach 11 32:13 26
2. Biedenkopf 11 27:15 22

3. Burgsolms 9 22:15 21
——————————————
4. Bauerbach 11 27:16 19
5. Cappel 10 21:16 18
6. Waldgirmes II 11 23:16 16
7. Cleeberg 11 22:21 16
8. Waldsolms 10 20:23 16
9. Türk.Wetzlar 10 16:9 15
10. Wieseck 11 24:18 14
11. Schröck 10 21:15 14
12. Ederbergland II 10 15:15 12
——————————————
13. Obbornhofen/B. 10 14:18 11

14. Wetter 11 11:16 11
15. Grünberg/L./S. 12 12:20 10
16. Lollar 11 15:24 9
17. Naunheim 11 13:37 6
18. Eschenburg 10 8:36 3

Die nächsten Spiele - Samstag: Ederberg-
land II - Bauerbach (17 Uhr). – Sonntag:
Kinzenbach - Türk. Wetzlar (14 Uhr), Wie-
seck - Biedenkopf, Obbornhofen/B. -
Schröck, Eschenburg - Lollar, Burgsolms -
Waldgirmes II, Cappel - Naunheim, Wald-
solms - Cleeberg (alle 15 Uhr)

FB, Kreisliga A Alsfeld/GI

Hattendorf - Rüddingshsn./L. 2:2

1. Hattendorf 9 30:6 25

2. Weickartshain 9 21:15 21
——————————————
3. Saasen/Harb. 8 29:13 19
4. Rüddingshsn./L. 9 21:10 17
5. Appenr./M./Gem. 9 26:13 16
6. Spvgg. Mücke 9 27:24 16
7. Schwalmtal 9 25:16 15
8. Bobenhausen 9 21:17 13
9. FSG Kirtorf 9 13:14 13
10. SG Ofleiden 9 22:20 12
11. Ger. Homberg 8 18:14 11
12. Ohmes/Ruhlk. 9 17:21 11
——————————————
13. Grebenau/Schw. 9 18:29 7

14. O.-Ohmen/R./U. 9 10:27 4
15. Trohe/A.-Bus. II 9 14:35 4
16. V./N./Hungen II 9 9:47 0

Die nächsten Spiele - Sonntag: Villingen/
Nonnenroth/Hungen II - Hattendorf (12:45
Uhr), Spvgg. Mücke - Grebenau/Schwarz,
Rüddingshausen/Londorf - Ohmes/Ruhlkir-
chen, Kirtorf - Trohe/Alten-Buseck II, Ap-
penrod/Maulbach/G. - Saasen/Harbach,
Ger. Homberg - Schwalmtal, SG Ofleiden -
Weickartshain, Bobenhausen - Ober-Oh-
men/Ruppertenrod/Ulrichstein (alle 15 Uhr)

FB, KOL Gießen Süd

Laubach - Altenburg/E. 0:2
TuBa Pohlh. II - Groß-Felda 9:0
MTV Gießen - Leihgestern 1:1

1. MTV Gießen 10 22:11 25

2. Leihgestern 10 39:11 24
——————————————
3. V./N./Hungen 9 24:10 21
4. Laubach 9 22:10 19
5. Lich 9 25:14 18
6. Leusel 8 26:16 16
7. Lumda/G./O. 9 24:18 14
8. Altenburg/E. 10 15:15 13
9. TuBa Pohlh. II 10 25:26 11
10. Treis/Allend. 9 16:19 11
11. Türk. Gießen 9 21:22 11
——————————————
12. Wettenberg 9 17:18 9

13. Biebertal 9 11:41 6
14. Trohe/A.-Bus. 9 13:27 5
15. Groß-Felda 10 11:35 5
16. Klein-Linden 9 11:29 1

Die nächsten Spiele - Sonntag: Lumda/
G./O. - Trohe/A.-Bus., Klein-Linden - Leusel,
Türk. Gießen - Treis/Allend., V./N./Hungen -
Wettenberg, Lich - Biebertal (alle 15 Uhr)

FB, Hessenliga, Frauen

Hessen Kassel II - Lütter 2:4

1. Lütter 6 22:6 16

2. Dortelweil 6 22:7 16
3. SF/BG Marburg 7 14:4 12
4. Klein-Linden 6 12:12 11
5. Fulda/Lehnerz 5 11:7 10
6. Egelsbach 5 15:5 8
7. Bornheim/GW 6 13:16 7
8. Großenenglis 5 13:16 6
9. Hessen Kassel II 7 12:15 5

10. Wiesbaden 6 15:21 4
11. Schaafheim 6 6:26 1
12. Pilgerzell 5 0:20 0

Die nächsten Spiele - Samstag: Dortelweil -
Egelsbach (15:30 Uhr), Wiesbaden - Born-
heim/GW (16 Uhr), Großenenglis - Fulda/
Lehnerz (17:30 Uhr)

Pokal-Aus für Wetzlar
Handball-Pokal: Flensburg/Handewitt gewinnt Topspiel

(sid/leh/lab). Die SG Flensburg/
Handewitt hat das Topspiel
der zweiten Handball-Pokal-
runde bei den Rhein-Neckar
Löwen überzeugend gewon-
nen und das Achtelfinale er-
reicht. Der viermalige Pokal-
sieger setzte sich auswärts im
Duell mit seinem Ex-Trainer
Maik Machulla klar mit 38:32
(18:18) durch. Die Löwen muss-
ten nur spielen, weil sie beim
Final-Four-Turnier in der Vor-
saison Pokal-Vierter geworden
waren – die ersten drei, darun-
ter Titelverteidiger THW Kiel,
steigen erst im Achtelfinale in
den Wettbewerb ein.

Der DHB-Pokal ist für die
beiden mittelhessischen Ver-
treter HSG Wetzlar und TV
Hüttenberg beendet. Sowohl
der Bundesligist, als auch der
Zweitligisten schieden – nicht
unerwartet – in der zweiten
Runde des Wettbewerbs aus.

Die HSG Wetzlar verlor in
Potsdam gegen die Füchse Ber-
lin mit 30:35 (15:19). In der
MBS-Arena gelang es der HSG
nur in den Anfangsminuten,
das hohe Tempo des deut-
schen Meisters mitzugehen.
Und am Ende war es schlicht-
weg die höhere Fehlerquote,
die den Ausschlag gab. Zur
Pause lag Wetzlar mit vier To-
ren zurück.

Rot für Cavor

In der zweiten Halbzeit ver-
lor das Spiel etwas an Fahrt,
wodurch der Abstand der
Füchse nicht mehr wuchs. Nä-
her heran kamen die Mittel-
hessen aber auch nicht, da
zum einen Füchse-Keeper De-
jan Milosavljev (14 Paraden)
bärenstark agierte, zum ande-
ren sich Cavor eine rote Karte
einhandelte, nachdem er Tim
Freihöfer im Gesicht getroffen
hatte.

»Das war nicht überragend,
aber dennoch haben wir ein
gutes Spiel gemacht. Dass wir
viele technische Fehler ma-
chen und klare Chancen ge-
gen Milosavljev nicht nutzen,
hat uns das Spiel gekostet«, so
Wetzlar-Trainer Momir Ilic. –
Tore HSG: Vistorop (5), Mappes
(3/1), Simic (2), Ahouansou (6),
Akakpo (4); Zacharias (1), Ca-
vor (6), Nafea (3).

Erwartungsgemäß chancen-
los war Zweitligist TV Hütten-
berg beim 21:32 (8:17) gegen
den VfL Gummersbach. Der
Favorit kam mit hohem Tem-
po aus der stabilen und beweg-
lichen Deckung und unter-
mauerte den Klassenunter-
schied auch in Sachen Dyna-
mik und Qualität. So kam ei-
gentlich nie große Spannung

auf. – Tore Hüttenberg:
Schwarz (1), P. Ohl (2), L. Ohl,
Spandau (1), Reichl (4), Haack
(1), Anselm (2), Stehl (1), Dyat-
lov (5), Kuntscher (4).

Weitere Bundesliga-Duelle
gewannen SC DHfK Leipzig bei
Frisch Auf Göppingen (28:26).
Bundesligist TSV Hannover-
Burgdorf hat sich beim Zweit-
ligisten Bayer Dormagen er-
wartungsgemäß klar mit 38:23
(21:13) durchgesetzt.

Überblick
DHB-Pokal, K.-o.-Runde, 2.
Runde: TV 05/07 Hüttenberg -
VfL Gummersbach 21:32 (8:17),
Füchse Berlin - HSG Wetzlar
35:30 (19:15), VfL Eintracht Ha-
gen - TBV Lemgo Lippe 25:36
(11:19), Frisch Auf Göppingen -
SC DHfK Leipzig 26:28 (12:14),
Bayer Dormagen - TSV Hanno-
ver-Burgdorf 23:38 (13:21),
GWD Minden - ThSV Eisenach
25:28 (13:13), Rhein-Neckar Lö-
wen - SG Flensburg-Handewitt
32:38 (18:18), HC Elbflorenz
Dresden - HSV Hamburg 47:46
(40:40, 35:35, 15:16) nach Sie-
benmeterwerfen, HSG Nord-
horn-Lingen - HC Erlangen
35:32 (17:16), TV Großwallstadt
- SG BBM Bietigheim 35:34
(17:18), TV Emsdetten - TVB
Stuttgart 30:35 (13:18), HSC
2000 Coburg - Bergischer HC
23:26 (13:12).

FB, D-Jun., Gruppenliga FD

Freiensteinau - Flieden/Sch. 5:1
JSG Südring - JSG Schlitzerland 0:0
Künzell - Alheim 5:1
Eitratal - JFV Petersberg 5:4

1. Künzell 6 19:4 18
2. Freiensteinau 6 22:10 13
3. JFV Petersberg 7 18:16 11
4. JFV Bad Hersfeld 6 8:6 11
5. Eitratal 7 16:17 10
6. Alheim 7 15:18 9
7. Flieden/Sch. 7 11:15 9
8. JSG Schlitzerland 6 8:9 8
9. JSG Südring 7 7:10 8

10. Fulda/Lehnerz II 7 11:12 6
11. Hünfelder Land 5 2:8 4
12. Lauter 5 6:18 0

Eishockey, DEL

Köln - Bremerhaven 4:1
Schwenningen - Dresden 4:1
Iserlohn - Frankfurt 3:4
Augsburg - Berlin n.V. 3:4
Ingolstadt - Straubing n.V. 6:5
München - Wolfsburg 5:7
Nürnberg - Mannheim Fr., 19:00

1. Mannheim 6 23:8 16
2. Wolfsburg 7 35:20 15
3. Straubing 7 26:19 15
4. Bremerhaven 7 24:17 15
5. Köln 7 23:21 12
6. Ingolstadt 7 24:22 11
7. Schwenningen 7 18:17 11
8. Nürnberg 6 24:18 10
9. München 7 26:29 9

10. Berlin 7 22:25 9

11. Augsburg 7 21:27 7
12. Iserlohn 7 17:26 6
13. Frankfurt 7 15:31 5

14. Dresden 7 16:34 3

Die nächsten Spiele - Samstag: Frankfurt -
Köln (19 Uhr). – Sonntag: Wolfsburg - Bre-
merhaven, Schwenningen - München, Ber-
lin - Ingolstadt (alle 14 Uhr), Straubing -
Nürnberg, Mannheim - Iserlohn (beide
16:30 Uhr), Dresden - Augsburg (19 Uhr).
– Donnerstag: Nürnberg - München (19:30
Uhr). – Freitag: Bremerhaven - Mannheim,
Iserlohn - Dresden, Augsburg - Wolfsburg,
Köln - Ingolstadt, Frankfurt - Berlin, Strau-
bing - Schwenningen (alle 19:30 Uhr)

FB, Bundesliga Frauen

Eintr. Frankfurt - Jena 3:1

1. München 4 9:0 10
2. Wolfsburg 4 12:7 10

3. Eintr. Frankfurt 5 13:9 9
4. Leverkusen 4 6:5 9
5. Hoffenheim 4 9:4 7
6. Bremen 4 9:7 7
7. Union Berlin 4 7:5 7
8. Freiburg 4 8:7 7
9. Hamburg 4 6:9 5
10. Leipzig 4 5:8 3
11. Köln 4 3:6 3
12. Nürnberg 4 3:7 2

13. Jena 5 4:12 1
14. Essen 4 1:9 1

Die nächsten Spiele - Samstag: Essen -
Wolfsburg (12 Uhr), München - Bremen
(14 Uhr). – Sonntag: Union Berlin - Frei-
burg (14 Uhr), Nürnberg - Leipzig (16 Uhr),
Köln - Leverkusen (18:30 Uhr). – Montag:
Hamburg - Hoffenheim (18 Uhr).
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Texte schreiben, Daten analy-
sieren, Präsentationen erstel-
len – das sind nur einige Aufga-
ben, die KI-basierte Tools
schneller als jederMenscherle-
digen können. Das beeinflusst
die Arbeitswelt. Experten ge-
hen davon aus, dass KI in Zu-
kunft nach und nach Tätigkei-
ten ersetzen kann – insbeson-
dereaufEinstiegslevel.
Verständlich, dass das solche

Nachrichten bei Arbeitneh-
mernundBerufsanfängernUn-
sicherheiten auslösen. Und die
Frage aufwerfen: Was bin ich
überhaupt nochwert, wenn KI
(bald) alles besser kann als ich?
Diese Frage treffe uns in unse-
rem Selbstbild, sagt die Coa-
chinCarinaHellmich.Wennei-
gene Leistungen unsichtbar
werden, gerate innere Stabili-
tät ins Wanken. „Wer seinen
Wert ausEffizienzundProduk-
tivität ableitet, steht plötzlich
aufbrüchigemFundament“, so
die Trainerin. Das gelte beson-
ders in einer Arbeitswelt, die
lange genau diese Messgrößen
belohnthabe.
Es gibt aber Wege, Ängsten

und Unsicherheit, die ange-
sichts der eigenen Ersetzbar-
keit entstehen, etwas entge-
genzusetzen. Der erste Schritt
kann ein Perspektivwechsel
sein: Er helfe, Künstliche Intel-
ligenz nicht als Gegner zu se-
hen, sondern als Werkzeug, so
Hellmich. „Wer bei jedem neu-
en Tool überlegt, wie es kon-
kret imAlltagnützenkann–sei
es zum Strukturieren, Visuali-

sieren oder Zeitsparen –merkt
schnell: Ich nutze die KI. Sie er-
setzt mich nicht.“ Dieser Per-
spektivwechsel reduziere das
Ohnmachts-Empfinden und
stärke das Gefühl von Kontrol-
le.
Die Coachin empfiehlt zu-

dem, regelmäßig innezuhal-
ten, die eigenen Stärken zu re-
flektieren und sich zu fragen:
Was kann ich, was kein Tool
kann?Dabei lohneessich,„den
Fokus bewusst auf die eigene
Menschlichkeit zu lenken“.
Diese Reflexion stärke nicht
nurdasSelbstbewusstsein,son-

dern gebe Sicherheit, „wenn
der Vergleich mit künstlich
perfektionierten Inhalten
droht, uns kleinzumachen“.
Ein stabiles Selbstbild orientie-
re sich an persönlichen Wer-
ten, sagt Hellmich. Was ist mir
wirklichwichtig–undwobrin-
ge ich das im Alltag ein? Wer
seine Werte kenne und lebe,
„bleibt auch in bewegten Zei-
ten innerlich aufgerichtet“, so
dieCoachin. -
Wichtig ist es auch, ins Han-

deln zu kommen: Wer Angst
hat, mit technischen Neuerun-
gen bald nichtmehrmithalten

zu können, sollte die Unsicher-
heit laut Hellmich konkret be-
nennen – und nicht einfach
verdrängen. Am besten über-
setze man die Angst in eine
Handlung: etwa, indem man
sichmitKolleginnenundKolle-
gen austauscht, neue Tools tes-
tetoder indieeigeneWeiterbil-
dung investiert.
Auch der bewusste Verzicht

auf künstlich perfekte Inhalte
sei ein „unterschätzter Schlüs-
sel zur Stabilität“, sagt Carina
Hellmich. Sie rät zum Beispiel
zu Social-Media-Auszeiten und
Tagen, an denen man bewusst

auf Algorithmen verzichtet.
Das schärfe den Blick dafür,
„was real, greifbar und wirk-
lichwichtig ist“.
Darüberhinauslohntessich,

regelmäßig kleine Erfolge fest-
zuhalten, sodieTrainerin.Hell-
mich zufolge kann man sich
dabei etwa auf Momente kon-
zentrieren, „in denen man als
Mensch den Unterschied ge-
machthat“ – sei esdurchZuhö-
ren, durch Haltung oder durch
Empathie. Solche Dinge wür-
den in einer digitalisierten
Weltmehrzählenals jeder„op-
timierteOutput“. tmn

Kann ein Bot alles besser?
Was gegen KI-Ängste im Job hilft

Zwischen Fortschritt und Verunsicherung: Der Einsatz neuer Technologien verändert klassische Jobprofile.
FOTO: HENDRIK SCHMIDT/DPA-TMN

Weihnachtsgeldkürzung we-
gen Streik? Bei einer entspre-
chenden Regelung im Betrieb
ist das möglich, entschied das
Arbeitsgericht Offenbach (Az.:
10Ca57/25). Auf denkonkreten
Fall weist der Verband deut-
scher Arbeitsrechtsanwälte
(VDAA)hin.
Arbeitnehmende hatten an

einem Streik teilgenommen
und als Folge davon weniger
Weihnachtsgeld erhalten, weil
das Unternehmen dieses um 1/
60 pro Streiktag gekürzt hatte.
Die Grundlage: eine Betriebs-
vereinbarung, nach der bei
Fehlzeiten – egal, auswelchem
Grund – die Sonderzahlung an-
teiliggekürztwird.

NeutraleRegelung
machtesmöglich

Mehrere Beschäftigte klag-
ten dagegen mit der Begrün-
dung, dass Streiks nicht zu
Sanktionen führen dürften. Er-
folglos: Laut dem Arbeitsge-
richt ist so eine Kürzung mög-
lich, solange sie auf einer neu-
tralen Regelung in einer Be-
triebsvereinbarung beruht.
DaswarhierderFall.
Somit können Arbeitgeber

Sonderzahlungen wie Weih-
nachtsgeld reduzieren, voraus-
gesetzt, es gibt im Betrieb eine
entsprechende Kürzungsrege-
lung.
Entscheidend ist laut VDAA,

dassdiesealleFehlzeitengleich
behandelt, ob sie nun durch
Krankheit, unbezahlten Ur-
laub oder eben Streik entste-
hen. tmn

Regelung:
Weihnachtsgeld
bei Streik gekürzt

Anzeige

ZUR VERSTÄRKUNG UNSERER TEAMS
SUCHEN WIR:

• Gärtner/in mit Fachvorarbeiter-
funktion (m/w/d)

• Abteilungsleitung (m/w/d)
»Kinder-Jugend-Generationen«

Die komplette Stellenausschreibung finden Sie
unter Rathaus und Politik/Stellenangebote
auf www.friedberg-hessen.de

Bei der Stadt Hungen sucht zum 1. Januar 2026

einen Fachbereichsleiter (m/w/d)
für den Fachbereich Technische Dienste

in Vollzeit.

Nähere Informationen
erhalten Sie über den nebenstehenden
QR-Code oder unter www.hungen.de

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftige Bewerbung
(Anschreiben, Lebenslauf, Zeugnisse)
bis zum 24. Oktober 2025 über unsere Homepage oder
per E-Mail an bewerbungen@hungen.de (in PDF-Format).

gsstarkes Gerät, VB100*; 2 Auto-Kindersitze für KinderimAlter von6 11Jahren,

Nor
mer
ca.
zu

Dauer
bur

Schutzda
lem

rnseh, Kühlschrank
w. für VB 4.650 € zu verkaufen.

0157 74024454

FAHRRÄDER
eirad Pfautec Proven 3Gang,

tritt-&Feststellbremse,Gepäck-3 Jahre alt,250km gelaufen,
VB750€ Tel.01714150960

erhalt Tandem rkauf

ahlgerüst gebr.ebr.ebr 100 qm²/72 qm²
oder 60 qm² zu verkaufen. Preis auf
Anfrage 0172 4885385

SUCHE Leica Kameras, Objektive
und Ferngläser, auch Sammlungen für Pri-
vat. Barzahlung sofort. 0175 – 6443685Gutes Klavier gesucht Bitte Mar-

kenklavier wie Schimmel, Yamaha,
Ibach oder Seiler usw.015116502517

TIERMARKT
Legehennen abzugeben in 35075Gladenbach, 0152/34298245

VERMIETUNGEN

k8h/�m2�a
, Bj. 70.4330�7747744330�77

2 Zimmer · Küche · Bad
Helle, ruhige 2-Zi-Whg. + KB, ca. 58
m² in Wolzhausen mit Parkplatz, na-
turnah, Erstvermietung. Möbliert
möglich. Ideal z.B. für Rentner*in
(nicht barrierefrei). KM 300 € zzgl. NK.
Hilfeleistungen (Unterstützung / Be-
treuung) können angerechnet wer-
den.☎ 01704396578
2 ZKB in Pohlheim-Ws

hlheim-Ws
hlheim- t., kleine

Küche mit Küc´henzeile Bad, Du, WC

[[HM� "CTUFMMSBVN im Keller,ller,ller
mit grP³em (arten mit Blick nach "³lar,"³lar,"³lar
3Ðckseite Blick auf einen gr.gr.gr (arten und
'eld. ��0^ K. � 1�0^ /K � 3K. KT.KT.KT☎ 0160/�433�24

8; - ��;,B, ��0 N�, &(, Terrasse, Ka-
min, (-8$, bg. Kleiderschrank, zentrale,
ruhige *nnenstadtlage, Keller,ller,ller K. �9�^ �
/K, fÐr 2-3 1ersPnen.☎ 0171/�4627133FDIUFOCBDI ��;,B� ��0 N�� &(,
(-8$, gr.gr.gr BalkPn,lkPn,lk ruhige -age, keine
Tierhaltung, K. 720 ^ � /K � 2.. KT.KT.KT ☎
06441/724�2

Häuser

ANSEHENANSEHENJahren,VB50*proSitz. % (01 63) 7 11 01 02
Gar

FAHRRÄDER
Dreirad Pfautec Proven 3Gang,
Rücktritt-&Feststellbremse,Gepäck-
korb. 3 Jahre alt,250km gelaufen,
VB750€ Tel.01714150960(VU erhalt Tandem rkauf

MUSIKINSTRUMENTE

Pri
Barzahlung sofort. 0175 – 6443685Gutes Klavier gesucht Bitte Mar-

kenklavier wie Schimmel, Yamaha,
Ibach oder Seiler usw.015116502517

TIERMARKT
Legehennen abzugeben in 35075Gladenbach, 0152/34298245

ERMIETUNGEN· VERPACHTUNGEN
ERPACHTUNGEN
ERP

rmietungen · Verpachtungen
Verpachtungen
V

Gießen, 3 ZKB, DG, 78m², ab 01.10.
E, gepflegtem Privathaus. Re-Dusch und Wannen-Bad, La-

weiße Holz-Decken, Keller, Gller, Gller a-
oder Abstellplatz, keine WG, kei-NR, KM 630€ + NK + 2MM
0641 9303062

H�0IN� "usstellungsraum mit 2chaufenstern, ca. 21 m�, an ei-en 4tra³e WPn 1riWat zu Wermie-�1-4490433

UUHFC·VEF mit HPffl¸che, Wiels.Wermieten.06442/922277

immer · Küche · Bad

oßen-Buseck, schöne1-Z.Whg. ca. 34m², EBK, Badsse, Keller, Sller, Sller tellpl., an ruhi-NR,langfristig zu vermieten
370,-€+NK+KT 0175 6511540

SONBSLU� 1 mÊbliertes ;im-chen-, Badbenutzung und8Pchenendheimfahrer zu400 ^ � 3 .. KT.KT.KT ☎

m�, 1 ;KB, BalkPn,lkPn,lk 2�0 ^ �09 k8h/�m2�a
, Bj. 70.4

immer · Küche · Bad
Helle, ruhige 2-Zi-Whg. + KB, ca. 58
m² in Wolzhausen mit Parkplatz, na-
turnah, Erstvermietung. Möbliert
möglich. Ideal z.B. für Rentner*in
(nicht barrierefrei). KM 300 € zzgl. NK.
Hilfeleistungen (Unterstützung / Be-
treuung) können angerechnet wer-
den.☎ 01704396578
2 ZKB in Pohlheim-Ws

hlheim-Ws
hlheim- t., kleine

Küche mit Küc´henzeile Bad, Du, WC

8IH� JO "MTGFME ab 1.12.22 zu Wermiete
111m�, zentrumsnah, 3 (ehmin. z. .arkt-
platz, K. 70�^, (arage �0^.☎ �491743149762
� 8PIOVOHFO JO /JFEFSTDIFME zu Wer-
mieten� 2-;KB, �0,� m�, 390 ^ K. ab
01.10., 3-;KB, �1,� m�, 400 ^ K. ab 1.11.
☎ 0170-3734�14

8FJMCVSH BN 4DIMP²QBSL 3 ;i., 'lur,'lur,'lur KÐ.,
Bad, 90m�, �40 ^ K..☎ 0162-334�0�4
ab 4 Zimmer · Küche · Bad

Solms, Fachwerkhaus, 3stöckig,
barrierefrei, hauseigener Aufzug, 166
m², 6 Zimmer,Zimmer,Zimmer 2 Bäder,Bäder,Bäder luxuriös aus-
gebaut, super isoliert, Fußbodenhei-
zung, Brennstoffzelleffzellef für Heizung und
eigene Stromerzeugung, Terrasse,
Pkw-Stellplatz, KM 2.000 €, ab 15.11.
zu vermieten.☎ 06442/8067
Gießen, DG-Whg.DG-Whg.DG- im 2-FH, ab. 1.12.
frei, 63 m², 4 Zi, renov., neue EBK,
Bad, Z.-Hzg., Verbr.-Erfrbr.-Erfrbr ass., Keller,ller,ller
Waschküche, Gartenanteil, keine
Haustiere, NR, keine WG, KM 600,-
€ + NK + 3 MM Kt. 0641-46418BJFEFOLPQBJFEFOLPQBJFEFOL G ,FSOTUBEU� zentrale -age, 4
;KB, in &'H �&(
, 110 m�, (-8$, Ðber-Ðber-Ðber
dachter BalkPn,lkPn,lk 'reisitz, (arten, (arage,
ab sPfPrt zWm., K. 690 ^ � /K � KT.KT.KT ☎
0�61-2447� Pder 0176-76996612
� ;J�� �0N�, [[HM� "CTUFMMSBVN im Keller,ller,ller
mit grP³em (arten mit Blick nach "³lar,"³lar,"³lar
3Ðckseite Blick auf einen gr.gr.gr (arten und
'eld. ��0^ K. � 1�0^ /K � 3K. KT.T.T
☎ 0160/�433�24

8; - ��;,B, ��0 N�, &(, Terrasse, Ka-
min, (-8$, bg. Kleiderschrank, zentrale,
ruhige *nnenstadtlage, Keller,ller,ller K. �9�^ �
/K, fÐr 2-3 1ersPnen.☎ 0171/�4627133FDIUFOCBDI ��;,B� ��0 N�� &(,
(-8$, gr.gr.gr BalkPn,lkPn,lk ruhige -age, keine
Tierhaltung, K. 720 ^ � /K � 2.. KT.T.T ☎
06441/724�2

Häuser

ANZEIGENANZEIGEN ANSEHENANSEHEN
für KinderimAlter von6 -11Jahren,VB50*proSitz. % (01 63) 7 11 01 02

Garagenflohmarkt Butzbach Am
Kastell 1, Fr. 1Fr. 1Fr 6.09. + Sa. 17.09. von 11-
16 Uhr, HUhr, HUhr aushalt, Spiele, Teppiche, Kof-
fer, altes Werkzeug uvm. 06033/
60861

Aus Metzgereibestand, neuw.,neuw.,neuw
voll elektr.,tr.,tr programmierb. Aufschnitt-
maschine, S.A.M 328 Servo, mit viel-
fältigen Möglichkeiten, 500 €06633 1232

"DIUVOH 4egler� 4chXerXetter-"nzug,
rPt, (rÊ³e -, neuX.,neuX.,neuX ^ 70, -ife-Belt, neu, ^
30, zus., VHB ^ ��.☎ 06441/926�90.BYJ $PTJ NJU *TPGJY zu Werkaufen. ☎
0160-72��477
Verk. viele schöne Sachen für den
Trödelmarkt. 06403/1619

ANTIQUITÄTEN · RARITÄTEN
Norddeutscher antikerantikerantik Eßzim-
mer-Glasschrank mit Schreibfach,
ca. 1760, Expertise, 1.900 € preiswertverkaufen.☎ 0170-9006285

CAMPING
Dauercampingplatz Nähe Weil-

g ca. 100 m², 500 € Pacht jährlich,
6 Meter Wohnwagen mit neuem
Schutzdach und festem Vorbau + al-

Zubehör, Fernseh, Kühlschrfür VB 4.650

en. Preis auf
age 0172 4885385

MUSIKINSTRUMENTE
B�,PSOFUU�B�,PSOFUU�B�, 5SPSOFUU�5SPSOFUU� PNQ�� techn. alles Pk, *n-
nenreini., ideal fÐr +ungbl¸ser,+ungbl¸ser,+ungbl¸ser .undst.
neuX.,neuX.,neuX Klier,Klier,Klier 2�0 ^. B-'lÐgelhPrn, 3 +. alt,
4uperinstr.,tr.,tr .iraph. 1rem. 24 3 910 zu
Werk. 1r.1r.1r "nfrage, beide *n. (ermanZ.☎ 06464 ��22

ANKAUF
Antikhändler kauft: Porzellan, Meis-sen, Herend, Berliner KPM, usw. Por-zellanfiguren, Silber, Ber, Ber ronzefiguren,Ölgemälde, Bücher vor 1945, Uhren,Militärsachen, Blechspielzeug, Gold+ Silbermünzen, Alte Ansichtskar-ten vor 1945, Briefmaiefmaief rkensammlung+ Alte Briefe,efe,ef Möbel. Ulrich Siebert,Bahnhofstr. 47, 35435 Wettenberg. ☎

06406/71300 o. Mobil 0171/6721183,antikcenter-siebert@gmx.de

Kaufe Briefmarken / Münzen
/ Briefe / Ansichtskarten / Banknoten
aller Länder / kompl. Nachlässe06403 64424 oder 0171 6329679

Büchernarr kauft einzelne Titel
oder ganze Sammlungen. Themen:
Weltkriege, Nationalsozialismus, Phi-
losophie. 0611/3416760
SUCHE Leica Ka

VERMIETUNGEN· VERPACHTUNGEN
ERPACHTUNGEN
ERP

Vermietungen · Verpachtungen
· Verpachtungen
· V

Gießen, 3 ZKB, DG, 78m², ab 01.10.
in 6 WE, gepflegtem Privathaus. Re-
noviert, Dusch und Wannen-Bad, La-
minat, weiße Holz-Decken, Keller, Gller, Gller a-
rage oder Abstellplatz, keine WG, kei-
ne Tiere, NR, KM 630€ + NK + 2MM
KT,KT,KT 0641 9303062
)PNCFSH�0IN� "usstellungsraum mit 2
grP³en 4chaufenstern, ca. 21 m�, an ei-
ner belebten 4tra³e WPn 1riWat zu Wermie-
ten.☎ 060�1-4490433
8FSLTUBUUHFC·VEF mit HPffl¸che, Wiels.
nutzbar,nutzbar,nutzbar zu Wermieten.☎ 06442/922277

1 Zimmer · Küche · Bad
Buseck/Großen-Buseck, schöne
helle 1-Z.Whg. ca. 34m², EBK, Bad
Garder.,der.,der Terasse, Keller, Sller, Sller tellpl., an ruhi-
ge Person, NR,langfristig zu vermieten
KM 370,-€+NK+KT 0175 6511540)FSCPSO� ,PSONBSLU� 1 mÊbliertes ;im-
mer mit KÐchen-, Badbenutzung und
(¸ste-8$ an 8Pchenendheimfahrer zu
Werm. 8. 400 ^ � 3 .. KT.KT.KT ☎
0172-�092��0
)FSCPSO� 34 m�, 1 ;KB, BalkPn,lkPn,lk 2�0 ^ �
/K/KT,, Verbr.rbr.rbr 109 k8h/�m2�a
, Bj. 70.
☎ 0176 4330�7744330�7744330�77

8IH� JO "MTGFME ab 1.12.22 zu Wermieten�
111m�, zentrumsnah, 3 (ehmin. z. .arkt-
platz, K. 70�^, (arage �0^.☎ �491743149762
� 8PIOVOHFO JO /JFEFSTDIFME zu Wer-
mieten� 2-;KB, �0,� m�, 390 ^ K. ab
01.10., 3-;KB, �1,� m�, 400 ^ K. ab 1.11.
☎ 0170-3734�14

8FJMCVSH BN 4DIMP²QBSL 3 ;i., 'lur,'lur,'lur KÐ.,
Bad, 90m�, �40 ^ K..☎ 0162-334�0�4
ab 4 Zimmer · Küche · Bad

Solms, Fachwerkhaus, 3stöckig,
barrierefrei, hauseigener Aufzug, 166
m², 6 Zimmer,Zimmer,Zimmer 2 Bäder,Bäder,Bäder luxuriös aus-
gebaut, super isoliert, Fußbodenhei-
zung, Brennstoffzelletoffzelletof für Heizung und
eigene Stromerzeugung, Terrasse,
Pkw-Stellplatz, KM 2.000 €, ab 15.11.
zu vermieten.☎ 06442/8067
Gießen, DG-Whg.DG-Whg. im 2-FH, ab. 1.12.
frei, 63 m², 4 Zi, renov., neue EBK,
Bad, Z.-Hzg., Verbr.-Erfrbr.-Erfrbr ass., Keller,ller,ller
Waschküche, Gartenanteil, keine
Haustiere, NR, keine WG, KM 600,-
€ + NK + 3 MM Kt. 0641-46418BJFEFOLPQBJFEFOLPQBJFEFOL G ,FSOTUBEU� zentrale -age, 4
;KB, in &'H �&(
, 110 m�, (-8$, Ðber-Ðber-Ðber
dachter BalkPn,lkPn,lk 'reisitz, (arten, (arage,
ab sPfPrt zWm., K. 690 ^ � /K � KT.KT.KT ☎
0�61-2447� Pder 0176-76996612
� ;J�� �0N�, [[HM� "CTUFMMSBVN immit grP³em

Garagenflohmarkt Butzbach Am
Kastell 1, Fr. 1Fr. 1Fr 6.09. + Sa. 17.09. von 11-
16 Uhr, HUhr, HUhr aushalt, Spiele, Teppiche, Kof-
fer, altes Werkzeug uvm. 06033/
60861

Aus Metzgereibestand, neuw.,neuw.,neuw
voll elektr.,tr.,tr programmierb. Aufschnitt-
maschine, S.A.M 328 Servo, mit viel-
fältigen Möglichkeiten, 500 €06633 1232

"DIUVOH 4egler� 4chXerXetter-"nzug,
rPt, (rÊ³e -, neuX.,neuX.,neuX ^ 70, -ife-Belt, neu, ^
30, zus., VHB ^ ��.☎ 06441/926�90.BYJ $PTJ NJU *TPGJY zu Werkaufen. ☎
0160-72��477
Verk. viele schöne Sachen für den
Trödelmarkt. 06403/1619

ANTIQUITÄTEN · RARITÄTEN
Norddeutscher antikerantikerantik Eßzim-
mer-Glasschrank mit Schreibfach,
ca. 1760, Expertise, 1.900 € preiswert
zu verkaufen.☎ 0170-9006285

CAMPING
Dauercampingplatz Nähe Weil-
burg ca. 100 m², 500 € Pacht jährlich,
6 Meter Wohnwagen mit neuem
Schutzdach und festem Vorbau + al-
lem Zubehör, Fernseh, Kühlschrank
usw. für VB 4.650 € zu verkaufen.
0157 74024454

MUSIKINSTRUMENTE
B�,PSOFUU�B�,PSOFUU�B�, 5SPSOFUU�5SPSOFUU� PNQ�� techn. alles Pk, *n-
nenreini., ideal fÐr +ungbl¸ser,+ungbl¸ser,+ungbl¸ser .undst.
neuX.,neuX.,neuX Klier,, 2�0 ^. B-'lÐgelhPrn, 3 +. alt,
4uperinstr.,tr.,tr .iraph. 1rem. 24 3 910 zu
Werk. 1r.1r.1r "nfrage, beide *n. (ermanZ.☎ 06464 ��22

ANKAUF
Antikhändler kauft: Porzellan, Meis-sen, Herend, Berliner KPM, usw. Por-zellanfiguren, Silber, Ber, Ber ronzefiguren,Ölgemälde, Bücher vor 1945, Uhren,Militärsachen, Blechspielzeug, Gold+ Silbermünzen, Alte Ansichtskar-ten vor 1945, Briefmaiefmaief rkensammlung+ Alte Briefe,efe,ef Möbel. Ulrich Siebert,Bahnhofstr. 47, 35435 Wettenberg. ☎

06406/71300 o. Mobil 0171/6721183,antikcenter-siebert@gmx.de

Kaufe Briefmarken / Münzen
/ Briefe / Ansichtskarten / Banknoten
aller Länder / kompl. Nachlässe06403 64424 oder 0171 6329679

Büchernarr kauft einzelne Titel
oder ganze Sammlungen. Themen:
Weltkriege, Nationalsozialismus, Phi-
losophie. 0611/3416760
SUCHE Leica Kameras, Objektive
und Ferngläser, auch Sammlungen für Pri-
vat. Barzahlung sofort. 0175

ERP

Vermietungen

Gießen,
in 6 WE,
noviert, Duschminat, we

rage oder
ne Tiere,
KT,, 0641

)PNCFSH�0IN�grP³en 4chaufner belebteten.☎ 060�

8FSLTUBUUHFC·VEFnutzbar,nutzbar,nutzbar zu We☎ 06442/922277

1 Zimmer

Buseck/Großen-Buseck,helle 1-Z.WhgGarder.,der.,der Terasse,ge Person, NR,langKM 370,-€+NK+KT

)FSCPSO� ,PSONBSLU�mer mit KÐchen-,(¸ste-8$ an 8PWerm. 8. 4000172-�092��0
)FSCPSO� 34 m�,/K/KT,, Verbr.rbr.rbr 109☎ 0176 4330�7744330�7744330�77

2 Zimmer

Bewerbungen
auf Chiffre-Anzeigen

Wir bitten die Interessenten, ihre Bewerbungsunterlagen
ausschließlich auf demPostweg an den Verlag zu senden.
Vielen Dank für Ihr Verständnis!

Pflegefachkraft (m/w/d)
für den Nachtdienst

Mittelhessens größter
Online-Stellenmarkt

Gezielte Jobsuche in

deiner Region!

JOBS-in-Mittelhessen.de

Fragen zur
Zustellung?
0641 3003-77



Stadt der Hügel wird San Fran-
ciscomitunter genannt.Wenig
verwunderlich ist die kaliforni-
sche Küstenstadt auch voller
Treppen, mit denen die „Hills“
erklommenwerdenkönnen.
Mehr als 900 öffentliche

Treppenaufgänge gibt es nach
Angaben des Tourismusbüros
der Stadt undmanche sindmit
ihren kunstvollen Fliesen-Ver-
zierungen eine Attraktion für
sich–zumBeispieldie16thAve-
nue Tiled Stepsmit ihrembun-
ten Mosaik einer Unterwasser-
welt oder die Lincoln Park
Stepsmit ihrenblumenartigen
Mustern in warmen Gelb-, Rot-
undGrüntönen.
Wer sich einen Überblick

überdiegroßenundkleinenöf-
fentlichen Treppen San Fran-
ciscos verschaffen will, kann
sich auf der Plattformurbanhi-
kersf.com durch die äußerst
umfangreiche SFStairmap ur-
banhikersf.com/sfstairmap
klicken – dort sind diverse
Treppen im Stadtgebiet als
Punkte auf einerKarte gekenn-
zeichnet.
Diesen Oktober widmet die

Nachbarschafts-Initiative Civic
Joy FunddenTreppender Stadt
den „SF Stairway Month“, mit
mehreren,kostenlosengeführ-
ten Spaziergängen und Vorträ-
gen. tmn

In San Francisco
lohnt das

Treppensteigen

EineUmfrage vonWizzAir hat
das wohl bekannteste Rätsel
der Luftfahrt unter die Lupe ge-
nommen: das Applaudieren
nach der geglückten Landung.
Und hier gibt es durchaus nati-
onaleUnterschiede.
Während in Georgien drei

von vier Passagieren begeistert
in die Hände schlagen,
herrscht in Großbritannien,
der Schweiz oder Serbien eher
dezentes Schweigen im Kabi-
nenraum.
Die Untersuchung ging auch

der Frage nach dem „warum“
nach. Die Gründe reichen von
Dankbarkeit bis Erleichterung
– oder, in 20 Prozent der Fälle,
schlicht: „Weil die anderen
klatschen.“Nadann,Applaus!

red

Zwischen
Erleichterung und
Gruppenzwang

REISEPERLEN

Schmuddel-Image und Indus-
triebrache waren gestern. In
den vergangenen Jahren hat
sich Chemnitz gemausert und
zu einer lebendigen und se-
henswerten Stadt entwickelt.
Diesen Eindruck untermauern
dievielenVeranstaltungenund
Stadtführungen, die noch bis
Ende diesen Jahres in Chem-
nitz, der aktuellen Kultur-
hauptstadt Europas, stattfin-
den.
Klar, das über 40 Tonnen

schwere und übergroße bron-
zene Karl-Marx-Monument
stehtimmernochmitteninder
Stadt und auch der im 12. Jahr-
hundert errichtete Rote Turm,
der auch als Treff- und Aus-
gangspunkt für viele Sightsee-
ing-Touren durch die Stadt
dient. Im Rahmen der Kultur-
hauptstadt-Aktionen fanden
und finden bis Ende des Jahres
weit mehr als 1000 Veranstal-
tungenstatt.Das sindmitunter
an Wochenenden mehr als 90
Angebote und Mitmachmög-
lichkeiten allein an einem Tag.
„C the Unseen“ lautet das Mot-
to aller Veranstaltungsangebo-
te, beidenenesgilt, bislangUn-
gesehenes und Unentdecktes
einem breiten Publikum sicht-
bar zu machen. „C“ steht dop-
peldeutig für Chemnitz und
see ( sehen).
Am 1926 vom örtlichen Ex-

pressionisten Ernst Ludwig
Kirchner geschaffenen Gemäl-
de„ChemnitzerFabriken“lässt
sich der Wandel der Stadt am
besten vergleichen. Beherrsch-
ten damals eben jene Fabriken
das Stadtbild, so bietet sich
dem Betrachter vom bevölke-
rungsreichsten Stadtteil Kaß-
berg aus in die Chemnitzer In-
nenstadt heute ein völlig ande-
res Bild. Er sieht einenMix aus
historischen Gebäuden und
moderner Architektur. Viele
der altehrwürdigen Gebäude
wurden grundsaniert und bie-
ten jetzt eine vielfältige Nut-
zung. Leerstand ist da eher die
Ausnahme. Der Stadtteil Kaß-
berg ist zu einem der größten
zusammenhängenden Jugend-
stil- undGründerzeitviertel Eu-
ropas geworden. Tradition und
moderne Architektur schlie-
ßensichhiernichtaus.
All das gibt es täglich zu se-

hen bei einer der vielen Stadt-
führungen, wo man sich in
Chemnitz einiges hat einfallen
lassen. Neben den normalen
Stadtrundfahrten und -gängen
kann man die Stadt auch erle-
ben bei „Silent City Partitou-
ren“. Hierbei erfassen Teilneh-
mende die Stadt aus einer neu-
en Perspektive: mit verbunde-
nen Augen auf barrierefreien
E-Trike-Tandems. Im Gegen-
satz zu klassischen Führungen
wird die Stadt über Sinnesein-
drücke wie Geräusche, Düfte,
Texturen und Begegnungen er-
lebbar. Die Fahrtwird begleitet
von einer Partitur der Künstle-
rin Zara di Wahn. Einige Tou-
ren sind inklusiv gestaltet und
ermöglichen eine persönliche
Wahrnehmung des urbanen
Raums.
EinpaarStufenhöhergehtes

bei einer Rathaus- oder Turm-
tour: Hier werden faszinieren-
de Einblicke auf die Stadt ge-
währtundnebenbei inAusstel-
lungen Interessantes zur Stadt-
geschichte vermittelt. Apropos

Ausstellungen. An manchen
Tagen hat der Kulturhaupt-
stadt-Besucher die Qual der
Wahl, denn bis zu 25 Ausstel-
lungen gleichzeitig könnenbe-
sucht werden. Darunter solche
zur sächsischen Textilindus-
trie, zur Telefongeschichte, die
„Sonnensucher“ der histori-
schen Wollspinnerei, „Stefan
Haym entdecken“ oder „Post-
kartengrüße aus allerWelt“ im
Museum „Knochenstampfe in
Dorfchemnitz“.
Die Ausstellung „Chemnit-

zer Köpfe“ des Bildhauers Ul-
rich Eißner zeigt, dass Chem-
nitz besondere Menschen her-
vorgebracht hat. Porträtplasti-
ken von Hartwig Albiro, der
Trainerlegende Jutta Müller,
derBauhauskünstlerinMarian-
ne Brandt, Karl Schmidt-Rott-
luff und Claus Dietel werden
unteranderempräsentiert.

Diewohlälteste
Garage inChemnitz

Beim„Garagen-Parcours“be-
geben sich die Besucher selb-
ständig auf einen Streifzug
durch Chemnitzer Garagen –
darunter eine, die ihrer eige-
nen vielleicht ähnelt, aber
auch die 1928 erbaute Hochga-
rage und die Fahrzeugremise

derVillaEsche,diewohlälteste
Garage inChemnitz. Individua-
lisierte Info-Stationen und ver-
schlüsselte Funfacts laden ein
zum Informieren, Rasten und
Vertiefen.
Unter dem Motto „Floating

Island“ waren im Sommer
Künstler aus ganz Europa nach
Chemnitz, eingeladen, Kreati-
ves und Überraschendes zu
schaffen. Sie trugen mit Instal-
lationen und Farbe, mit Licht
und Werbefakes Freude und
Nachdenkliches in die Stadt
hinein. Entstanden ist so unter
anderem eine schwimmende
Insel (Floating Island),die tropi-
sches Lebensgefühl auf den
Schlossteichbringt.
Bei dem vielfältigen kultu-

rellen Angebot war es unver-
meidlich, ja, vielleicht sogar er-
wünscht, dass an manchen Ta-

gen die gesamte Bandbreite
gleichzeitig geboten wurde
und sich so gegenseitig ergänz-
te. Da fanden an einem Sams-
tag imSeptembernichtnurdie
Tango Tage in Chemnitz statt,
sondern auch ein Orgelwettbe-
werb mit vielen Teilnehmern,
ein Glockenspiel mit Hörner-
Klangwelten in den Rathaus-
Passagen sowie ein Stelldich-
ein von Posaunenchören mit
über 650 Mitwirkenden und
demHöhepunkt einer gemein-
samen Serenade auf dem Neu-
markt.
Nur wenige Stunden später

wurde imOpernhaus „LaTravi-
ata“ von Giuseppe Verdi aufge-
führt und fand beim maleri-
schen Klaffenbacher Wasser-
schloss in der Nachbarschaft
ein Mittelalterfest und ein
Open Air Konzert mit den

Bands „Vogelfrey, Tanzwut,
VersengoldundKoenix“statt.
Mit dem Spooky men‘s Cho-

rale trat am besagten Samstag
im Congresscenter in der In-
nenstadteineinzigartigesMän-
nerensembleauf,dasdasPubli-
kum mit einer Mischung aus
Humor und musikalischer
Kraft begeisterte. Die elf Män-
nerausAustralienundEngland
bewegten sich musikalisch
zwischen traditioneller grego-
rianischer Polyphonie, berüh-
rendenBalladenundPopHym-
nen und boten unerwartete
Momente der Absurdität und
vonskurrilerKomik.Während-
dessen ging es im Spinnbau-
Theater etwas ernster zu. Hier
wurden „Die neuen Leiden des
jungenW“ aufgeführt. Überall
fanden die Veranstaltungen ih-
reBesucher.
NochbisEndeNovemberste-

hen viele weitere Kultur-High-
lights an. Neben Dauerausstel-
lungen,besonderenStadtrund-
gängen, Musikveranstaltun-
gen und Theateraufführungen
werden unter anderem ein
Lichtkunstfestival, ein Filmfes-
tival, die Edvard Munch-Aus-
stellung und leuchtende Aktio-
nen in der Vorweihnachtszeit
geboten.

1000 und mehr Veranstaltungen

VON AXEL SONNTAG

Die Kulturhauptstadt
Chemnitz präsentiert sich
selbstbewusst und ideen-
reich. Hier ein paar Anre-
gungen, warum sich ein
Besuch lohnt.

Der Chemnitz-Schriftzug fällt sofort ins Auge. FOTOS: AXEL SONNTAG

Der Rote Turm ist dasWahrzeichender StadtChemnitzundde-
ren ältestes erhaltenes Bauwerk. Er wurde gegen Ende des12.
Jahrhunderts errichtet.

291Millionen Jahre alte Pflanzen- und Tierfossilien bilden den
versteinerten Wald von Chemnitz.

Tschechien

LeipzigLeipzig
DresdenDresden

CottbusCottbus

ChemnitzChemnitz

PragPrag

CHEMNITZ

Deutschland

KarlsbadKarlsbad

Pl.

Service

Besucher- und
Informationszentrum:
DieehemaligeHartmannfa-
brik istals Infozentrumzen-
traleAnlaufstelle fürGäste.
Fabrikstr.1in09111Chemnitz.
team@chemnitz2025.de

Für Stadtrundgänge
oder -fahrten:
Mansollte sichbesondersan
Wochenendenanmeldenauf
derVeranstaltungsseite.Ge-
botenwerdenunteranderem
Stadtrundfahrt„Chemnitz
zumKennenlernen“,Rat-
haus-undTurmführung,
Abend-Tourenmitdem
Nachtwächter,„BlindDate-
Überraschungstouren“,Ro-
ter-Kerker-Tour“beimRoten
Turm.
chemnitz.travel/planen-bu-
chen/stadtfuehrungen-touren

TippundSehenswertes:
DerversteinerteWald,das
größtePflanzenfossil Europas.
Zusehen imTietz,demKultur-
zentrumChemnitz,kostenfrei
zugänglich;Bahnhofstr./Ecke
Moritzstraße.

VeranstaltungenderKultur-
hauptstadtEuropasindzu
findenunter:
chemnitz2025.de/veranstal-
tungen,chemnitz.de/events

Das Karl-Marx-Monument ist
eine 7,1 Meter hohe Plastik,
die den Kopf von Karl Marx
stilisiert darstellt.

Weder Stress noch Hektik: In
Südtirol ist der November die
eigentliche „stade Zeit“. Denn
bevor Weihnachtsmärkte öff-
nen und Wintersportler anrü-
cken, schlummert das kleine
Land jenseits des Brenners bei
sanftem Licht, klarer Sicht,
überzuckerten Gipfeln und
milden Temperaturen dem
letzten Saisonhöhepunkt des
Jahres ganz beschaulich entge-
gen.
Im Rahmen von „Schenna

entschleunigt: Deine Auszeit
im November“ erleben Gäste
die Ruhe bei gemütlichen Tou-
ren am Schennaberg, feinen
Weinen, erlesenenWildspezia-
litäten und authentischer Kul-
tur.Hinterhergehtes indieZir-
bensauna, das nach Bergkräu-
tern duftende Dampfbad oder
den Whirlpool mit Blick auf
Meran. schenna.com

Zwischen
Wandern, Wild
und Wellness
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Ihr Körper sieht aus wie eine
kleine Walze, ihr Fell ist dun-
kel, die Schnauze rosa. Ihre
Vorderpfoten sind große
Schaufeln zum Graben. So se-
henMaulwürfe aus. ZuGesicht
bekommenwir diese Tiere nur
selten. Einen Teil ihrer Arbeit
können wir schon eher sehen:
dieMaulwurfshügel.
Hier ein kleiner Erdhaufen,

dort noch einer. In manchen
Gärten hinterlässt ein Maul-
wurf seine Spuren. Viele Leute
sind von den Hügeln genervt,
vor allem, wenn sich mitten
auf dem Rasen so ein Haufen
aufwölbt.DochSilviaTeichvon
der Naturschutzorganisation
Nabu sieht das anders. „Einen
Maulwurf imGarten zu haben,
ist ein echter Grund zur Freu-
de“, sagt die Expertin. „Denn
das zeigt, dass der Boden weit-
gehendgesund ist.“
Die Tiere sind also ein gutes

Zeichen. Auch dem Boden
selbst tut es gut, wenn Maul-
würfebuddeln.Denndurchdie
Tunnel der Tiere wird der Bo-
denbesserbelüftet.

HunderteMeter
langeTunnel

Maulwürfe verbringen die
meisteZeitunterderErde.Und
dort tun sie vor allem eines:
graben, graben, graben. Ihre
Tunnel können bis zumehrere
hundert Meter lang werden.
Selbst im Winter noch graben
die Tiere sich durch den Erd-
boden.
„Der Maulwurf ist ein richti-

ger Schwerarbeiter“, sagt Silvia
Teich. „Deshalb muss er auch
viel fressen.“ Jeden Tag futtert

er so viel, wie er selbst wiegt.
Das sind ungefähr 100 Gramm.
Dabei sind die Tiere reine
Fleischfresser: Sie ernähren
sich vonWürmern, Schnecken
oder Larven. „Er frisst also In-
sektenundTiere, die bei vielen
Menschen als Ungeziefer gel-
ten. Außerdem vertreibt er
Wühlmäuse“, erklärt die Fach-
frau.
Maulwürfe haben ein festes

Revier. Das bedeutet, sie leben
an einemganz bestimmten ab-
gegrenztenOrt.Dortduldensie
keineEindringlinge.

Wenn man sich einen Maul-
wurf genauer anschaut, fällt ei-
nem vielleicht noch etwas auf:
UnterdemdichtenFell sinddie
winzigen Augen kaum zu er-
kennen. Tatsächlich sehen die
Tiere nicht besonders gut. Sie
können jedoch zwischen Hell
undDunkelunterscheiden.

TasthaareanSchwanz
undSchnauze

Aberwerunter der Erde lebt,
braucht auch nicht gut zu se-
hen. Dort sind andere Sinne
wichtig: der Tastsinn zum Bei-

spiel. Vorn an ihrer spitzen
Schnauze und hinten am
Schwanz haben Maulwürfe et-
wa feine Tasthaare, mit denen
sie ihre Umgebung wahrneh-
menkönnen.
Zudem besitzen sie ein be-

sonderes Organ: das sogenann-
te Eimersche Organ. Das befin-
det sich inderHautdesRüssels.
Damit kann der Maulwurf
selbst die winzigsten Erschüt-
terungen im Boden wahrneh-
men.AufdieseWeise stöbert er
auchseineBeuteauf.

STEFANIE PAUL

Flauschige Arbeiter unter der Erde
Einen Maulwurf bekommen wir nur selten zu Gesicht

Wenn ein Maulwurf gräbt, durchlüftet er den Boden. Das ist
sehr nützlich. PATRICK PLEUL/DPA

RausausdemNest
MaulwürfesindEinzelgänger.Dasbedeutet, sie lebenallein.
Einmal imJahrbekommensieNachwuchs.Daskönnenbis zu
neun Junge sein.DiesewerdendannmehrereWochenvonder
Muttergesäugtundaufgezogen.WenndieJungenaltgenug
sind,werdensievonderMutterausdemNestvertrieben.
DannbeginnteinegefährlicheZeit.DenndieJungtieremüssen
sichnuneineigenesRevier suchen.Dabeiwerdensieoftvon
anderenMaulwürfenausdemBodenvertrieben.Dochander
Oberflächesindsie leichteBeute,etwa für Eulen.Diekleinen
MaulwürfemüssendeshalbschnelleingutesVersteckfinden.

Wir Waschbären wissen, was
es heißt, als Schädling zu gel-
ten.DeshalbsindmirMaulwür-
fe schonmal gleich und grund-
sätzlich sehr sympathisch. Auf
dieserSeitekönnt ihrerfahren,
warum der schlechte Ruf, den
die unermüdlichen Wühl-Ar-
beiter bei vielen Menschen ge-
nießen, ungerecht ist. Übri-
gens kommt es auch vor, dass
Artgenossen vonmir einen Ra-
sen etwas unsanft behandeln.
Auch uns geht es beim Graben
umNahrungssuche.

VielSpaßbeimLesen
wünschtEuch
EuerRacker

Sophie geht zum Uhrmacher
und fragt: „Können Sie mein
Pferd reparieren?” – „Aber ich
bin doch der Uhrmacher!” –
„Das ist richtig, aber mein
Pferd bleibt alle fünf Minuten
stehen.”

WITZ DES TAGES

Im Bauch eines Sparschweins
sammeln sich Münzen und
Scheine. Wofür man dieses
Geld ausgibt, überlegt man
sich genau: Kaufe ich mir jetzt
ein Eis oder lieber später ein
Spiel? Der Staat, also das Land
Deutschland, hat natürlich
kein Sparschwein. Er nimmt
Steuern ein. Dieses Geld steckt
er zum Beispiel in neue Schu-
len. Auch Lehrerinnen und
Lehrer werden von Steuergeld
bezahlt oder Straßen damit re-
pariert.
Manchmal gibt der Staat

aber für unsinnige Dinge Geld
aus,findeteinVerein.DieseFäl-
le sammelt er in einem Buch.
Darinsteht indiesemJahretwa
ein Fall aus Hamburg: Dort
wurde ein neuer Fußballplatz
gebaut. Aber bislang spielt nie-
mand darauf. Denn er ist zu
klein fürdiemeisten Ligen.Au-
ßerdem klärten die Planer vor-
her nicht, welcher Fußballver-
eindenPlatznutzenwürde.

Geld für
sinnlose Dinge?

Das Schwarzbuch 2025/26 lis-
tet Beispiele auf, wo aus Sicht
des Steuerzahlerbundes Steu-
ergelder verschwendet wur-
den. BRITTA PEDERSEN/DPA

a)Rotlicht
b)Blaulicht
c)Schwarzlicht

QUIZFRAGE

Wie heißt ein
Warnsignal der
Feuerwehr?

RichtigistAntwortb)Blaulicht.

SoeinWarnsignalhatauchein

speziellerTraktorfürdieFeuer-

wehr.Erwirdgeradegetestet.

Diese Woche geht es ummuti-
geKinderundJugendliche.

MutigeSchwestern

Die „Drei Prinzessinnen“ sind
mutige Schwestern. In dem
Märchen streiten zwei König-
reiche um magische Leucht-
steine. Sie gehörenKönigHein-
rich, aber die Königin des be-
nachbarten Reiches will sie für
sich haben. Die drei Töchter
von Heinrich wollen für Frie-
den sorgen. Der Film läuft am
Sonntag, 5. Oktober, um 12
Uhr imKika, auf kika.deund in
derKika-App.

Magische Insel

Auf Toggo starten neue Folgen
von „Unicorn Academy“. Die

Serie erzählt von Sophia und
ihren Freunden, die auf der
magischen Insel zur Schule ge-
hen. In den neuen Folgen sor-
gen Zeichen am Himmel für
Aufregung. Los geht es am
Montag, 6. Oktober, um 17.45
Uhr auf Toggo, toggo.de und
beiRTL+.

SchulefürGestaltwandler

Carag ist einGestaltwandler, er
kann sich in einen Puma ver-
wandeln. Die Menschenkinder
wollen nicht mit ihm befreun-
detsein.DeshalbistCaragfroh,
als er auf eine Schule kommt,
woalle sindwieer.Dochdas In-
ternat ist in Gefahr. Darum
geht es im Abenteuerfilm
„Woodwalkers“ aufNetflix.

Kochenmit Ingwer
Ingwer ist gesund, kann aber
auch sehr scharf sein. Bei
„Schmatzo – Kochen mit
Wow“ gibt es Kochtipps für die
brauneWurzel. Alexmacht da-
mit zum Beispiel leckere Kek-
se.Die Folge läuft amSamstag,
4.Oktober,um11.45Uhr imKi-
ka.

EineUni fürErschrecker

Auch Monster müssen lernen.
Mike und Sulley besuchen die
Universität. Ihr Ziel: beide wol-
len die unheimlichsten Er-
schreckerderStadtwerden.Ob
das klappt? Davon erzählt der
Film „Die Monster Uni“, am
Freitag, 10. Oktober, um 18.20
Uhr imDisneyChannel.

Mutige Kinder und magische Wesen
TV-TIPPS Außerdem gibt es Plätzchen mit Ingwer

Tatütata!DieFeuerwehr
kommt.AbernichtmitLösch-
wagenundDrehleiter, son-
dernmiteinemTraktor! In
einerStadt imNordenvon
DeutschlandtestetdieFeuer-
wehrgeradeeinenFeuer-
wehr-TraktormitBlaulicht.Er
fährtzusätzlichzudennorma-
lenEinsatzwagen.ZumBei-
spielkannderTraktorSchläu-
cheverlegen,underhateine
MaschinezumFüllenvon
Sandsäcken.Das istwichtigbei
Hochwasser. Löschenkanndas
Fahrzeugnatürlichauch.Die
Feuerwehrwill jetzt testen,ob
solcheFahrzeugebaldauch in
anderenStädteneingesetzt
werdensollten. LARS PENNING/DPA

Traktor für
die Feuerwehr

Über Maulwurfshügel sollte
man sich nicht ärgern, sagt ei-
ne Fachfrau. PATRICK PLEUL/DPA

Die drei Prinzessinnen Leona (Dorota Šlajerová, von links), So-
phie (JosefinaMarková) und Flora (Sára Cernochová) sindmu-
tige Schwestern. Der Kika zeigt einen Märchenfilm über ihre
Abenteuer. KIKA/DPA
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»Wir müssen dankbar sein«
Feier zum »Tag der deutschen Einheit« in Lautertal – Erinnerung und mahnende Worte

Lautertal (gs). Seit 35 Jahren
feiert die Reservistenkamerad-
schaft (RK) Lautertal am Dorf-
gemeinschaftshaus in Engel-
rod mit einer Flaggenparade
den Tag der deutschen Einheit.
Das möge auch in den nächs-
ten 35 Jahren der Fall sein,
hofften die offiziellen Gäste
bei der Gedenkfeier, die dies-
mal in kleinerem Rahmen
stattfand.
Mit zwei Chören, der Natio-

nalhymne und dem Hessen-
lied gab der Männergesangver-
ein »Eintracht« 1888 Engelrod
der Veranstaltung ihren würdi-
gen Rahmen.
Neben den Gästen aus ver-

schiedenen Kameradschaften
begrüßte Vorsitzender Ober-
stabsfeldwebel der Reserve (d.
R.) Achim Höll auch die CDU-
Landtagsabgeordnete Jennifer
Gießler, Landrat Dr. Jens
Mischak, Lautertals Bürger-
meister Lukas Becker und
Hans-Jürgen Herbst, den Vor-
sitzenden der Gemeindevertre-
terversammlung. Im kommen-
den Jahr erwarte Gäste von

den Luftwaffen-Reservisten
vom Gardasee. Dann wolle
man die 20 Jahre der Ver-
schwisterung mit dieser Grup-
pe feiern, so Höll.
Hauptfeldwebel d. R. Martin

Kern definierte die Farben der
Bundesflagge mit den Worten
Einigkeit, Recht und Freiheit.
Zurzeit erlebe man, dass ge-
wisse Kräfte von außen und in-
nen an Einigkeit und Recht

kratzten. »Die Einigkeit hat
schon Kratzer im Lack«. Die
Schere zwischen Arm und
Reich klaffe weiter auseinan-
der. Neid mache sich breit. Ein
unwohles Gefühl im Alltag för-
dere Uneinigkeit.
Zur Lage der Bundeswehr

sagte er, dass das ständige Ab-
rüsten, die Verkleinerung des
Heeres und der restlichen Waf-
fengattungen zu den heutigen

Problemen geführt hätten.
Jetzt werde an Lösungen gear-
beitet. Doch ein Fragebogen
werde den Mangel an Personal
bei der Bundeswehr nicht lö-
sen können. Ein neues Wehr-
pflichtgesetzt für alle mündi-
gen Bürger inklusive der Wahl
zur Verweigerung vom Waf-
fendienst oder von Hilfsorga-
nisationen sei nötig. »Wach-
samkeit ist der Preis der Frei-
heit«, sagte Kern. »Unter den
drei Worten Einigkeit, Recht
und Freiheit leben wir zusam-
men, halten wir sie hoch und
bewahren wir sie«, sagte er ab-
schließend.
Landrat Dr. Jens Mischak

dankte den Reservisten, »dass
sie alljährlich diesen Tag in
würdigem Rahmen feiern«.
Andere Länder, wie zum Bei-
spiel Frankreich oder Polen,
begingen ihren Nationalfeier-
tag ganz anders, ganz groß.
Wir hätten mit dem 3. Okto-
ber einen Tag, an dem es frei
gebe. Nur wenige würden in
ihm einen Tag der Erinnerung
und des Rückblicks sehen.

Kräften, die die Zeit vor 1990
zurückdrehen wollten. müsse
entgegen gewirkt werden.
»Wir müssen dankbar sein, in
Frieden und Freiheit als geein-
tes Volk hier sein zu können«,
so der Landrat.
Für die Landtagsabgeordnete

Jennifer Gießler waren das
Hissen der Fahne und das Er-
klingen der Nationalhymne
bewegenden Momente. Ihre
Familie habe die Teilung
Deutschlands erlebt. Sie for-
derte auf, sich für Deutschland
und die Demokratie einzuset-
zen und dass »wir wehrbereit
sein werden«.
Im Wappen der Gemeinde

seien sieben Speichen zu se-
hen, die stünden für die sie-
ben Ortsteile, die zusammen
gehörten, wie auch Deutsch-
land zusammen gehöre, beton-
te Lukas Becker. Die RK Lauter-
tal zeige in der Gemeinde Flag-
ge, nicht nur am 3. Oktober,
sondern auch bei den Ferien-
spielen. So bleibe sie in der
Wahrnehmung in der Bevölke-
rung.

Die offiziellen Gäste unter den Flaggen zum »Tag der deut-
schen Einheit«. FOTO: SCHOBERT
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Dinge, die ich im
Vogelsbergkreis
heute wissen muss:

1 Offiziell
Osthessens Polizeipräsident
führte Torsten Englert offiziell
in sein neues Amt als Chef der
Polizeidirektion Vogelsberg
ein. Seite 23

2 Größer
Das Programm für die Herbst-
messe in der Hessenhalle steht
fest: mit über 200 Ausstellern
auf größerem Gelände mit
mehr Aktionen. Seite 26

3 Genuss
»Wir haben eine Rekordernte
in diesem Jahr.« Die Weinbe-
freunde Wingershausen freu-
en sich über das tolle Jahr.

Seite 27

Guten Morgen,
liebe Leser!
Redensart
»Ich wusste, du würdest kom-
men: Blut ist dicker als Was-
ser«, jubelt in Heinrich Manns
Roman »Die kleine Stadt« eine
junge Dame über die Heim-
kehr ihres Vaters. Die Familie
ist wieder vereint, Blut ist
eben dicker als Wasser und
sorgt für Zusammenhalt. Aber
ist das so? Und wenn das Blut
sinnbildlich für familiäre Bin-
dung steht, für was steht dann
das Wasser?
Wie bei vielen anderen Rede-
wendungen gibt es mehrere
Deutungsversuche. Laut einem
englischen Sprichwort ist »das
Blut des Bundes dicker ist als
das Wasser im Mutterleib«.
Der »Mutterleib« steht sinn-
bildlich für die Familie, also
ist dies die entgegengesetzte
Bedeutung zur heutigen. Auch
die Bibel wird bei der Deutung
zurate gezogen. Hier bezieht
sich der Ausspruch »Blut ist di-
cker als Wasser« auf Verträge.
Die unterschrieb man damals
mit dem Blut von Tieren oder
im Blut stehend, und diese
Kulthandlung war offenbar
stärker als die Beziehung zur
eigenen Familie. Hinterfragen
muss man auch die Behaup-
tung »Wenn du deinen Teller
leer isst, gibt es morgen gutes
Wetter«. Aus logischer Sicht
ergibt das keinen Sinn. Der
Sonnenschein ist nicht abhän-
gig vom Appetit der Kinder,
das ist eine dreiste Notlüge,
damit wollen verzweifelte El-
tern den Nachwuchs dazu
bringen, genügend Nahrung
zu sich zu nehmen. Tatsäch-
lich haben wir es hier mit ei-
nem Übersetzungsfehler zu
tun. Der Spruch stammt aus
dem Plattdeutschen, lautet
dort: »Wenn du dien Teller
leer ittst, dann gifft dat mor-
gen goodes wedder.« Also:
Dann gibt es morgen »wieder
Gutes«. Das ist ein Ansporn für
Koch oder Köchin, sich ins
Zeug zu legen. Funktioniert
das nicht und die Kinder
schieben den Teller aus gutem
Grund von sich, werden sie so-
fort in meteorologische Grup-
penhaft genommen. jw

Euer Strolch

Toter nach Explosion gefunden
Eine Explosion auf dem

Natur-Campingplatz in

Heimertshausen hat am

späten Mittwochabend ein

Todesopfer gefordert.

Beim Eintreffen der Feuer-

wehr stand ein Wohnwa-

gen bereits in Vollbrand.

Die Polizei ermittelt.

VON CHRISTIAN DICKEL

UND CHRISTINE HEIL

Ein Todesopfer hat eine Ex-
plosion mit anschließen-

dem Brand auf dem Natur-
Campingplatz in Heimertshau-
sen am späten Mittwochabend
gefordert. Nachdem Jagdpäch-
ter Stefan Grünewald von ei-
nem Hochsitz aus eine Verpuf-
fung bemerkt hatte, alarmier-
te er umgehend die Rettungs-
kräfte. Bei den Löscharbeiten
fand die Feuerwehr eine leblo-
se Person in einem ausge-
brannten Wohnwagen, nach-
dem sie bereits zuvor darüber
informiert worden war, dass
eine Person vermisst werde.
Von dem Feuer betroffen wa-

ren laut Polizei im Verlauf ins-
gesamt drei Wohnwagen.
Auch ein Vorzelt und angren-
zende Sträucher fielen den
Flammen zum Opfer. Der ent-
standene Sachschaden wird
derzeit auf rund 70000 Euro
geschätzt. Weitere Personen
wurden nach Polizeiangaben
nicht verletzt. Die Löscharbei-
ten gestalteten sich schwierig.
»Wir haben zwei brennende
Wohnwagen vorgefunden und
sofort mit der Brandbekämp-
fung begonnen«, berichtete
Kirtorfs Stadtbrandinspektor
Sascha Schmidt. Die enge Be-
bauung und verwinkelte
Struktur des Campingplatzes
habe die Brandbekämpfung er-
schwert, erklärte Schmidt. Er-
leichtert habe die Einsatzlage,
dass zu dieser Jahreszeit die
meisten Camper bereits nicht
mehr anwesend waren.
Da die Wasserversorgung vor

Ort nicht ausreichte, musste
eine etwa 100 Meter lange
Wegstrecke aus dem benach-
barten Freibad zur Einsatzstel-
le gelegt werden. Unterstützt
wurden die Kirtorfer Kräfte

durch die Feuerwehr Alsfeld,
die mit einer Drehleiter aus-
rückte. Insgesamt waren rund
50 Feuerwehrleute aus Kirtorf
sowie fünf aus Alsfeld im Ein-
satz. Im Anschluss an den Ein-
satz fand eine Nachbespre-
chung für die Feuerwehrleute
statt. Ob Seelsorger im Nachhi-
nein hinzugezogen werden,
entscheiden die Kräfte indivi-
duell, informierte Schmidt am
frühen Donnerstagmorgen.

Die Polizei und die Staatsan-
waltschaft Gießen haben die
Ermittlungen zur Brandursa-
che aufgenommen. Die Brand-
stelle wurde beschlagnahmt,
die Spurensicherung läuft
noch. Zur Identifizierung des
Opfers wurde eine Obduktion
angeordnet. Vor Ort waren ne-
ben den Einsatzkräften in der
Unglücksnacht auch Kirtorfs

Bürgermeister Christoph Lück
und die Campingplatzbetrei-
ber, das Ehepaar Hartmann.
Harald Hartmann, der ge-

meinsam mit seiner Frau und
Eigentümerin Ann-Cathrin Sei-
fermann-Hartmann den Cam-
pingplatz seit 2013 betreibt, ist
die Betroffenheit am Morgen
nach dem Brand anzuhören.
Der 64-Jährige lebt mit seiner
Frau auf dem Campingplatz
und sei in der Nacht durch ein
lautes Geräusch geweckt wor-
den: »Wir haben geschlafen, es
hat gerumst und dann schon
lichterloh gebrannt.« Der
Alarm war da bereits abge-
setzt. »Wir haben auch noch
die Feuerwehr angerufen, weil
wir nicht wussten, dass je-
mand sie schon alarmiert hat-
te«, schildert der Camping-
platzbetreiber. Die Brand-
schützer seien sehr schnell vor
Ort gewesen. Von dem Feuer
seien insgesamt drei Wohnwa-
gen betroffen gewesen, da auf
einem Stellplatz zwei Wagen
gestanden hätten, auf dem an-
deren ein Wohnwagen.
Besonders betroffen macht

Hartmann, dass bei dem Feuer
ein Mensch ums Leben gekom-
men ist. Das sei ein Schock ge-
wesen, sagt er. »Wie soll man
damit umgehen, wenn ein gu-

ter Bekannter so umkommt?
Wir sind mit allen unseren
Dauercampern gut bekannt.«
Nähere Angaben zu der ums
Leben gekommenen Person
konnte die Polizei am Don-
nerstag nicht bestätigen oder
dementieren, da die Identifi-
zierung des Todesopfers noch
ausstand, wie ein Sprecher des
Polizeipräsidiums Osthessen
auf Nachfrage mitteilte.
Da das Ganze außerhalb der

Haupturlaubszeit und der
Schulferien passiert ist, waren
laut Harald Hartmann »nicht
viele Camper« auf dem Platz.
Von den etwas über 30 Dauer-
campern seien »zwei, drei« vor
Ort gewesen, schildert er. »Mo-
mentan ist gar niemand hier.«
Man habe alle darüber infor-
miert, was passiert ist. Der
Campingplatz hat laut seinem
Betreiber 100 Stellplätze für
Zelte, Camper mit Wohnwa-
gen etc. und Dauercamper.
Wie geht es jetzt weiter?

Man müsse schauen, wann die
Polizei den Platz freigibt, dann
die Versicherungen und, und
und, sagt Harald Hartmann
am Donnerstagvormittag.
Eine ereignisreiche Nacht

hatte auch Jagdpächter Grüne-
wald hinter sich. Der erfahre-
ne Jäger schildert, wie er zu-

nächst eine Verpuffung von
seinem Ansitz etwa einen Kilo-
meter Luftlinie entfernt wahr-
genommen hat. Er habe sich
dann mehrfach umgeschaut
und Rauchschwaden über dem
Campingplatz gesehen. Kurz
darauf habe es eine zweite
Verpuffung gegeben, erst dann
seien neben den Rauschschwa-
den auch ein Feuerschein
sichtbar geworden. Da er den
Ort der Brandstelle genau
identifizieren konnte, habe er
umgehend der Leitstelle sämt-
liche Informationen übermit-
telt. Da er nicht nur Jäger, son-
dern auch Feuerwehrmann in
Heimertshausen ist, habe er
sich auch sofort auf den Weg
gemacht und sei ins Feuer-
wehrhaus geeilt. Dort ange-
kommen, sei bereits vor Ein-
treffen an der Einsatzstelle
durchgedrungen, dass eine
Person vermisst werde.
Nach mehreren Stunden

Löscharbeiten inklusive der
Bergung des Leichnams habe
er dann um kurz vor 5 Uhr am
morgen als Vorletzter die Ein-
satzstelle verlassen. Zu diesem
Zeitpunkt seien der Bestatter
und die Spurensicherung noch
nicht vor Ort gewesen und
wohl erst kurz darauf einge-
troffen. Kirtorfs Bürgermeister
Christoph Lück lobt die ehren-
amtlichen Feuerwehrleute. Er
sei sehr froh, »wie professio-
nell unsere Feuerwehrkräfte
den Einsatz abgearbeitet ha-
ben. Der Brand konnte schnell
unter Kontrolle gebracht und
vollständig gelöscht werden«.
»Als Leiter der Feuerwehr un-
serer Großgemeinde Kirtorf ist
es mir wichtig, bei Einsätzen
dieser Art persönlich Präsenz
zu zeigen. Unsere Einsatzkräf-
te leisten in solchen Situatio-
nen Außergewöhnliches und
sind dabei oftmals erheblichen
Belastungen ausgesetzt.« Aus
seiner Zeit im Rettungsdienst
wisse er, dass gerade in kriti-
schen Situationen schnelle
Entscheidungen – auch auf der
Verwaltungsebene – direkt am
Einsatzort von großer Bedeu-
tung sein können. »Deshalb ist
es mir als Bürgermeister ein
großes Anliegen, unsere Ein-
satzkräfte unmittelbar vor Ort
zu unterstützen.«
*Mit Material von Fuldamedia

Das Ausmaß der Zerstörung durch die Explosion ist groß. FOTOS : FULDAMEDIA

,,
Wir haben ge-

schlafen, es hat ge-
rumst und dann schon
lichterloh gebrannt.

Campingplatzbetreiber

Harald Hartmann



Auf den ersten Blick mögen
manche beim Lesen mit den
Achseln gezuckt haben: Der
Lauterbacher Kreisverband des
DRK stellte zum 1. Oktober die
Altkleidersammlung ein. Seit
Monatsbeginn gibt es im Ge-
biet des Kreisverbandes also
keine Altkleidercontainer
mehr. Wer nun also abgelegte,
aber noch brauchbare Klei-
dung abgeben möchte, muss
nun ein wenig weiterfahren,
als bis zum nächstgelegenen
Container. Denn der Zweck-
verband Abfallwirtschaft Vo-
gelsbergkreis bietet am Ent-
sorgungszentrum Vogelsberg
in Schwalmtal eine separate
Annahme von Alttextilien an.
Der Grund für diesen

Schritt: Stark gesunkene Nach-
frage und ein Preisverfall für
Alttextilien. Hinzukommt eine
– wieder mal gut gemeinte
aber schlecht gemachte EU-
Verordung: Seit dem 1. Januar
gilt nämlich bei der Müllent-
sorgung: unbrauchbare Alttex-
tilien sollen nicht mehr im
Restmüll landen, sondern ge-
trennt gesammelt – und ver-
wertet werden. Das sorgte bei
vielen Menschen für Verwir-
rung – und für eine Flutung
der Container mit verschlisse-
nem Textil-Müll. Dabei kann
man hier klar eine Entwar-
nung aussprechen, denn es
gibt noch gar kein funktions-
fähiges Alttextilien Recycling-

System. Daher kann Textil-
Müll weiter getrost über die
graue Tonne entsorgt werden.
Wer übrigens überlegt, ins

Gebiet des DRK-Kreisverban-
des Alsfeld auszuweichen, soll-
te sich beeilen. Auch dort dürf-
te Ende des Jahres Schluss sein
mit der Containersammlung,
wie verlautbart wurde. Noch
bleiben die Kleiderkammern
in Schlitz und Mücke. Aber da-
hin muss man, je nach Wohn-
ort, eine Weile fahren.
Aber die Abschaffung der

Container, die sicher auch vor
weiteren Landkreisen und
Kommunen nicht haltmachen
wird, ist nur ein Symptom ei-
nes tiefgreifenden Problems:
der Diskrepanz zwischen dem
eigenen moralisch-ethischen
Kompass und dem eigenen
realen Verhalten. Ein Beispiel:
In Umfragen spricht sich re-
gelmäßig eine Mehrheit der
Befragten für eine art- und
umweltgerechte Haltung von
Nutztieren aus. Wenn gefragt
wird, ob man denn dann logi-
scherweise bereit sei, dafür
auch den Konsum von Fleisch
und Wurst zu senken und an-

dererseits deutlich mehr für
deutlich bessere Qualität und
den Aufwand der artgerechten
Haltung zu zahlen, schrump-
fen die Mehrheiten spürbar.
Im Zweifelsfall tut’s dann
eben auch das Billig-Würst-
chen auf dem Grill. Das Resul-
tat: Massentierhaltung,
schlechtere Fleischqualität,
Skandale um Gammelfleisch.
Gesundheitliche Probleme
durch zu viel Fleischkonsum
(ist ja so schon billig...) sowie
externalisierte Umweltkosten.
Sprich: Die Fleischkonzerne
machen Gewinn, den Umwelt-
schaden zahlt der Staat.
Und das gilt unter anderem

eben auch im Bekleidungsbe-
reich: Der Markt für Billig-
und Wegwerfklamotten
boomt. Sogenannte Fast Fa-
shion, wie es im Influencer-
»Deutsch« heißt. Optisch schi-
ckes Zeug in mieser Qualität,
billig produziert und billig ver-
kauft. Teuer wird es nur für
die armen Seelen in Bangla-
desch oder Pakistan, die den
Schrott zusammennähen müs-
sen. Und natürlich weiß man
das auch als Konsument. Wer

für fünf Euro oder weniger ein
T-Shirt kauft, erwartet kein
hochwertiges Produkt. Dann
ist es einem aber auch egal,
wenn es schnell kaputtgeht,
Man kann ja ein neues kaufen.
Hätte man ein hochwertiges T-
Shirt gekauft, hätte man mehr
davon. Aber natürlich nicht in
unterschiedlichen Modefarben
– zugegeben! Und irgendwann
wird, wie immer, aus billig,
teuer. Und dieses Billig-Zeug
verstopft nun auch immer
häufiger die Altkleidercontai-
ner. Entweder, weil es den »ed-
len Spendern« egal ist, ob das
zerlöcherte T-Shirt nicht mehr
zu gebrauchen ist, oder weil
sie nicht wissen, wohin sonst
damit. In keinem Fall tut man
damit etwas Gutes!
Und so geht es mit vielen

Dingen: Die menschliche Be-
quemlichkeit, Gedankenlosig-
keit oder Verdrängung funk-
tionieren meist wie von allei-
ne. Es bedarf schon dss Ein-
schaltens des Hirns und des
Ausschaltens des inneren
Schweinehundes, um das dop-
pelte oder dreifache für ein
gutes regionales Stück Fleisch

zu zahlen als beim Discounter,
dafür aber dann nur zwei-
oder dreimal im Monat und
nicht viermal in der Woche.
Vor dieser Versuchung ist aber
so gut wie niemand ganz ge-
feit. Aber man kann es sich
immer ins Gedächtnis rufen
und auf die Alarmsignale des
Gewissens hören.
Mir ist durchaus klar, dass

Menschen und vor allem Fami-
lien, bei denen am Ende des
Geldes noch viel Monat übrig
ist, eher mal zum Billigpro-
dukt greifen (müssen) als Bes-
sersituierte. Doch oft ist eine
Entscheidung für (teurere)
Qualität auch nur eine Frage
der Priorisierung. Ich kenne
einige Menschen, die trotz
niedrigem Einkommen zu ei-
nem guten Teil ihre Einkaufs-
wagen mit Bio-Lebensmitteln
oder hochwertigen Waren aus
der Region bestücken, einfach
weil es ihnen wichtig ist. Ge-
spart wird dann eben an ande-
ren Dingen. Oft ist auch eine
gewisse »Geiz-ist-geil-Mentali-
tät« unabhängig vom Konto-
stand zu finden ist. Und das
gilt auch für Kleidung. Wer
teurere Qualität kauft, geht
auch sorgsamer mit den Pro-
dukten um. Und wenn sie
dann abgelegt und weggege-
ben werden, haben auch är-
mere Menschen etwas von ih-
nen. Aber Billigkram ist am
Ende halt teuer für alle.

Zur Abschaffung der Altkleidercontainer im DRK-Kreisverband

Billigklamotten sind am Ende teuer für alle
VON OLIVER HACK

VON LAND UND LEUTEN

Auf dem Weg zum »Priestertum aller Gläubigen«
Selbst Andachten halten: Evangelische Pfarrerinnen und Pfarrer laden zu drei Terminen ein

Vogelsbergkreis (pm). Alle Ge-
meindeglieder in der evangeli-
schen Kirche dürfen andere
mit Worten begleiten und
seelsorgerlich unterstützen.
Pfarrer Peter Weigle, Pfarrerin
Dorothea Witznick und Pfarre-
rin Dorothée Tullius-Tomášek
wollen interessierte Bürgerin-
nen und Bürger ermutigen,

erste Schritte auf dem Weg
der Verkündigung zu gehen.
Nicht immer sind Pfarrerin-

nen und Pfarrer in einem Ster-
befall so schnell greifbar, wie
es nötig wäre. Oder in der Ge-
meinde besteht der Wunsch,
eine Andacht eigenständig zu
gestalten. An drei Abenden
werden den Interessierten

konkrete Hilfen an die Hand
gegeben.

Drei Termine

Dienstag, 21. Oktober: »Eine
Andacht vorbereiten« – Wie
kann ich eine Andacht gestal-
ten? Wo finde ich Material?
(Gemeindezentrum Groß-Fel-

da, 19.30 bis 21 Uhr)
Dienstag, 18. November: »Ei-

ne Andacht halten« – Worauf
muss ich beim Vortragen ach-
ten? (Gemeindezentrum Groß-
Felda, 19.30 bis 21 Uhr)
Donnerstag, 22. Januar: »Ei-

ne Aussegnung gestalten« –
Was ist eine Aussegnung? Wie
kann ich eine gestalten? (Be-

stattungsinstitut Nau, Lud-
wigsplatz 3, Alsfeld, 19.30 bis
21 Uhr)
Alle Abende können unab-

hängig voneinander besucht
werden. Anmeldungen nimmt
Dorothée Tullius-Tomášek, Te-
lefon 0663/279, oder E-Mail
dorothee.tullius-tomasek@ekh
n.de entgegen.

GEDANKEN
ZUM SONNTAG

»Dank sei Gott«

»Gott sei Dank«: Ich bin sicher,
diese drei kleinen Worte, ha-
ben auch sie schon das ein
oder andere Mal gehört oder
gesagt. Oft wird das »Gott sei
Dank« als Redewendung ge-
braucht. »Gott sei Dank, dass
der Zug rechtzeitig gekommen
ist«; »Gott sei Dank, dass es
heute doch nicht geregnet hat;
»Gott sei Dank, das dir nichts
passiert ist«. Eine Redewen-
dung, die oft nur dahin gesagt
wird, hinter der aber viel
steckt. Denn wenn wir das
»Gott sei Dank« einfach mal
umdrehen, dann wird es zu
»Dank sei Gott«. In diesen Ta-
gen feiern wir in unseren Kir-
chen das Erntedankfest. Der
Herbst, der in den letzten Ta-
gen immer mehr Einzug ge-
halten hat, ist eine Jahreszeit,
in der wir staunen über die
Ernte. Über die vielen Früch-
ten der Natur, die wir ernten
können, an denen wir uns er-
freuen können. So sind in den
Kirchen oft wunderschöne
Erntealtäre aufgebaut und wir
danken Gott für diese Gaben
der Erde, die er uns schenkt.

Das Erntedankfest ist ein be-
sonderer Anlass, das Danken
in den Mittelpunkt zu stellen.
Unser Dank geht über den
Dank für die gute Ernte hi-
naus. Und so haben wir im
vergangenen Jahr in unseren
Familiengottesdiensten, die
Erntealtäre noch um andere
»Gaben« erweitert. Da gab es
verschiedene Gegenstände, die
symbolisch für unseren Dank
standen. Da war ein Freund-
schaftsband, als Symbol für
die Menschen, die uns als gute
Freunde durch das Leben be-
gleiten. Da war ein Kissen, als
Symbol für die Zeiten, in de-
nen wir Ruhe und Erholung
finden können. Da war ein Ta-
schentuch, als Symbol für die
geweinten Tränen und die
Menschen, die uns in schwe-
ren Zeiten beistanden. Da war
ein Musikinstrument, als Sym-
bol für die Musik, die unsere
Seele berührt. Es gibt vieles
für das wir dankbar sein kön-
nen. Am Erntedankfest kön-
nen wir darüber nachdenken
und unseren Dank vor Gott
bringen. Die Erntedankgottes-
dienste in den Kirchen laden
dazu in besonderer Weise ein.
Und wenn wir unseren Dank
so bewusst vor Gott bringen,
dann können wir spüren: Un-
ser ganzen Leben ist ein ver-
danktes Leben – ein Geschenk
Gottes.

Sonja Hiebing, Gemeindere-
ferentin Pfarrei Heilige Drei
Könige am Vogelsberg

Sonja Hiebing
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BILDER DER WOCHE

Feiern, protestieren
und Kunst zelebrieren

Einen bunten Festzug erlebte
am Wochenende Herbstein an-
lässlich des 100-jährigen Beste-
hens der Herbsteiner Feuer-
wehr. Auch nostalgische Ein-
satzkräfte zogen mit durch die
Stadt. Im Frischbörner Wo-
chenendgebiet fordern An-
wohner Tempo 50 statt Tempo
100 auf der schmalen ehema-
liugen Kreisstraße, die an ih-
ren Häusern vorbeiführt. Beim
Landenhäuser Kunstspazier-
gang gab es Beeindruckendes
und Seltsames zu sehen, wie
hier ein Haus aus alten Radios.

FOTOS: VON DIETZE/HACK/STOCK
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Führungswechsel bei der Polizei des Vogelsbergkreises: von links Dirk Stippich, Leiter der Abteilung des Polizeipräsidiums Osthessen, Holger Braun, neuer Chef
der Polizeistation Alsfeld, Torsten Englert, neuer Chef der Polizeidirektion Vogelsberg, der in den Ruhestand verabschiedete bisherige Leiter der Alsfelder Poli-
zeistation Uwe Völker sowie Polizeipräsident Michael Tegethoff. FOTO: STOEPLER

Führungswechsel bei der Polizei
Torsten Englert offiziell ins Amt als Chef der Polizeidirektion eingeführt

Lauterbach (ws). Führungs-
wechsel bei der Polizei im Vo-
gelsbergkreis: Osthessens Poli-
zeipräsident Michael Tegethoff
führte in Lauterbach Torsten
Englert offiziell in sein neues
Amt als Chef der Polizeidirek-
tion Vogelsberg ein, in dem er
bereits seit dem 1. September
arbeitet.
Im Rahmen einer Feierstun-

de in der Lauterbacher Polizei-
direktion verabschiedete der
Polizeipräsident zudem Uwe
Völker, Leiter der Polizeistati-
on Alsfeld, in den Ruhestand,
und begrüßte Holger Braun als
dessen Nachfolger.
Als neuer Kripo-Chef in Als-

feld wirkt Dominik Möller, zu-
letzt Pressesprecher des Poli-
zeipräsidiums in Fulda. An der
Feierstunde in der Vogelsber-
ger Kreisstadt nahmen auch
Landrat Dr. Jens Mischak so-
wie die Bürgermeister Simke
Ried (Romrod), Stephan Paule

(Alsfeld), Dietmar Krist (An-
trifttal), Christoph Lück (Kir-
torf ) und Rainer-Hans Vollmöl-
ler (Lauterbach) teil.
»Torsten Englert ist ein sehr

erfahrener Kollege mit einem
guten Gespür für Menschen.
Die Leitung der Polizei im Vo-
gelsbergkreis liegt bei ihm in
guten Händen.« Mit diesen
Worten stellte Polizeipräsident
Tegethoff den neuen »Chef
von 143 engagierten Kollegen«
im Landkreis vor.
Der 45-Jährige ist gebürtiger

Frankfurter und in der Main-
Metropole aufgewachsen. Er
lebt heute im Main-Kinzig-
Kreis. Im Laufe seiner Karriere
arbeitete er in verschiedenen
Verwendungen von der Bereit-
schaftspolizei bis ins Ministeri-
um, unter anderem auch im
Süden Frankfurts mit der Zu-
ständigkeit für das Fußball-Sta-
dion im Stadtwald. Vorgänger
von Polizeidirektor Englert

war Philipp Eifert, der nun die
Direktion Nord des Hessischen
Polizeipräsidiums Einsatz (frü-
her Bereitschaftspolizei ge-
nannt) leitet. Interimsweise
lag die Führung der Vogels-
berg-Direktion zusätzlich in
der Hand von Hans-Dieter
Blum, dem Leiter der Polizeidi-
rektion Fulda.
Der gebürtige Frankfurter

Englert sieht das Fortführen
der guten Zusammenarbeit
mit kommunalen Dienststel-
len und der Zivilgesellschaft
als wichtige Aufgabe an. Den
ländlichen Raum hat er in sei-
ner Laufbahn kennen- und
schätzen gelernt. In seiner
Masterarbeit hat er dabei das
Sicherheitsempfinden der Bür-
ger untersucht und dabei fest-
gestellt, dass dabei die von
den Bürgern als besonders un-
sicher empfundenen Orte
nicht die gleichen seien wie
die »Hotspots« aus der Erfah-

rung der Polizeiarbeit. Um
Lauterbach von seinen schöns-
ten Seiten kennenzulernen, ist
bereits eine Stadtführung vor-
gesehen.

Holger Braun neuer
Leiter in Alsfeld

»Es war meine Lebensaufga-
be, Menschen zu helfen und
für Gerechtigkeit einzutreten«,
verabschiedete sich Uwe Völ-
ker nach 44 Dienstjahren in
den Ruhestand: »Ich war
Schutzmann mit Leib und See-
le.« Auch Polizeipräsident Te-
gethoff würdigte den schei-
denden Leiter der Dienststelle
in Alsfeld als »Vollblutpolizis-
ten mit klarem Kompass«. Sein
Nachfolger ist Holger Braun,
mit 32 Dienstjahren in ver-
schiedenen Verwendungen ein
erfahrener Beamter in Füh-
rungspositionen. Der Erste Po-
lizeihauptkommissar wohnt in

Alsfeld und ist sportlich als
Triathlet aktiv.
»Sicherheit ist keine alleini-

ge Aufgabe der Polizei«, erklär-
te Tegethoff und verwies auf
die gute Zusammenarbeit mit
den Kommunen im Kreis.
»Diese Zusammenarbeit ist als
hervorragend zu bezeichnen«,
nahm Landrat Dr. Jens Mi-
schak den zugespielten Ball
auf und verwies auf gestiegene
Anforderungen im Zivilschutz
nach 30 Jahren der Vernachläs-
sigung. Der Landrat berichtete
zudem, dass die Veterinäre im
Kreis ihrer Arbeit nur mit Un-
terstützung der Polizei nach-
gehen könnten.
»Von konstruktiver und dau-

erhafter Zusammenarbeit« be-
richtete auch Stephan Paule
als Bürgermeister der Stadt
Alsfeld, die mit der Einwei-
hung einer neuen Polizeistati-
on im kommenden Jahr ge-
krönt werde.

Alsfeld gibt Hessentag zurück
2007: Einmaliger Vorgang in Landesgeschichte – Ungebrochene Begeisterung für Harry Potter

Lauterbach (vn). Das hatte es in
der Geschichte des Hessentags
noch nicht gegeben: Eine
Stadt, die sich zuvor gegen
viel Konkurrenz den Zuschlag
der Landesregierung für das
große Hessenfest gesichert
hatte, gibt das Fest zurück. In
der Stadt Alsfeld hatte der
neue Bürgermeister Ralf Be-
cker (SPD) einen Kassensturz
gemacht und war im Oktober
2007 zu dem Schluss gekom-
men: Den Hessentag 2010 kön-
nen wir uns nicht leisten.
Streng genommen gab Als-

feld den Hessentag nicht zu-
rück: Der Magistrat der Stadt
hatte zunächst beschlossen,
dass die Stadt aus finanziellen
Gründen auf die Ausrichtung
verzichten soll. Mit diesem An-
trag ging Becker in die Stadt-
verordnetenversammlung.
Dort zog er den Antrag überra-
schend zurück, nachdem meh-
rere Stadtverordnete mehr Be-
ratungszeit verlangt hatten.
Am Tag darauf nahm die hessi-
sche Landesregierung der
Stadt die Entscheidung jedoch
ab. Die Regierung in Wiesba-
den entschied, dass die Stadt
Alsfeld den 50. Hessentag

nicht ausrichten wird. »Die
Entscheidung ist bedauerlich
und der Landesregierung
wahrlich nicht leichtgefallen,
aber die Stadt Alsfeld wird die
Ausrichtung des 50. Hessenta-
ges nicht übernehmen kön-
nen.«

Mit diesen Worten reagierte
der Chef der Hessischen
Staatskanzlei, Staatsminister
Stefan Grüttner, auf die in der
Stadtverordnetenversamm-
lung Alsfelds am Abend zuvor
erfolgte Rücknahme einer Ma-
gistratsvorlage zur Rückgabe
des Hessentages. »Mit einer
Vertagung wird die desolate
Haushaltslage der Stadt Alsfeld
nicht besser, aber die Vorberei-
tungszeit für eine Ersatz-Aus-
tragungsstadt kürzer«, begrün-
dete Grüttner. Der Staatskanz-
lei-Chef lobte, Bürgermeister
Becker habe nach seinem

Amtsantritt sofort erkannt,
dass die Stadt völlig überschul-
det sei und den Hessentag
2010 nicht schultern könne.
Beckers Vorschlag, dass die
Stadt den Hessentag zurückge-
be, sei »mutig und richtig« ge-
wesen. Grüttner versprach,
Alsfeld werde in den folgen-
den Jahren wieder einmal eine
Chance bekommen, sich für
den Hessentag zu bewerben.
Bürgermeister Becker sagte zu
diesem Angebot, angesichts
der Finanzlage der Stadt kön-
ne er sich nicht vorstellen,
dass Alsfeld in den nächsten
zehn Jahren noch eine Bewer-
bung für den Hessentag einrei-
chen werde. Kritik zu dem
Vorgehen der Landesregierung
kam von der SPD. Der Alsfel-
der Ortsvereinsvorsitzende
Swen Bastian sagte, der Stadt
weitere vier Wochen Bedenk-
zeit zu geben, »wäre fair gewe-
sen«. Der SPD-Kreisvorsitzende
Manfred Görig sagte: »Das ist
schade – auch für den Kreis.
Die Landesregierung hätte
auch mal überlegen können,
ob sie Alternativen zulässt
oder mehr Geld dazugibt.«
»Harry Potter und die Heilig-

tümer des Todes« – so lautete
der Titel der jüngsten Ausgabe
aus der »Harry Potter«-Reihe.
Die Begeisterung für den jun-
gen Zauberer war ungebro-
chen. Die Buchhandlung »Das
Buch« hatte rund 100 Vorbe-
stellungen für den siebten
Band aus der Reihe erhalten,
im Geschäft »Lesezeichen«
wurden 80 Vorbestellungen re-
gistriert. Den Verkauf des Bu-
ches in seiner deutschen Über-
setzung hatte der Verlag an ei-
nem bestimmten Tag ab 0 Uhr
erlaubt. Gerlinde Becker, Che-
fin vom »Lesezeichen«, hatte
in der Jugendherberge eine Le-
senacht organisiert, bei der be-
sonders ungeduldige Leser das
Buch schon um 0 Uhr kaufen
konnten. Viele der Teilnehmer
dort hatten sich als Zauberer
und Hexen verkleidet. Gerlin-
de Becker und Claudia Götz-
Walk, Chefin vom »Buch«, är-
gerten sich, dass der Verlag
den erwarteten Bestseller auch
über Tankstellen, Baumärkte
und Lebensmittelgeschäfte
vertrieb.
Im Finale des Volksmusik-

Wettbewerbs in Bad Nauheim
drehten die »Basaltköpp« aus

Freiensteinau noch einmal
richtig auf. Die drei Sänger
hatten für das Finale eigens
das Lied »Mein kleiner Freund«
komponiert, und sie brachten
einen Fanclub aus Salz mit in
den Kurort. Am Ende reichte
es aber nicht für den Sieg, mit
dem die Sänger einen Platten-
vertrag bekommen hätten.
Platz sechs war aber bereits ei-
ne tolle Platzierung.
Ein bekannter Polizist wurde

von politischer Prominenz aus
Wiesbaden in den Ruhestand
verabschiedet. Mehr darüber
am nächsten Mittwoch.

SERIE

191 Jahre

Zweimal pro Woche – jeweils
mittwochs und samstags – bli-
cken wir ins LA-Archiv und
bieten einen kompakten Rück-
blick auf Wissenswertes aus
vergangenen Jahrzehnten.
Zum 175-jährigen Bestehen un-
serer Zeitung war die Reihe
mit dem Blick ins Gründungs-
jahr 1834 vor 16 Jahren gestar-
tet worden.

JahreJahreJahre191

Besuchen Sie auch
unsere Facebook-Seite!
www.facebook.com/
LauterbacherAnzeiger

Stadtbücherei
heute geschlossen
Lauterbach (pm). Die Stadtbü-
cherei bleibt am Samstag, 4.
Oktober, geschlossen. Das teilt
die Bücherei in einer Presse-
mitteilung mit.

WIR GRATULIEREN

Samstag, 4. Oktober
Ulrichstein – Reinhard Bauer
zum 75. Geburtstag.
Wartenberg-Angersbach –
Joachim Menz zum 75. Ge-
burtstag.

Sonntag, 5. Oktober
Wartenberg-Angersbach –
Manfred Schmidt zum 85. Ge-
burtstag.

AUCH DAS PASSIERT

Wenn der eigene
Internetauftritt
hinterherhinkt...
KOMMENTAR VON WERNER STOEPLER

Seit dem 18. September gibt es
in den lokalen Tageszeitungen
keine offiziellen Hinweise auf
amtliche Bekanntmachungen
des Vogelsbergkreises mehr.
Das würde dem Willen des Ge-
setzgebers, also auch der hei-
mischen Landtagsabgeordne-
ten, widersprechen und auch
der Beschlusslage des Kreista-
ges seit 2021 – das sei sogar
rechtswidrig, hatte Landrat Dr.
Jens Mischak erläutert.
Und alle Fraktionen des Kreis-
tages bis auf Grüne und Linke/
Klimaliste waren, wie berich-
tet, dieser Argumentation ge-
folgt. Wer also jetzt von Verfü-
gungen des Landrates oder Sit-
zungsterminen der Gremien
Kenntnis haben will, muss im
Internet auf der Homepage
nachschauen, ob beispielswei-
se die Wasserentnahme aus öf-
fentlichen Gewässern verbo-
ten oder zulässig ist oder wie
und bis wann ein Wahlvor-
schlag zur nächsten Kreistags-
wahl eingereicht sein muss.
Da Unwissenheit bekanntlich
nicht vor Strafe schützt – oder
vor den Folgen von Fristver-
säumnissen – was ein Jurist
vermutlich anders formulie-
ren würde, sollte jeder Bürger
also regelmäßig die Homepage
des Vogelsbergkreises konsul-
tieren – so die aktuelle Rege-
lung beziehungsweise
Wunschvorstellung.
Die amtlichen Bekanntma-
chungen findet man unter
www.vogelsbergkreis.de/kreisv
erwaltung/amtliche-bekanntm
achungen/. Doch hier gibt es
(Stand 2. Oktober 2025) folgen-
de einleitende Erläuterungen
zu lesen: »Die Bekanntma-
chungen des Vogelsbergkrei-
ses werden in der örtlichen
Presse veröffentlicht. Außer-
dem werden sie im Internet
unter Berücksichtigung des
Datenschutzes und der Person-
lichkeitsrechte bereitgestellt.«
Die Internet-Erklärung des Vo-
gelsbergkreises klingt so, als
seien diese Erläuterungen ge-
schrieben worden, als noch
vollständige Bekanntmachun-
gen in der Tageszeitung er-
schienen.
Jetzt will der Kreistag, den
Zwängen des Gesetzgebers fol-
gend, die Veröffentlichung nur
noch im Internet selbst sehen,
die Verwaltung singt das Hohe
Lied des Internets, hat aber die
Aktualität ihrer Homepage of-
fensichtlich nicht im Griff.



Gemeindevertretersitzung in Hörgenau
Lautertal (pm). Die nächste Sit-
zung der Lautertaler Gemein-
devertretung findet am Mitt-
woch, 8. September, um 19.30
Uhr im Dorfgemeinschafts-
haus des Ortsteils Hörgenau

statt. Die Tagesordnung ist
umfangreich: der Stand der
Haushaltsbewirtschaftung, die
Bauleitplanung zum »Wind-
park Lautertal« und zum
»Windpark Dirlammen«. Fer-

ner geht es unter anderem um
den Bedarfs- und Entwick-
lungsplan der Feuerwehr Lau-
tertal, um den Beteiligungsbe-
richt der Gemeinde und um
den Kindergarten in Engelrod.

Zu letzterem Punkt gehört un-
ter anderem ein Sachstandsbe-
richt der Kindertagesstätte Re-
genbogenland, der auf die
sehr schwierige Raumsituation
in der Kita eingeht, die einige

Einschränkungen mit sich
bringt und deutlich macht,
dass eine Entlastung dringend
nötig sei.
Die Sitzung ist – wie immer

– öffentlich.

Treffen für
Angehörige
im Eichhof

Lauterbach (pm). An jedem
zweiten Dienstag im Monat
treffen sich Angehörige psy-
chisch kranker Menschen im
Lauterbacher Eichhof-Kran-
kenhaus, um sich gegenseitig
zu unterstützen: Was soll man
tun, wenn beispielsweise ein
Partner über mehrere Wochen
depressiv verstimmt und an-
triebslos ist, wenn ein ma-
nisch entgrenztes und eupho-
risches Elternteil seine eige-
nen Grenzen nicht mehr ein-
schätzen kann, wenn ein jun-
ger Erwachsener plötzlich
starkes Misstrauen entwickelt,
Stimmen hört oder wahnhafte
Einfälle hat? Angehörige oder
Freunde sind da häufig unsi-
cher und ratlos.
Das gemeinsame Gespräch

in der Angehörigengruppe
und die Erkenntnis, dass ande-
re mit ganz ähnlichen Proble-
men konfrontiert sind, helfen
da oft schon ein bisschen wei-
ter. Mehrere Mitarbeiter der
Psychiatrischen Abteilung sind
beim Treffen anwesend und
können beratend unterstüt-
zen.

Termin am
14. Oktober

Das nächste Treffen findet
am Dienstag, 14. Oktober, von
18.30 bis 20 Uhr, in den Räu-
men der Tagesklinik der Psy-
chiatrischen Abteilung statt.
Informationen sind auch zu
erhalten über die Psychiatri-
sche Institutsambulanz, Tele-
fon 06641/82-730. Für Angehö-
rige von Patienten mit Ge-
dächtnisstörungen gibt es eine
separate Angehörigengruppe,
die sich jeweils am 1. Montag
im Monat um 16.30 Uhr in den
Räumen der Ambulanz der
Psychiatrischen Abteilung
trifft. Für Angehörige sucht-
kranker Menschen steht die
Suchtberatungsstelle des Vo-
gelsbergkreises zur Verfügung.

Auffahrunfall
bei Maar

Lauterbach (pm). Ein 34-jähri-
ger VW-Fahrer befuhr am Mitt-
woch, 1. Oktober, gegen 14.30
Uhr, die Bundesstraße von
Maar kommend in Richtung
Reuters. Verkehrsbedingt
musste er sein Fahrzeug bis
zum Stillstand abbremsen. Ei-
ne nachfolgende 23-jährige
VW Golf-Fahrerin erkannte
dies und bremste ihren VW
Golf ebenfalls bis zum Still-
stand ab. Ein 34-jähriger Pkw-
Fahrer, welcher sich mit sei-
nem Ford Focus hinter dem
Golf befand, erkannte die Si-
tuation zu spät und fuhr aus
bisher unbekannter Ursache
auf.
Durch die Wucht des Auf-

pralls wurde der Golf gegen
den Touran gestoßen. Bei dem
Unfall verletzten sich alle
Fahrzeugführer und eine Bei-
fahrerin leicht. Es entstand
Sachschaden in Höhe von
rund 11 500 Euro.

Sprechstunde für
Gleichstellung

Vogelsbergkreis (pm). Die
nächste Sprechstunde der Be-
auftragten für Integration und
Gleichstellung beim Vogels-
bergkreis, Elisabeth Hille-
brand, findet am Montag, 6.
Oktober, statt. Sie ist zwischen
10 und 12 Uhr unter der Tele-
fonnummer 06641/977-3041 zu
erreichen. Eine Kontaktauf-
nahme ist auch möglich unter
gleichstellungsbeauftrag-
te@vogelsbergkreis.de.
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»Die schönste Zeit des Jahres«
Noch bis morgen ist eine

besondere Gruppe zu Gast

im Kreiszeltlager Landen-

hausen: Das »Zeltlager

Plön« kommt schon seit 65

Jahren nach Wartenberg.

Und hat ein etwas anderes

Programm als andere Feri-

enfreizeiten.

VON ANNIKA RAUSCH

Es herrscht ein großes »Hal-
lo« auf dem Vorplatz des

Kreiszeltlagers in Landenhau-
sen am Donnerstagnachmit-
tag. Es wird sich umarmt, ge-
scherzt und gelacht. Insgesamt
68 Personen werden bis zum
Abend angereist sein: Es sind
die Betreuer des »Zeltlagers
Plön«, die sich jährlich im
Herbst dort treffen, wo sie zu-
vor im Sommer »die zwei
schönsten Wochen des Jahres«
verbringen, wie Lea Gundlach,
seit 2018 Ferienlager-Leiterin,
begeistert berichtet.

Die »schönsten zwei Wo-
chen« nahe eines kleinen Dor-
fes mitten im Vogelsberg?
Auch Eike Gudegast, Camp-
Chefin von 2011 bis 2017, und
Jens-Uwe Seligmann, Freizeit-
leiter von 1990 bis 2010, ni-
cken überzeugt. Alle sind
selbst als Kinder mit der Plö-
ner Kinderfreizeit nach Lan-
denhausen gefahren und seit-
dem der Sache treu geblieben.
»Und wir sind nicht die einzi-
gen, die sich jedes Jahr wieder
auf Landenhausen freuen.« In-
zwischen gibt es sogar einen
Förderverein – den »Freundes-
kreis Zeltlager Landenhausen«
– mit über 100 Mitgliedern, al-

les Aktive oder Ehemalige, die
mit ihrem Beitrag die jährli-
che Fahrt in den Freizeitpark
Geiselwind unterstützen.
Herbert und Lilo Kreher hat-

ten vor 65 Jahren die Idee zum
Zeltlager in Landenhausen. »Er
war Kreisjugendpfleger in
Plön und der erste Freizeitlei-
ter«, erklärt Jens-Uwe Selig-
mann. Damals, ein Jahr vor
dem Beginn des Mauerbaus,
hätten die Verantwortlichen in
der Politik erkannt, dass das
Kinder- und Jugendprogramm
der SED riesig gewesen sei,
und beschlossen, ebenfalls
mehr in die Jugendarbeit und
-förderung zu investieren. Das
sei die Geburtsstunde des Plö-
ner Zeltlagers in Landenhau-
sen gewesen. »Von da an hat
sich die Freizeit etabliert und
ist immer weiter gewachsen«,
erinnert sich Jens-Uwe Selig-
mann an Gespräche mit Her-
bert Kreher und an seine eige-
ne Fahrt nach Landenhausen
1974. »In den 70ern reisten wir
mit fünf Bussen an. Die Kleins-
ten schliefen damals noch im
Haus.« Das Plöner Zeltlager ist
für Kinder im Alter von acht/
neun bis 14/15 Jahre offen. Von
1975 bis 1989 übernahm Wal-
ter Köpke die Leitung.
Zwischenzeitlich schwankte

die Anzahl der Busse. Mal wa-

ren es zwei, mal drei, denn
das Kinderprogramm in Plön
wuchs an, und es gab mehr Al-
ternativen. »1992 kamen wir
wieder mit vier Bussen – es
gab noch eine große Wartelis-
te. Seitdem nutzen wir das
Zeltlager auch immer allein«,
blickt Eike Gudegast zurück.
Geschlafen wird in Zelten mit
sieben bis acht Personen; in je-
dem Zelt schläft auch ein Be-
treuer oder eine Betreuerin,
»Ich weiß, dass das ungewöhn-
lich ist für ein Zeltlager«, gibt
die frühere Hauptkoordinato-
rin einen Einblick ins Zeltla-
gerleben. Und das hat ein
strammes Programm: Aufste-
hen um 7 Uhr, vormittags,
mittags und abends gibt es un-
terschiedliche Aktivitäten.
»Die Zeitabschnitte werden al-
le gefüllt mit einer großen
Vielfalt an Möglichkeiten. Es
gibt keinen Leerlauf wie bei
manch anderen Angeboten.«
Lea Gundlach bestätigt das:
»Ein durchgetaktetes Pro-
gramm ist der beste Garant ge-
gen Heimweh. Und spätestens
am Ende kennen sich alle Kin-
der untereinander.« Anfängli-
ches Stöhnen über das frühe
Aufstehen weiche schnell der
Begeisterung für die vielen Ak-
tivitäten.
Jedes Jahr steht das Plöner

Zeltlager unter einem be-
stimmten Motto, das die Kin-
der selbst wählen. Nächstes
Jahr ist »Bella Italia« dran.
Überhaupt können die Kinder
vieles in den zwei Wochen
mitbestimmen. Eike Gundlach
beschreibt, wie das funktio-
niert: »Jedes Zelt wählt einen
Sprecher, die zusammen wie-
derum das Kinderparlament
bilden. Dies wählt dann auch
einen Bürgermeister.« So ist
die Mitbestimmung immer ein
wichtiger Punkt in Landenhau-
sen. »Am Schluss hält der Bür-
germeister oder die Bürger-
meisterin eine Rede.« Lea
Gundlach ergänzt: »Meist ist
das schon eine emotionale Sa-
che. Da wird oft berichtet, wie
in den ersten Tagen das Handy
und Social-Media vermisst
werden und wie sich dann
aber alles wandelt und sie
merken, dass das Leben jetzt
ist. Oft sind es Ältere, die bei
ihrer Rede dann auch sehr be-
rührt sind und traurig, dass sie
mit 16 nicht mehr mitfahren
können.«
Zumindest als Kind, denn

ein sehr großer Teil der Be-
treuerschaft – pro Freizeit
über 30 Personen – generiert
sich aus ehemaligen »Zeltkin-
dern«. Und das seit 65 Jahren.
»Bei uns im Kreis Plön gibt es
so ein Urvertrauen in das Zelt-
lager in Landenhausen«, bestä-
tigt Jens-Uwe Seligmann. Denn
mittlerweile seien schon Enkel
der ersten Mitfahrer unter den
Kindern. »Uns wurde erzählt,
dass es außerhalb von Landen-
hausen nur wenigen bekannt
ist, dass wir jedes Jahr aus
Plön hierherfahren«, berichtet
Lea Gundlach. »Bei uns ist das
schon eine Institution und
Landenhausen als Ort eigent-
lich jedem ein Begriff.« Ihr
Kollege rechnet hoch: »Unser
Kreis umfasst 135 000 Einwoh-
ner. Bei 150 Kindern jedes Jahr
– manche Kinder fahren mehr-
mals mit – kommen konserva-
tiv geschätzt 5000 Kinder zu-
sammen. Zählt man deren Fa-
milien dazu, kommen wir si-
cher auf 20 000 bis 30 000
Menschen, denen das Zeltlager
in Landenhausen ein Begriff
ist.« Es sei also sicher, zu sa-
gen, dass jeder in Plön jeman-
den kenne, der wisse, wo Lan-

denhausen liege.
Sowohl Kinder als auch Be-

treuer eint eines: »Wir sind ein
bunter Querschnitt aus der Ge-
sellschaft«, berichtet Eike Gu-
degast. »In der Grundschule
sind die Klassen noch bunt
durchmischt, aber danach
schmort doch jeder durch die
unterschiedlichen Schulen im
eigenen Saft.« Das sei im Plö-
ner Zeltlager durch das große
Programm ganz anders, und
die Kinder schlössen Freund-
schaften mit Kindern, die sie
sonst vielleicht gar nicht ken-
nengelernt hätten. »Sie mer-
ken, dass alle das Gleiche
möchten: Spaß haben und die
Zeit genießen.« So sei sogar
schon der Grundstein für die
eine oder andere Ehe beim
Zeltlager in Landenhausen ge-
schlossen worden. »Auch die
Gemeinschaft der Betreuer-
schaft ist so stark«, berichtet
Lea Gundlach begeistert. »Für
die Kinder Verantwortung zu
tragen, ist so ein tolles Erleb-
nis für einen selber und bringt
einen so voran, weil man
merkt, welche Fähigkeiten in
einem stecken und wie man
selbst an seinen Aufgaben
wächst.«

Die drei Lagerleiter könnten
noch viele Geschichten erzäh-
len. Und die Begeisterung ist
ihnen dabei anzusehen: »Hier
beim Zelten ist immer alles
anders. Und zum Ende nach 14
Tagen sagen die meisten: Was?
Ich muss jetzt noch 50 Wo-
chen warten, bis ich wieder-
kommen kann?« Es scheint al-
so, dass auch die nächsten Jah-
re des Plöner Zeltlagers in Lan-
denhausen gesichert sind.

Die »Chefs« des Plöner Zeltlagers: Eike Gudegast, Lea Gund-
lach und Jens-Uwe Seligmann. FOTO: RAUSCH

,,
Da wird oft be-

richtet, wie in den ers-
ten Tagen das Handy
und Social-Media ver-
misst werden und wie
sich dann aber alles

wandelt.

Lea Gundlach,

Leiterin des Zeltlagers

,,
In der Grundschu-

le sind die Klassen
noch bunt durchmischt,
aber danach schmort
doch jeder durch die

unterschiedlichen
Schulen im eigenen

Saft.

Beim Plöner Zeltlager sei das

anders, berichtet Eike Gudegast

Noch bis zum Sonntag verbringen die Plöner quasi die »zweitschönste Zeit des Jahres« in Landenhausen bei ihrem Betreuertreffen. FOTO: PM
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Neu an der VHS

Französisch und
»Malen mit

Pastellkreide«
Vogelsbergkreis (pm). Einen
Anfänger-Kurs Französisch
bietet die Volkshochschule
(VHS) in der Windbergschule
in Freiensteinau an. Das Ange-
bot richtet sich an Menschen,
die keine oder nur sehr gerin-
ge Kenntnisse der Sprache ha-
ben. Der Kurs startet am 3. No-
vember, es gibt insgesamt sie-
ben Treffen, jeweils von 19 bis
20.30 Uhr. Anmeldeschluss ist
am 27. Oktober.
»Malen mit Pastellkreide«:

Pastellkreiden eignen sich so-
wohl für absolute Mal-Anfän-
ger als auch für erfahrene Ma-
ler. Im VHS-Kurs »Malen mit
Pastellkreiden«, der in Lauter-
bach in der Obergasse 44 ange-
boten wird, orientieren sich
die Teilnehmer an Vorlagen,
Motive können mitgebracht
werden. Eine erfahrene Krea-
tivpädagogin hilft, eigene
künstlerische Ausdrucksmög-
lichkeiten zu entdecken und
zu erweitern. Der Kurs be-
ginnt am 23. Oktober (18.30 bis
20.30 Uhr), es finden insge-
samt sechs Treffen statt. An-
meldeschluss ist am 16. Okto-
ber.

Informationen und Anmel-
dung bei der VHS unter
www.vhs-vogelsberg.de oder
telefonisch unter 06631/792-
7700.

Erneut ausgezeichnet
Schule an der Wascherde: Viermal »MINT-freundliche Schule« und dreimal »Digitale Schule«

Lauterbach (pm). Großer Erfolg
für die Schule an der Wascher-
de: Die Haupt- und Realschule
wurde im Rahmen einer feier-
lichen Veranstaltung im Schü-
lerforschungszentrum an der
Albert-Schweitzer-Schule in
Kassel gleich doppelt geehrt.

»Wir sind stolz darauf, be-
reits zum vierten Mal als
MINT-freundliche Schule und
zum dritten Mal als Digitale
Schule ausgezeichnet worden
zu sein. Diese Ehrungen zei-
gen, dass sich unser kontinu-
ierlicher Einsatz für zeitgemä-
ßen Unterricht, digitale Bil-
dung und naturwissenschaft-
lich-technische Förderung aus-
zahlt – und sie motivieren
uns, diesen Weg engagiert wei-
terzugehen«, so Andreas Wells-
tein, Schulleiter der Schule an
der Wascherde, der mit seiner
Stellvertreterin Andrea Noeske
die Auszeichnungen entgegen
nahm.

Damit gehört die Schule an
der Wascherde zu den 91 hes-
senweiten Bildungseinrichtun-
gen, die sich durch besonderes
Engagement in den Bereichen

Mathematik, Informatik, Na-
turwissenschaften, Technik
(MINT) und Digitalisierung
auszeichnen. 36 Schulen wur-
den als »Digitale Schule« und
63 Schulen als »MINT-freundli-
che Schule« geehrt – einige
Schulen, darunter die Schule
an der Wascherde, erhielten
beide Auszeichnungen zum
wiederholten Male.

Die Würdigung der Preisträ-
gerschulen nahmen Armin
Schwarz, Hessischer Minister
für Kultus, Bildung und Chan-

cen, Prof. Dr. Hannes Feder-
rath (stellvertretender Vorsit-
zender MINT Zukunft e.V.), Sa-
bine Stuhlmann (stellvertre-
tender MNU-Landesvorsitzen-
de Hessen & Projekt NaWi Lo-
La) sowie Benjamin Gesing
(Geschäftsführer MINT Zu-
kunft e.V.) vor. Schwarz beton-
te in seiner Festrede: »Die heu-
tigen Auszeichnungen zeigen
eindrucksvoll, wie stark das
Engagement der Schulen in
Hessen für MINT und digitale
Bildung ist. Diese Schulen le-

gen den Grundstein für die
Fachkräfte von morgen und
stärken die Innovationskraft
unseres Landes. Ich gratuliere
allen Preisträgerinnen und
Preisträgern herzlich zu ihrem
wichtigen Beitrag für die Zu-
kunft unserer Gesellschaft.«

Drei Jahre gültig

Die Auszeichnungen sind je-
weils drei Jahre gültig und un-
terliegen bundesweit einheitli-
chen Kriterien. Das Signet »Di-

gitale Schule« wird an Schulen
verliehen, die Digitalisierung
nachhaltig in fünf Bereichen
umsetzen: Pädagogik & Lern-
kulturen, Lehrkräftequalifizie-
rung, regionale Vernetzung,
Konzept und Verstetigung so-
wie Technik und Ausstattung.
Als »MINT-freundliche Schule«
erfüllt die Wascherde mindes-
tens zehn von vierzehn MINT-
Kriterien und verankert Ma-
thematik, Informatik, Natur-
wissenschaften und Technik
fest im Schulalltag.

Erinnerungsfoto zur erneuten Zertifiziereung der Schule an der Wascherde. FOTO: PM

»Shitstorm der Kinder aushalten«
Dr. Oliver Nass spricht am Humboldt-Gymnasium über Mediennutzung im Kinderzimmer

Lauterbach (pm). Konflikte mit
Kindern und Jugendlichen
über ihre Mediennutzung ste-
hen in den meisten Familien
auf der Tagesordnung. Und
nicht nur dort: Das Handyver-
bot an hessischen Schulen
zeigt, dass die digitale Welt of-
fenbar auch im Schulalltag die
Oberhand gewonnen hatte.
Außerhalb der Schule ist das
nicht per Anordnung möglich.

»Darum gilt es, Fragen zum
bewussten Umgang mit digita-
len Medien zu beantworten,
Unsicherheiten zu begegnen
und sich klarzumachen, dass
Medien auch bewusst und
sinnvoll eingesetzt werden
können«, stellte Florian Jost,
Schulleitungsmitglied der Ale-
xander-von-Humboldt-Schule,
kürzlich Dipl.-Psych. Dr. Oliver
Nass als Redner vor. Nass ist
Leitender Psychotherapeut am
Herz-Jesu-Krankenhaus in Ful-
da und hat sich unter ande-
rem in seiner Dissertation mit
den Zusammenhängen von
Computerspielsucht, Schlaf,
körperlichem Befinden, Sozial-
kontakt und Essverhalten be-
schäftigt. In verschiedenen
Gremien arbeitet er weiterhin
intensiv an dem Thema Um-
gang mit Computer-

(spiel)sucht. Das Angebot des
Lauterbacher Gymnasiums
richtete sich an Lehrkräfte, El-
tern und Interessierte glei-
chermaßen.

»Never afk«

»Never afk« – »never away
from Keyboard = niemals weg
von der Tastatur«. Dr. Oliver
Nass nahm das Publikum mit
auf einen rasanten Ritt durch
Termini und Abgründe der di-
gitalen Welt, gab den Eltern
Tipps und verhehlte auch die
Möglichkeiten nicht, die ein
bewusster Umgang mit Handy
und Computer bietet. Wie vie-
le Eltern weiß auch er, dass
das Handy oft die Erweiterung
des Arms von Kindern und Ju-
gendlichen ist, doch er wollte
gezielt nicht »bashen«, son-
dern ein Bewusstsein dafür
schaffen, dass die Dosis das
Gift mache. Nass zeigte die di-
gitale Welt als einen Raum,
der schnell süchtig machen
könne: FOMO – »Fear Of Mis-
sing Out«, also die Angst, et-
was zu verpassen – begleite
nicht nur die Erwachsenen,
sondern auch die Kinder und
Jugendlichen, die in diese
Welt hineingeboren wurden.
Die anwesenden Eltern und
Lehrkräfte lernten die Systeme
kennen, die in der digitalen
Welt dazu führen, immer
dranzubleiben: Belohnungen
(wie der Beifall bei den Ge-
sundheits-Trackern) sind das
eine, die Verpflichtung, bis
zum nächsten Level im Spiel
zu bleiben, das andere; oft ver-
bunden mit sozialem Druck.
Endgeräte dafür gibt es viele:
Neben Smartphones und Desk-
tops auch Konsolen aller Art
und Generationen.

1200 bis 1500 WhatsApp-
Nachrichten in unterschiedli-
chen Gruppen pro Tag seien
die Regel, erfuhren die er-
staunten Zuhörer in der Aula.
Das Problem sei, dass die Hirn-
entwicklung eines Menschen

erst im Alter von 16 Jahren so
weit sei, dass man selbst ent-
scheiden könne, worauf man
reagiert und worauf nicht. Für
Kinder und Jugendliche stellt
dies demnach eine große Unsi-
cherheit dar, die sie selbst gar
nicht realisieren. Wenn Eltern
und Lehrer hier die Kontrollin-
stanzen sind, sind Konflikte
vorprogrammiert.

Weitere Themen, die das Le-
ben in und mit digitalen Wel-
ten mit sich bringt, sind das
sofortige Bewerten (anstelle
von achtsamem Umgang), die
Kürze von TikTok-Beiträgen,
die dazu führt, dass junge
Menschen eine immer kürzere
Aufmerksamkeitsspanne ha-
ben, und die Mittel, die ange-
wandt werden, um (junge)
Menschen immer am Ball zu
halten (»never afk«).

Nass vermittelte einen Ein-
blick in die Funktionsweise
von Spielen, die gerade Eltern
oft fremd ist. Man müsse ver-

stehen, wie lange Spielsequen-
zen dauern, damit man wisse,
wann ein Kind auch mal guten
Gewissens aufhören kann, lau-
tete ein Rat des Experten: El-
tern sollen also nicht pauschal
verteufeln, sondern sich mit
dem auseinandersetzen, was
das Kind tut. Nicht alles sei
gleich Spielsucht. Diese mani-
festiert sich nach Nass’ For-
schungen unter anderem im
Ess- und Schlafverhalten: Wer
abends spät noch esse, wolle
nicht schlafen, sondern zo-
cken. Dies wiederum führe da-
zu, dass man morgens noch
müde sei und das Leben bei
zunehmendem Medienkon-
sum aus den Fugen gerate. Es
gebe Spiele, so Nass, der sich
als Gamer selbst sehr gut da-
mit auskennt, die erfordern,
dass man täglich vier Stunden,
am Wochenende gar acht bis
zehn Stunden spiele, um et-
was zu erreichen (etwa World
of Warcraft). Viele Spiele, bei

denen es um »Survival of the
fittest« gehe, überforderten
die Kinder – der Stress sei
kaum auszuhalten. Wenn
dann noch eine Mutter oder
ein Vater kommt und fordert,
jetzt, in dem Moment aufzu-
hören, könne die Situation
sehr leicht eskalieren. Eltern
sollten den Kindern Alternati-
ven zu Computerspielen bie-
ten: echte Spiele, echte Begeg-
nungen, echtes Leben.

Nass ging auch auf die Kos-
ten ein, die mit den Upgrades
der Spiele verbunden sind:
Zehn Milliarden Euro Umsatz
machte die Spieleindustrie
2023 allein in Deutschland –
ein Riesenmarkt also, der sei-
ne Klienten – auch die jüngs-
ten – bei der Stange halten
will.

Interessant: Das Durch-
schnittsalter von Gamern ist
38 Jahre, der Frauenanteil mit
48 Prozent fast gleichauf mit
den Männern. Im Verlauf des

Vortrags ging der Psychothera-
peut auch noch dezidierter auf
Suchtverhalten ein und stellte
Social-Media-Phänomene wie
Ghosting, Cyber-Mobbing und
Cyber-Grooming dar. Da diese
eine große Gefahr für Kinder
und Jugendliche bedeuten –
im Extremfall die Anbahnung
von realen Treffen mit der Ab-
sicht des sexuellen Übergriffs
–, ließ Nass zahlreiche Präven-
tiv-Angebote da und verwies
unter anderem auf die Platt-
formen www.innocenceindan-
ger.de, www.klicksafe.de,
www.spielbar.de (ein Portal,
auf dem Eltern sich über die
Inhalte von Computerspielen
informieren können) oder
auch www.juuuport.de.

Für Dr. Oliver Nass spielt die
Mediensouveränität eine
Schlüsselrolle im Umgang mit
den digitalen Angeboten. Die-
se müsse gemeinsam mit Me-
dienkompetenz gelehrt wer-
den. Sie bedeute die Fähigkeit,
die Kontrolle über die Medien-
nutzung zu bewahren. Früh-
zeitige Umgangsregeln in Kita,
Schule und Elternhaus gehör-
ten dazu wie die Stärkung der
individuellen Kompetenz, et-
wa im Umgang mit der Angst,
etwas zu verpassen. Und – für
den Psychotherapeuten ganz
klar: Eltern müssen ihre Kin-
der auch vor Angeboten schüt-
zen und riskieren, sich unbe-
liebt zu machen. Hilfreich sei-
en feste Mediennutzungszei-
ten sowie komplett medien-
freie Zeit. Darüber hinaus
müssten auch Eltern ihren Me-
dienkonsum kritisch betrach-
ten.

Aus der Elternschaft kamen
viele Rückfragen zum richti-
gen Umgang mit den Kindern.
Es wurde deutlich, dass die
Mediennutzung überall ein
großes Thema ist. Die Vor-
schläge des Experten lauteten:
Regeln aufstellen, Konsequen-
zen transparent darstellen und
einhalten und den »Shitstorm
der Kinder« aushalten.

Was tun, wenn die Kinder nur noch am Handy hängen? FOTO: IMAGO

Für die richtige Dosis plä-
dierte Dr. Oliver Nass in sei-
nem Vortrag über Medien-
konsum an der AvH. FOTO: SCHLITT
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Party, Genuss und Gesundheit
Über 200 Aussteller und stark vergrößerter Außenbereich bei Herbstmesse

Vogelsbergkreis (cdc). Das Pro-
gramm für die Herbstmesse in
der Alsfelder Hessenhalle vom
31. Oktober bis 2. November
steht fest. Mit über 200 Aus-
stellern wird sich die Region
präsentieren. Neu ist ein deut-
lich vergrößerter Außenbe-
reich inklusive musikalischem
Bühnenprogramm am Sams-
tag und Sonntag. Flankiert
wird das mit einer Art Mini-
Street-Food-Festival mit zahl-
reichen Buden.
Auftreten wird im Außenbe-

reich am Samstag die »show
and brass band«, die Antriftta-
ler Musikanten geben am
Sonntag ein vierstündiges
Platzkonzert. »Außerdem ist
der neue Schlagerstar am Him-
mel, Helmut Hill aus Ohmes,
am Samstag ab etwa 14 Uhr
mit seinen neuen Songs auf
Promotiontour«, sagt Hessen-
hallengeschäftsführerin Birgit
Decher.
Wie schon im vergangenen

Jahr sind auch wieder die Re-
servisten im Außenbereich
mit zahlreichen Mitmachak-
tionen zu finden. Auch diese
haben ihre Ausstellungsfläche
vergrößert, da der Verein
Nato-Oldies-Mittelhessen eini-
ge historische Militärfahrzeu-
ge präsentieren möchte.
Ein Fahrradhändler aus

Hersfeld wird Probefahrten
der neuen E-Bike-Modelle um
die Halle anbieten. Ein ande-
rer Aussteller bietet dort Pro-
befahrten mit Quads an. Darü-
ber hinaus sind Gebrauchtwa-
gen auf dem Außengelände zu
finden. »Früher waren im Au-
ßenbereich nur Imbissbuden.
Weil sich aber kleine Erweite-
rungen im vergangenen Jahr
bewährt haben, haben wir die
Flächen nun deutlich ausge-
baut«, so Decher. Erstmals mit
dabei ist sowohl im Außen- als
auch Innenbereich der Dolce
Vita Reiseclub aus Fulda. Er
wird an allen drei Messetagen

stündlich Verlosungen (Reise-
bingo) durchführen. Zu gewin-
nen gibt es neben Gutschei-
nen auch Pauschalreisen. De-
cher weist darauf hin, dass na-
hezu jeder Aussteller Gewinn-
spiele für die Messebesucher
anbieten wird.
In den drei Messehallen

setzt der Veranstalter auf das
bewährte Konzept mit den
Säulen Handel, Handwerk, Ge-
werbe und Gesundheit. Die
Gesundheitshalle sei wieder
komplett ausgebucht. Neben
dem Angebot des Kreiskran-
kenhauses Alsfeld wird auch
das Krankenhaus Eichhof Lau-
terbach umfangreich infor-
mieren. Unter dem Motto
»Wohnortnahe Versorgung
vom Notfall bis zum elektiven
Eingriff« präsentiert sich das

Krankenhaus Eichhof in Halle
2, Stand 88. Besucher können
sich dort über das medizini-
sche Spektrum von moderner
Notfallversorgung über spezia-
lisierte Fachabteilungen bis
hin zu ambulanter Nachsorge
informieren. Am Messestand
gibt es kostenlose Gesund-
heitschecks (Blutdruck, Blut-
zucker, Demenztest), Einblicke
in moderne Ultraschalltechnik
sowie praktische Übungen zur
Reanimation.
Darüber hinaus ist der Abtei-

lungsdirektor Herzchirurgie
der Uni-Klinik Marburg, Pro-
fessor Ardawan Rastan, mit ei-
nem Fachvortrag zu Gast. Das
Gesundheitprogramm wird
wie üblich durchgängig mit
Fachvorträgen im Oberge-
schoss täglich von 11 bis 17

Uhr begleitet. »Hier besteht
auch die Möglichkeit, nach
den Vorträgen persönlich mit
den Ärzten ins Gespräch zu
kommen«, sagt Decher. Abge-
rundet wird das Programm in

der Gesundheitshalle mit
Beauty und Wellness. Insbe-
sondere der Bereich Beauty sei
im Vergleich zu den Vorjahren
gewachsen.
Das Vogelsberger Wirtshaus

ist erneut in Halle 3 zu finden.
Dort ist als Caterer die Metzge-
rei Ziesche mit eigener Haus-
schlachtung untergebracht.
Auch die Schlitzer Destillerie
ist traditionell vertreten. Auf
der Eventbühne in Halle 3
geht es dann ebenfalls ums Es-
sen, genauer gesagt ums Ko-
chen. An allen drei Tagen wer-
den Kochshows durchgeführt,
und zwar mit den Küchenhel-
fern Thermomix und Cookit.
In Halle eins wird sich vieles

um das Bauen drehen, inklusi-
ve den Einsatz von erneuerba-
ren Energien. Oder kurz Hand-
werk, Hausbau, Solar, Küchen
und Tourismus. »Wir hoffen,
ein richtig gutes Programm
zusammengestellt zu haben,
das viel zum Erleben und An-
schauen ermöglicht. Wie im-
mer bei freiem Eintritt und
kostenlosen Parkmöglichkei-
ten. Wir hoffen wie in den
Vorjahren auf über 40000 Be-
sucher«, sagt Decher. Detail-
lierte Informationen mit dem
kompletten Programm und
Uhrzeiten der einzelnen Fach-
vorträge wird es dann in der
Messezeitung geben. Diese
wird am 25. Oktober mit einer
Auflage von 200000 Exempla-
ren nicht nur im Vogelsberg-
kreis, sondern in der komplet-
ten Region Mittelhessen an die
Haushalte verteilt.

MESSUNGEN UND GESUNDHEITSTESTS

An diesen Ständen finden täg-
lich Messungen und Gesund-
heitstests statt:
Gesund – Fit und Schön: Ba-

lancetest – Verhältnis von
Omega-6- zu Omega-3-Fettsäu-
ren im Blut
Praxis für innere und äußere

Schönheit: DNA Beauty Blue-
print Test – Einflüsse der Haut-
alterung

Kreiskrankenhaus Alsfeld:
Blutdruck, Blutzucker, Carotis-

Ultraschall
Krankenhaus Eichhof: Ultra-

schall, Tremor Handschuh,
Blutdruck, Blutzucker, De-
menztest, selbst aktiv werden:
Reanimationsmaßnahmen an
Übungspuppe

Vital-Kraftplatz: Bio-Scan –
Messung der Mineralstoffe
und Vitamine im Körper

Regina Wolfühlstube: kos-
metische Zahnaufhellung

Blickfang: Verlosung ver-

schiedener kosmetischer Be-
handlungen, Vitalmessung,
Slimyonik Air

LR Health & Beauty Nadja
Schunk: Düfte und Parfums
zum Ausprobieren, Vorfüh-
rung: Schminken und Make-
up-Tipps direkt am Stand, Tes-
ten von Pflegeprodukten für
Schönheit, Pflege und Vitali-
tät, Glücksrad mit kleinen So-
fortpreisen, Gewinnspiel mit
attrativem Hauptpreis

Nachdem sich im vergangenen Jahr viele Besucher der Herbstmesse im Außenbereich tummelten, wird das Außengelände nun
mit deutlich mehr Angeboten erweitert. FOTO: HESSENHALLE

Sport zum Kennenlernen
Fehl + Sohn Gebäudetechnik begrüßt acht neue Auszubildende – Azubi-Treffen in Freiensteinau

Freiensteinau (pm). Die Fehl +
Sohn Gebäudetechnik aus
Freiensteinau mit Standorten
in Fulda (Ettenberger), Laas-
dorf (Fehl + Sohn Jena) und Bü-
dingen (Nanz Gebäudetechnik)
hat in diesem Jahr acht neue
Auszubildende begrüßt. Damit
bildet das Unternehmen aktu-
ell insgesamt 30 junge Men-
schen in verschiedenen Ge-
werken der Gebäudetechnik
aus.
Die Ausbildung junger Fach-

kräfte hat für den überregio-
nalen Handwerksbetrieb einen
sehr hohen Stellenwert. Zum

Start ins neue Ausbildungsjahr
fand nun das traditionelle
Azubi-Treffen in Freiensteinau
statt. Nach der Einführung in
das Unternehmen stand am
Nachmittag ein sportlicher
Ausgleich auf dem Programm:
Gemeinsam mit dem Schüt-
zenverein Salz probierten sich
alle Auszubildenden im Bogen-
schießen und Kleinkaliber-
schießen. Begleitet von der Ge-
schäftsführung und den Aus-
bildern schaffte das Unterneh-
men eine gute Mischung aus
fachlichem Input und gemein-
schaftlichem Erlebnis.

Azubis für Sanitär-, Hei-
zungs- und Klimatechnik: Lu-
kas Ganß, Christoph Soiné,

Moritz Wogias, Emanuel Lam-
mert, Luis Ehrhard (2. Lehr-
jahr), Elektroniker für Energie-

und Gebäudetechnik: Lennard
Loos, Elias Hilß und Onur Yil-
diz.

Gruppenbild mit den neuen Auszubildenden. FOTO: PM

Seminarreihe
Existenzgründung
Gießen/Vogelsbergkreis (pm).
Die IHK Gießen-Friedberg bie-
tet wieder die modulare Semi-
narreihe »Basiswissen Exis-
tenzgründung« an, in der pra-
xiserfahrene Referentinnen
und Referenten die wichtigs-
ten Informationen zum Start
in die unternehmerische
Selbstständigkeit auf leicht
verständliche Art vermitteln.
Um für eine Gründung umfas-
send vorbereitet zu sein, bietet
die IHK fünf Module an. Infor-
mationen bei Regina Böning-
Wolf, 06031/609-2560, boening-
wolf@giessen-friedberg.ihk.de
oder im Internet unter
www.ihkgifb.de/basiswissen.

Start bei Kompass Leben
Schulungsstart der Auszubildenden und Praktikanten

Lauterbach (pm). Neue Kolle-
ginnen und Kollegen bezie-
hungsweise Beschäftigte wer-
den bei Kompass Leben durch
eine betriebsinterne Schu-
lungsreihe willkommen gehei-
ßen und eingearbeitet. Zum
wertschätzenden Miteinander
gehört es außerdem, dass die
neuen Gesichter im Betrieb
sich gegenseitig kennenlernen
und begrüßen. Deshalb findet
jedes Jahr eine Eröffnungsver-
anstaltung zu dieser Schu-
lungsreihe für Praktikanten
und Auszubildende statt. Ins-

gesamt wurden in diesem Jahr
19 neue Kollegen und Kollegin-
nen begrüßt.
Die Veranstaltung wurde er-

öffnet von Vorsstandsvorsit-
zender Katja Diehl. Sie sprach
über die Herausforderungen
der beruflichen Orientierung
in einer so vielfältigen Arbeits-
welt. Besonders erfreut zeigte
sie sich über das große Interes-
se und die vielen motivierten
Nachwuchskräfte, die den
Weg zu Kompass Leben gefun-
den haben. Die Seminarlei-
tung übernahmen Carolin

Hütsch vom Qualitätsmanage-
ment und Thomas Simon vom
Betriebsrat.
In der Schulungsreihe sind

zahlreiche Berufsgruppen ver-
treten: Sozialassistenten, Heil-
erziehungspfleger (in Praxisin-
tegrierter vergüteter Ausbil-
dung, PiVA), Jahrespraktikan-
ten der Fachoberschule sowie
Teilnehmende im Anerken-
nungsjahr. Weitere Informa-
tionen zu Praktikums- und
Ausbildungsmöglichkeiten bei
Kompass Leben gibt es unter
www.kompassleben.de

Die Teilnehmenden der Auftaktveranstaltung zur Schulungsreihe bei Kompass Leben freuen
sich über die tolle Begrüßung und auf den Start ihrer Ausbildung und Praktika. FOTO: PM



Vortragsabend:
»Wenn die Leiste

bricht«
Vogelsbergkreis (pm). »Du
hebst dir noch einen ›Bruch‹!«
Viele haben diese Ermahnung
schon einmal gehört und dann
vielleicht an jemanden im Fa-
milien- oder Bekanntenkreis
gedacht, der tatsächlich schon
einmal an einem »Bruch« ope-
riert worden ist. Doch was ist
eigentlich ein »Bruch«?
Schließlich handelt es sich da-
bei nicht um den landläufigen
Bruch eines Knochens.

Anmeldung zum
Vortrag erwünscht

Chefarzt Dr. Steffen Lancee
und Oberarzt Dr. Martin Schä-
fer von der Allgemein-, Visce-
ral- und Gefäßchirurgie am
Kreiskrankenhaus des Vogels-
bergkreises in Alsfeld (KKA) in-
formieren am kommenden
Dienstag, 7. Oktober, ab 19 Uhr
in der KKA-Cafeteria rund um
das Thema »Hernie« – um-
gangssprachlich »Bruch« ge-
nannt. Im Vortrag gehen die
beiden Experten auf die Ent-
stehung von Hernien, die Di-
agnostik und mögliche Thera-
pien ein.

Eine Anmeldung zu dem
Vortrag unter E-Mail
gf-sekretariat@kkh-alsfeld.de
wird von den Veranstaltern
empfohlen.

Große Freude über Rekordernte
Weinbergfreunde lesen rund 1,3 Tonnen Weintrauben – Hoher Oechsle-Grad

Vogelsbergkreis (sw). »Wir ha-
ben eine Rekordernte in die-
sem Jahr.« Die Freude bei
Georg-Peter Hagedorn ist groß.
Der Vorsitzende der Weinberg-
freunde Wingershausen und
die übrigen Hobbywinzer des
rührigen Vereins werden das
Jahr 2025 sicher so schnell
nicht vergessen.

Grund dafür ist ein neuer
Rekord: Rund 1,3 Tonnen
Weintrauben haben die Frei-
zeitwinzer des rund 50 Mit-
glieder starken Vereins in den
vergangenen Tagen auf dem
steilen Südhang oberhalb des
Eicheltals geerntet. »So viel
hatten wir noch nie«, sagt Ha-
gedorn. Selbst das gute Ergeb-
nis von 2020, als rund eine
Tonne Trauben gelesen wurde,
konnte übertroffen werden.

Im vergangenen Jahr war die
Ernte in dem Schottener Stadt-
teil nur halb so groß. Das Ehe-
paar Wehner-Hartmann aus
Gießen, das zu den jüngeren
Hobbywinzern zählt, berichte-
te sogar von einem dreifach
höheren Ertrag auf den eige-
nen Parzellen im Vergleich
zum Vorjahr. Sie genossen die
besondere Atmosphäre beim
Erntetag, der vermutlich den

letzten Spätsommertag des
Jahres bescherte. »Wir fühlen
uns wie im Urlaub«, sagte das
Paar trotz der Arbeit am Hang.
Von dort schweift der Blick
über das mehr als 1000 Jahre
alte Wingershausen, das Ei-
cheltal und weit hinein in die
Wetterau.

Kaum Schädlinge
und Wespen

Längere feuchte Abschnitte
im Frühjahr, zahlreiche Regen-
tage im Juli und schließlich
das sonnenreiche Augustwet-
ter schufen ideale Vorausset-
zungen für die große Ernte.
Die üblichen Probleme mit
Schädlingsbefall – wie dem
echten und falschen Mehltau –
blieben weitgehend aus.

Auch Wespen, sonst Stamm-
gäste im Weinberg, waren in
diesem Jahr seltener zu sehen.
»Dieses Mal hatten wir wirk-
lich Glück mit den Wespen«,
sagt Günter Wüstefeld. Der
Mitbegründer des 2012 gegrün-
deten Vereins erinnert sich
auch noch gut an den »extre-
men Starfraß« im vergange-
nen Jahr, der das Ernteergeb-
nis stark beeinträchtigte. Der

Oechsle-Grad der Trauben, ein
Maß für den Zuckergehalt und
ein erster Hinweis auf die Qua-
lität, ist vielversprechend. Das
Refraktometer zeigte bei der
weißen Rebsorte Solaris einen
Wert von 110 an. Gut in Erin-
nerung geblieben ist die Wein-
lese 2016, als der Oechslewert
mit 108 ähnlich hoch lag.
Nachdem der Wein in Fla-
schen abgefüllt war, sorgte der
Solaris vom Wingershäuser
Weinberg für Aufsehen: Bei ei-

ner Blindverkostung in Gei-
senheim setzten die hausinter-
nen Juroren den Weißwein
aus dem Vogelsberg auf Platz
eins – vor weiteren 150 bewer-
teten Sorten.

Die reichste Ausbeute be-
scherte diesmal die rote Sorte
Bolero mit 503 Kilogramm,
während von der zweiten ro-
ten Rebsorte Rondo 353 Kilo-
gramm geerntet wurden. »Mit
86 und 89 liegen auch hier die
Oechslewerte in einem über-

durchschnittlich guten Be-
reich«, sagt Hagedorn. Die 20
von den aktiven Mitgliedern
bewirtschafteten Parzellen auf
dem Weinberg bieten den
Hobbywinzern nicht überall
die gleichen Voraussetzungen.
»Die Böden bieten wegen der
unterschiedlichen Wasserver-
sorgung verschiedene Bedin-
gungen für das Wachstum der
Weinpflanzen«, erläutert der
Vorsitzende. So entwickeln
sich manche Trauben in eini-
gen Rebstockreihen nicht so
prächtig wie andere Früchte
auf dem sonnenverwöhnten
Berg. Wie immer wurde nach
dem Lesewochenende ein
Großteil der Trauben zum Kel-
tern und Ausbau des Weins zu
einem professionellen Partner
gebracht. Am Montag wurde
die Ernte nach der Zwischenla-
gerung in den Kühlräumen
des Dorfgemeinschaftshauses
zum Weingut Ritter gefahren,
einem Familienbetrieb aus
Guldental bei Bad Kreuznach.

Jetzt sind alle Weinberg-
freunde gespannt, wie der
neue Wein schmecken wird,
wenn er im Frühjahr kom-
menden Jahres erstmals ver-
kostet werden kann.

Netze schützen die Reben vor Wespen.

Arbeit, die Spaß macht: Gisela Zenk bei der Ernte ihres Solaris. Micha Schermbach, der erst kürzlich eine Parzelle übernommen hatte, hat beim Weinlesetag al-
le Hände voll zu tun. Hannelore Wüstefeld genießt beim Putzen der Reben das schöne Wetter. FOTOS: WEIL

Landesgartenschau »kräftiger Schub für die Region«
Organisatoren ziehen Zwischenbilanz: Über 26 Millionen Euro an Fördermitteln stehen für Kommunen bereit

Vogelsbergkreis/Wetteraukreis
(pm). Oberhessen erlebt dank
zahlreicher Fördergelder gera-
de einen kräftigen Schub – be-
sonders dort, wo die Kommu-
nen an der Landesgartenschau
Oberhessen teilnehmen. Die
Zwischenbilanz zeigt: Für jene
Städte und Gemeinden stehen
bis dato über 26 Millionen
Euro bereit. Die Priorisierung
bei wichtigen Geldgebern hat
deutlich an Fahrt aufgenom-
men. Das teilt nun die Landes-
gartenschau gGmbH mit.

Wenn zum Beispiel in Büdin-
gen, Gedern und seit wenigen
Tagen auch in Bad Salzhausen
aktuell die Bagger Erde bewe-
gen, wird Neues gestaltet oder
in vielen Bereichen saniert,
was vorher finanziell nicht
möglich war. Und das nicht
nur für die 165 Tage der Schau.
»Was jetzt gebaut wird, bleibt.
Es sind Plätze, die Städte und
Gemeinden attraktiver ma-

chen – für Bürger und Gäste
gleichermaßen«, heißt es in
der Pressemitteilung

Direkte und
indirekte Effekte

»Diese Zwischenbilanz von
26 Millionen Euro für die Regi-
on ist stattlich, messbar und
nach oben weiter offen. Die
Summe wird sich voraussicht-
lich noch erhöhen«, sagt Ge-
schäftsführer Florian Herr-
mann. Die Durchführungsge-
sellschaft hat in vielen Fällen
den Weg für den Geldfluss ge-
ebnet. Herrmann rechnet da-
mit, dass am Ende des Jahres
die 30-Millionen-Marke er-
reicht wird. Fördergeber be-
zahlen einen großen Anteil
der Maßnahmen – das sind
meist zwischen 60 und 90 Pro-
zent, die Kommunen steuern
ihren Eigenanteil dazu.

Welche direkten und indi-

rekten Effekte die Landesgar-
tenschau auf die Kommunen
hat, erklärte Bernd-Uwe Do-
mes, Geschäftsführer der Wirt-
schaftsförderung Wetterau,
während des jüngsten Regio-
nalforums des Vereins Ober-
hessen in Nidda. Insbesondere
Dörfer fernab von Autobah-
nen, Bahnhöfen oder den
Kernstädten haben es schwer.
Sie müssen digitaler denken,
sich den Umweltveränderun-

gen anpassen, ihre Infrastruk-
tur gestalten und dem demo-
grafischen Wandel entgegen-
treten. »Die Städte und Dörfer
im ländlichen Raum erleben
tiefgreifende Veränderungs-
prozesse«, verdeutlichte der
Wirtschaftsförderer. »Hier hilft
die Landesgartenschau. Sie ist
ein Jahrhundertprojekt und
ein Motor für die Stadt- und
Regionalentwicklung.« Ein Zu-
zug neuer Familien fördere

nicht nur eine Belebung der
Dörfer, sondern beschere auch
höhere Einkommensteueran-
teile für die Stadtkassen.

Die begonnenen Arbeiten in
Gedern, Büdingen und Bad
Salzhausen sind ein Schritt,
um auch diese indirekten Ef-
fekte zu erzielen, nämlich die
Zukunft der Städte und Dörfer
zu verbessern und sie zu at-
traktiven Wohnorten zu ma-
chen. Die Fördermittelakquise
ist noch in vollem Gang: Es
wird beantragt, kalkuliert,
nachgebessert und sich ge-
freut, wenn der Bescheid in
den Händen ist. Weitere För-
dergelder, die noch nicht in
den 26 Millionen enthalten
sind, werden etwa aus dem
KfW-Programm »Natürlicher
Klimaschutz in Kommunen«
für die Renaturierung der Nid-
der in Glauburg erwartet. Des
Weiteren sollen Leader-Mittel
für das Aueninformationszen-

trum Bingenheimer Ried un-
ter der Leitung der Hessischen
Gesellschaft für Ornithologie
und Naturschutz (HGON) be-
antragt werden. Auch stecken
etwa 100000 Euro für das Bil-
dungsprogramm »Buntes Klas-
senzimmer« von der Stiftung
Hessischer Naturschutz in der
Pipeline.

Ralph Koster, Geschäftsfüh-
rer der Tourist-Info Schotten,
empfahl bei einem Treffen mit
den Kollegen aus den anderen
Verwaltungen, das Förderpro-
gramm »Zukunft Innenstadt«
zu nutzen, von dem Schotten
in vieler Hinsicht profitiert
hat. Für die neue Runde ist die
Antragsstellung noch bis 25.
September möglich. Es gibt bis
zu 200000 Euro für die Innen-
stadtentwicklung. Koster: »Die
Förderquote beträgt 80 bis 90
Prozent. Ich kann dieses Pro-
gramm allen nur wärmstens
empfehlen.«

HINTERGRUND

Die Landesgartenschau Oberhessen 2027

Die Landesgartenschau Oberhes-
sen 2027 steht unter dem Motto
»Wir sind Garten«. Die Region
verwandelt sich vom 22. April
bis zum 3. Oktober 2027 zu ei-
ner Bühne für über 1000 Veran-
staltungen, Themengärten, Blu-
menschauen und Blühinseln. Ob

im bunten Klassenzimmer, bei
Spiel- und Sportaktionen oder
beim Flanieren durch die vielfälti-
ge Gartenkultur – Gäste jeden
Alters dürfen sich auf eine bunte
Mischung aus Natur, Bildung,
Unterhaltung und Gemeinschaft
freuen.
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Vortrag: Als
Pfarrer in der DDR
Vogelsbergkreis (pm). Zum Vor-
trag »Als Pfarrer in der DDR«
am 11. Oktober um 18 Uhr im
Gemeindehaus Homberg la-
den das Evangelische Dekanat
Vogelsberg und die Evangeli-
schen Kirchengemeinden im
Homberger Land ein.

Referent ist Pfarrer i.R. Mat-
thias Bartsch, der als Pfarrers-
sohn im Erzgebirge aufge-
wachsen ist und in den 70er-
und 80er Jahren selbst Pfarrer
in der Nähe von Dresden war.
Für den Abend wird um An-
meldung bis zum 6. Oktober
unter Telefon 06633/314 gebe-
ten. Für die digitale Teilnahme
kann ein Link bei
carolin.braatz@ekhn.de ange-
fordert werden. Der Abend ist
Teil einer Reihe des Dekanats
Vogelsberg zu 35 Jahren Deut-
sche Einheit. Alle Informatio-
nen zu der Reihe hat die Refe-
rentin für Gesellschaftliche
Verantwortung und Bildung,
Dr. Carolin Braatz.
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Auflösung des letzten Rätsels

VOGELSBERGKREIS

Samstag
Lauterbach Ärztl. Bereit-
schaftsdienst, Eichhofstr. 1: 7-
22 Uhr; Berliner Platz: Regio-
nalmarkt, 9-13 Uhr; Hohhaus-
Museum, Ausstellung: Hein-
rich Diehm in Schwarzweiß,
14-17 Uhr; Stadtbücherei: ge-
schlossen; Tourist-Center
Stadtmühle: 10-14 Uhr

Lautertal Eichenrod – Ju-
gendraum: Jubiläum: 100 Jahre
Jugendraum (Spanferkel und
frisch Gezapftes), 18 Uhr

Alsfeld Ärztl. Bereitschafts-
dienst, Georg-Dietrich-Bü-
cking-Str. 20 a: 8-21 Uhr; Hes-
senhalle: Antik Flohmarkt, 8-
15 Uhr; Märchenhaus: 10.30-
12.30 Uhr, 14-17 Uhr; Neurath-
Haus: Meilensteine Stadtge-
schichte, 10-14 Uhr

Feldatal Groß-Felda Felda-
halle: VfR Groß-Felda, Kirmes:
offenfrischer Salzekuchen, ab
12 Uhr, Tanzabend trifft Club
Beats mit Power Play, 18 Uhr;

Gemünden Nieder-Gemün-
den Evangelische Kirche: Kon-
zert der Band Bandsalad
(Ostrock), 20 Uhr

Grebenhain Bermuthshain
Muna-Museum, 14-17 Uhr

Herbstein Schlechtenwegen
innerorts: Traktor-Pulling
(Traktoren, die mit voller
Power über die Strecke don-
nern), 10 Uhr

Romrod Kulturhaus und
Schlossmuseum: 15 bis 17 Uhr

Schotten Stadtverwaltung,
Bürgerbüro: Kunstwerke von
Tabea Köhler, 9- 11 Uhr; Vulka-
neum, Vogelsbergstr. 160: 10-17
Uhr; Sammelstelle für Grünab-
fälle: 9-15 Uhr; Secondhand-La-
den Bonni & Kleid: 10-13 Uhr;
TP: Infozentrum Hoherods-
kopf: Letzte Vollmond- Erleb-
niswanderung für dieses Jahr
über den Baumkronenpfad,
Anm: 06044/9669330, 18.30
Uhr; Vogelpark, 10-18 Uhr

Ulrichstein Museum im Vor-
werk: 13-16 Uhr; Vogelsberg-Bi-
bliothek, 13 bis 16 Uhr

Sonntag
Lauterbach Ärztliche Bereit-
schaftsdienstzentrale Eichhof-
straße 1: 7-22 Uhr; Hohhaus-
Museum, Eisenbacher Tor 1: 14
bis 17 Uhr

Alsfeld Ärztliche Bereit-
schaftsdienstzentrale, Georg-
Dietrich-Bücking-Str. 20 a: 8-21
Uhr; Hessenhalle: Antik-,
Sammler- und Flohmarkt, 10-
16 Uhr; Kath. öffentliche Bü-
cherei, Schellengasse 26: 10.30
bis 11.30 Uhr; Alsfelder Mär-
chenhaus: 14 bis 17 Uhr

Feldatal Gr.-Felda Feldahalle:
VfR, Kirmes: Frühschoppen, 11
Uhr; Hackbraten, 12 Uhr;

GemündenBurg-Gemünden
Backhaus: Obst- u. Gartenbau-
verein, Backhausfest, 14 Uhr.
Elpenrod DGH: Dorfverein,
Oktoberfest, 11.30 Uhr. Nie-
der-Gemünden Werkhalle
FMB Schmitt, Im Bruch 3:
Dank- u. Segensgottesdienst
mit Abendmahl u. Chor Bunie-
lot, anschl. Essen, 10.45 Uhr

Grebenhain Bermuthshain
Muna-Museum, 10-17 Uhr

Herbstein Statt Museum, 14-
16.30 Uhr. Schlechtenwegen
i Traktor-Pulling, 10 Uhr

Homberg

Brauhaus-Museum: 15 bis 17
Uhr; Schloss: Schlosspatrioten,
Gruppenausstellung »Zeit für
Eigenes«, Arbeitskreis Kunst
& Kultur, Vernissage, 14 Uhr;
Schlosscafé, 13.30 bis 17 Uhr

Kirtorf Museum, Neustädter
14-17 Uhr

Romrod Kulturhaus und
Schlossmuseum: 14-16 Uhr

Schotten Vulkaneum, 10-17
Uhr; Führung, 14-15 Uhr; Hei-
matmuseum: 14.30-17.30 Uhr;
Vogelpark 10-18 Uhr

Ulrichstein

Museum im Vorwerk: 13-17
Uhr; Vogelsberg-Bibliothek, 13-
17 Uhr

Wartenberg Angersbach –
Ev. Kirche: Heimat- und Ver-
kehrsverein, Aktivitätentag,
12.30 Uhr

Kinoprogramm
Lauterbach – Lichtspielhaus
Archiv der Zukunft (So. 20
Uhr); Das Kanu des Manitu (Sa.
20 Uhr)

Alsfeld – Kinocenter 22 Bah-
nen (Sa. 17.45 Uhr; So. 18 Uhr);
A Big Bold Beautiful Journey
(Sa., So. 20 Uhr; Sa. 17.45 Uhr;
So. 16 Uhr); Das Kanu des Ma-
nitu (So. 19.45 Uhr); Demon
Slayer: Kimetsu No Yaiba Infi-
nity Castle (Sa. 14.45, 19.30
Uhr; So. 16.15 Uhr); Die Gangs-
ter Gang 2 (Sa. 15.15 Uhr; So. 14
Uhr); Die Schule der magi-

schen Tiere 4 (Sa., So. 17 Uhr;
Sa. 14.45 Uhr; So. 14.30 Uhr);
Gabby’s Dollhouse (So. 14
Uhr); One Battle After Another
(Sa. 19.30 Uhr; So. 19.15 Uhr)

Fulda – CineStar - Der Film-
palast 22 Bahnen (Sa., So.
17.20 Uhr); A Big Bold Beautiful
Journey (Sa., So. 16.45, 19.55
Uhr); Avatar 2: The Way of Wa-
ter 3D (So. 19.15 Uhr); Bluey im
Kino: Küchenspaß-Kollektion
(Sa., So. 14.30 Uhr; So. 12.30
Uhr); Conjuring 4 (Sa., So.
19.50 Uhr; Sa. 23.15 Uhr); Das
Kanu des Manitu (Sa., So.
14.25, 17.05, 20.15 Uhr); Demon
Slayer: Kimetsu No Yaiba Infi-
nity Castle (Sa. 16.30 Uhr; So.
19.45 Uhr); (Sa. 22.50 Uhr); Der
Tiger (Sa. 22.40 Uhr); Die
Gangster Gang 2 (Sa., So. 14.10
Uhr; So. 11.25 Uhr); Die nackte
Kanone (Sa. 14.20 Uhr); Die
Schlümpfe (So. 11.15 Uhr); Die
Schule der magischen Tiere 4

(Sa., So. 17.15 Uhr; Sa. 14.05,
16.50, 19.40 Uhr; So. 11, 14.35
Uhr); Downton Abbey (Sa., So.
16.40 Uhr); Gabby’s Dollhouse
(So. 14 Uhr); Ganzer halber
Bruder (Sa., So. 14 Uhr); Heidi -
Die Legende vom Luchs (So.
11.40 Uhr); Jurassic World: Die
Wiedergeburt (Sa. 22.45 Uhr);
Lilly und die Kängurus (So.
11.30 Uhr); Momo (Sa., So.
14.45, 17.10, 19.45 Uhr; So. 12.30
Uhr); One Battle After Another
(Sa., So. 19.30 Uhr; Sa. 22.55
Uhr; So. 16.30 Uhr); Tafiti - Ab
durch die Wüste (So. 12 Uhr);
Taylor Swift - The Official Re-
lease Party of a Showgirl (Sa.,
So. 14.30 Uhr; Sa. 19.30 Uhr;
So. 17 Uhr); The Long Walk -
Todesmarsch (Sa. 23.10 Uhr);
The Smashing Machine (Sa.,
So. 20 Uhr; Sa. 23.05 Uhr); Was
ist Liebe wert - Materialists
(Sa. 23 Uhr); Kino 35 Die gött-
liche Ordnung (Sa. 20.30 Uhr)

Nidda – Lumos A Big Bold
Beautiful Journey (Sa. 17.45,
20.45 Uhr; So. 17.15 Uhr); Ava-
tar 2: The Way of Water 3D
(Sa., So. 19.45 Uhr); Bluey im
Kino: Küchenspaß-Kollektion
(Sa., So. 11.15, 13.15, 14.30, 16.45
Uhr); Conjuring 4 (Sa. 23.15
Uhr; So. 21.15 Uhr); Das Kanu
des Manitu (Sa., So. 18, 20.15
Uhr; Sa. 13 Uhr; So. 13.15 Uhr);
Demon Slayer: Kimetsu No Yai-
ba Infinity Castle (Sa. 21.30
Uhr); Die Gangster Gang 2 (Sa.,
So. 12.30 Uhr; Sa. 15 Uhr); Die
Schlümpfe (Sa. 17 Uhr; So.
11.30 Uhr); Die Schule der ma-
gischen Tiere 4 (Sa., So. 11.45,
12.45, 14, 15, 16.15, 17.15, 18.30
Uhr); Downton Abbey: Das gro-
ße Finale (Sa. 19.30 Uhr; So. 11,
17.45 Uhr); Gabby’s Dollhouse
(So. 11, 13, 15 Uhr); Heidi - Die
Legende vom Luchs (Sa. 13.30
Uhr); Lilo & Stitch (Sa. 11 Uhr);
Momo (Sa., So. 11, 14.30, 15.45
Uhr; Sa. 19.30 Uhr; So. 19.15
Uhr); One Battle After Another
(Sa. 22 Uhr; So. 19.30 Uhr); Tafi-

ti - Ab durch die Wüste (Sa. 12
Uhr); Taylor Swift - The Official
Release Party of a Showgirl
(Sa., So. 15.15, 19, 21 Uhr; Sa. 11,
17.30 Uhr; So. 17 Uhr); The Ne-
gotiator (Sa. 23 Uhr); The
Smashing Machine (Sa. 22.15
Uhr); The Smashing Machine
(So. 20.45 Uhr); The Toxic
Avenger (Sa. 23.30 Uhr)

Hallenbäder
Alsfeld Hallenbad /Salzgrotte/
Sauna Sa. / So. 10-21 Uhr;
Herbstein Sa. 9-22 / So. 9-18/
Vulkantherme Sauna Sa. 11-22
/ So. 11-18 /Uhr; Lauterbach
Hallenbad Sa. 10-22 / So. 10-21/
Minigolf Sa. / So. 14-19/ Sauna
Sa./ So. 10-22 Uhr;
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Auflösung des
letzten Sudokus:
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Die Spielregeln in Kürze: Füllen Sie die leeren Felder
so aus, dass in jeder Zeile, in jeder Spalte und in jedem
3-x-3-Kästchen alle Zahlen von 1 bis 9 stehen. Viel Erfolg
beim Lösen!
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Auflösung des
letzten Sudokus:

GRIFF ZUM HÖRER

Notfallnummern
Feuerwehr & Notarzt: 112
Polizei: 110
Giftnotrufzentrale: 06131/19240

Ärztl. Bereitschaftsdienst: 116117

Krankentransport: 112

Telefonseelsorge: 0800/1110111

Weißer Ring: 116006
(Hilfe für Kriminalitätsopfer)
Zahnärztl. Notdienst: 01805/607011
(kostenpflichtig) oder www.kzvh.de

Tierärztl. Notdienst mit 24h-Hotline:
Tierärztliche Klinik Fulda Dr. Ki-
ra Feldmann, Wolfgang-Klempe-
rer-Straße 1, Fulda . . 0661/45033

Apotheken-Notdienst
Notrufnummer: 0800/0022833

Samstag, 4. Oktober
Eichenzell: Rhön Apotheke, Fuldaer Str.
11, 06659/1211; Kirchhain: Apotheke H.
Jung, Borngasse 26, 06422/2037; Schlitz:
Stadt Apotheke, Bahnhofstr. 21, 06642/
40050; Schwalmstadt: Hirsch Apotheke,
An der Vogelsangmühle 2, 06691/1227

Sonntag, 5. Oktober
Alsfeld: Hirsch Apotheke, Mainzer Gasse
23, 06631/2193; Fulda: Löwen Apotheke,
Unterm-Heilig-Kreuz 9, 0661/928560;
Hungen: Phoenix Apotheke, Kaiserstr. 19,
06402/7282; Kirchhain: Abronsius Apo-
theke, Schönbacher Str.10 A, 06422/4450.

VOLLMOND-WANDERUNG -
Die letzte Vollmond-Erlebnis-
wanderung 2025 über den
Baumkronenpfad Hoherods-
kopf in Schotten findet am
Samstag um 18.30 Uhr statt. Ei-
ne aufregende, spannende klei-
ne Wanderung für die ganze
Familie, mit viel Wissenswer-
tem über den Vulkan Vogels-
berg und viel Interessantem
aus der Natur und der Tierwelt.
Informationen unter Tel.
06044-9669330 und hoherods
kopf@tourist-schotten.de. FOTO: PM

www.gartenfestivals.de

Tickets im Vorverkauf und an der Tageskasse
Do. 12 -20 Uhr | Fr. & Sa. 11 -21 Uhr | So. 10 - 19 Uhr

16. – 19. Oktober
23. – 26. Oktober

VORWEIHNACHTLICHER MARKT

FREIKARTEN zu gewinnen!
QR-Code scannen & teilnehmen
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Mittelhessen-
gedenkt.de Das Trauerportal für Mittelhessen

Wir danken allen, die sich in der Trauer um

Peter Bachmann
*15.10.1941 †17.08.2025

mit uns verbunden fühlen und ihre Anteilnahme auf so vielfältige und
liebevolle Weise zumAusdruck gebracht haben.

Unser besonderer Dank gilt
Pfarrerin J. Marburger, Ch. Schindler vom Bestattungsinstitut Flach
und den Sängerinnen Sabine und Karina für die schöne und persönliche
Gestaltung der Trauerfeier,
dem PHV Dialyseteam Lauterbach für die langjährige gute Betreuung,
dem Taxi-Unternehmen Vulkanblitz für unfallfreie Krankenfahrten
und allen, die der Grebenhainer Kinderhilfe gespendet haben.

Brigitte Bachmann
Rolf, Susanne und Tanya mit Familien

Grebenhain, im Oktober 2025

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste und

Veranstaltungen im
Nachbarschaftsraum Lauterbach-

Wartenberg:
Sonntag, 05.10.:
09:30 Uhr Maar mit Pfrin. Luise Berroth
10:00 Uhr Frischborn mit Pfrin. Karin Klaffehn
10:00 Uhr Landenhausen mit der Kita
Landenhausen und Pfrin. Kerstin Gütgemann
10:30 Uhr Wernges mit Pfrin. Luise Berroth
11:00 Uhr Heblos mit Pfrin. Karin Klaffehn und
einer Taufe
11:00 Uhr Wallenrod i.d. Scheune Fam.
Nahrgang mit Pfr. Petr Tomasek

Herzliche Einladung an alle, in deren
Kirchengemeinden an einem Sonn- oder
Feiertag kein Gottesdienst stattfindet, in
einem der Nachbarorte den Gottesdienst
mitzufeiern.

Vorankündigungen:
Am 11. Oktober findet in Lauterbach ein
Interreligiöser Stadtrundgang statt.
Beginn ist um 09:20 Uhr am Baumkreis der
Religionen (Lauterbacher Stadtpark), Ende
um 13:35 Uhr an der Neuapostolischen
Kirche.
Folgende Stationen werden besucht:
Baumkreis der Religionen, Evangelische
Stadtkirche, Fatih-Moschee, Katholische
Kirche und die Neuapostolische Kirche.
Hier haben Sie die Möglichkeit eines
religionsübergreifenden Austauschs.
Andachten im Krankenhaus
Jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat findet um
19.00 Uhr eine Andacht statt.
Aktuelle Informationen erhalten Sie auf der
Website der Kirchengemeinden, im
Gemeindebrief sowie bei Facebook und
Instagram

Ev.Kirchengemeinde Crainfeld
Sonntag, 05.10.2025 10:00 Uhr Erntedank-
Gottesdienst mit Abendmahl im
Gemeindehaus in Crainfeld mit Pfarrerin
Dr. Julia Marburger

Ev. Stadtmission Lauterbach
Sonntag, 5.10.25. KEIN Gottesdienst in
Lauterbach! Sonntag, 5.10.25 17h
ERNTEDANKFEST in Landenhausen,
Salzschlirfer Strasse!
Mittwoch: 09.00 Uhr Gebetskreis
Aktuelle Informationen erhalten Sie auf
unserer Website:
www.stadtmission-lauterbach.de
Kontakt: Arno Broers,Gemeinschaftspastor,
Tel.: 06641/2870 In der Bußecke 4, 36341
Lauterbach

Evangelische Kirchengemeinden
Stockhausen und Rixfeld

Sonntag: 09.30 Uhr Erntedankgottesdienst
mit Abendmahl in Rixfeld (Präd. Charlotte
Bosch-Klingelhöfer),es spielt der
Posaunenchor Rixfeld, 10.40 Uhr
Erntedankgottesdienst mit Abendmahl in
Stockhausen (Präd. Charlotte Bosch-
Klingelhöfer), es spielt der Posaunenchor
Stockhausen - Aktuelle Infos aus unserer
Kirchengemeinde finden Sie unter
https://kirchen-stockhausen-rixfeld.ekhn.de

Ev. Kirchengemeinde
Herbstein - Lanzenhain

Sonntag 05.10.2025: 11.00 Uhr
Erntedankgottesdienst in der Dreschhalle
Lanzenhain, 16.30 Uhr Erntedankgottesdienst
mit Abendmahl im Seniorenheim Herbstein
(Pfarrer Daniel Meyer).Das Pfarrbüro ist
mittwochs von 9.00 bis 13.00 Uhr besetzt und
unter 06643-8044 zu erreichen.

Gerne können Sie eine Nachricht
Kirchengemeinde.Herbstein@ekhn.de
senden.In dringenden Fällen wenden Sie sich
an Pfarrer Daniel Meyer 06643-8044 oder
0178-8397855 Gottes Segen - und
bleiben Sie gesund!

Neuapostolische Kirche Hessen
Gemeinde Lauterbach

Gemeinde Lauterbach, Kantstraße 2,
Sonntag: 10:00 Uhr Gottesdienst zu
Erntedank – Mittwoch: 20:00 Uhr
Gottesdienst
Weitere Informationen bei Herrn Weller, Tel.
06641/1243

Freie Ev. Christen-Gemeinde
Altenschlirf

Sonntag (Erntedankfest): 10.00 Uhr
Gottesdienst (anschließend gemeinsames
Mittagessen). –

Mittwoch: 20.00 Uhr Bibelstunde. –
Kurzfristige Änderungen werden auf der
Internetseite (www.fec-altenschlirf.de)
bekanntgegeben. Kontakt: Tel.
06643/918844. Gemeindehaus: Zum
Hehrhain 6, 36358 Herbstein-Altenschlirf.

Katholische Kirchengemeinden im
Pastoralraum Vogelsberg Süd

Samstag: Landenhausen 18.30 Uhr
Vorabendmesse - Sonntag: Lauterbach 09.00
Uhr Hl. Messe, Schlitz 10.30 Uhr Hl. Messe,
10.30 Uhr Kinderkirche im Gemeindesaal,
18.00 Uhr Rosenkranzandacht gestaltet von
Fr. Anker - Mittwoch: Lauterbach 18.30 Uhr
Aussetzung des Allerheiligsten mit stiller
Anbetung - Donnerstag: Landenhausen 18.00
Uhr Rosenkranzgebet - Freitag: Schlitz 18.00
Uhr Hl. Messe mit Spendung der
Krankensalbung, 19.00 Uhr
Pfarrversammlung in der Kirche

Vordrucke, Checklisten
und Formulare:

Vorsorgevollmacht
Patientenverfügung
Betreuungsverfügung
Organspendeausweis
Testament

Schon vorgesorgt?
Mit dem Vorsorge-Ordner

alles Wichtige auf einen Blick

Jetzt neu!
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MIT IHRER TAGESZEITUNG
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Jetzt bestellen unter:
der-vorsorgeordner.de/mtz

Vorteilspreis fürAbonnent*innen22,90€Normalpreis 27,90€(zzgl. 6,50 €Versandkosten)

Traueranzeigen online
aufgeben:

mittelhessen-gedenkt.de

Halten Sie Ihre Erinnerungen in
persönlichen Traueranzeigen und
Danksagungen fest.
Gerne beraten wir Sie persönlich
in unseren Geschäftsstellen oder
rufen Sie uns einfach an.

0641 3003-33

Traueranzeigen und Da
nksagungen

Unvergessen –

Das einzig Wichtige im Leben
sind die Spuren von Liebe,

die wir hinterlassen,
wenn wir ungefragt weggehen
und Abschied nehmen müssen.

Albert Schweitzer
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Exklusiv in unserem Onlineshop:

Herbst, Wärme, Geborgenheit:
Genießen Sie goldene Momente mit unseren exklusiven Möbelideen

Baumkantentisch 200 x 100 cm
Dieser Tisch bietet nicht nur viel Platz für gesellige Abendessen,
sondern ist auch eine stilvolle Ergänzung für jeden Wohnbereich.
Gefertigt aus zertifiziertem Plantagen-Vollholz.
Artikelnr.: 9723

Indoormöbelset Diningsessel
Matera mouse grey & Tisch Avola

Gestell Cross
Hochwertige Materialien, durchdachtes

Design und zeitlose Eleganz machen dieses Set
zu einer idealen Wahl für stilvolle Essbereiche.

4x Diningsessel Matera (Mausgrau):
Der Esszimmersessel Matera überzeugt mit seinem edlen Look und

einem ergonomischen Sitzgefühl. Der pflegeleichte Strukturstoff und der
hochwertige Schaumstoffkern sorgen für komfortables Sitzen – auch über

längere Zeit. Tisch Avola Mango (rund, Ø 110 cm): Der runde Esstisch
Avola bringt mit seiner Tischplatte aus zertifiziertem Mangoholz

natürlichen Charme in den Raum.
Artikelnr.: 9731

9 €

Wein Kommode Venosa
Die Vintage-Optik des Oldwoods ver-
leiht der Kommode einen rustikalen
Charakter. Breite (ca.): 56 cm, Höhe

(ca.): 102 cm, Tiefe (ca.): 45 cm
Artikelnr.: 9729

349 €
Lounge Sofa Troia light grey
Der strapazierfähige und pflegeleichte Struktur-
stoff macht das Sofa sowohl optisch ansprechend
als auch ideal für den täglichen Gebrauch.
Maße: ca. 205 x 85 x 74 cm (LxTxH), 3 Sitzer
Artikelnr.: 9727

Couchtisch 2er Set Fermo
Mango natur
• Metallgestell schwarz
• Tische platzsparend

zusammenschiebbar
Artikelnr.: 9728

Feuerschale Connecticut
rund mit Griffen – Ø 60 cm

Hochwertiger Stahl.
Hitzebeständig und
erfest. Ein Blickfang
für Garten, Terrasse

oder Hof.
Artikelnr.: 9713

99,95 €

549

619 € H
H

wette
f

179 €

499 €

Diese Artikel erhalten Sie unter

lauterbacher-anzeiger.de/shop 0641 3003-352
(solange der Vorrat reicht).

Versandkostenfrei ab 40 Euro Sichere Zahlungsarten Kurze Lieferzeiten Versand per DHL inkl. Tracking
Alle Preise zuzüglich Versandkosten, die Sie im Shop einsehen können.

Leser werben und Prämie sichern!
Haben Sie Freunde oder Bekannte, die unsere
Zeitung noch nicht kennen?
Als Dankeschön für jeden geworbenen Leser
schenken wir Ihnen bis zu 120 € in bar!

Weitersagen lohnt sich!

AuchNichtleserkönnenwerben!

Schnell und einfach über die Webseite: lauterbacher-anzeiger.de/empfehlen

Pssst!

IBAN D E

SEPA-Lastschrift:
Ich erteile der MDV GmbH & Co. KG, Gläubiger-ID-Nr. DE74ZZZ00000929061,
ein SEPA-Lastschriftmandat zur Abbuchung der Bezugsgebühren.

IBAN D E

Straße/Nr. PLZ/Ort

Telefon (für evtl. Rückfragen)

 Ich bin damit einverstanden, dass mich die Mittelhessische Druck- und Verlagshaus
GmbH & Co. KG und das Ippen Media Redaktionsnetzwerk über weitere interessante
Angebote per E-Mail und Telefon informiert. Die Zustimmung kann ich jederzeit per
E-Mail an service@mms-team.de mit Wirkung für die Zukunft widerrufen.
Weitere Informationen erhalten Sie in unserer Datenschutzerklärung.

Lieferbeginn: sofort Wunschtermin

 Ich bin damit einverstanden, dassmich dieMittelhessische Druck- und Verlagshaus
GmbH & Co. KG und das Ippen Media Redaktionsnetzwerk über weitere interessante
Angebote per E-Mail und Telefon informiert. Die Zustimmung kann ich jederzeit per
E-Mail an service@mms-team.de mit Wirkung für die Zukunft widerrufen.
Weitere Informationen erhalten Sie in unserer Datenschutzerklärung.

Bitte überweisen Sie mir die Bargeldprämie auf mein Konto.
Die Überweisung erfolgt nach dem ersten Zahlungseingang des neuen Lesers.

 Ja, ich möchte einen neuen Leser werben.
Als Dank erhalte ich eine Barprämie.

 12 Monate mit 75 € Prämie  24 Monate mit 120 € Prämie

Unterschrift

Datum Unterschrift

Datenschutzhinweis: Wenn Sie der Verarbeitung Ihrer Daten für Werbezwecke widersprechen oder eine er-
teilte Einwilligung widerrufen möchten, genügt eine kurze Nachricht per E-Mail an service@mms-team.de
oder per Post an Mittelhessische Druck- und Verlagshaus GmbH & Co. KG, Marburger Straße 20, 35390
Gießen. Widerrufsrecht: Diese Bestellung kann innerhalb von 14 Tagen nach der ersten Zeitungslieferung
ohne Angabe von Gründen widerrufen werden. Der Widerruf ist zu richten an Mittelhessische Druck- und
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Die Muschel vom Karibikur-
laub 1998, das Geschirr der El-
tern, die Romansammlung -
viele Dinge finden im Lauf des
Lebens zu einem. Sie nehmen
Raum und Räume ein, obwohl
sie ihreDienstelängstgetanha-
ben. Aber sich einfach von ih-
nenzutrennen?Vielenfälltdas
schwer. Das kennt auch die
HamburgerinDorotheaRohde.
Ihre Eltern haben den Welt-
krieg überlebt und mussten
späterausderDDRfliehen.„Sie
mussten fast alles zurücklas-
sen. Deswegen hielten sie spä-
ter umso intensiver an ihren
Besitztümernfest“, sagtRohde.
Loslassen spielt eine große

Rolle in ihrem Leben. Die 63-
Jährige hat 2022 das Aufräum-
Startup „Good-Rooms“ gegrün-
det, arbeitet als ehrenamtliche
Sterbebegleiterin und ist zerti-
fizierte Trauerbegleiterin. Mit
ihremStartuphilftsieunteran-
derem Hinterbliebenen, den
Nachlass von verstorbenen El-
tern oder Partnern zu sichten
und begleitet den Prozess, sich
vonDingenzuverabschieden.
Sich einfach systematisch al-

les ansehen und dann gezielt
aussortieren und entsorgen -
das ist leichter gesagt als getan.

Rohde spricht von „Anhaftun-
gen“, die dafür sorgen, dass
sich Menschen nicht von Ge-
genständen trennen können.
Ob Urlaubssouvenirs, Bücher
oder alte Bilder - diese Dinge
wirkten für den Besitzer wie
„aufgeladen mit der Energie
und demGeist der Zeit, aus der
sie stammten. Wie soll man so

Bedeutendes loslassen, wegge-
ben, garwegwerfen?“, schreibt
sie in ihremgeradeerschienen-
enBuch„DieMagiederDinge“.
Zudem beobachtet Rohde ei-

ne tiefsitzende Angst, dass das
eigene Leben ohne die äußere
Fülle „leer und ereignislos sein
oder werden könnte“. Lange-
weile, Sinnlosigkeit und Ein-

samkeit - das alles könne sich
sehr unangenehm anfühlen.
Menschen neigen aus ihrer Be-
obachtung deshalb dazu, diese
innereLeerezukompensieren-
etwadurchAlkoholoderexzes-
sives Shoppen. Auch eine lang-
weilige Beziehung, öde Frei-
zeitgestaltung oder das Gefühl
fehlender Selbstwirksamkeit

könnezueinerFlucht insMate-
rielle führen. Stattdessen gelte
es,sichzufragen:Wasfehltmir
imLebenwirklich?
„Anhaftungen“ können aus

ihrerErfahrungaberauchErin-
nerungen sein - an eigene Er-
lebnisse, aber auch die der Vor-
fahren, die gewürdigt, dann
aber losgelassen werden wol-
len. Bevor sich Menschen von
Dingentrennenkönnen,müss-
tensiesichderUrsachenmögli-
chen Leids als Ursache für eine
materielle Fülle bewusst wer-
den und dieses anerkennen.
„Erst wenn das Leid ausrei-
chend gewürdigt wurde, kann
der Prozess des Loslassens be-
ginnen“, erklärt Rohde.
„Die Seele zieht dann mit,
wenn wir merken: Es wird
leichter. Es hat gutgetan, die-
sen einen Gegenstand, mit
demwir beginnen, verabschie-
detzuhaben. IhnausdemHaus
getragen zuhabenund von sei-
nerEnergiebefreit zusein.“
DasEntrümpeln schenkeein

Gefühl neuer Freiheit und ist
ausRohdesSichtoftnurderAn-
fang, „auch über andere Ebe-
nen unseres Lebens nachzu-
denken“. Menschen haben aus
ihrer Beobachtung oft das Ge-

fühl, dass „alles zu viel wird“ -
Alltagsbelastungen, schlechte
Nachrichten, Verpflichtungen,
Freizeitaktivitäten, Gegenstän-
de, Gewohnheiten, Beziehun-
gen. Dies alles könne auf den
Prüfstand, so die Aufräumex-
pertin.Wenndiesallesnichtzu
innerer Ruhe und Zufrieden-
heit führe, sollte man sich
davonverabschieden.
„Veränderung im Inneren

braucht Veränderung im Au-
ßen“, sagt Rohde. Auch eine
Wohnung könne nur dann zu
einem Kraftort werden, wenn
sie sich „an die Wandlungen,
Entwicklungen und an die
Wendepunkte und Krisen un-
seres Lebens anpasst“, schreibt
sie in ihrem klugen wie tief-
gründigenBuch.
Dinge und Gewohnheiten

loszulassen gehe einher mit
der Erfahrung: „Wir tun etwas
fürunsselbst,wirübernehmen
Verantwortung für unser eige-
nes Wohlergehen, und viel-
leicht zum ersten Mal über-
haupt steht unser eigenes Be-
dürfnis an erster Stelle und
nicht das eines anderen.“ Und
dann ziehe beim Loslassen
auchdieSeelemit.

ANGELIKA PRAUSS/KNA

Aufräumen, entrümpeln – und endlich loslassen
Erleichternd oder schmerzhaft? Vielen Menschen fällt es schwer, sich von Dingen zu trennen

Ein Kofferraum voll mit altem Zeug: Die Wohnung aufräumen und sich von Dingen zu verab-
schieden, kann wohltuend wirken. FOTO: HARALD OPPITZ/KNA

Stolze Eltern teilen Bilder und
Videos ihrer Kinder teilweise
bedenkenlos in den sozialen
Netzwerken oder via Whats-
app. Besonders gern zu som-
mer- und herbstlichen Ferien-
zeitenauchausdemUrlaub.
Kinderschutz-Experten ist

das allerdings ein Dorn im Au-
ge. Sebastian Gutknecht, Di-
rektor der Bundeszentrale für
Kinder- und Jugendmedien-
schutzmit Sitz in Bonn,warnt:
„Kinderbilder können schnell
zweckentfremdetwerdenoder
in falsche Hände gelangen“.
Die Folgen seien nicht abseh-
bar.Gutknecht betont: „Kinder
haben ein Recht auf Schutz
und Privatsphäre - und das gilt
auch imdigitalenRaum“.
Die Bundeszentrale sowie

die Initiativen „klicksafe“,
„SCHAU HIN! Was Dein Kind
mit Medien macht“, „Gutes
Aufwachsen mit Medien“ und
die Unabhängige Beauftragte
für Fragen des sexuellen Kin-
desmissbrauchswollen Eltern
für den richtigen Umgang mit
Fotos ihrer Sprösslinge sensibi-
lisieren. Sie warnen: „Kinder-
bilder imNetzwerdenunter
anderem für Betrug, Erpres-
sung und zur Erstellung von
Missbrauchsdarstellungen
zweckentfremdet.“ Wer Kin-
derfotosoderKindervideosver-
öffentliche,müssewissen, dass
dies auch langfristignochuner-
wünschte Folgen für das Kind
habenkönne.
Früher habe es ausgereicht,

die Kinder durch einen Smiley
über demGesicht unkenntlich
zu machen. Heute würden
neue KI-Programme diesen
Schutz allerdings unwirksam
machen. Die Initiatoren wei-
sen zudem darauf hin, dass El-
tern beim Posten von Bildern
oder Videos auf Social-Media-
Plattformen in der Regel auch
das Nutzungsrecht für diese

Bilder abgeben. Nach Angaben
des Deutschen Kinderhilfs-
werks können Instagram und
Co. die Fotos weltweit kosten-
los nutzen und teilweise auch
anDritteweitergeben.
Sie warnen weiter davor,

dass Kinderbilder für sexuali-
sierte Zwecke missbraucht
werden könnten. „Pädokrimi-
nelle suchen aktiv nach sol-
chen Bildern, um sie in ein-
schlägigen Online-Foren zu
verbreiten und zu verkaufen“,
heißt es. Auch harmlose Bilder
könntendigital bearbeitetwer-
den. Solche veränderten Bilder
können demnach das Ziel ha-

ben, dasKind lächerlich zuma-
chen, es in unangemessenen
Situationen darzustellen, oder
sie könnten diffamierende In-
halte enthalten. Auch Jahre
später würden Bilder noch ge-
nutzt werden können, um das
abgebildeteKindbloßzustellen
und Cybermobbing zu betrei-
ben.
Gefährlich ist es den Exper-

ten zufolge auch, wenn mit
Kinderbildern weitere Daten
wie Name, Adresse, Schule,
Kindergarten oder Verein ge-
nannt oder zu sehen sind.
Fremde könnten das Kind so
aufsuchen oder esmit den per-

sönlichen Informationen an-
sprechen.
Das Phänomen des Teilens

von Bildern und Videos der ei-
genen Kinder ist inzwischen
übrigens so weit verbreitet,
dass es sogar einen eigenen,
englischen Begriff dafür gibt:
„sharenting“ - ein Mischwort
aus „sharing“ (zu deutsch: tei-
len) und „Parenting“ (Erzie-
hung). „Je größer das Publi-
kum, desto mehr Anerken-
nung, Likes und Austausch da-
zu gibt es“, heißt es in dem
Ratgeber „Sharing is not Ca-
ring“ des Deutschen Kinder-
hilfswerks.

Eltern und andere müssen
das Teilen und Posten von Kin-
derbildernabernichtganz sein
lassen. „Kinder gehören in die
Mitte unserer Gesellschaft und
sollten auch im Internet und
den Sozialen Medien sichtbar
sein“, sagte Hilfswerks-Präsi-
dent Thomas Krüger noch im
Frühjahr. Das Hilfswerk emp-
fiehlt Erwachsenen bei der Ab-
wägung, folgende drei Schritte
zubefolgen:

◾ Denken
Eltern sollten zuerst überle-
gen, wie ihr Kind gezeigt wer-
den soll. „Machen Sie sich be-

wusst, dass Sie mit einem Foto
möglicherweise sehr persönli-
che, private oder gar intime
DingeüberIhrKindpreisgeben
könnten“, heißt es. Oftwürden
Kinder peinlich finden,was Er-
wachsenen „süß“ finden wür-
den.

◾ Fragen
Dem Hilfswerk zufolge sollten
Kinder ausnahmslos und im-
mer von ihren Eltern gefragt
werden,obsieeinFotovonihm
posten oder veröffentlichen
dürfen. Schon Kindergarten-
kinder könnten äußern, ob ih-
nen ein Foto von sich gefällt
oder nicht, heißt es. Entspre-
chendmüsstenEltern auchein
„Nein“ ihres Kindes akzeptie-
ren.

◾ Posten
Soll ein Bild schließlichmit Zu-
stimmung des Kindes gepostet
werden, sollten sich Eltern
noch einmal vergegenwärti-
gen, wer und wie viele Men-
schen das Foto oder Video
wahrscheinlich sehen werden
können. Denn sei das Foto erst
einmal imNetz,seieseinLeich-
tes, es zu speichern undweiter
zu verbreiten. Das Hilfswerk
rät deswegen dazu, die Privat-
sphäre-Einstellungen der
Dienste zu nutzen, um einzu-
schränken, wer Zugriff auf die
BilderundVideoshat.
Außerdem sollten Eltern

möglichst keine personenbe-
zogenenDaten des Kindesmit-
samt dem Bild freigeben. Wei-
ter sollten sie überlegen, ob es
zwingend notwendig ist, das
Gesicht des Kindes zu zeigen.
Der Tipp des Kindeshilfswerks:
„Fotos, die Kinder von hinten
zeigen oder mit Detailaufnah-
men - zumBeispielHände oder
Füße - arbeiten, sind in der Re-
gelunbedenklich.“

HANNAH SCHMITZ/KNA

So ein niedliches Foto
Vorsicht im Netz: Was Eltern beim Posten von Kinderbildern beachten sollten

Vorsicht ist besser als die Sorgen danach:Vor jedemPosten eines Kinderbildes imNetz sollteman sich fragen:Muss daswirklich
sein? FOTO: CHRISTOPH SOEDER/DPA
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SeitdreiTagenhatesnicht
geregnet,morgensagtdie
Wetter-Appbereitswieder
Niederschlagan–alsoabins
BeetundrausmitdenKartof-
feln.UnkrautundRingelblu-
menwuchernzwischenden
angehäufeltenReihen.Auch
AckerschachtelhalmundDis-
telnfühlensichhiernurallzu
wohl–einständigerKampf.
Kartoffelpflanzenerkenntman
keinemehr–siesindabgestor-
ben,alsogiltes,dieunterirdi-
schenKartoffelnansTageslicht
zuholen.
VorsichtigöffneichdieKar-

toffelreihenmitderGrabegabel
undfördereeineroteKnolle
nachderanderenansTages-
licht.Abersorichtigezufrieden
binichmitmeinerdiesjährigen
Ausbeutenicht.Nebenvieroder
fünfstattlichenKnollenkom-
mengenausovielekleine,
murmelartigeKartoffelnher-
vor.Kleinkönnensie jasein,
aberwerwilldieeinZentimeter
großenDingerdennschälen?
AlsolandendieMiniatur-Kartof-
felnimschlechtenEimer,der
späteraufdenKomposthaufen
kommt.
Ebenfalls imEimerlanden

zahlreicheweicheKartoffeln.
Siehabeneineanständige
Größe,sindaberwieGummi. In
alldenJahrenKartoffelernte
hatteichsoetwasnochnicht.
Bei jederdrittenPflanzeisteine
Knolledabei,dieweichist.Habe
ichzulangmitderErntegewar-
tetoderliegtesandergefürch-
tetenSchilf-Glasflügelzikade.
HatsieetwadurchBakterien
dieStolbur-Krankheitaufmei-
neKartoffelpflanzenübertra-
gen?Ichdenkenicht,dennesist
nuretwaeineKnolleproPflan-
zebetroffenundLandwirte
beschreibenKnollenvonbefal-
lenenPflanzenals„kleine,
zerknautschteGummibälle“.
MitGummibällenkonnteman
meinevergleichen,kleinund
zerknautschtwarensieaber
nicht.Siesaheneherauswie
pralleGummibälle,diemeilen-
weitspringenkönnten.
TrotzdererstenEnttäu-

schungbinichmitmeiner
Erntezufrieden.Ausmeinen
zwölfKartoffelreihenkonnte
icheineinhalbZentnerernten
und32Gummibälle.

GARTENGETUSCHEL

Die dümmsten
Bauern ernten
Gummibälle

VON CHRISTIANE GEIER

Wie alle Lebewesen sind auch
Bäume anfällig für Krankhei-
ten, die sie schwächen und im
schlimmsten Fall zum Abster-
ben führen.Die frühzeitige Er-
kennungundrichtigeBehand-
lung von Baumkrankheiten
wiebeispielsweisederWurzel-
fäule ist daher essenziell, um
die Vitalität der Bäume zu si-
chern. Häufig werden sie
durch Pilze, Bakterien und in
seltenen Fällen auch durch Vi-
renverursacht.

◾ Mehltau
Mehltau ist eine häufig auftre-
tende Pilzerkrankung. Die
Blätter haben einen weißli-
chen, pudrigen Belag, der
leicht zu erkennen ist. Betrof-
fen sind besonders Laubbäu-
mewieEichen,AhornundLin-
den, aber auch Obstbäume –
Auch Früchte könnenbefallen
sein. Dieser Belag besteht aus
demMyzel des Pilzes, das sich
auf der Oberfläche der Pflanze
ausbreitet. Der Pilz befällt die
Pflanze vor allembeiwarmem
und feuchtem Wetter und be-
einträchtigt durchdie Störung
der Photosynthese den gesam-
ten Gesundheitszustand des
Baumes.
Behandlung: Regelmäßige

Baumpflege und Rückschnitt
betroffener Blätter sind ent-
scheidend. Zur Bekämpfung
des Pilzes können Fungizide
eingesetzt werden, besonders
bei starkemBefall. Ein luftiger
Standort und das Entfernen
abgefallener Blätter verrin-

gern den Pilzdruck zusätzlich
und verhindern eine erneute
Infektion.

◾ Feuerbrand
Der sogenannte Feuerbrand
wird vom Bakterium Erwinia
amylovora verursacht – beson-
ders betroffen sind Kernobst-
gewächse wie Birn- und Apfel-
bäume. Es ist eine der gefähr-
lichsten Baumkrankheiten
und leicht zu erkennen: Die
betroffenen Blätter und Blü-
ten welken, verfärben sich
braun oder schwarz und nei-
gen sich hakenförmig nach
unten. Sie sehen verbrannt
aus. Die Krankheit kann sich
schnell unter Obstbäumen
und Zierpflanzen ausbreiten
und isthochansteckend.
Behandlung: Befallenes Ge-

äst sollte frühzeitig entfernt
und verbrannt werden, da die
Krankheit ansonsten rasch
weiterwandert. Schneiden Sie
betroffene Äste bis ins gesun-
deHolz zurück und desinfizie-
ren Sie das Werkzeug gründ-
lich mit Alkohol. Im Kompost
oder in der Biotonne sollte
man die befallenen Blätter
nicht entsorgen. Da diese
Krankheit meldepflichtig ist,
ist eine genaue Beobachtung
und schnelle Reaktion ent-
scheidend. Befallene Gebiete
können unter Quarantäne ge-
stellt werden, um die Ausbrei-
tung zu verhindern. In vielen
Fällen müssen befallene Bäu-
meundPflanzen entferntwer-
den.

◾ Eschentriebsterben
Eschentriebsterben ist eine re-
lativ neueBaumkrankheit, die
ausschließlich Eschen betrifft.
Ausgelöst durch den Pilz Hy-
menoscyphus fraxineus, der
dieRindederEschebefälltund
so auch das Wachstum des
Baumes massiv beeinträch-
tigt. Man erkennt die Krank-
heit an welken Trieben, brau-
nen Blattflecken und Rinden-
veränderungen. Die fort-
schreitende Infektion
schwächt den Baumund kann
ohne Behandlung zumAbster-
ben führen.
Behandlung: Zuerst sollte

ein Rückschnitt der befalle-
nen Stellen erfolgen.Wer früh
genug den Befall so ein-
dämmt, kann seine Esche viel-
leicht retten. Ist der Befall zu
weit fortgeschritten, muss der
Baumentferntwerden.

◾ Rußfleckenkrankheit
Die Rußfleckenkrankheit tritt
insbesondere bei Ahornbäu-

men auf und zeigt sich durch
schwarze, rußartige Flecken
auf den Blättern. Obwohl die
Krankheit meist keine ernst-
hafte Gefahr darstellt,
schwächt sie die Bäume und
kann zu einem vorzeitigen
Blattfall führen, wodurch die
Ästhetik und Gesundheit des
Baumes leiden.
Behandlung:Bei einemstar-

kem Befall kann es sinnvoll
sein, Fungizideeinzusetzen.

◾ Wurzelfäule
DieWurzelfäule ist eine ernst-
hafte Krankheit, die durch Pil-
zewiePhytophthoraausgelöst
wird.DieKrankheit tritt voral-
lemin feuchtenBödenaufund
verursacht weiche, verfaulen-
de Wurzeln, die die Standfes-
tigkeit des Baumes gefährden.
Gelbliche Blätter und frühzei-
tiger Laubfall sind ebenfalls
häufige Symptome der Wur-
zelfäule.
Behandlung:Das Risiko von

Wurzelfäule lässt sich durch

eine verbesserte Drainage so-
wie eine gute Belüftung des
Bodens verringern. Die befal-
lenen Wurzeln können zu-
rückgeschnitten werden und
zusätzlich mit einem Fungizi-
den behandelt werden, um so
die Baumkrankheit einzu-
dämmen. In schweren Fällen
ist die Fällung des betroffenen
Baums die letzte Option –
sonstkannsichdieWurzelfäu-
le nämlich auf andere Pflan-
zenausbreiten.

◾ Grauschimmel
Diese Baum- und Pflanzen-
krankheit wird durch den Pilz
Botrytis Cinerea ausgelöst.
Grundsätzlich können alle
Laub- und Nadelbäume an
Grauschimmelerkranken.Die
besten Lebensbedingungen
findet der Grauschimmel-Pilz
übrigens bei Temperaturen
zwischen 22 und 25 Grad. Ei-
nen Befall erkennt man an
braunen, faulenden Flecken
auf Blättern und Blüten – spä-
ter werden diese von einem
grauen, pelzigen und aus un-
zähligen staubenden Sporen
bestehenden Schimmelrasen
überzogen. Die betroffenen
Pflanzenteile welken, fallen
aboder vertrocknen.
Behandlung: Befallene Äste

sollten großzügig entfernt
und anschließend entsorgt
werden. Nach dem Schnitt
sollte man die Astschere oder
Säge mit Alkohol desinfizie-
ren, umdenPilz nicht zuüber-
tragen. CHRISTIANE GEIER

Das schwächt starke Bäume
So erkennt und bekämpft man diese sechs häufigen Baumkrankheiten

WiesichBäumeschützen
BäumeverfügengenauwiedermenschlicheKörperüberAb-
wehrmechanismen.DasKambium,dieWachstumsschicht,die
nachaußenRindeundnach innenHolzzellenbildet, stellteine
Abgrenzungszonedar,wenndieRindeverletztwird.DasGe-
webeumdieWundeherumversucht, sie schnell zuschließen.
SiebildeneinSchutzholzanderWundstelle.AmStammoder
andickenÄstenkannmandiesesogenanntenÜberwallungs-
stellen immerwieder sehen.Nadelbäumescheidenaußerdem
Harzaus,umSchädlingewieBorkenkäferzuverklebenundzu
ersticken.

Im Herbstwald: Baumkrankheiten und Schädlinge stellen eine ernsthafte Bedrohung für Gärten, Parks undWälder dar. FOTO: PANTHERMEDIA.NET / RCAUCINO

Seine knackig-frischen Blätter
und Stängel sowie sein leicht
nussiger Geschmack machen
ihnperfektfürSalateimWinter
- und das Beste: Postelein kann
manganz einfach selbst anbau-
en. Ausgesät wird noch im Sep-
tember, geerntet dann imWin-
ter.HierTippsfürdenAnbau.
Die Samen von Postelein

brauchen einen Kältereiz, um
zu keimen - die Temperaturen
liegen optimalerweise zwi-
schen8und12GradCelsius.Der
Standort sollte schattig oder
halbschattig und der Boden lo-
cker, möglichst humusreich
und gut mit Wasser versorgt
sein.

Winterportulak - wie Poste-
lein auch genannt wird - eignet
sichalsNachkultur für jedesan-
dere Gemüse. Um das Beet vor-
zubereiten, wird Unkraut ent-
fernt und die Oberfläche ge-
harkt, die Erde soll feinkrüme-
ligsein.Anschließendeineetwa
einen Zentimeter tiefe Rille zie-
hen. Bei mehreren Reihen ei-
nen Abstand von 15 Zentime-
terneinhalten.
Vor der Aussaat werden die

feinen Samen am besten mit
Sand vermengt und das Ge-
misch dann in den Saatrillen
verteilt. Zum Schluss wird alles
mit etwa einem halben Zen-
timeter Erde bedeckt, die dann

leicht angedrückt und vorsich-
tiggewässertwird.

Ernteinden
Wintermonaten

Postelein braucht zwar kei-
nen Dünger, aber regelmäßig
Wasser. Wegen der flachen
Wurzeln reagiert das Teller-
kraut (einweiterer Name) emp-
findlich auf Trockenheit. Bei
Frost stellt die Pflanze das
Wachstum vorübergehend ein
und bildet ein eigenes Frost-
schutzmittel.
An frostigen Tagen sollte

nicht geerntet werden - die
Pflänzchen sind dann braun
undmatschig.Ansonstenistdie

Ernte zu jedem anderen Zeit-
punkt möglich. Dazu denWin-
tersalat etwa zwei Zentimeter
über dem Boden mit einem
scharfen Messer abschneiden.
Die Blätter wachsen wieder
nach - dadurch kann öfter ge-
erntetwerden.
Zum Schluss ein Zuberei-

tungstipp: Postelein schmeckt
sowohl allein als auch inMisch-
salaten mit Feldsalat, Endivien
oder Zuckerhut - kombiniert
mitFrüchten,NüssenundKäse.
Die älteren Blätter kann man
dünsten und junge, zarte Wur-
zeln braten und als kleine Ge-
müsebeilage oder in Suppen
verwenden. dpa

Wintersalat selbst anbauen
Postelein bringt frischen Schwung in die Winterküche

Knackig, gesund und einfach anzubauen: Postelein ist ein Kalt-
keimer und für den Anbau auf dem Balkon, im Freiland oder
unbeheizten Gewächshäusern geeignet.

FOTO: EMER/PANTHERMEDIA
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ZahlderWoche

65 Prozent der Berufstätigen in
Deutschland fuhren 2024 mit
dem Auto zur Arbeit. Das hat
das Statistische Bundesamt er-
mittelt. 16 Prozent nutzten öf-
fentliche Verkehrsmittel, zehn
Prozent fuhren mit dem Fahr-
rad, zu Fuß gingen sieben Pro-
zent und zwei Prozent nutzten
sonstigeVerkehrsmittel.Seit der
Einführung des Deutschland-Ti-
ckets im Jahr 2023 stieg der An-
teil der ÖPNV-Nutzer von14 auf
16 Prozent.

Außen kompakt, innen geräu-
mig: Kompakte SUV schicken
sichgeradean,diePlatzhirsche
von der Spitze der Zulassungs-
statistik zu verdrängen. Audi
rangiert mit dem Q3 bisher
nicht ganz vorn, will aber bei
der Neuauflage mit Ausstat-
tungsdetails aus höheren Klas-
senpunkten.

Als Highlights bei einem ers-
ten Test zeigte sich das Fahr-
werk mit Zweiventil-Dämpfer-
regelung. Auf sehr verbrauch-
ten Straßen im südlichen
Schottland drangen Schläge
kaum in den Innenraum. Ent-
halten ist das im Tech-Pro-Pa-
ketfürknapp6000Euro.Damit
durchbricht aber selbst der
beim Einstiegspreis günstigste
Q3 – ein Mild-Hybrid mit150 PS
Benzinmotor (ab44 600Euro)–
die50 000-Euro-Schallmauer.

Gut gelungen ist die Abstim-
mung der Lenkung, die in je-
dem Fahrmodus eine deutliche
Rückmeldung liefert. Fahr-
technisch überzeugt das Auto
auf ganzer Linie in jeder Moto-
risierung. 150 PS als Benziner
und Diesel (ab 46 900 Euro)
dürften für die meisten ausrei-
chen. Allradantrieb gibt es al-
lerdings nur mit den stärkeren
Benzinmotoren mit 204 PS (ab
51 200 Euro) und 265 PS (ab
59 900 Euro). Beim schnittig-
eleganten Sportback kommt
noch jeweils eine kleine vier-

stellige Summe obendrauf. In-
teressant ist der Plug-in-Hybrid
mit 272 PS Systemleistung und
120 Kilometer elektrischer
Reichweite (ab 49 300 Euro).
Viele Alltagsfahrten dürften so
reinelektrischmöglichsein.

Ansprechend und elegant
der Innenraum. Da leistet sich
Audi keinen Ausrutscher beim
Premium-Anspruch. Die Be-
dienelemente sind klar ange-
ordnet.NachkurzerEingewöh-
nung findet man sich auch mit
der Gangwahl am Lenkrad gut
zurecht. Wichtige Einstellun-
gen erfordern kein Fummeln

durch die Touchscreen-Ebe-
nen, denn sie sind auch über
mehrfachen Tastendruck zu
bewerkstelligen.

Die beiden Bildschirme bie-
ten eine Fülle an Informatio-
nen über Navigation, Ver-
brauch, aktuelle und erlaubte
Geschwindigkeit. Das große
Zentraldisplay kann man für
Unterhaltungs- und Komfort-
funktioneneinsetzen.

Einen zwiespältigen Ein-
druck hinterließ bei einer
abendlichen Fahrt das optiona-
le Matrix-LED-Licht (1240 Euro
extra). Zusatzinformationen

werden auf die Fahrbahn proji-
ziert, sind aber bei Nässe nicht
immer sicher zu erkennen.
Hilfreich: Lichtstreifen, die bei
Engstellen oder Baustellen an-
zeigen, ob man durchkommt.
Doch auch das Basis-LED-Licht
kannsichsehenlassen.

InsgesamtistderQ3eindeut-
licher Sprung gegenüber dem
Vorgängermodell. Schon die
Basis-Ausstattung ist gut.
Nimmt man Aufpreise in Kauf,
bleiben kaum Wünsche offen.
Der Einstieg ins Kompaktseg-
ment soll ja nicht mit Verzicht
verbundensein. MARTIN PREM

Mit Drang zur Spitze
Erste Fahreindrücke vom überarbeiteten SUV Audi Q3

Guter Eindruck auch auf schlechten Straßen: Der überarbeitete Audi Q3 überzeugte bei einem
ersten Fahrtest mit sehr gutem Fahrwerk. AUDI

Über Radarfallen kann man
sich aufregen. Man sollte aber
seine Aggressionen gegenüber
so einem Apparat lieber unter
Kontrolle halten und das Gerät
nicht beschädigen. Das Ober-
landesgericht Hamm verurteil-
te einen Mann, der einer
MessanlageeinenTrittverpasst
hatte (Az. 4 ORs25/25). Die Ge-
schwindigkeitsmessanlage fiel
um und war eine Stunde lang
nicht brauchbar, konnte also
keine Temposünder ermitteln.
Obwohl die Kamera und das
Gehäuse nicht beschädigt wur-
den, verurteilte das Gericht
den Mann wegen „Störung öf-
fentlicher Betriebe“ zu einer
Geldstrafevon1600Euro. VP

Tritt gegen Blitzer
kostet 1600 Euro

Für Fans der Batman-Filme hat-
te der indische Hersteller Ma-
hindra kürzlich ein ganz be-
sonderes Angebot: den BE 6 in
der Batman Edition. Hiesige
Filmfreunde gehen aber leer
aus, denn das 282 PS starke
Elektro-SUV mit 79 kWh-Akku
kam nur in Indien zum Preis
von umgerechnet rund 27 000
Euro in den Verkauf und war
auf 999 Exemplare limitiert.
UnddiewareninkürzesterZeit
ausverkauft.

Das pechschwarze Fahrzeug
ist außen rundum verziert mit
dem Fledermaus-Logo. Dieses
wird auch bei Dunkelheit auf
den Boden neben dem Fahr-
zeug projiziert. Der deutsche
Hersteller Webasto steuert ein
großes Panoramaglasdach bei,
das ebenfalls mit dem Logo ver-
ziert ist.

Auch im Innenraum flattert
die Fledermaus, beispielsweise
auf dem Zentraldisplay und
den Kopfstützen. Grundton ist
auch hier Schwarz, zum Kon-
trast verziert mit goldenen Em-
blemen. VP

Batman auf
der Straße

Fledermaus-Zeichen: Mahin-
dra BE6 Batman-Edition.

Dieses Auto ist in Hochform.
Mit einer Leistung von geball-
ten 650 PS im Boost katapul-
tiert er seine Insassen blitz-
schnell in der Rolle einer Rake-
tenbesatzung. Aber hat der Kia
EV6 GT als ausgereifter Leis-
tungssportlerauchAlltags-und
Businesstauglichkeit? Nach 14-
tägiger Bekanntschaft und vie-
len Machbarkeitsprüfungen
nununsereEindrücke.

Lob: Der Allrad-Crossover
präsentiert sich trotz überbor-
dender Leistung nicht aggres-
siv. Leicht geliftet dynamisiert
sich der EV6 optisch unspekta-
kulär zum GT-Ableger. Den
PunchsetztderVollstromerbei
der Leistungsprüfung. 609 be-
ziehungsweise650PSimBoost-
Modus jagen den Elektro--
Crossover in 3,7 (Boost: 3,5) Se-
kunden aus dem Stand auf
Tempo 100. Über simulierte
Gangwechsel kann er zur zwei-
ten Machbarkeit sprinten, der
Vorwärtsdrang endet bei ei-
nemTop-Speedvon260km/h.

Ein beeindruckender Auf-
tritt verbunden mit zügigem
und damit sicherem Überho-
len, viel Lenkgefühl und ver-
bessertem Fahrwerk ist das ei-

ne. Echte Werbung für Elektro-
mobilität macht die EV6-Bau-
reiheabervielmehrmitkurzen
Ladezeiten (10 auf 80 Prozent in
knapp 20 Minuten) und Reich-

weiten von etwa 400 Kilome-
tern bei vernünftiger Fahrwei-
se. All dies ist möglich im Zu-
sammenhang mit hoher Lade-
leistung und neuem
84-kWh-Akku. Verschiedene
Fahrmodi bis hin zur Launch
ControlundderEinstellungfür
spektakuläreDrifts setzendem
individuellen Fahrerlebnis kei-
ne Grenzen. Hier nimmt es der
GT mit reinrassigen Sportwa-
gen auf. Behaupten wir mal.
Denn derart spektakuläre Akti-
onen haben wir uns lieber er-
spart – der Bereifung und der
Nachbarschaftzuliebe.

Dennoch: Mit umfangrei-
cher elektronischer Unterstüt-
zung für den Geleitschutz,
großzügigem Platzangebot
vorne wie hinten sowie im Ge-
päckraum, feinem Material-
mix im Passagierbereich und
übersichtlichem Cockpit emp-
fiehlt sich das 4,70 Meter lange
TopmodellderMarkevorallem
für Reisen und Business. Aber
auch auf kurvigen Strecken

macht der GT viel Spaß, wäh-
rend er sich in der Stadt auf der
Suche nach einem Parkplatz
manchmalschwertut.

Kritik: Kurz hintereinander-
folgende Fahrbahnunebenhei-
ten schmecken dem GT nicht.
Das spüren die Insassen.
Schuld ist die geringe Sprei-
zung der adaptiven Dämpfer.
Schon die Grundeinstellung ist
unserer Meinung nach eine
Spurzustraff.

Kosten: Für vernünftiges
Fahren wird man mit einem
Verbrauchvonetwa21kWhauf
100 Kilometer belohnt. Dieser
Wert kann sich angesichts des
Potenzials sehen lassen. Glei-
ches gilt für den Preis: 69 900
Euro machen Appetit auf den
blitzschnellenVollstromer.

Fazit: Von bequem und ge-
mütlich über zügig bis hin zu
extrem sportlich – der Kia EV6
GTisteinBewegungstalent,das
im Alltag viel Freude beim Fah-
renvermittelt.

MANFRED GLEISSNER

Vollstromer schnell wie der Blitz
Crossover der besonderen Art im Alltagstest: Kia EV6 GT mit Allradantrieb und bis zu 650 PS

Im Boost-Modus stehen bis zu 650 PS zur Verfügung: Der Cross-
over Kia EV6 GT hat jede Menge Power. KIA

Nun reiht sich auch Honda ein
in die Reihe der Hersteller, die
vollelektrische Motorräder
bauen. Die Japaner haben erste
Informationen zur WN7 her-
ausgegeben, die ab Ende 2025
produziert wird und bereits
jetzt bestellt werden kann. Der
Preis liegtbei rund15 400Euro.

Die Dauerleistung des E-Mo-
tors wird mit 24 PS angegeben,
die Peak-Leistung liegt bei 68
PS. Zusätzlich soll es eine15-PS-
Version für Besitzer des A1-Füh-

rerscheins geben. Das Gewicht
der Stromer-Honda liegt bei 217
Kilogramm.

Über die Batterie schweigt
Honda noch, die Reichweite
soll bei über 130 Kilometer lie-
gen. Dies könnte mit einer Ak-
ku-Kapazität von rund 10 kWh
erreicht werden. Dank der Aus-
stattung mit einem CCS-Ste-
cker kann die WN7 an Schnell-
ladesäulen angeschlossen wer-
den. Da aber nur eine geringe
Ladeleistung vorgesehen ist,

dauert die Aufladung von 20
auf 80 Prozent 30 Minuten. An
der AC-Wallbox braucht man
drei Stunden für eine vollstän-
digeAufladung.

Während Honda weitere
technische Details erst zur Mo-
torradmesse EICMA (6. bis 9.
November) inMailandbekannt
geben will, gibt‘s schon Infos
zur Namensfindung: W stehe
für Wind, N für Naked (unver-
kleidet) und die 7 für die Leis-
tungsklasse. V. PFAU

Honda enthüllt sein erstes Elektromotorrad
Im Frühjahr 2026 soll die unverkleidete WN7 mit 130 Kilometern Reichweite auf den Markt kommen

Elektrisch unterwegs: Honda hat erste Bilder und einige tech-
nische Informationen zur WN7 bekannt gegeben. HONDA

Im Verbrennermotor ist Öl un-
erlässlich für den Betrieb.
Schließlich soll das Aggregat
laufen wie geschmiert. Dafür
sind regelmäßige Kontrollen
und turnusmäßiger Wechsel
nachdenVorgabendesHerstel-
lersnötig.

Auch wenn es unter der Mo-
torhaube vielleicht etwas
schmierig ist und die Messung
einen gewissen Aufwand erfor-
dert, sollte man dieses Thema
nicht vernachlässigen. Fehlt
nämlich Öl, kann es über kurz
oder lang zu erhöhtem Ver-
schleiß kommen und als weite-
re Folge zu thermischen Pro-
blemen und Funktionsstörun-
gen. ImschlimmstenFalldroht
einMotorschaden.

Auf die moderne Technik
sollte man sich nicht blind ver-
lassen: Neue Autos zeigen zwar
den Ölstand im Bordcomputer
an und haben ein Warnsystem,
das auf fällige Wechseltermine
aufmerksam macht, doch
kannesauchvorkommen,dass
die entsprechenden Sensoren
nicht richtig funktionieren.

Zur Kontrolle des Ölstands
stellt man das Auto auf eine
ebene Fläche. Gemessen wird
bei betriebswarmem Motor –
außer in der Bedienungsanlei-
tung steht etwas anderes. Den
Ölmessstab ganz herauszie-
hen, abwischen und nochmals
in die Öffnung stecken. Der Öl-
stand sollte zwischen der Maxi-
mum- und Minimum-Markie-
rungsein.

Ist das Niveau des Schmier-
mittels zu niedrig, muss nach-
gefüllt werden, am besten
schrittweise. Welche Sorte sich
fürs Auto eignet, steht im Bord-
buch. Ist zu viel Öl im Motor,
sollte man umgehend eine
Werkstattaufsuchen. V. PFAU

Ölstand richtig
kontrollieren
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Die professionelle Zahnreini-
gung gehört zu den häufigsten
Zusatzangeboten in Zahnarzt-
praxen.VielePatientinnenund
Patienten fragen sich: Ist das
Angebot seinen Preiswert? Die
wichtigsten Fragen und Ant-
worten.

Waswirdbeieinerprofes-
sionellenZahnreinigung
gemacht?

Eine professionelle Zahnreini-
gung (PZR) ist eine Intensivrei-
nigung, die laut der Kassen-
zahnärztlichen Bundesvereini-
gung (KZBV) von speziell ge-
schultem Praxispersonal
durchgeführt wird. Dazu ge-
hörtdasEntfernenvonBelägen
wie Zahnstein und Plaque auf
den Zahn- und Wurzeloberflä-
chen sowie eine Reinigung der
Zahnzwischenräume. Auch
werden die Zahnoberflächen
geglättet. Zum Abschluss er-
folgt laut KZBVeine für denKa-
riesschutz wichtige Fluoridie-
rung der Zähne in Gel- oder
Lackform.
Ziel der Behandlung ist, krank
machendeundkosmetisch stö-
rendeBelägezuentfernen,wel-
che das Risiko für Karies und
Parodontitis erhöhen.

Welchewissenschaftlichen
BelegegibteszurWirk-
samkeit?

Die Erkenntnisse zur Wirk-
samkeit der professionellen
Zahnreinigung gehen ausein-
ander. Eine Untersuchung des
renommierten Cochrane-For-
schungsnetzwerks hat sich im
Jahr 2018 mit dem Thema be-
schäftigt. Resultat der Untersu-
chung diverser Studien war,
dass der Nutzen der PZR bei

Menschen mit guter Mundhy-
giene nicht ausreichend belegt
sei. Ob die Behandlung besser
vor Karies, Zahnfleischentzün-
dungen oder Parodontitis
schütze als die von den Kran-
kenkassen bezahlte Zahnstein-
entfernung, habe sich nicht
eindeutig beurteilen lassen. Es
könne hingegen einen Unter-
schied machen, wenn bereits
eine Erkrankung wie Parodon-
titis vorliege, so die Verbrau-

cherzentrale.DerVerbraucher-
zentralezufolge ist fürdiagnos-
tizierte Betroffene der Thera-
pieumfang inklusive
Reinigung und Nachbehand-
lung mittlerweile jedoch eine
Kassenleistung.
Die Bundeszahnärztekammer
und die KZBV hingegen beto-
nen, dass die professionelle
Zahnreinigung sich positiv auf
die Mundhygiene auswirke.
DieVereinigungverweistdabei
auf schwedische Langzeitstudi-
en ab den1970er Jahren, die ge-
zeigt hätten, dass sich „mit ei-
nem Prophylaxeprogramm
mit der PZR als Kernleistung
KariesundParodontitisbeiden
meisten Menschen fast voll-
ständigvermeiden lassen“.

Wievielkostetdieprofes-
sionelleZahnreinigung?

Die Kosten fallen unterschied-
lich aus und sind keine regel-
hafte Leistungder gesetzlichen
Krankenversicherung. Einige
Krankenkassen zahlen jedoch
einen Zuschuss oder überneh-
men auch die Kosten. Laut Kas-
senzahnärztlicher Bundesver-
einigung stellen die meisten
Praxenzwischen80und120Eu-
ro in Rechnung. Dabei komme

es auf den Zustand der Zähne
an: „Muss der Zahnarzt beson-
ders hartnäckige Verschmut-
zungen entfernen, dann kann
einePZRimVergleichzugutge-
pflegten Zähnen mit höheren
Kosten verbunden sein“, heißt
esaufderWebsite.

Wassolltebeachtetwer-
den?

Zu Nebenwirkungen während
oder nach einer professionel-
len Zahnreinigung komme es
sehr selten, sagt die Bundes-
zahnärztekammer. Unter an-
derem immunsupprimierte
Personen, Personen mit Herz-
Kreislauf-Erkrankungen, Stoff-
wechselstörungenoderAllergi-
en sollten das Praxispersonal
vorab informieren. Bei stark
empfindlichen Zähnen oder
entzündetem Zahnfleisch
könnten Patienten Schmerzen
verspüren.
Für zu Hause gilt: Zweimal täg-
lich jeweils etwa zweiMinuten
gründlich die Zähne putzen
miteiner fluoridhaltigenZahn-
pasta. Bei der Reinigung der
Zahnzwischenräume können
Zahnseide oder Interdental-
bürstenhelfen.

dpa MAGDALENA HENKEL

Wie sinnvoll ist die professionelle Zahnreinigung?
FRAGEN UND ANTWORTEN Wie wirksam schützt die Zusatzleistung vor Karies und Parodontitis?

Eine Zahnarzthelferin führt an einer Patientin eine Zahnreini-
gung durch. FOTO: ROLF VENNENBERND/DPA

Nicht nur auf demOktoberfest
ist es mittlerweile unter den
Wirten verpönt, wenn die Be-
sucher ihre Maß „exen“ – viel-
leicht sogar auch noch, wenn
sie dafür extra auf den Tisch
klettern. Doch es passiert im-
mer wieder. Genauwie in Bier-
zelten auf anderen Herbstfes-
tenrufenFeier-BiesterdieChal-
lenge aus, die Maß in einem
Zug komplett zu leeren. Aber
was ist daran eigentlich so
schlimm?
Dazu rechnet eine Ernäh-

rungsexpertin von der Ver-
braucherzentrale Bayern vor:
Eine Maß entspricht einem Li-
ter Bier mit fünf Prozent Alko-
holanteil. Das wären also rund
40 Gramm reiner Alkohol – so
viel wie in drei bis vier Gläsern
Wein oder etwa acht Schnäp-
sen.
„Das ist eine Riesen-Alkohol-

menge. Wenn man die auf Ex
trinkt, ist das ein Wahnsinns-
akt für den Körper“, sagt Anja
Schwengel-Exner. Denn dieser
Alkohol lande dann auf einmal
schnell imMagenundsorgeda-
für,dassderBlutalkoholspiegel
schlagartigansteigt.
Durch die Alkoholkonzen-

tration im Blut fängt laut der
FachberaterinfürLebensmittel
und Ernährung der Rausch
auchschneller analsbei einem
gemäßigtem Bierkonsum und
sorgt dafür, dass einem eher
schwindlig wird oder eine Stö-
rung des Gleichgewichts auf-
tritt.
Eine weitere Auswirkung sei

zudem, dass die Stimmung
schneller kippt: „Sie kann von
fröhlichaufaggressivumschla-
gen.DazudrohenÜbelkeitund
Erbrechen und schlimmsten-
falls sogar einKreislaufkollaps,
bei dem man zusammen-
bricht“, erklärt Schwengel-Ex-
ner.VorallembeietwaigenVor-
erkrankungen oder sehr gerin-
gem Gewicht könne es auch
schnell zu Alkoholvergiftun-
gen kommen. Häufig seien
dann auch Überreaktionen
möglich, die zu gefährlichen
Stürzen oder einem Verhalten
führt,dassmanspäterbereut.
Also: Maßhalten bei derMaß

undliebernicht inMassen. dpa

Eine Maß Bier auf
Ex: Schock für
den Körper

Kaum ist man zu Hause, flie-
gen die Schuhe von den Fü-
ßen. Nach dem Klo wandern
dieHände zumWaschbecken.
Solche Dinge machen wir oft
automatisch und denken
nicht wirklich darüber nach.
Es sindGewohnheiten.
Forschende haben sich die-

se näher angeschaut. Sie ha-
benuntersucht,wie sichMen-
schen imAlltag verhalten. Da-
bei haben sie herausgefun-
den, dass mehr als die Hälfte
ihrer Handlungen auf Ge-
wohnheiten beruhen. Das be-
deutet: Menschen tun viele
Dinge, ohne sich bewusst da-
für entschieden zuhaben.
Gewohnheiten entstehen,

wenn wir etwas immer wie-
der und immer gleich ma-
chen. Unser Gehirn merkt
sich den Ablauf und über-
nimmt ihn irgendwann von
allein.
Die Forschenden sind über-

zeugt: Solche Routinen kann
man sich auch zunutze ma-
chen,wennmansichzumBei-
spiel mehr bewegen will. So
könne es hilfreich sein, Sport
regelmäßig mit einer Alltags-
situation wie etwa dem Feier-
abend zuverbinden. dpa

Machen, ohne
drüber

nachzudenken

Sie zocken bis zum letzten
Cent und reißen oft auch ihre
Familien mit in den Abgrund.
Fast fünf Millionen Menschen
in Deutschland sind nach
Schätzungen süchtig nach
Glücksspielen oder spielen in
riskanter Weise. Auch für ihre
Partnerkanndasdrastischwer-
den, und viele Kinder leiden
mit. Fatal auch: Glücksspiel-
suchtbleibt langeunbemerkt.
„Glücksspielstörung ist eine

der häufigsten Abhängigkeits-
erkrankungen in Deutschland
– mit gravierenden Folgen für
Gesundheit, Beziehungen und
die finanzielle Existenz“, schil-
dert der Suchtbeauftragte der
Bundesregierung, Hendrik
Streeck. Er geht von rund 1,3
Millionen betroffenen Erwach-
senen aus und Hunderttausen-
den Kindern, die mit einem
spielsüchtigen Elternteil auf-
wachsen.
Illegalesundvorallemdigita-

les Glücksspiel würden die La-
ge verschärfen, sagt Streeck
der dpa. „Glücksspiel ist keine
harmlose Freizeitbeschäfti-
gung. Wir brauchen konse-
quenten Jugend- und Spieler-
schutz, wirksame Prävention
und bessere Daten, um Betrof-
fene und ihre Familien wirk-
samzuschützen.“
BeiNicoleDreifeldwaresder

Spielautomat. „Am Anfang
wurden aus vier Euro 45 Euro.
Dann war es wie ein Rausch.
Man versucht es wieder und
wieder, hat tausendGedanken,
was man sich alles kaufen
könnte.“Siehabeinvier Jahren
rund 60.000 Euro verzockt, er-
zählt Dreifeld, die heute Vor-
standsvorsitzende des Bundes-
verbands Selbsthilfe Glücks-
spielsucht („Glücksspielfrei“)
ist.
Als das exzessive Spielen be-

gann, war ihr Sohn sechs Jahre
alt. Oft ließ die alleinerziehen-
de Mutter ihn stundenlang al-
lein, um indie Spielhalle zu ge-
hen. „Rückblickend war ich ei-
ne Rabenmutter, aber in der
Sucht findet man immer eine
Ausrede, warum man sich die
Spielzeit gönnt.“ Alle Rückla-
gen und ihr Gehalt gingen

drauf, Kredite türmten sich auf
30.000 Euro auf. „Jeder Spieler
ist auch ein perfekter Schau-
spieler.“ So bleibe diese Sucht-
form oft im Verborgenen, was
fatal auch für die Kinder sein
könne, die ebenfalls Hilfe
bräuchten. Mit Mitstreitern
gründete Dreifeld Ende 2021
denBundesverband.

Kinderwerden
vernachlässigt

„Spielsüchtige Eltern sind in
ihren Problemen so gefangen,
dass sie sich nicht ausreichend
um ihreKinder kümmernkön-
nen“, beschreibt Verena Küp-
perbusch, Leiterin der NRW-
Landesfachstelle Glücksspiel-
sucht in Bielefeld. „Psychische
Verwahrlosung ist ein großes
Problem.“ Schätzungen gehen
von etwa 600.000 Kindern und
Jugendlichen mit mindestens
einem spielsüchtigen Eltern-
teil aus.
„Es kann zu Angststörungen

kommen, zu Depressionen,
Problemen in der Schule, Leis-
tungsabfall“, weiß Küpper-

busch. „Kinderübernehmenes
vonihrenEltern, sichzuverste-
cken, zu leugnen. Die Spiel-
sucht ist das beherrschende
ThemazuHause, aberdraußen
darf niemand davon wissen.
Das ist ein enormer Druck für
die Kinder.“ Sie leiden oft still,
sind für Hilfen schwer erreich-
bar.
Glücksspielprobleme erhö-

hen auch das Risiko für häusli-
che Gewalt, erläutert Küpper-
busch. Die finanzielle Not ma-
che sich fürdieKinderbemerk-
bar – wenn etwa eine
Klassenfahrt nicht mehr drin
ist. Bis Betroffene Hilfe holten,
dauere es oft ein bis fünf Jahre,
mit starken Belastungen auch
für den Nachwuchs. Werbung
für Glücksspiele solle einge-
schränkt werden, mahnt Küp-
perbusch zum Aktionstag ge-
genGlücksspielsucht.
Bundesweit gelten nach den

aktuellstenDaten (2023) fast1,4
Millionen Menschen zwischen
18und70Jahrenalsglücksspiel-
süchtig und weitere 3,5 Millio-
nen Betroffene zeigen ein ris-

kantes Verhalten, wie Psycho-
loge Tobias Hayer von der Uni
Bremenberichtet.
Der Markt wachse. Die Um-

sätze auf dem legalen Glücks-
spielmarkt lagen zuletzt mit
63,5Milliarden Euro auf einem
Rekordhoch – daraus resultier-
ten staatliche Steuereinnah-
men von 6,6 Milliarden Euro.
Die Summe sei mehr als dop-
pelt sohochwiedieErträgeaus
alkoholbezogenen Steuern,
sagtderGlücksspielforscher.

Online-Glücksspiele
besondersgefählrich

„Glücksspielsucht kann je-
den treffen“, stellt Hayer klar.
Männer sind häufiger spiel-
süchtig als Frauen. Als stärker
gefährdet gelten Jugendliche
und junge Erwachsene, Perso-
nen mit niedrigem Einkom-
men, geringer Bildung, Men-
schen mit Migrationserfah-
rung. Und: Kinder aus spiel-
süchtigen Familien haben ein
drei- bis fünffach erhöhtes Risi-
ko, selbst später einmal exzes-
siv zu „zocken“. Das Problem

sei unterschätzt, es brauche
breiteAufklärung,mehrMittel
für Forschung, Prävention und
dasVersorgungssystem.
„Glücksspiele haben unter-

schiedlichhohesSuchtpotenzi-
al“, unterstreicht der Psycholo-
ge. Große Gefahr bestehe,
wenneinAngebotstarkverfüg-
bar und zugleich die Spielge-
schwindigkeit hoch ist. Vor al-
lem Online-Glücksspiele seien
hochriskant: Denn Zocken via
Handy ist jederzeit und von
überall aus ständig möglich,
der Zahlungsverkehr bargeld-
los, Hemmschwellen sinken,
das anonyme Spielen verläuft
ohnejeglichesozialeKontrolle.
Das kennt Familienvater

Martin aus Unna: Er war lange
dem Online-Kasino verfallen,
hat massive Schulden ange-
häuft. Mithilfe einer ambulan-
ten Therapie habe er sich aus
dem Online-Zocker-Sumpf be-
freit, schildert Martin. Aller-
dings:„Spielsucht ist therapier-
bar, aber nicht heilbar. Ich bin
ein trockenerSpieler.“ dpa

YURIKO WAHL-IMMEL

Zocken bis in den Ruin
Millionen Menschen sind laut Experten glücksspielsüchtig

Gefährliche Leidenschaft: Eine Person sitzt an einem Spielautomaten. Glücksspielsucht kann lange unbemerkt bleiben.
FOTO: SEBASTIAN GOLLNOW/DPA
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Fehlersuchbild
Auf den ersten Blick sehen beide Bilder gleich aus. Sie unterscheiden sich aber in genau acht Einzelheiten. Wo sind diese zu finden?

Kreuzwort-Bastelkombi
Die senkrechten Fragen dieses Rätsels lösen Sie, wie Sie es in einem normalen Kreuzworträtsel gewohnt sind. Die
waagerechten Lösungswörter sind bereits in alphabetischer Reihenfolge aufgeführt und wie in einem Bastelrätsel
in das Diagramm einzubauen.

Pflock

Prinzes-
sin in
Spanien

Verbun-
denheit,
Vertraut-
heit

Winter-
sport-
gerät

Wärme-
quelle

berühmt,
ange-
sehen

Kapital-
geber

men-
schen-
ähnliches
Säugetier

Handels-
gut

Zeltüber-
dachung

weib-
licher
Vorfahr

griechi-
scher
Buch-
stabe

Koch-
salz-
lösung

Investi-
tions-
betrag

Hörsaal
einer
Univer-
sität

kluge
Bedäch-
tigkeit

Nord-
euro-
päer

Öl-
pflanze

in je-
mandes
Besitz
sein

italie-
nisch:
ja

Sultanat
im Osten
der Arab.
Halbinsel

dt.
Schausp.
(Götz)
† 2016

Vorname
der
Meysel
† 2004

Selten-
erd-
metall

dänische
Groß-
stadt am
Kattegat

ugs.:
Mut

Wallace-
Film: „Der
schwar-
ze ...“

dt. Hoch-
geschwin-
digkeits-
zug (Abk.)

Garten-
gemüse

Schöf-
fen-
gericht
im MA.

nicht
billig

pein-
licher
Vorfall

Aufspüren
Vermiss-
ter im
Schnee

achtsam

unge-
bunden,
frei

End-
spiel-
teil-
nehmer

nacht-
aktiver
Vogel

ein-
faches
Boot

franzö-
sischer
unbest.
Artikel

Erd-
zeitalter

englisch:
wir

Wickel-
kleid
der
Inderin

spani-
scher
Ausruf

Krimi-
neller

US-
Bundes-
staat

folglich,
dem-
nach

flüssiges
Fett

nadel-
artiges
Werk-
zeug

Abbuße
einer
Schuld

blass

Acker-
boden

Fachbe-
reichs-
leiter

Wasser-
tiefen-
messer

Regel-
verstoß
beim
Sport

Renn-
wagen-
fahrer

Bund,
Bündnis

Drei-
finger-
faultier

deutscher
Chemiker
(Nobelpr.)
† 1968

zweit-
beste
Schul-
note

Teil der
Kette

W-1025

Waagerecht: AARAU – AGNES – AKABA – DEKAN – ENZYM – GETUE – GLANZ – OFT – OKA – PHON – POPE – RR – SM – SOLEI –
STUBE – TEINT – UNKRAUT – UNTER.

Senkrecht: 2Wahlübung im Sport, 3 amerik. Kuckuck, 4Weise, Gewohnheit, 5 Gemüsepflanze, 6 Abk.: Leutnant, 7 Roman von Zola,
8 großes Kirchenbauwerk, 9 Nahrung aufnehmen (Rotwild), 10 Dreizehenfaultier, 11 Punkt auf dem Würfel, 12 kurz für: um das,
14 Riemenpeitsche, 15 Nahostbewohner, 16Mostrich, 17 Rauschzustand durch Drogen, 18 flach, 19 ebenfalls, 21 kurz für: Alphabet,
22 Landschaft, 23 Abk.: Spalte, 24 franz. Adelsprädikat, 25 Sichtbarsein (Fernsehen), 26 chem. Zeichen: Tantal.
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Streichen Sie in jedem Kästchen einen Buch-
staben, so dass sich waagerecht und senkrecht
sinnvolle Begriffe ergeben. Ein Beispiel haben wir
bereits farbig unterlegt vorgegeben.

Einer muss weg

Widder 21.3.-20.4.
Sie selbst wissen na-
türlich, was Sie kön-
nen. Dass man Ihnen

nicht so viel zutraut, ist für Sie
nur von Vorteil! Also glänzen
Sie diese Woche, und verset-
zen Sie alle Zweifler gebüh-
rend in Erstaunen.

Stier 21.4.-20.5.
Grund zur Sorge be-
steht bei Ihnen der-
zeit zwar nicht, aber

gelegentlich sind die Nerven
ein bisschen strapaziert.
Beruflicher Stress lässt sich
nicht ständig verhindern, pri-
vater schon.

Zwillinge 21.5.-21.6.
Ihnen winken ver-
besserte Voraus-
setzungen: Gefähr-

den Sie sich nicht durch
Launenhaftigkeit. Für Sie
wichtige Personen machen
alles, um Ihre Position zu
fördern.

Krebs 22.6.-22.7.
Pochen Sie nicht zu
sehr auf das, was
man Ihnen mündlich

zugesichert hat. Sie könnten
sich sonst Sympathien ver-
scherzen! Es wäre zwar Ihr
Recht, aber die Ausgangslage
ist ungünstig.

Löwe 23.7.-23.8.
Man verlangt mehr
Einsatz von Ihnen als
üblicherweise. Das,

was am Ende dabei für Sie
herausspringt, rechnet sich
allerdings. Ein Zögern würde
alles gefährden; sagen Sie
also zu.

Jungfrau 24.8.-23.9.
Sie möchten sich am
liebsten aus einer
Diskussion heraushal-

ten, doch Sie werden wohl
trotzdem Partei ergreifen
müssen. Missverständnisse
vermeiden Sie, indem Sie es
bald tun.

Waage 24.9.-23.10.
Man macht es Ihnen
momentan leicht.
Gut, dass Sie Ihren

früheren Widersachern vor
ein paar Tagen gezeigt hat-
ten, dass Sie auf dem Posten
sind! Dadurch wird nun so
manches einfacher.

Skorpion 24.10.-22.11.
Die Sterne stehen
diese Woche güns-
tig für Sie. Wenn Sie

jetzt nicht zu unentschlossen
sind, könnten sich berufliche
Angelegenheiten vorteilhaft
entwickeln. Finanziell gibt es
wieder etwas Zuwachs.

Schütze 23.11.-21.12.
Ein Problem hartnä-
ckig zu ignorieren,
ist keine Lösung.

Dadurch verschwindet es
leider nicht aus der Welt!
Am besten wäre es, sich dem
Problem zu stellen und eine
Lösung zu suchen.

Steinbock 22.12.-20.1.
Trotz der Unregelmä-
ßigkeiten, die Sie
jetzt entdecken, soll-

ten Sie nicht gleich schweres
Geschütz auffahren. Wenn
Sie ehrlich zu sich selbst sind,
geht es doch bloß um kleine-
re Dinge.

Wassermann 21.1.-19.2.
Lassen Sie sich
nicht zum Kauf
einer Sache überre-

den, auch dann nicht, wenn
gewisse Menschen wie mit
Engelszungen auf Sie einre-
den. Stellen Sie klar, dass gar
kein Bedarf besteht.

Fische 20.2.-20.3.
Nehmen Sie eine Mei-
nungsverschiedenheit
mit Ihrem Partner

nicht so tragisch. Denn es
wird bloß kurz dauern, da
Sie sich rasch wieder vertra-
gen. Das entscheidende Wort
sprechen Sie.

Ihr Horoskop vom 04.10. - 10.10.2025

Sudoku
Die Spielregeln in Kürze: Füllen Sie die leeren Felder
so aus, dass in jeder Zeile, in jeder Spalte und in jedem
3x-3-Kästchenquadrat alle Ziffern von 1 bis 9 enthalten
sind. Viel Spaß beim Knobeln!
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Heute ist es stark bewölkt und regne-
risch. Regen geht am Nachmittag in
Schauer und später vereinzelt in Gewit-
ter über, dann Auflockerungen. 14 bis
16 Grad. Teils frischer Wind aus Süd-
west bis West mit starken Böen.

Ein Sturmtief bringt unbeständiges und
windiges Wetter.

Der Wettereinfluss auf das subjek-
tive Befinden ist günstig. Die Leis-
tungsfähigkeit ist erhöht. Bei Blut-
hochdruck steigt jedoch die Anfäl-
ligkeit für Kreislaufbeschwerden.

Es besteht nur eine sehr schwache
Belastung durch Flug von Gräser- und
Ambrosiapollen.

Lage

Hessen

Aussichten

Chance auf Regen

Biowetter

Wenn die Bäume zweimal
blühen, wird der Winter lang
sich ziehen.

Bauernregel

PollenflugDeutschland morgen

Europa morgen Sonne und Mond

Deutschland

Morgen wechselnd bis stark bewölkt
gebietsweise schauerartig verstärkter
Regen. Auch Montag fällt zeitweise
Regen.

Heute ist es vielfach stark bewölkt, und
von Nordwesten in Richtung Südosten
zieht schauerartig verstärkter Regen.
Am Nachmittag geht er im Nordwesten
in Schauer über, an der Nordsee mit ein-
zelnen kurzen Gewittern. Erwärmung auf
11 bis 18 Grad, am südlichen Oberrhein
und im Alpenvorland um 20 Grad. An
der See und im höheren Bergland
Sturmböen, teils schwerer Sturm. Sonst
stark böiger Süd- bis Südwestwind,
auch stürmische Böen.

Das Wetter in unserer Region: Stark bewölkt und regnerisch

ROMAN

DIE HAFENÄRZTIN

Henrike Engel
AUTORIN
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171
Er würde weder klüger noch

glücklicher werden, er wäre
besser dran gewesen, wenn er
niemals erfahren hätte, dass
sie lebte.
Berthold sackte in sich zu-

sammen, wollte nicht hier
sein, in diesem Raum, einge-
sperrt mit dem Unglück. Ein-
gesperrt mit seiner Schuld.
Eingesperrt in die Tragödie,
die sie miteinander verband.
»Willem?« Das war die einzi-

ge Frage, die er über die Lip-
pen brachte, und als Elisabeth

sofort ihre Hände aufs Gesicht
presste und entsetzlich zu wei-
nen begann, schmolz sein
Herz und floss davon.
Er hatte hier nichts mehr

verloren. Er hatte ihr Vorwür-
fe machen wollen, sie ankla-
gen, aber die Frau, die hier
saß, war in ihrem Leben gefan-
gen, die schlimmste Strafe, die
es gab. Nein, Berthold erhob
sich und ging hinaus, es war
wahrlich nicht an ihm, über
sie zu richten.
Er schloss die Tür hinter sich

und wusste, dass er soeben ein
Kapitel seines Lebens beendet
hatte.
Er war mit Helenes Hammo-

nia zur Arbeit gefahren, mit
der Absicht, es ihr so bald als
möglich zurückzubringen.
Deshalb lief Berthold von der
Martin-Luther-Straße zum
Stadthaus. Es war längst fins-
ter, der Tag war lang und er-
eignisreich gewesen. Alles
steckte ihm in den Knochen,

die Verfolgungsjagd in der
Fischhalle ebenso wie seine
Konfrontation mit Elisabeth.
Im Grunde genommen konnte
er die Befragung Helenes we-
gen der Lilith-Mädchen auf
den morgigen Tag verlegen,
aber er wusste, dass er keine
Ruhe fand, bevor er nicht Ge-
wissheit hatte.
Während er sich im gelben

Licht der Gaslaternen, die den
Hof des Präsidiums erleuchte-
ten, auf das Fahrrad schwang,
verspürte Berthold das drin-
gende Bedürfnis nach mehr
Ruhe in seinem Leben. Er
dachte an die ereignisarme
Zeit im Polizeidienst, bevor er
Helene und auch Anne begeg-
net war. Fast sehnte er sich
diese Langeweile, unter der er
gelitten hatte, zurück, aber er
wusste, dass er sich damit
selbst belog.
Das eine Jahr, das hinter ihm

lag, war spektakulär gewesen.
Atemlos, die Zeit war wie im

Flug vergangen, er hatte den
Hafenmörder und Doktor Ter-
git zur Strecke gebracht, hatte
Roger van der Zwaan das
Handwerk gelegt und nun
dem »Englischen Mörder«. So
nannte ihn die Presse in ihren
Abendzeitungen, die die Zei-
tungsjungen an jeder Ecke an-
priesen. Den größten Artikel
hatte Max im Hamburger Echo
veröffentlicht. Mit ihm hatte
Berthold gesprochen, direkt
nachdem Francis McNormad
in der Fischhalle zu Tode ge-
kommen war. Max hatte die
Informationen als Erster und
vorerst exklusiv von ihm be-
kommen, damit er bei seinem
neuen Arbeitgeber punkten
konnte.
Besonders hob Max in sei-

nem Artikel die Verdienste An-
ne van der Zwaans um die Sa-
che der Frauen hervor und er-
teilte der Staatsgewalt eine
schallende Ohrfeige, weil die-
se die Heldin der Frauenwohl-

fahrt des mehrfachen Mordes
verdächtigt hatte.
Max war einer der Men-

schen, die Berthold in seinem
Leben nicht mehr missen woll-
te – wie auch Carl Raabe, Wil-
ly Brenner, Eduard Kalweit
und besonders ihn: Elmar
Thönnes.
Allen voran aber hatte das

vergangene Jahr ihm eines ge-
bracht: die Liebe. Helene.
Vor dem Gartentor der Villa

Curtius bremste Berthold,
stieg ab – und zögerte. Es war
fast neun Uhr am Abend. Kei-
ne christliche Zeit, um die
Abendruhe einer Familie mit
peinlicher Befragung zu stö-
ren. Sollte er nicht doch um-
kehren, nur das Fahrrad abge-
ben?
Noch während er Für und

Wider abwägte, kam ein blon-
der junger Mann aus dem
Schuppen und musterte ihn
neugierig.
»Falls das das Fahrrad mei-

ner Schwester ist, das Sie da
haben, kombiniere ich: Sie
sind Inspektor Rheydt.«
»Dann müssen Sie Klaus Cur-

tius sein.«
»Genau der.« Helenes Bruder

kam zu ihm ans Gartentor, öff-
nete und übernahm das Fahr-
rad.
Berthold hatte sich nach den

Erzählungen Helenes ein an-
deres Bild von ihm gemacht,
hatte sich einen geschwäch-
ten, in sich gekehrten und me-
lancholischen Menschen vor-
gestellt. Doch der Mann, der
vor ihm stand und ihn offen
anblickte, mit dem gleichen
wachen und neugierigen
Blick, mit dem auch Helene
ihn so oft ansah, machte einen
aufgeweckten Eindruck.
Berthold folgte ihm nicht

aufs Grundstück. Klaus fragte
ihn verwundert, ob er denn
nicht reinkommen wolle, aber
Berthold winkte ab.

(Fortsetzung folgt)
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Offenbach – Spätestens seit
dem Reaktorunglück von Fu-
kushima im März 2011 ist die
deutsche Energiewende über-
all im Land sichtbar: Atom-
kraftwerke sind vom Netz ge-
gangen. Nach und nach wird
die Stromgewinnung aus fossi-
len Brennstoffen wie Braun-
und Steinkohle zurückgefah-
ren. Dafür entstehen neue
Windenergieanlagen an Land
und in der Nord- und Ostsee,
und zusätzlich zu den großflä-
chigen Solarparks werden im-
mer mehr Hausdächer mit PV-
Anlagen ausgestattet, um den
Anteil von erneuerbaren Ener-
gieträgern im deutschen
Strommix Stück für Stück zu
steigern. Seit Anfang 2023 liegt
der Anteil der jährlichen Brut-
tostromerzeugung aus erneu-
erbaren Energien laut Umwelt-
bundesamt bei über 50 Pro-
zent, und die Freisetzung von
Kohlendioxid durch die Strom-
erzeugung ist deutlich zurück-
gegangen.

Malkurz-,
mal langfristig

DassdieStromerzeugungda-
durch mehr und mehr vom
Wetter abhängt, liegt auf der
Hand: Wind und Strahlung
sindvonTagzuTag,vonStunde
zuStundeundMinutezuMinu-
teveränderlichundbringenda-
her neue Herausforderung für
den sicheren Betrieb. Dabei
helfen insbesondere zuverläs-
sige Wettervorhersagen durch
den Deutschen Wetterdienst
(DWD) mit Sitz in Offenbach.

Die wichtigsten meteorologi-
schen Größen hierfür sind die
solare Einstrahlung und die
Windgeschwindigkeit und
-richtung. Aber auch die Tem-
peratur spielt eine große Rolle,
denn sie hat großen Einfluss
auf die erforderliche Erzeu-
gung.
Der DWD kann diese Infor-

mation aus unterschiedlichen
Quellen und für verschiedene
Zeitbezüge bereitstellen. Seien
es Beobachtungsdaten wie
Messungen an Wetterstatio-
nen,SatellitendatenoderRada-
rinformation für denaktuellen
Zeitpunkt, aber auch die lang-
jährigen Entwicklungen in der
Vergangenheit. Eine sehr kurz-
fristige Information für die
kommenden zwei bis sechs
Stunden liefern sogenannte
Nowcasting-Produkte. Für die
nächsten Tage sind Wettervor-
hersagen für unterschiedliche
RegionenvongroßemWert.
Mit diesen Informationen,

wann und wo mit welchen
Wind- und Strahlungsverhält-
nissen zu rechnen ist, können
Anlagenbetreiber sich am
Energiemarkt beteiligen und
Stromnetzbetreiber voraus-

schauend ihre Kraftwerkspla-
nungen koordinieren und un-
vermeidbare Vorhersagefehler
auch kurzfristig korrigieren.
Aber auch für längere Zeiträu-
mewieWochen,Monate, Jahre
und Jahrzehnte ist eine Ab-
schätzung über Wind-, Tempe-
ratur- und Strahlungsverhält-
nisse wichtig, denn diese hilft
langfristigen Planungen, etwa
für die Auswahl von Anlagen-
standorten oder auch für den
bedarfsgerechten Ausbau des
Stromnetzes.

Auswirkungen
durchSaharastaub

Weil die Anforderungen der
Energiewirtschaft andenDWD
sovielfältigunddringend sind,
hat derDWDbereits Ende2023
sein Energieprogramm ge-
gründet, in dessen Rahmen in
enger Partnerschaft mit den
Nutzern die Bedürfnisse an
Wetter- und Klimainformation
identifiziert und umgesetzt
werden. Dem vorausgegangen
war eine Phase über mehr als
zehn Jahre, in der durch Ener-
gieforschungsprojekte die in-
terdisziplinäre Zusammenar-
beit von DWD, Forschungsein-

richtungen, privaten Energie-
dienstleistern und
Stromnetzbetreibern etabliert
wurde.
ErinnernSiesichnochanun-

sere Kolumne im Juli? Hier ha-
ben wir bereits angedeutet,
dass sichSaharastaub inderAt-
mosphäre auch auf die Strom-
produktion durch Photovol-
taik auswirkt. Im Dialog mit
den Nutzern aus der Energie-
wirtschaft hat der DWD die
„Sonderwetterlage Saharas-
taub“ als besondere Herausfor-
derung erkannt. Eine genaue
Vorhersage der Staubvertei-
lung und der daraus resultie-
renden Reduktion der Sonnen-
einstrahlung ermöglichen es
nämlich, die zu erwartenden
Leistungseinbußen aus Photo-
voltaikanlagenwährenddieser
besonderen Wetterlagen bes-
serzuprognostizieren.
Mineralstaubpartikel in der

Atmosphäre verringern die
Menge der Sonneneinstrah-
lung, die am Boden ankommt,
sei es durch Streuung und Ab-
sorption der kurzwelligen
Strahlung an den Staubteil-
chen in der Atmosphäre oder
durch die Bildung von soge-
nannten Zirren, das sind hohe
Eiswolken,diedurchdieStaub-
teilchen begünstigt werden
und die solare Einstrahlung
ebenfalls reduzieren. Ist viel
Staub in der Atmosphäre, be-
deutet dies weniger Ertrag an
Solarenergie.
Im Rahmen von Forschungs-

projektenundinZusammenar-
beit mit dem Karlsruher Insti-
tut für Technologie sowie der
Meteocontrol GmbH wurde
das Modellsystem ICON-ART
entwickelt. Dessen Vorhersa-
gen der Mineralstaubvertei-
lung in der Atmosphäre stellt
derDWDimRahmeneines frei
zugänglichen Datenangebots
zur Verfügung. Die Abbildun-
gen zeigen eine solche Vorher-
sage für ein Staubereignis im
Februar 2021. In diesem Fall
konnte mit ICON-ART bereits

mit einer Vorlaufzeit von 39
Stunden diese Staubverteilung
gut vorhergesagt werden. Im
nächstenSchrittwirdderDWD
die Nutzenden bei der Einbin-
dung dieser Informationen in
ihre Anschlussprozesse beglei-
ten, damit diese verbesserten
Strahlungsvorhersagen auch
zur Verbesserung der Leis-
tungsvorhersagen führen kön-
nen. VANESSA FUNDEL

Steife Brise für Windräder? Ein Windpark in Bordelum (Schleswig-Holstein) an der Nordsee. CHRISTIAN CHARISIUS/DPA

ZUR PERSON

Dr. Vanessa Fundel ist stu-
dierte Geoökologin mit ei-
nem Aufbaustudium in an-
gewandter Statistik. Seit
2007 ist sie bei nationalen
Wetterdiensten (zunächst
Meteo-Schweiz, seit 2013
beim Deutschen Wetter-
dienst) für die Produktent-
wicklung für spezifische
Nutzergruppen wie die
Energiewirtschaft tätig. Ih-
re Herzensangelegenheit
ist es, den Datenschatz des
DWD für die Nutzergrup-
pen und der Bevölkerung
zugänglich und gezielt
nutzbar und verständlich
zu machen. Sie leitet aktu-
ell in Vertretung das Refe-
rat „Meteorologische Pro-
duktentwicklung und Ab-
gabesysteme“ im Ge-
schäftsbereich
Wettervorhersage und das
DWD-Energieprogramm.
Beim Verfassen des Arti-
kels wurde sie von Dr.
Frank Kaspar und Dr. Gre-
gor Pante (beide DWD) un-
terstützt. Beide bringen
den Bereich Energiemeteo-
rologie im DWD voran. red

Wann scheint die Sonne? Solarpark in Dorsten (Nordrhein-
Westfalen). PICTURE-ALLIANCE

Immer am ersten Samstag
imMonat informieren
Experten des Deutschen
Wetterdienstes (DWD) in
Offenbach an dieser Stelle
über ihre Arbeit. Heute
geht es um die Energie-
wende, für die Wetter-
prognosen eine wichtige
Rolle spielen.

Wetterdaten für die Energiewende

Wiesbaden – Auf der neuen
Salzbachtalbrücke der Auto-
bahn 66 bei Wiesbaden kön-
nen nun alle Fahrspuren in ih-
rer vollen Breite befahren wer-
den. Auch die Tempobegren-
zungen seien aufgehoben
worden, teilte die Autobahn
GmbH des Bundes mit. Nach
der Eröffnung der Brücke wa-
ren die Fahrstreifen einigeWo-
chen lang bis zur Erledigung
von Restarbeiten verengt. Im
Juni 2021 waren Betonbrocken
der alten Brücke auf die darun-
terliegende Bundesstraße 263
gefallen, daraufhin wurde das
Bauwerk gesperrt und im No-
vember2021gesprengt. ProTag
passierten zuvor etwa 80000
FahrzeugedieseStelle. dpa

Salzbachtalbrücke
ist nun komplett

befahrbar
Wiesbaden –Mit einer Reform
der Bauordnung sollen in Hes-
sen das Bauen erleichtert wer-
den und mehr bezahlbare
Wohnungen entstehen. Der
Landtag gab mit den Stimmen
der Regierungsfraktionen von
CDUundSPDsowiederopposi-
tionellen AfD-Fraktion grünes
Licht für eine Gesetzesnovelle.
FDPundGrüneenthieltensich.
Über einen Bürokratieabbau
soll Bauen einfacher und be-
schleunigtwerden.
Die neu gefasste Bauord-

nungsiehtunteranderemgelo-
ckerte Vorgaben zur Errich-
tung von Autostellplätzen und
Spielplätzen vor. Vorgesehen
sind auch leichtere Genehmi-
gungen, etwa von nachträgli-

chen Dachausbauten, wenn
weitere Wohnungen entste-
hen. Das Gesetz von Schwarz-
Rot basiert auf Vorschlägen ei-
nerExpertenkommission.
Wohnen sei ein Grundbe-

dürfnis, erklärte Wirtschafts-
minister Kaweh Mansoori
(SPD). Er sei zuversichtlich,
dass das novellierte Gesetz vie-
les verändern werde, sagte
Mansoori. Denn die Bau- und
Immobilienwirtschafthabedie
Vorschläge eingebracht, die
nun umgesetzt würden. Mehr
Freiheiten müssten nicht dazu
führen, dass mehr Fehler ge-
schähen. „Wir glauben daran,
dassPlanerinnenundPlanerei-
nen guten Jobmachen“, beton-
tederMinister. dpa

Neue Bauordnung soll
Wohnungsbau anregen

Kirtorf –Nach dem Fund einer
Leiche auf einem Camping-
platz imKirtorfer Stadtteil Hei-
mertshausen (Vogelsbergkreis)
laufen die Ermittlungen. Laut
Polizei hatte in der Nacht auf
Donnerstag ein Jäger, der sich
in der Nähe des Campingplat-
zes auf einem Hochsitz auf-
hielt, eine Verpuffung be-
merkt. Diese habe sich zu ei-
nemBrand ausgeweitet. In den
Resten eines ausgebrannten
Wohnwagens wurde ein
Mensch tot gefunden. Die Lei-
che sei geborgenworden, teilte
die Polizei am Freitag mit.
Wann die angeordnete Obduk-
tion abgeschlossen ist, ist noch
nicht abzusehen. Die Staatsan-
waltschaftGießenermittelt.dpa

Leiche gefunden
nach Brand auf
Campingplatz

Wetzlar – In den kommenden
Wochen können auch am hes-
sischen Himmel wieder Krani-
che auf ihremWegnachSüden
beobachtet werden. Insgesamt
seien bis zu 250000 Vögel über
Hessen unterwegs, teilte der
Naturschutzbund (Nabu) Hes-
sen in Wetzlar mit. Zu erken-
nen sind die Kraniche anderV-
förmigen Formation des Zuges
sowie den trompetenähnli-
chenRufen.UmeineÜbersicht
über die Zugrouten und deren
Veränderungen zu erhalten,
ruft der Nabu dazu auf, auf ei-
ner Website Kranich-Beobach-
tungenzumelden.Mancheder
bis 1,30 Meter großen Tiere le-
gen bei Wetterumschwüngen
eineRast inHessenein. dpa

Kraniche fliegen
wieder über

Hessen

Ach, mir soi jo meatte ean die
Iwergangszeit – vom Sommer
zoum Hirbst. Das brengt jeden
MoijedieFrocheoff:Easeaskalt
dauß? Laut Werrearfierhersa-
che joa, gefoilt ower noch käl-
ler. Offwas aich enauswill: Fier
all däi, däi ean ihsem Haushalt
wuhn, stellt saichdie Frog:Was
odu? Die deck Weanderjack?
Nee, dodefier eas eas nitt kaalt
genung, do kimmt mear
jo gleich eans Schweatze. Ihs
jingst Doachter fregt: »Ist eine
Jeansjacke dick genug?« Ich:
»Denke schon.« Sie: »Kann ich
mir deine Jeansjacke auslei-
hen?Ich:»Ja,hängtobeninmei-
nem Kleiderschrank.« Däi Jack
easmoinerDoachter fünfNom-
mern zou gruß. Was soll’s …
Schlapperlukeasbei jungeLeut
schu immer emo ean Mode.
Aich
seabst gih o demMoije uhne

ea Jack eanus ean denke: Puh,
dass eas jo noch käller wäi ge-
docht. Also noch emo sereck,
ean ea nurmäßich deack Jacke
gehoalt. Eam Audo koom aich,
als aich zwä Kilometer gefoarn
woar,eansSchweatze.
Also rechts ogefoarn, Jack

ausgezäche ean dann gengs
weirear. Off die Reckbank hat
aich mear schu ea poar Doach
froier ean Fleecepullower ge-
lecht. Kann jo soi, dass mear
emo ea Panne hott, ean dann
stitt mear do ean friert
saich Gott wäs was oab. Aich
nohm ean dann meat ean
moi Büro, weil aich doocht, die
Heizung wir noch nitt oge-
schalt. Aich deat se offdrewe
ean mear de Pullower iwer-
streabbe,weilsdochrechtkaalt
woar ean moim Büro. No ja,
noch ear goure Fiertelstonn
woar ea motz Hetz ean moi-
ner Stowe, gefoilt 30 Groad. Al-
soaichdePullowerwirreausge-
doh.
Als aich gäche Owed wirre

heemkoom,woarscheamHaus
kaalt. KeeWonner, dieHeizung
woar nitt ogedrurt ean de Ka-
chenowen woar aus, weil kee-
nerdeheemwoar,deareanhätt
omache kenn. Aich also die
Heizkörper ean Keche ean
Wuhnstowe offgedrurt. So, de
folchende Moije guckt aich off
die Werrear-App: Se deat 20
Groad okündiche, ower
earscht im die Moddoagszeit.
Die Temperatur fürmoijens im
siwe Auer harr aich mear nitt
ogeguckt. Aich also eanaus
eandeHoobwumoiAudo stitt.
Hat nur ea T-Shirt ean ea
Hembo,eannadierlicheaHoas-
se. Off dem kurze Steack zum
Audo kroch aich ean Kälte-
schock: Fäier Groad
wonn’s nur. Aich schneall
eans Auto ean die Heizung
huchgestaalt.
Als aich ean Grimmich

okoom, do räif maichwirre die
jingstDoachteroeanfruut: »Pa-
pa, kann ich ein Hemd von dir
leihen.« Ich: »Ja, meinetwegen,
aber ich warne dich, draußen
istesnurvierGrad.Ziehdiralso
lieber mehr als nur ein Hemd
an.« Sie: »Kann ich deine neue
Kapuzenjacke ausleihen?« Ich:
»Meinetwegen!« Als aich mid-
doags ean Gäiße eans Audo
steie deat, do deat maich de
Schloag treaffe. Eam Audo
wonns iwer 20 Groad. Ean das
om1. Okdower. Also naut unor-
males, ower das hie eanher bei
de Temperadur nervt. OmDon-
nerschdoagmoije dann wirre
ean Kälteschock: Die Front-
ean die Heckscheiwe om Audo
woarn deck mit Eis iwerzäche.
Ean aich doocht: Wu soi
moi Hensche? Hott bestimmt
ihsKleeosaichgenomme…
AuenKutscherschBurkhard

HESSISCH!
DIE

,wäi dann?

Was odu?
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Dietzenbach – Sich nach Feier-
abend noch ins Fitnessstudio
zu schleppen, kappt nicht im-
mer. Oftmals ist das schlechte
Gewissengroß,malwiederkei-
nen Sport gemacht zu haben.
Immerdie Zeit fürs Training zu
finden, gestaltet sich im Alltag
mitunter schwierig. Doch wie
viel Sport „muss“ denn eigent-
lich sein? Diese Frage beant-
worten die Sporttherapeuten
und Ursachenforscher Christi-
neSpäthundStephanMüller.
DasWichtigste sei, eine Kon-

tinuitätzuschaffen, sagtSpäth.
Man müsse sich bewusst ma-
chen,wie oftman imAlltag sit-
ze.DazuzähltnichtnurdieZeit
am Büroschreibtisch, sondern
schon der Weg auf die Arbeit:
Viele sitzen in Bahn und Auto,
nach Feierabend am Esstisch,
für Hobbys. „Da kommen viele
Stunden zusammen. Eine hal-
be Stunde Fitnessstudio kann
das nicht ausgleichen“, sagt
Müller. Die Sporttherapeuten
wollen damit nicht sagen, dass
der Besuch im Fitnessstudio
schlecht oder unnötig wäre.
„Der Körper wird im Alltag ge-
macht.“ Und: So viel Schweiß
istdafürgarnichtnötig.
Die Sporttherapeutin be-

schreibt: „Um seinen Körper
samt Gelenken fit zu halten,
muss gar nicht viel Zeit inves-
tiert werden. Ein Spaziergang
von zwanzig Minuten am Tag

reicht schon.“ Wichtig sei, in-
nerhalb dieser Zeit nicht ste-
henzubleiben. Die morgendli-
che Gassirunde, in der der
Hund oft stehen bleibt, eigne
sichdafürnicht.
„Außerdem sollte man aktiv

dabei den Gesäßmuskel an-
steuern. Das ist einer der wich-
tigsten Muskeln in unserem
Körper“, sagt Späth. Der soge-
nannte Gluteus sei essentiell
fürs aufrechte Gehen und die
Balance. So könne man beob-
achten, dass sichMenschen im
Alter mehr abstützen und „be-
quem werden“, etwa beim
Schuhe anziehen. „Einfach
wieder auf einem Bein probie-
ren – das fördert die Gesund-
heit“, sagt Müller. Der Gesäß-
muskel lasse sich auch gut trai-
nieren, wenn man im Auto
sitzt und an der roten Ampel
wartet. „Das bewusste Anspan-
nen von beiden Seiten im
Wechsel bringt schon viel“,
weißSpäth.
Verklebte Faszien, verkürzte

Sehnen undMuskeln über ver-
schlissene Knorpel an Gelen-
ken bis hin zu Herz-Kreislauf-
Erkrankungen. Die Auswir-
kungen von Bewegungsman-
gel sindvielfältig.DieSportthe-
rapeutin erläutert: „Wir sind
nicht fürs Sitzen gemacht.Wer
viel sitzt, sollteeinenAusgleich
schaffen.“ Zusätzliches Trai-
ning im Fitnessstudio sollte
dann etwa nicht auch aus „sit-
zenden“ Übungen bestehen,

wie etwa Crunches. „Da bietet
sich der ‚Plank‘ an, weil der die
Muskulatur einmal in die Län-
gezieht.“Andersherumsollten
Menschen,die imBerufvielste-
hen, solche Übungen wieder-
um vermeiden. Das Ziel sollte
inbeidenFällenBewegungsein
– und zwar die gegensätzliche
zurAlltagsbewegung.

Operationenoft
vermeidbar

Ab dem Alter von 40, 45 Jah-
ren ändert sich der Stoffwech-
sel. Dannwird es wichtig, Mus-
kelschwund zu verhindern.
Wer sich dann nicht ausrei-
chend bewegt, riskiert, dass so
gut wie jedes Gewebe mit der
Zeit unterversorgt ist. Stephan
Müller nennt als Beispiel, dass
Knorpelgewebe bei Bewe-
gungsmangel nicht mehr gut
mit Nährstoffen versorgt wird
und dann zurückgeht. Das
führt zu Arthrose, die Gelenke
schmerzen. Späth betont:
„Kein Schaden entsteht von
heute auf morgen, es sei denn,
es passiert durch einenUnfall.“
Viel mehr habe man verlernt,
auf die „kleinen Botschaften“
zuhören, die einemderKörper
vorher schickt. Hier eine Ver-
spannung, da ein Ziehen – dar-
auf mit der richtigen Bewe-
gung zu antworten, lässt den
Schaden oft erst gar nicht ent-
stehen. „Deswegen sind viele
Operationenoftvermeidbar.“
Eine pauschale Antwort auf

die Frage, wie viel Sport sein
muss, gibt es nicht. „Das hängt
immer vom persönlichen Ziel
ab. Wer Fett abbauen will, trai-
niert anders als derjenige, der
Muskeln aufbauen will“, sagt
Müller.Generell spieleauchdie
ErnährungeinewichtigeRolle.
WenndasZielaberlautet,seine
Gesundheit zu erhalten, rei-
chennebendemregelmäßigen
Spazieren schon wenige Minu-
ten Kraftübungen am Tag, die
Oberschenkel, Gesäß, Bauch,
Schultern und Rücken sowie
Arme ansprechen. Auch dürfe
man die Gelenke nicht verges-
sen. „Die Schulter ist einKugel-
gelenk, und sowill sie auch be-
nutztwerden“, sagt Späth, „die

beste Bewegung ist ohnehin
dienächste.“
Soll heißen: Immer wieder

diePositionändern.Aufstehen,
strecken, Arme kreisen. Die
Treppe nehmen, eine Station
früher aussteigen, um noch
einmal einen kurzen Spazier-
gang zum Arbeitsplatz zu ma-
chen. „Das geht alles auch in
AnzugundKrawatte,ohnedass
man sofort ins Schwitzen
kommt.“ LISA SCHMEDEMANN

Training beim Spazierengehen

Es muss nicht immer das Fitnessstudio sein: Schon zwanzig Minuten spazieren gehen am Tag sind gesund für den Körper und
beugen Krankheiten vor. CHRISTIN KLOSE/DPA

In Bewegung statt ins Schwitzen kommen:Dafür plädieren die
Sporttherapeuten StephanMüller und Christine Späth. PRIVAT

Schwungvoll durch den
Alltag – gesunder Körper,
wacher Geist. Der Weg
zum fitten, ausgegliche-
nen Selbst ist bei immer
neuen Trends und Ratge-
bern oft unübersichtlich.
Die Serie „Das tut mir
gut!“ präsentiert hilfrei-
che Ansätze aus Medizin,
Psychologie und For-
schung und zeigen, wie
unterschiedlich die Wege
zumWohlbefinden ausse-
hen können. Heute heißt
es: Sportmuffel aufge-
passt! Bewegung kann
ganz leicht und ausrei-
chend in den Alltag inte-
griert werden, sagen zwei
Sporttherapeuten.

heute
Das tut mir gut
Fit und gestärkt in
turbulenten Zeiten

Informationen
zurArbeit der Sporttherapeuten
Christine SpäthundStephan
Müller gibt es onlineunter
www.place-2-b.de sowieunter
www.die-ursachenforscher.de.

Rhein-Main – Im Sport kursie-
ren zahlreiche Erzählungen:
Muskelkater bedeutet gutes
Training, Magnesium hilft ge-
gen Krämpfe, Sit-Ups zaubern
einen flachen Bauch. Doch
stimmen diese Sportmythen
überhaupt?
Viele denken, der Muskelka-

ter beweise ein erfolgreiches
Training und zeuge von Mus-
kelwachstum.Ihnextraherbei-
zuführen, ist aber keine gute
Idee. „Mit Absicht den Muskel-
kater anzustreben, wider-
spricht jeglicher medizini-
scher Vernunft”, warnt Ger-
hard Strohmann, Pressespre-
cher des Sportkreises
Hochtaunus. Der Schmerz sei
eine körperliche Schutzreakti-
on, die Kraft verbrauche und
dem Körper signalisiere: Hier
läuft etwas schief. Andreas
Bechmann, stellvertretender
Vorsitzender des Sportkreises

Frankfurt und selbst Zehn-
kämpfer, sieht das entspann-
ter: Muskelkater sei ganz nor-
mal und inOrdnung. „Training
ist harte Arbeit. Der Körper
braucht einenReiz, der ihn zur
Anpassung zwingt. Denn der

Muskel wächst nicht im Trai-
ning, sondern in der Pause.”
Wer aber in den nächsten Ta-
gen so erschöpft sei, dass kein
Training möglich ist, gewinne
nichts.
Falls die Muskeln nicht nur

schmerzen, sondern auch
krampfen, setzen viele Sport-
ler auf Magnesium. Doch Pro-
fessor Dr. Dr. Michael Behrin-
ger von der Goethe-Universität
Frankfurt stellt klar: „Magnesi-
um ist zwar für die neuromus-
kuläre Erregungsleitung wich-
tig, doch systematische Studi-
en zeigen keine verlässliche
Evidenz für eine Supplemen-
tierung bei sportbedingten
Krämpfen.“ Nur bei nachge-
wiesenem Magnesiummangel
sei eine Extra-Einnahme sinn-
voll. Die Verbraucherzentrale
warnt sogar vor Überdosie-
rung: „Schon 300 Milligramm
zusätzlich täglich können

DurchfallundMagen-Darm-Be-
schwerden verursachen.“ Was
hilft stattdessen? „Interessante
Hinweise gibt es etwa auf Gur-
kenwasser“, berichtet Behrin-
ger. Bechmann vomSportkreis
Frankfurt empfiehlt: „Viel trin-
ken und ein bisschen Salz ins
Wasser fürdieElektrolyte.“
Hunderte Sit-Ups für den fla-

chen Bauch – die Vorstellung
ist verlockend: Wo trainiert
wird, verschwindet das Fett.
„Ich glaube, unser Körper ist
dafür nicht clever genug”, sagt
Bechmann.Mankönneihnnur
zum Abnehmen bringen. Wo
er Fett abbaue, habe man je-
doch nicht in der Hand. Profes-
sorBehringerverpasstdemMy-
thos den Gnadenstoß: „Die
Spot Reduction (Anm. d. Red:
„lokaler Fettabbau“) hält sich
hartnäckig, ist aber wissen-
schaftlich widerlegt. Fettver-
brennung wird systemisch

durch hormonelle und meta-
bolische Faktoren reguliert
undlässtsichnichtauf trainier-
te Körperregionen beschrän-
ken. Sit-ups stärken die Bauch-
muskulatur, führen aber nicht
zu einem direkten Fettabbau
amBauch.“
Noch so ein Mythos: Nur am

Wochenende intensiv zu trai-
nierenseiungesund.Behringer
korrigiert: „Große Kohorten-
studien zeigen, dass gebündel-
te körperliche Aktivität von
mindestens 150 Minuten pro
Woche ähnliche kardiovasku-
läre Vorteile wie regelmäßiges
Training bietet. Risiken entste-
hen vor allem bei plötzlicher,
ungewohnt hoher Belastung
ohne Vorbereitung.“ Bech-
mann hingegen ist pragma-
tisch: „Mach‘s, wie‘s geht.“ Ge-
ballter Sport am Wochenende
sei allemal besser als gar kein
Training. JOSUA CHO

Fitness: Fakten gegen Firlefanz
Experten räumen mit zwar gängigen doch falschen Trainingsweisheiten auf

Mit Sit-ups zum flachen
Bauch? Ein Trugschluss. DPA

Wir arbeiten fast den ganzen
Tag mit unseren Händen, und
sei es nur, wenn wir auf dem
Handy oder am PC etwas tip-
pen. Zeit, dass Finger und Hän-
de etwas Aufmerksamkeit be-
kommen.
Für diese Übung stehen Sie

aufrechtmit hüftbreit geöffne-
tenBeinenundparallel stehen-
den Füßen auf dem Boden. Die
Kniee sind leicht gebeugt. Die
Arme hängen locker am Kör-
per herunter. Die Schultern
sind entspannt. Diese Übung
kannebenfalls imSitzenausge-
führtwerden, zumBeispiel auf
einemStuhl–mitmöglichstge-
rademRücken.
Wenn Sie gut und stabil ste-

hen oder sitzen, heben Sie bei-
de Arme seitlich bis auf Schul-
terhöhe an. Die Handrücken
zeigen dabei zur Decke. Sprei-
zenSienundie Fingerweit aus-
einander. Schließen die Hände
zu einer festen Faust zusam-
men und öffnen Sie sie wieder.
Drehen Sie die ausgestreckten
Arme auf und lassen damit die
HandflächenzurDeckezeigen.
Drehen Sie die Arme nach ei-
nemMomentwieder zurück in
dieAusgangsstellung.
WerdieÜbungetwas intensi-

ver trainierenmöchte,baut fol-
gende Variation ein: Wenn die
Handflächen zur Decke zeigen
und die Arme aufgedreht sind,
werden die Finger ebenfalls ge-
spreizt. Dann wird die Hand
auch hier erst zu einer festen
Faust geschlossen und schließ-
lich wieder geöffnet. Zum
SchlusszeigendieHandrücken
wieder zur Decke und Sie dre-
hen beide Hände im Handge-
lenk nach hinten sowie auch
nachvorne.
Machen Sie 10 bis 15 Wieder-

holungen, der Atem fließt da-
bei imeigenenMaß.Nachallen
Wiederholungen die Arme lo-
cker seitlich am Körper herun-
terhängen lassen und Arme
und Schultern zur Entspan-
nung lockerausschütteln.
Die Bewegungen im Bereich

der Finger undderHandkräfti-
gen, verbessern die Feinmoto-
rik sowie die Beweglichkeit, so
dass Sie sich im Alltag frei und
flexibelbewegenkönnen.

PETRA RÖMER

Finger und Hände
trainieren

5 MINUTEN FÜR
IHRE GESUNDHEIT

ÜberPetraRömer
Die ErsteVorsitzendeder TG
Bornheimgibt Tipps fürmehr
Bewegung imAlltag.Weitere
Infos:www.tgbornheim.de.

AmDienstag, 7. Oktober, dreht
sich alles darum, Ruhe zu fin-
denundKraftzutanken.

VORSCHAU

Für alle, die jetzt guteSportvor-
sätze gefasst haben, ist die heu-
tige Verlosung richtig:Wir ver-
losen drei Probemitgliedschaf-
ten bei der Turngemeinde
Bornheimmit Zugang zu allen
regulären Sportkursen bis En-
de des Jahres. Ausgenommen
sind Sonderabteilungen wie
Schwimmen und das Fitness-
studio. Das Sportangebot ist
einsehbar unter www.tgborn-
heim.de.Wer an der Verlosung
teilnehmenmöchte, registriert
sich bis Sonntag, 5. Oktober,
23.59 Uhr, mit dem Lösungs-
wort „TG Bornheim“ auf
www.fnp.de/gewinnspiel.

Zu gewinnen:
Schnuppern bei
der TG Bornheim
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werden. Der Gewinnanspruch verfällt, wenn die Gewinner es verweigern, dem Veranstalter ein Foto zur Veröffentlichung zur Verfügung zu stellen. Sollten wir Sie nicht erreichen können, wird direkt der nächste
Gewinner ausgelost. Mitarbeiter der Tageszeitungen und der mit ihnen verbundenen Unternehmen sowie deren Angehörige sind von der Teilnahme ausgeschlossen. Das Gewinnspiel „Gitterrätsel“ kann jeder-
zeit ohne Angabe von Gründen beendet/abgebrochen werden. Aktionszeitraum vom 01.10.2025 bis 31.10.2025. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Datenschutzhinweise finden Sie unter: datenschutz.tmia.de.

So einfach geht’s:
• Tragen Sie die vorgegebenen Begriffe so in das Rätselgitter ein,

dass alle Wörter an der richtigen Position stehen. Das Startwort
soll Ihnen den Einstieg erleichtern.

• Rufen Sie bis 23.59 Uhr die Gewinnhotline an und nennen Sie
das korrekte Lösungswort.

• Aus allen Teilnehmern mit dem richtigen Lösungswort ermitteln
wir jeweils den Tagesgewinner.

• Fällt das Los auf Sie, werden Sie telefonisch benachrichtigt und
erhalten Ihren Gewinn schnellstmöglich per Banküberweisung.

Wir wünschen viel Spaß beim Rätseln und viel Glück bei der Auslosung!

Gewinnhotline:
01378-991851

Telemedia Interactive GmbH; 0,50 € pro Anruf aus dem dt. Festnetz
sowie Mobilfunk (Flatrates nicht inbegriffen).

Lösungswort vom 01.10.:
Viermaster

Ihr Herbstglück
Miträtseln und gewinnen: Das große Gitterrätsel im Oktober

Bis zum
31.10.täglich mit-machen!

+Tägliches Rätsel lösen und

500 €
gewinnen!

Super-Mittwoch:
Chance auf satte

1.000 €

Lösungswort:
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4 Buchstaben
EFTA, HULA, IHLE, LEIN, TELL, WEIL
5 Buchstaben
GATOW, LOBEN, REUEN
6 Buchstaben
NAUSEA

7 Buchstaben
LASAGNE, RUINOES
9 Buchstaben
EBERESCHE, FUERSORGE
10 Buchstaben
SPIELWIESE, WUEHLTISCH

Spieltag

3

Veranstaltungen

Chaumontplatz 1
61231 Bad Nauheim
Tel.: 06032 702-2340
elternzentrum@gz-wetterau.de

Einmal monatlich lädt das Team der geburtshilflichen Abteilung der Frauenklinik
am Hochwaldkrankenhaus Bad Nauheim zum Info-Abend „Rund um die Geburt“
ein. Jeweils am ersten Dienstag des Monats um 17.30 Uhr stellen Ärzt:innen,
Hebammen und Kinderkrankenschwestern sich und ihre Tätigkeit im Team vor.

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Kommen Sie gerne mit Ihrem Partner/
Ihrer Partnerin ins Facharzt- und Servicezentrum Bad Nauheim (Chaumontplatz 1).

Wir wünschen Ihnen alles Gute!
Dr. med. Anika Rifi, Leiterin der Geburtshilfe, und das gesamte Team

Eine Initiative von WHO und UNICEF

Info -Abend „Rund um die Geburt“

Stadthalle Alsfeld
Tickets: Lesenswert / 06631-7762345
www.alsfeld.de/theatererleben

info@hardt-lauterbach.de

06
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15
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Rockelsgasse 54
36341 Lauterbach

• Heizung

• Lüftung

• Solar

• Bäder

• Wärme-
pumpe

• Wartungs-
service

Adresse: Kanalstraße 6, 36341 Lauterbach (in der Hirsch Apotheke)
Telefon/WhatsApp: 06641 96 300 · E-Mail: kosmetik@hirschapotheke.de

30-minütiger, kostenloser Beratungstermin
hochmodernes Hautanalysegerät
individuelle Pflegeberatung, passende
Produktproben & wertvolle Pflegetipps
Wählen Sie auch gerne direkt aus
unserem breit gefächerten Sortiment von
Unifarco- & Ceramolprodukten.

Sichern Sie sich jetzt Ihren persönlichen
Beratungstermin in unserer Apotheke!

Kostenlose Hautberatung
Dienstag, 14. Oktober 2025

xUNIFARCO

Mercedes

Mercedes A 200
Diesel, 6-Gang, 99.900 km, 160 PS,
silber/schwarz, AHK, Panoramadach,
Klima, Navi, viele Extras, 8-fach be-
reift auf Alufelgen, top gepflegter und
geliebter Garagenwagen nach Todes-
fall abzugeben, Nichtraucher, unfall-
frei, EZ 04.2016, Tüv 2027, VB
17500 €, Tel. 0173/3256695

Hubi www.hersfelder-zeitung.de

Neugierig? Melden Sie sich - wir beraten Sie gern!
Lauterbacher Anzeiger | Tel. 06641 / 64 66 11 oder anzeigen@lauterbacher-anzeiger.de

Wir setzen Maßstäbe und gehen neue Wege.
Nutzen Sie das Projekt für Ihre Azubisuche:
Präsentieren Sie sich modern, interessant,
authentisch – wecken Sie Spaß am Beruf und
erreichen Sie genau Ihre Zielgruppe in den Social
Media-Kanälen und 2 Print-Ausgaben.

Mit uns zum ProjektAZUBI

Oberhessische Zeitung | Tel. 06631 / 96 69 29 oder anzeigen@oberhessische-zeitung.de

AZUBI GESUCHT !?

azubi.komm
SCAN EIN

SCHAU REIN

Printausgaben30. Oktober 2025April 2026

Praxis Thomas Götz
Urlaub

vom 10. bis 25.10.2025
Vertretung lt. Anrufbeant-
worter und Praxisaushang

Änderung

Fragen
zur Zustellung?

0641 3003-77

Aus der Region.
Für die Region.mittelhessen-tickets.de tickets-wetterau.de

Regionaler

Kartenvorverkauf
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